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Vorrede. . 



- 

Ich habe die Bearbeitung einer Grammatik der Sanskrita- Sprache in 
der Überzeugung unternommen, dafs, nach dem was besonders von 
WlLKlNS und FORSTER in diesem Gebiete Verdienstliches geleistet 
worden, eine weitere Förderung des Gegenstandes nicht etwa von einer 
ausgedehnteren Benutzung der eingebornen Grammatiker ausgehen 
könne, sondern nur von einer unabhängigen Kritik der Sprache selbst, 
welche den Weg auszumitteln strebt, auf welchem diese zu ihren 
Bildungen gelangt ist, oder die Gesetze zu bestimmen, nach welchen 
dieselben sich entwickelt haben. Dies ist die Aufgabe, deren Lösung 
zu versuchen, in so weit es ohne ausgedehnte Discussionen geschehen 
konnte und mit der Natur eines Lehrbuches verträglich war, ich mir 
zum Ziel gesetzt habe, weshalb ich stets darauf bedacht gewesen, unter 
dem Speciellen das Allgemeinere nicht aus den Augen zu verlieren. 
Ein solcher Plan, der mehr auf eine wissenschaftliche Durchdringung 
des irineren Organismus der Sprache gerichtet war, als auf eine blos 
positive Hinstellung dessen, was zum Verständnifs des Sinnes der 
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Schriftsteller oder zur Befähigung die Sprache zu schreiben notwen- 
dig ist, mutete natürlich auch auf die Methode seinen wesentlichen 
Einflute haben, und nöthigte unter andern, eine allgemeine Theorie 
der Casus -Bildung aufzustellen, die ich sowohl in Sanskrita- Gramma- 
tiken als in den Lehrbüchern anderer Sprachen desselben Stammes 
vermitete. Die Art wie durch Annahme einer gröteeren oder kleine- 
ren Anzahl von Deklinationen die Theorie der Casus stückweise vor- 
getragen wird, scheint mir zu a'ufserlich und zu sehr auf eine mecha- 
nische Erlernung der Sprache berechnet, wobei dasjenige, was zusam- 
mengehört, und zusammengestellt am besten sich aufklärt, au weit 
auseinander gerissen wird. Die Eintheilung. in verschiedene Deklina- 
tionen, obwohl sie hätte entbehrt werden können, habe ich aber als 
Zugabe, um die Vortheile der beiden Methoden zu vereinigen, dennoch 
beibehalten und auf die Casuslehre folgen lassen; hierbei dienten mir 
die einzelnen Deklinationen eigentlich nur als Fächer zur Eintragung, 
einzelner Unregelmäfsigkeiten, welche bei der allgemeinen Theorie der 
Casusbildung den Blick von dem Wesentlichen zu sehr abgezogen 
hätten. Ein gleicher Grundsatz leitete mich bei der Abhandlung des 
Verbums; die Bildung eines jeden Tempus und Modus wird durch ei- 
nige Regeln erschöpft), in welchen die sämmt liehen Klassen, soweit 
sich ihre Unterschiede erstrecken, zusammenfließen, und I von einer je- 
den Klasse wird dann nur hoch darum im besonderen gehandelt, uoi. 
die Eigenheiten einzelner dazu gehöriger Individuen zu I beschreiben. 
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Hierbei war mir, wie überhaupt in der ganzen Form -Erklärung, die bei 
Wilkins fehlende Lehre der Verwandlung der Buchstaben vor gram- 
matischen Endungen von ungemeinem Nutzen, weil hierdurch, in größ- 
ter Kürze, einer jeden Bildung durch Beisetzung einer Zahl gleichsam 
ihre Geschichte zur Seite gestellt werden konnte. 

Die Wortbildnng ist derjenige Gegenstand der Sanskrita -Sprache, 
welcher von den eingeborenen Grammatikern am befriedigendsten be- 
handelt worden ist, und es blieb mir in dieser Beziehung wenig mehr 
zu thun übrig, als diesen wichtigen Gegenstand mit der Kürze zusam- 
menzufassen, welche mir mit Deutlichkeit und Vollständigkeit verein- 
bartich schien. Da in der 'Formenlehre überall am zweckmäßigsten 
die Form vorherrschen mufs, deren Erklärung und Begründung das 
Ziel der Grammatik ist, so fand ich es für besser einem jeden Suffix 
auf einmal seine ganze Geschichte zu geben, d.h. alle seine Wirkmv 
gen und Bestimmungen aus einander zu setzen, als von der Bedeutung 
auszugehen und von einem und demselben Suffix an verschiedenen 
weit auseinander liegenden Stellen zu sprechen. Die Suffixe, welche 
Derivativa bilden, mufsten jedoch, im Einklänge mit meinen Vorgän- 
gern und den eingebornen Grammatikern, von den primitiven, Kri- 
danta genannt, getrennt bleiben, wenn gleich die beiden Klassen in 
manchen Individuen sich begegnen. Die in Bezug auf Wirkung und 
Bedeutung mit einander verwandten Suflxe findet man im Sachregister 
zusammengestellt. Wo kein gebietender innerer Grund eine bestimmte 
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Ordnung in der Reihefolge des Materials vorschreibt, da ist, zur Er- 
leichterung des Nachschlagens, die alphabetische am zweckmäßigsten; 
diese habe ich daher in Bezug auf diejenigen Suffixe gewählt, die nicht 
als nächste Umgebung des Verbums einen Vorrang vor; den übrigen 
verdienten. Die alphabetische Anordnung ist aber im Sanskrit, wegen 
der systematischen Vertheilung der Buchstaben, zugleich eine systema- 
tische, und es schien mir ganz passend, die Suffixe, welche blos aus 
einem Vocal bestehen oder mit einem Vocal anfangen« an die Spitze 
zu stellen. i t< . 

Die Lehre von der Zusammensetzung der Wörter ist in der 
Sanskrita- Sprache von um so gröberer Wichtigkeit, als es unmöglich 
ist^ auch in das ausführlichste Wörterbuch die Composita, in so fern 
sie nicht Appellati va sind, aufzunehmen; weil ihre Bildsamkeit ganz 
gränzcnlos ist und so zu sagen ein jedes Wort mit einem jeden in 
Verbindung treten kann, wenn nur die Bedeutung desselben von der 
Art ist, daßs dadurch eine Veranlassung zur Verbindung denkbar ist 
Die von den Indischen Grammatikern herrührende Eintheilung der 
Composita in sechs Klassen habe ich beibehalten und mich bemüht 
den Begriff einer jeden so scharf als möglich zu bestimmen, ihre Na? 
tur durch Vorführung und Zerlegung von zahlreichen, aus Schriftstel- 
lern entnommenen Beispielen ins Licht zu setzen, und besonders auch 
solche Arten zu berücksichtigen, welche, obwohl sie häufig vorköm* 
men, in keine der sechs Klassen wohl zu passen scheinen, bei genauerer 
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Prüfung aber dennoch irgend einer derselben sich anschliefsen lassen. 
Hierdurch suchte ich diesem Abschnitt, sowohl in theoretischer als 
praktischer Beziehung, einige Vorzüge vor der Behandlung meiner Vor- 
gänger zu geben, in deren Werken mich die Lehre von den Compo- 
sita wenig befriedigt, weil hier mehr als in irgend einem anderen 
Punkte der Grammatik die Berücksichtigung der Indischen Klassiker 
unentbehrlich war. Dafs aber auch in anderer Beziehung die Be- 
nutzung derselben zur Vervollständigung der Grammatik nothwendig 
ist, habe ich Gelegenheit gehabt zu beweisen (s. iL 493. u. 597.)- 

Es wird vielleicht kaum einer Entschuldigung bedürfen, dafs 
ich, in Abweichung von meinen Vorgängern, das Wisarga gleichsam 
aus den grammatischen Endungen verdrängt habe, indem ich statt des- 
selben immer den Buchstaben setzte, der sich in gewissen Stellungen 
nach bestimmten Gesetzen in Wisarga umwandelt. Obwohl nun diese 
Umwandlung unter andern auch am Ende eines Satzes d. h. vor einer 
Pause geschieht, so ist es doch keinesweges nothwendig, dafs man 
z.B. einen Nominativ, den die Grammatik aufscr dem Satze d.h. ohne 
Verbindung mit anderen Wörtern darstellt, als am Ende eines Satzes 
stehend sich denke. Abstrahirt man aber von aller Construclion, so 
ist die Setzung des primitiven Lauts, des ^ oder J am natürlichsten, 
und der Anfänger erfährt aus den Wohllautsregeln, in welcher Lage 
diese Endbuchstaben in Wisarga oder auf andere Weise sich umge- 
stalten; während er, wenn man z.B. und ^JM^: schreibt, dem 

[•] 
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Wisarga nicht ansehen kann, dafs es in ersterem Falle die euphoni- 
sche Veränderung des in letzterem die des ^ sei Auch sind die 
Vortheile meines Verfahrens vor der früheren Gewohnheit von einem 
einsichtsvollen Beurtheiler des ersten Heftes meiner Grammatik {Jour- 
nal Asiatique t. VJ.) bereits anerkannt worden.*) 

•) Wenn Herr E. Bchnolf, an angegebenem Orte, unter seinen gelehrten Bemerkungen über 
das Wisarga, der Verauthung nicht ganz «ich enUchlagen kann, aU könne dasselbe, vermöge 
einer unabhängigen Existent, die ursprüngliche Bestimmung in sich tragen, gewisse Endun- 
gen der Nomina und Verba zu bezeichnen: so mufs ich diesem kritischen Zweifel alle Gerechtig- 
keit widerfahren lassen, obwohl ich, nach der sorgfältigsten Prüfung dieses Gegenstandes, dem 
Wisarga nur eine phonetische, aber keine grammatische oder etymologische Selbstständigkeit zu- 
gestehen kann. Phonetische Selbstständigkeit wird in meiner Grammatik dem Wisarga nicht ab- 
gesprochen, weil es, es mag euphonisch das t oder das r vertreten, von der Aussprache dieser 
Buchstaben stets unabhängig ist, da es in jeder Stellung and Funktion die Geltung eines Hauches 
hat, schwächer als der des JF, wodurch also dem Zeichen : seine vollständige phonetische Selbst- 
ständigkeit gesichert ist Dagegen sehe ich aber keinen Grund dem Wisarga eine grammatische 
Unabhängigkeit von dem t und r zu geben. Man würde, um diese Ansicht durchzusetzen, auf die 
gröbten Schwierigkeiten stofsen und grnötViigt seyn, durch eise willkührliche Bestimmung, drei 
Arten von Wisarga's anzunehmen, wovon die eine mit einem vorhergehenden a in o überginge, 
und zwar in denselben Fallen in welchen eine zweite Art in r .ich umgestalten mfifste. Die dritte 
Art von Wisarga wäre dasjenige, welches am Ende von Wurzeln oder Grundformen aus * oder r 
sich entwickelt, wie »TT., Ith, ffrf ; es wäre also auch diese dritte Art wiederum von zweierlei 
Natur. Da man nun einmal nicht umhin kann, einen Spiritus finalis aus t und r sich entwickeln su 
lassen, wie im Griechischen der Spiritus asper sehr häufig statt eines älteren ursprünglichen t steht: 
so ist meines Erachtens nichts natürlicher, als dafs man das V\ isarga grammatischer Endungen, 
ohne diesen das Privilegium eines eigrnthiimlirhen, ursprünglichen SchluCshauchs zu ertheilen, 
ebenfalls aus s oder r erkläre, und nicht umgekehrt ein primitives Wisarga in t oder r umwandeln 
lasse. Diese Thatsache wird, wie Herr E. BrjRNOtrr sehr richtig bemerkt, durch die verwandten 
Sprachen unterstützt, und selbst die Indischen Grammatiker nehmen * und nicht Wisarga als du 
cigenthümliche Zeichen des Nominativs und der zweiten Person der Zeitwörter an; auch erhellt 
ziemlich deutlich, dafs man tllvmn^und nicht friwr: als Urform annehmen müsse, wenn man in 
Hinsicht des Personalzeichens einen Zusammenhang zwischen der erwähnten Form und dem Prä- 
sens rerrfrr annehmen will. Wenn ich nun im Nominativ sing. TTTPT und nicht TOT: schreibe, SO 
stehe ich mit den Indischen Grammalikern nur darin in Widerspruch, dafs ich eine Wohllautsre- 
gel nicht befolge, die ich befolgen tnüfxte, wenn ich mir rraq^im Co n texte vor einer Pause oder 
vor ar, V, ot dächte. Die Schriftsteller mögen diese Regel befolgen, in der Grammatik aber 
mögen die Nominative and andere Formen einen Zufluchtsort finden vor den Veränderungen, 
welche sie in der Bede, durch den Einflufs der einzunehmenden Stelle, bestehen müssen. Wollte 
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Die Herausgabe der Syntax werde ich bis zur Vollendung eines 
begonnenen Glossars verschieben, weil letzteres mir, zur Förderung 



man behaupten, daß die Form, welche ein Wort am Ende eines Satze*, and somit außer dem Ein- 
fluß eines folgenden Buchstaben annimmt, seine ursprüngliche sei, so wäre freilich das Wisarga 
die Urform vieler grammatischer Endungen, es wären aber auch färT, STO^u-s. w. die Urformen 
von Wurzel wortern, welche die obliquen Casus, fat;, fär?T, wi, n.s.w. bilden, und das gante 
Wurzeßyslem würde eine grobe Erschütterung erleiden, dadurch, daß man nicht zugeben wollte, 
dats die plötzliche Unterbrechung der Rede einen EinHufs auf de« Endbuchstaben des Schlußwor- 
tes des Satzes ausüben könne. — Fragt man nach der Ursache warum sich ein schlickendes * oder 
r unter gewissen Umständen in einen Hauch umwandten, so liegt dieselbe offenbar in der Verän- 
derlichkeit, Verfälschung und Absehleifung, denen im Laufe der Zeit am meisten die Endbuch- 
staben unterworfen sind. Der Obergang eines * oder r in einen schwachen Hauch ist die letzte 
Stufe vor ihrer gänzlichen Unterdrückung, und ein Zeichen von Verweichlichung, welche die 
Sanskrita- Sprache in dieser Beziehung sich hat au Schulden kommen lassen, so dafs sie das schlie- 
ßende * und r welche die verwandten europäischen Sprachen in jeder Stellung dulden , nur vor 
gewissen ihnen besonders günstigen Buchstaben ertragen kann. In der Urperiode der Sprache 
mußte auch im Sanskrit das schließende * und r unveränderlich gewesen seyn. Begreiflich ist mir 
auch die Auflösung eines schließenden j in einen Vocal, und wenn die Indischen Grammatiker die 
Verwandlung von O^in %h so erklären, daß sie eine Auflösnng des ^in ? annehmen, weiches mit 
dem vorhergehenden »J in st übergeht, so bin ich geneigt ihnen vollkommen beizustimmen, weil 
Vt im Sanskrit immer als ein zusammengesetzter Laut erscheint, und eine Verschmelzung der Ele- 
mente a und u ist. Auch ist es wichtig zu berücksichtigen, daß der Zischlaut mit den Halbvocalen 
(ff, Jy wj *u den schwächeren Consonanten gehört, denen eine Verschmelzung zn einem Vocal 
am natürlichsten ist, und es ist merkwürdig, daß im Französischen das / gerade nach einem a sich 
ebenfalls in u umwandelt, welches mit diesem a den Laut 6 gibt, daher faux aus faltut, animaux 
für anmalt O.S.W. Das Sanskrit ist in Bezug auf die Umwandlung der Endung <u in 6 (=.a-\-u) 
in sofern auf halbem Wege stehen geblieben als es dieselbe nur unter gewissen Umständen, näm- 
lich vor weichen Consonanten und «, sich gefallen läßt, allein die mit dem Sanskrit innigst ver- 
wandte Paü- Sprache hat den von jenem angefangenen Weg gloalich zurückgelegt, nnd unabhän- 
gig vom folgenden Buchstaben die Endung oj stets zu d umgestaltet, wie wir aus der in sprachwis- 
senschaftlicher Beziehung sehr wichtigen Pali- Grammatik erfahren, welche wir den verdienstlichen 
Bemühungen der Herrn E.Bc*tnour nnd Laasen verdanken. — Durch das Gesagte glaube ich zur 
Genüge die Unzweckmäßigkeit bewiesen zn haben, von euphonischen Veränderungen des Wisarga 
zu handeln, wie dies in den Grammatiken meiner Vorgänger geschehen ist; denn was von diesem 
Schlukhaache, unabhängig von dem s und r, tu sagen ist, gehört zu den Regeln der Aussprache, 
nnd wenn noch etwas Dunkeles in seiner Beziehung übrig bleibt, so ist es, daß man von der 
längst ausgestorbenen Sanskrita - Sprache vielleicht nicht mehr genau den Grad der Stärke oder 
Schwäche bestimmen kann, womit sein Schlußhanch (Wisarga) hervorgebracht wurde; wir müs- 
sen uns in dieser Beziehung, so wie in Betreff der Aussprache anderer Buchstaben, den in Indien 
«wickgebliebenen Traditionen überlassen. Die grammatische Theorie des Wisarga ist durch die 
Wohllautsregeln der beiden Buchstaben, die unter gewissen Umständen su einem Hauch sieb ent- 
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des Sanskritstudiums, ein dringenderes Bedürfnifs scheint, besonders 
da Wilsons nützliches, wenn gleich für Anfänger in mancher Bezie- 
hung unzweckmäßiges Wörterbuch in Europa selten geworden ist*) 
Zur praktischen Erläuterung der Grammatik werde ich, in künftigem 
Jahre, die im Laufe dieses Werkes mehrmals erwähnte Episode des 
MahA-Bh&rata, Ardschuna's Rückkehr von Indra's Himmel, 
mit Übersetzung und grammatischer Analyse herausgeben. Denjenigen, 
welche bei Erlernung des Sanskrits einer mündlichen Anleitung ent- 
behren, glaube ich noch besonders, zur Einführung in dieses Studium, 
meine Ausgabe des Nalus (London, Paris und Strasburg bei Treuttel 
und Würtz), sowohl wegen der gegenüberstehenden ganz wörtlichen 
lateinischen Übersetzung als wegen der vorzüglichen Schönheit der 
Dichtung und Einfachheit des Styls empfehlen zu dürfen. 
Berlin am 10. November 1827. 

Der Verfasser. 

arten vollkommen erschöpft. Hier sei es mir erlaubt noch in bemerken, dals in früheren Gram- 
matiken auch von euphonischen Veränderungen des Anuswira die Rede ist, was in meinem Lehr- 
gebäude ebenfalls vermieden worden, weil ich einen inneren Widersprach darin sehe, einen Buch- 
staben euphonisch sich verändern anlassen, welcher keine eimige Wortform ursprünglich schliefst 
und also auch keine euphonische Veränderung haben kann, sondern entweder nach Regel 15. will- 

in diesem Falle nur ein stellvertretendes Zeichen für die Nasale ^, qjj ^oder ^ ist, oder nach 
Regel 69 und 70 als eigentümlicher Laut die euphonische Veränderung eines schließenden ist 
(s. Zusatz iu Regel 16.). 

*) Dagegen erfreuen wir uns seit kurzem einer wichtigen lexicographischcn Arbeit durch Herrn 
Dr. RoSENS vollständige WurxeLammlung , welche in Bezug auf da* Conjugaüonssvstem mit die- 
sem Lehrgebäude, durch Hinweisung auf die betreffenden Regeln, in genauer Berührung steht, 
und durch eine geschickte und planmäßige Behandlung sich vor den früheren Sammlungen der 
sanskritischen Wuraeln vortheilhaft auszeichnet 
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- 167 


Note 


- 306 lies 308. 


- 178 


4 von oben 


- 347 lies 343. 


- 181 


8 von nnten 


- mit Consonanten lies mit niebt- nasalen 


• 190 


2 von oben 


- 008 lies 308. 


- 190 


5 von nnten 


- frntftr, duifili lies ijnrfw, fjullÄ. 


- 209 


7 von oben 


- 3. P. <rarf lies 3. P. wwnj. 


- 225 




- 471 lies 472. 


- 831 


- 2 - 


- «ivi lies «3x4. 


- 291 


. 9 von oben 


- örn^ lies tftif. 


- 300 


. - 6 - - 


- v lies 4% 


- 306 


5 von nuten 


• ir(aw)w lies mr. 


- 328 


- 12 von oben 


- Ttrm^-f^? lies p^fi«. 


- 344 


. i von unten 


. 644 lies 464. 
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8) oder WÄ. 79. 9) oder IT?* Ä. 79. 10) oder W^/f. 79. 
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Schrift und Aussprache 



1. in der sehr systematischen Anordnung der Sanskritischen 
Buchstaben sind die Vocalc von den Consonanten geschieden, und 
nehmen die erste Stelle ein; ihre Zahl ist vierzehn, darunter zehn 
einfache und vier zusammengesetzte, oder Diphthonge. Unter den ein- 
fachen sind fünf kurze und ebensoviel lange, so dafs ein jeder kurze 
Vocal seinen entsprechenden langen hat. Die Consonanten sind nach 
den Organen geordnet, womit sie ausgesprochen werden, und bilden 
in dieser Beziehung fünf Klassen. Eine sechste bilden die Halbvocale, 
und eine siebente die Zischlaute, das ^ 00* unc * e * n Buchstabe, 
welcher den Laut Ir bezeichnet, aber nur in den Wtlda's vorkommt 
Ihre Gesammtzahl ist vier und dreifsig. 

Anmerkung. Gewöhnlich werden den Tocalcn noch zwei Zeichen zugeordnet, de- 
ren Namen Anuswära und Wisarga. Ers leres besteht in einem Punkt (' ) 
und wird am Ende eines Wortes statt m und dessen euphonische Veränderun- 
gen , in der Mitte aber statt eines jeden Nasals gesetzt. Leute res besteht in 
zwei Punkten (:) und bezeichnet einen Hauch, welcher nach bestimmten Re- 
geln als euphonische Veränderung der Consonanten fl" und ^ (s , r) gesetzt 
wird, niemals aber statt eines eigentlichen ^ (hj. Den Consonanten wird in 
mehreren Grammatiken noch beigefügt , welches aber zu den zusammenge- 
setzten Buchstaben gehört , denn es ist die Verbindung von oft und ^ (k , sch). 

[1] 



2 Schrift und Aussprache. 

Form und Bedeutung der Sanskrita-Schrif deichen. 

V o c a 1 e *). 

Einfache: ST o..?IT &i \ A ^ t; 3 w. 3T u; & ri, rt; ^ ln\ rTJ M. 
Diphthonge: ^ £ "^T $Tt <J, aw. 

Anuswäro und Wisarga. 
\ w m; :, sä **). 

Consonanten. 
l^Klasse, Gutturale ^ka, Teicha; Jfga, ^gha; "Sngcu 
2 U Klasse, Palatme ^tscha, ^tschha; ^dscha, ^dschha; o(na. 



3 U Klasse, Linguale 






Gdha; 


UT/H2. 


4* Klasse, Dentale 






qdha; 




5 to Klasse, Labiale 






V[bha; 


•T/n«. 


6 1 " Klasse, Halboocale 


qja, ^ra, 




cfu>a; 




T Klasse, Zischlaute 


JRsa, ffscha, 


Qsa, 




Elra. 




Zahlzeich 


e n. 






\ 1. *2, \ 3. 


8 4, H 5, \ 6, 


ö 7, z 8, 


* 9. o 


0. 



Anmerkung. Die Diphthonge und 9^ können auch 3t und ^ geschrieben 
■werden , auch gibt es abweichende Formen für die Buchstaben 3£J (und diejenigen, 
worin enthalten ist), ^, tJJ, ttf. H. nindich: 

31 H t f tff q ?T 

a e ai jh n bh bh. 



*) Ich beaekbne die lau gm Vecale und die Diphthonge e und o mit einem Circuroflci. 
•*) Ober die Stellung d«s Anuswära ist Hegel 15. und 17. nachiMehen. 
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Schrift und Aassprache, 3 
Mitte- und End - Vocalzeichen. 

2. Die oben angegebenen Vocal- Formen können nur am An- 
fange eines Wortes stehen. In der Mitte und am Ende wird das 
kurze a gar nicht ausgedrückt, sondern jeder Consonante, welcher 
nicht mit einem anderen Vocal oder dem Zeichen «s (s.K 6J verbun- 
den ist. wird mit einem kurzen a ausgesprochen, z.B. UFR wird aka 
und nicht ak gelesen, welche letztere Sylbe ?f3FT geschrieben werden 
mülste. Die übrigen Vocalc werden durch folgende Zeichen ersetzt, 
wovon eines, nämlich das kurze / (j ) dem Gonsonanten, nach welchem 
es ausgesprochen werden soll, vorgesetzt wird, wie f% (ki). Vier 
werden dem Consonanten nachgesetzt, nämlich: Ja, "t<$, *t au; 
z. B. ka\ ^ ki, ERt kö, c^t kau. Sechs werden dem Gonsonanten 
untergesetzt, nämlich: ^ u, «v«» i ^ /•/, ^ Iri, r% Zr/; z. B. ^ ku, 
af kü, 3Tkri, ^fT krl, 7 klri, 3T klrJ. Zwei werden dem Gonsonan- 
ten übergesetzt, nämlich: — £ und ^ a/, z. B. % ke\ % kai. Zur 
leichteren Übersicht werden hier die Anfangs- und Endvocale, ihrer 
Ordnung nach, mit dem Gonsonanten Zfi in Verbindung gesetzt: 

VH* ^TT 3J" 33? 3R^T ^ Ff^FT rpR" 

aka äka\ iki tkl, uku okü, rikri rikrt, lriklri lrtklrl, 

fikö, aikai, öko, aukau. 

3. Einige Consonanten erleiden eine kleine Veränderung ihrer 
Form, wenn sie mit gewissen Vocalzeichen in Verbindung gesetzt wer- 
den. Das dentale D (^) wird dem lingualen T (£) ähnlich, wenn 
esv», c^, c unter sich hat, und bildet mit denselben J du, g^dü, £ dri. 



4 



Schrift und Aussprache. 



Das ^ bildet mit o ^ ru, und mit % rü. Das bildet mit o hu, 
mit j£ hu, mit c ^ hri und mit % hri. 

Namen der Buchstaben. 

4. Die eigentliche Sanskritische Schrift wird"^e(HUl{l (D£wa- 
ndgari) Gullerschrifl genannt. Das Sanskrit wird aber auch mit 
Bengalischer, Tamulischer und anderen Schriften geschrieben. Die 
Indier benennen die einzelnen Buchstaben, indem sie das Wort 3RT^ 
(kära), welches soviel heilst als machend, mit dem Laute der ein- 
zelnen Buchstaben verbinden; z. B. a-kdra, ^fil^ i-küra. Die 
Consonanten werden immer mit dem Yocal a ausgesprochen, und an 
die Sylbe, welche sie mit diesem Vocal bilden, wird das Wort ^Tf^ 
kära gehängt; z.B. «tr-hl^ ka-kÄra, J|*|^ ga-kära (s.Ii.2). 

Besondere Zeichen. 

5. (sf) Dieses Zeichen wird als Apostroph gebraucht, wenn 
1% am Anfange eines Wortes, nach TT oder ?ffr, elidirt wird; z. B. ^ 
tf>|3F^(k6 'bhawan) welche waren? für 3PT^?J. 

Anmerkung. Man gebraucht dieses Zeichen mit Unrecht in Fallen, wo, nach 
Regel 55, zwei zusammen treffende A- Laute in eins zerfließen. So findet man 
z. B in der gedruckten Ausgabe des Dewi - Mahätmja (eine Episode des 
Markhandeja Purana): ^ dL 5».). -lehc Schreib- 

art darum unrichtig ist, weil in dem langen von Tfc(|^| der An- 
fangsvocal des folgenden Wortes schon enthalten ist , daher nicht mehr durch 
ein Apostroph ersetzt werden kann. Ich würde jedoch das Apostroph gerne in 
dem seltneren Falle gelten lassen , wo , nach Abwerfung eines schliefsenden 
das vorhergehende iy| , gegen Regel 78 , mit dem anfangenden JJf des fol- 
genden Wortes zusammengezogen wird. Auch liefse sich in diesem Falle mit 
gröberem Rechte annehmen , dafs das anfangende des folgenden Wortes eli- 
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Schrift und Aussprache. 5 

dirt sei ; in jedem Falle ist hier der Gebrauch des Apostrophs nützlich , um 
beim erstell Blick den Leser auf eine ungewöhnliche Zusammenziehung auf- 
merksam zu machen. 

6. (^) Dieses Zeichen, welches wir liuhezeichen nennen wol- 
len, wird unter die Consonanten gesetzt, um die AWesenheit des 
kurzen a ($T) anzudeuten, welches, nach Regel 2, in jedem vocallo- 
sen Consonanten enthalten ist; z. B. ^^^(mahat) grofs, würde ohne 
liuhezeichen mahata gelesen werden. 

7. ( r , * ) Diese beiden Zeichen sind Stellvertreter des Con- 
sonanten T. Das erste wird über den Consonanten gesetzt, vor 
welchem, und das letzte steht unter dem Consonanten, nach welchem 
es gelesen werden soll; z.B. <*£j#^ (karman) Thal, sfirj (kratu) 
Opfer. Wenn der Consonante, vor welchem J gelesen werden soll, 
ein Vocalzeichen oder Anuswära, oder beides über sich hat, so wird 
r denselben nachgesetzt; z. B. H^l I^Mllui oder l^ifui (sarwön- 
drijäni) alle Sinne, (sarwam) alles. Auch dem Zeichen des 
langen i (\ ) wird es nachgesetzt , obwohl es vor demselben ausge- 
sprochen wird; z.B. ^Ff (kartr!) die Vollbringerinn. t und*^ neh- 
men das Zeichen r in die Mitte; z.B. fllfr (sarwö) jeder, sffr (sar- 
pau) die beiden Schlangen. 

8. (|) steht als Abtheilungszeichen am Ende eines Verses *), 
und in Prosa am Ende einer Periode. Am Ende einer Strophe wird 
dieses Zeichen verdoppelt («). 



*) oder Distichon!, nach dem Begriff der Indücben Metrik, wonach jeder Vcr» , Termöge dar 



6 Schrift und Aussprache. 

Zusammengesetzte Consonanten. 

9. Wenn zwei oder mehrere Consonanten zusammentreffen, 
so werden sie gewöhnlich mit einander verbunden, anstatt, nach Re- 
gel 6, den vocallosen Consonanten das Ruhezeichen unter zu setzen. 
Man schreibt z.B. (matsja) Fisch, durch Verbindung der Con- 
sonanten FT. ?T. *T für Hrj^M, welche letztere Schreibart ganz unge- 
wöhnlich ist. In Betreff der Verbindung mehrerer Consonanten zu ei- 
ner Gruppe lassen sich hauptsächlich zwei Methoden unterscheiden; es 
werden nämlich die zu verbindenden Consonanten entweder neben ein- 
ander oder unter einander gesetzt In ersterem Falle behält nur der 
letzte von den verbundenen Buchstaben seine vollständige Gestalt, und 
die ihm vorgesetzten verlieren den senkrechten Sirich, welchen die 
meisten Consonanten zur rechten Seite haben; z. B. aus FT wird aus 
*T wird aus f\ wird f. Hierdurch erklärt sich also die Schreibung 
des Wortes *früT' Diejenigen Consonanten, welche nicht mit einem 
senkrechten Strich enden, sind zu dieser Art der Anschliefsung an ei- 
nen folgenden unfähig, bei ihnen tritt daher entweder die zweite Me- 
thode (der Untereinandersetzung) ein, z.B. £ und £ bilden 7", 5" und 
5J bilden £T; oder die beiden aufeinander folgenden Consonanten ver- 
schlingen sich durch eine kleine Veränderung ihrer Gestalt , z. B. 
h-ma, h-ja. Die Buchstaben, welche mit einem senkrechten Strich 
enden, sind zu beiden Arten der Verbindung mit dem folgenden Buch- 
staben geeignet, und es kommt hierbei auf die Form des letzteren und 
den Gebrauch an; z.B. man schreibt ff und nicht «tf, weil hier die 
Anschliefsung nicht möglich; man verbindet aber ^ mit $ durch Ne- 
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Schrift und Aussprache, 7 

bcneinandersetzung (^)- Es gibt zwei zusammengesetzte Buchsta- 
ben von sehr gewöhnlichem Gebrauch, welche das Ansehen von ein- 
fachen Buchstaben haben, indem sie die Elemente, woraus sie be- 
stehen, nicht erkennen lassen; nämlich und $T. Ersteres ist die Ver- 
bindung von ^7 und (k,sch ) % letzteres die von sT und 3T ( dsch,n ). 

Es folgen hier, ihrer Ordnung nach, diejenigen Zusammenset- 
zungen, welche die Aufmerksamkeit der Anfänger in Anspruch neh- 
men mögen, jedoch grüfstentheils ihre einzelnen Bestandteile leicht 
erkennen lassen: 

^T, k-ka, ^T, ^ k-kha, Jfi k-tscha, ftl k-ta, 3? k-t-ja, |R k-t-ra, 
vft k-t-r-ja, k-t-wa, gpj k-na, k-n-ja, ^ k-ma, ^Sf k-ja, 5fi* k-ra, 
561 k-r-ja, k-Ia, gy k-wa, k-scha. 

kh-na, TgJ kh-ja, kh-ra, ig" kh-wa. 

"Tg-g^ ITg-na, U g-ra. 

ST gh-na, m gh-n-ja, gh-ja, 5f gh-ra, ST gh-la. 
Jng-ka, Jng-k-scha, ^ ng-ga, f ng-gha, £ ng-nga, ng-ma, 
5T ng-ja. 

?J tsch-tscha, ^ tsch-tschha, S" tsch-na, ^ tsch-ra, g tsch-wa. 

5j tschh-ma, 5T tschh-ja, £ tschh-ra. 

ssT dsch-dscha, 5f dsch-na (sloT), ST dsch-ra. 

n-tscha, ^ n-dscha, 3^ n-tschha, 3T n-na. 
ft-ta, 5Tt-ma, 3J t-ja, J t-ra, J t-wa. 
51 th-ma, 51 th-ja, J" th-ra, J" th-wa. 
£ d-ga, J d-da, ?r <l-ma. 3T d-ja, J d-ra, J d-wa. 
51 dh-ma, (%T dh-ja, C" dh-ra, G" dh-wa. 



8 Schrift und Aussprach. 

US" n-ta, ET n-na. 

fT t-ta, W t-t-ra, ^ t-t-wa, fSf t-tha, t-na, 5T t-ra, <ar t-wa. 
g" th-na, KT th-ja. 

£ d-ga, d-g-ja, £ d-g-ra, ^ d-gha, ^ d-gh-ra, £ d-da, £ d-d-ra, 
^ d-d-wa, ^ d-dha, ^ d-dh-na, 31 d-dh-ja, £ d-na, £ d-ba, 5" d-b-ra, 
5" d-bha, ST d-bh-ja, £ d-bh-ra, ?T d-ma, ?Sf d-ja, ?T d-ra, d-r-ja, 
£ d-wa, d-w-ja, 5" d-w-ra. 

51 dh-na, dh-ja, $r dh-ra, q" dh-wa. 
n-ta, n-t-ra, ^ n-na, n-ja, 3T n-ra. 

* 

JT p-ta, X p-na, p-ma, q" p-ra, £ p-la, ff p-wa. 
t^T pb-ma, cpT pb-ja. 
5^ b-da, ^ b-ba, gf b-ra. 

bb-ja, £ bh-ra. 
5f m-na, *T m-ja, 5T m-ra, & ra-Ia. 
OTj-ja, jj-wa. 
rf r-ta, q" r-ja (s. Ii. 1.), 
vT I na, 1-ja, gT 1-Ia. 
SZT w-ja, 5T w-ra. 

^ s-tscha, ^ s-na, $tT s-j a ' 1" s * ra ' W ST s-wa. 

scb-ta, «21 sch-t-ja, J sch-t-wa, ^sch-tha, SJscb-th-ja, jTsch-th-wa, 
scb-na, SJ" scb-ja, 3" sch-wa. 

s-ta, ^ s-lra, s-na, $f s-ra, p s-la. 
^ h-na, ^ h-na, h-ma, h-ja, j£ h-ra, $T h-r-ja, t£ h-la, 
^ h-wa, h-w-ja. 
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Schrift und Aussprache, 9 
Besondere Regeln der Aussprache. 

V o c a 1 e . 

10. bezeichnet nicht nur den Laut des kurzen a, sondern 
auch den der kurzen Vocale e und o. Da das Sanskrit aber eine 
todte Sprache ist , so ist es schwerlich möglich mit Zuverläfsigkeit zu 
bestimmen, wann dieser kurze Vocal wie a, und wann wie e und o 
ausgesprochen wurde. Die Grammatiker stellen jedoch als Regel auf, 
dafs er am Anfange eines Wortes wie a , in der Mitte wie o und am 
Ende wie e laute. Als verneinende Partikel, und vor zwei Consonan- 
ten, kommt ff der Aussprache eines langen a (STT) sehr nahe. 

11. T, f , 3. 3T- Diese Vocale haben immer die ihnen 
in R. 1. beigeschriebene Aussprache. 

12. 3£ Das erste wird wie r mit einem kurzen i aus- 
gesprochen, doch so, dafs das / kaum gehört wird, wie in dem eng- 
lischen Worte merrily. Es läfst sich daher begreifen, warum £ von 
den Indischen Grammatikern als Vocal betrachtet und ^von r mit kur- 
zem i (ft) unterschieden wird. Aber sein entsprechender lange Vo- 
cal f£ wird nach (Xrey wie ree in dem Worte reed, d.h. wie r mit 
langem i gelesen, und läfst sich daher von dem Consonanten ^ mit 
nachfolgendem ^ nicht unterscheiden. Sein Gebrauch ist bei weitem 
seltener als der des & 

13. F|, F| sollen wie Iri und Irl ausgesprochen werden, und 
könnten also fiir die Verbindung des Consonanten £T mit den beiden 
vorhergehenden Vocalen angesehen werden, woftir auch ihre Form 

[2] 
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10 Schrift und Aussprache. 

spricht £J kommt blofs in dem höchst seltenen Worte SfiTT, gemacht, 
vor, von der Wurzel welche in der Beugung in c^^j^ und nur 

in der erwähnten unregelmäßigen Participialform in jJfjT^ übergeht. Die 
gewöhnlichere Form ist ^jf^IrT- F[ kommt niemals vor, und ich 
halte es nicht für nölhig diese beiden von den Grammatikern erson- 
nenen Vocalc in diesem Werke ferner zu erwähnen. 

14. vR' ^ wird wie ein langes e, oder, nach 
Wilkiks, wie e in dem englischen Worte where ausgesprochen. Es 
gilt flir einen Diphthong, weil es für die Zusammenziehung von ST 
und ^ gehalten wird, welche beiden Vocale, so wie ihre entsprechen- 
den langen, wo sie zusammentreffen, in ^ übergehen. Man denke 
an die Aussprache des französischen ai. "Ö" wird wie ai in Kaiser 
ausgesprochen. Sn" hat stets den Laut eines langen o und gilt für ei- 
nen Diphthong, weil es für die Zusammenziehung von ?T und 3 an- 
gesehen wird, welche beiden Vocale, so wie ihre entsprechenden lan- 
gen, wo sie zusammentreffen, regelmäßig in^jt Ubergehen. Man denke 
an die Aussprache des französischen au. wird wie au in den Wör- 
tern Baum, Raum u.s.w. ausgesprochen. 

Anuswdr a. 

15. Das Zeichen (•), (Anuswära) Nachlaut ge- 
nannt, wird den Buchstaben, nach weichen es gesprochen werden 
soll, übergesetzt, wie ^ am, ^ kam. Am Ende eines Wortes ver- 
tritt es die Stelle des Zf, und wird eben so ausgesprochen, kann aber 
auch, mit Veränderung seiner Aussprache, da beibehalten werden, wo 
nach den Regeln des Wohllauts der labiale Nasal (^T) in denjenigen 
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Schriß und Aussprache. 11 

verwandelt werden mufs, welcher dem Organ des Anfangsbuchstaben 
des folgenden Wortes entspricht. Dieses wird aus folgendem Bei- 
spiele klar werden: Um heifst sie (eam) und kann FTP^ oder ftf ge- 
schrieben werden. Wenn aber z.B. auf FTP^ das Wort folgt, so 
mufs wegen des Dental-Lautes, womit dieses Wort anfangt, der vor- 
hergehende labiale Nasal in den dentalen verwandelt werden; man 
kann aber für Hl^ifl ebenfalls Fff schreiben, welches jedoch 
wie FTF^Ä gelesen werden mufs. Es wird nämlich das Anuswära 
am Ende eines Wortes, als Stellvertreter des *T und seiner euphoni- 
schen Veränderungen, vor Gutturalen wie 3F» vor Palatinen wie 
3J, vor Lingualen wie UJ\ vor Dentalen wie 5^, und im Übrigen 
wie ^ ausgesprochen. Niemals aber kann Anuswära am Ende eines 
Wortes statt eines Nasals der vier ersten Klassen gesetzt werden, im 
Fall dieser nicht die euphonische Veränderung eines primitiven ij ist 
Man darf daher für Fn^^TT» wenn dieses eos vidit bedeuten soll, 
nicht fTf schreiben, weil hier der dentale Nasal primitiv ist In 
der Mitte eines Wortes kann Anuswära statt eines jeden Nasals 
stehen , insofern unmittelbar ein Consonante darauf folgt , nach des- 
sen Organ es jedesmal seine Aussprache richtet Man schreibt z.B. jfTJ 
fiir Vfö Glied, cfa für CRT Junf, fiir ^TJJ Stab, ^FT für ^ Zahn, 
für &p?T Pfeiler. Doch ist der Gebrauch des stellvertretenden 
Zeichens Anuswära in der Mitte der Wörter weniger zweckmäfsig, 
weil es nicht, wie am Ende, zur Vermeidung der Zweideutigkeit 
dient Denn aus dem Gebrauch des (♦) in dem angeführten Beispiele 
rff ^TT erkennt man, dafs das 5^, welches hier auszusprechen ist 

[2**] 
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flir ein primitives fj^ stehe, wodurch verhindert wird, dafs man fff (eam) 
mit rTFT (eos) verwechseln könne. 

16. Vor Zischlauten und ^ werden in der Mitte eines Wor- 
tes die Nasale, welche dem Organ dieser Buchstaben entsprechen, der 
herrschenden orthographischen Gewohnheit nach stets mit Anus wära 
geschrieben. Z.B. man schreibt spn; Rohr, Zahn, ^fl" Gans, 
fä^» Löwe, und nicht ^ö§X, ^H^T* 3r*T. ( R- 

Anmerkung. Es ist eine tadelswürdige Inconscqucnz der Grammalikcr, dafe sie 
Wurzeln wie $j$J^ 71?^ fp^ u « »• w. , ohne Rücksicht auf das Or- 
gan des Endconsonantcn , mit dem dentalen Nasalbuchstaben (ej) schreiben, 
wahrend sie in den Ableitungen dieser Wurzeln stets das Anuswira setzen. 
Wilson ist in dieser Beziehung folgerechter, indem er auch die Wurzeln mit 
Anuswira schreibt; WlLXlHS thut dieses bei einigen, bei anderen nicht. 
Ich glaube, wenn man in den Wurzeln statt des Anus war a den Nasal -Buch- 
staben setzen will , so raüfste man auf das Organ , wozu der folgende Consonante 
gehört, Rücksicht nehmen, und ^ÖU[ £33^ IJRJ W^J FJ3^ schreiben; 
es sei denn, dafe man annähme, dafs die Zischlaute und das nicht so 
entschieden zu den Organen gehören, wozu sie durch Rege) 22. gezogen wer- 
den, dafe sie eine gleiche Wirkung wie die übrigen Consonanlcn auf den vor- 
angehenden Nasal äufeern könnten. In jedem Falle, glaube ich, mufe man bei 
der Schreibung der Wurzeln auf die der von ihnen abgeleiteten Worlformen 
Rücksicht nehmen, da die Wurzeln selbst, als solche, in der Sprache nicht 
vorkommen und nur das Resultat der Abstraktion sind (VergjL. R. 69. und 70 .). 

17. Für das Anuswära gibt es noch eine andere Form, 
nämlich Diese wird gebraucht, wenn nach Regel 66. und 70, ein 
schließendes oder einem folgenden tf. ^ oder assimilirt wird, 
und gibt in diesem Falle, ohne ausgesprochen zu werden, blos Aus- 
kunft über den etymologischen Ursprung des ersten der beiden Halb- 
vocale. Z.B. M^IrJHIM (pakschdllundti) er schneidet die Flügel 
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ab (K 66.J, =&>JiJH (kajjuwänam) welchen Jüngling? *) Man ge- 
braucht auch das Zeichen in dem Falle, wo nach Regel 65. ein mit 
^ schliefsendes Wort mit dem folgenden durch Einschiebumg eines 
Zischlautes zusammengezogen wird, in welchem Falle der Nasal, nach 
Regel 16, mit Anuswdra geschrieben werden mufs, doch ist hier 
der Gebrauch des Zeichens (♦) gewöhnlicher; z.B. i|IHH=C oder ^T- 
{ftrV3T (äsanstatra) sie waren dort, für tJIH^ rfST- 

W i 8 a r g a. 

18. Das Wisarga (:) wird wie h ausgesprochen, und steht 
nach bestimmten Regeln als euphonische Veränderung der Buchstaben 
?T und ^ (niemals fiir^), jedoch nur am Ende einer Sylbe; z.B. q^f: 
für £Rfl^ Ruhm, JlTg für JT§" Schmerz. Eine andere Form des Wi- 
sarga ist x, welche eigentlich vor ^ und ^stehen, und von der Wur- 
zel der Zunge ausgesprochen werden soll , während ( : ) vor CT , 
und vor einer Pause stehen, und vom Gaumen ausgesprochen werden 
soll. Doch ist nur die Form (:) in gewöhnlichem Gebrauche. 

Göns on ante n. 

19. ^T, JT, q\ §j, ff, ^, er, sy. Diese Buchstaben haben im- 
mer die ihnen durch Regel 1. beigeschriebene Aussprache. ^[ ent- 
spricht dem englischen ch, und $^ dem engtischen / Diese beiden 
Buchstaben , so wie ihre entsprechenden Aspiraten , können am Ende 
eines Wortes nicht stehen, ausgenommen als euphonische Stellvertre- 
ter von fj, q[, ^ ('s. R Gi.J. 
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20. Z, 3". Diese Buchstaben bezeichnen eine besondere Art 
von t und d, welche dem Indischen Organ eigentümlich ist Sie 
werden ausgesprochen, indem man die Spitze der Zunge weit zurück- 
biegt und an den Gaumen ansetzt, wodurch ein hohler Ton, gleich- 
sam aus dem Kopfe, hervorgebracht wird, wefshalb die Indischen 
Grammatiker diese Klasse ^ (mürddhanja) nennen, von ^ 
Kopf. Halhed , welchem Wilkins folgte, führte die Benennung 
Cerebrals ein; ich ziehe jedoch vor mit Carey und Yates diese 
Klasse die Linguale zu nennen. 

21. q", ^, ST. CT wird immer wie ein deutsches j aus- 
gesprochen und zur palatincn Klasse gerechnet ^ ist unser r und 
gehört zur lingualen Klasse. ?r wird zur dentalen Klasse gerech- 
net und stets wie / ausgesprochen. ^ wird als Dental -Labial be- 
trachtet, so dafs es weder der dentalen noch der labialen Klasse 
vollkommen angehört. Es scheint jedoch die labiale Klasse größe- 
ren Anspruch auf diesen Buchstaben zu haben, wegen seiner nahen 
Verwandschaft mit g\ Seine Aussprache ist die eines deutschen w, 
vor Gonsonanten aber gleicht er mehr einem englischen tv (sich mehr 
dem Vocal u annähernd). 

22. 51, GJ\ fl", ^, 3£. IH" wird wie ein sanft aspirirtes s gelesen, 
und zur palatinen Klasse gerechnet; q" hat die Aussprache eines 
deutschen sch und gehört zur lingualen Klasse; ff gehört der den- 
talen Klasse an und hat die Aussprache eines gewöhnlichen s; ^ 
wird immer wie h ausgesprochen und zur gutturalen Klasse gerech- 
net Am Ende eines Wortes kann es nie stehen ('s. R. Si.J. 3E 
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kommt nur in den Wßda's vor, und soll wie Ir ausgesprochen 

A 6 p i r a t e n. 

23. Ein jeder Aspirate wird wie sein entsprechender Tcnuis 
mit beigefügtem, deutlich vernehmbaren h ausgesprochen. Man darf 
also nicht etwa 1§T wie ein deutsches ch, tfi wie f, oder Bf wie ein 
englisches th aussprechen, sondern nach Colkbrookk wird 1^* wie Ich 
in inkhorn, (fi wie ph in haphazard und ST wie th in nut-hook 
gelesen. Eben so verhallt es sich mit den übrigen Aspiraten. 

Nasale. 

24. In allen Sprachen richtet sich die Aussprache des n nach 
dem Organ des folgenden Consonanten ; wir sprechen im Deutschen 
das n in Enge anders aus als in Ende. Die Sanskritische Schrift hat 
für die feinen Unterschiede der Aussprache des n besondere Buchsta- 
ben. — 3" steht in der Mitte eines Wortes blos vor den Gutturalen 
3T, 3T< *T, ET* und soll wie ng ausgesprochen werden. Ich glaube je- 
doch nicht, dafs z.B. T9[£ genau ang-ga zu lesen sei, sondern wahr- 
scheinlich wird hier nur in der Aussprache des 7 die des folgenden 
J£ vorbereitet , so wie wir in dem Worte Enge kein doppeltes g hö- 
ren lassen, wohl aber die Aussprache des n nach dem folgenden g 
einrichten. Unmöglich kann, nach meiner Meinung, ^ wie ang-ka 
ausgesprochen werden, indem g im Sanskrit niemals vor k gesprochen 
wird, sondern in dieses übergeht Man muls also annehmen, dafs 

wie ank-ka ausgesprochen werde, oder zugeben, dafs der Gut- 
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tural, welcher in dem 3 ausgesprochen wird, so unbestimmt sei, 
dafs er gleichsam zwischen k und g die Mitte halte. Am Ende eines 
Wortes kommt ^, aufser da wo es als euphonische Veränderung des 
steht, nur sehr selten vor, und vielleicht nur in den wenigen No- 
minativen und Vocativen, welche mit BrTf » 3^ u. s. w. analog sind. 
Wahrscheinlich ist ^ in diesem Falle wie im Englischen ng in Wör- 
tern wie song auszusprechen, wo das g kaum gehört wird. Am An- 
fange eines Wortes ist mir 3 niemals vorgekommen. Die Gramma- 
tiker stellen jedoch eine Wurzel auf, welche tönen bedeuten soll, 
und leiten davon das Substantiv J ab, unter andern ein Name des 
Stwa. Schwerlich kann aber in diesem Worte ^ wie ng ausgesprochen 
werden, da es kaum möglich ist ein Wort mit ng anzufangen. 

25. 3T steht in der Mitte eines Wortes blos vor Pal at inen. 
Es soll ebenfalls wie ng, jedoch weicher als 3", ausgesprochen wer- 
den, so dafs man das g noch weniger hören läfst. Auch würde es 
sehr hart klingen, wenn man 3£ in q^T ß*nf mit deutlich vernehm- 
barem g, wie pangtscha aussprechen wollte. Ich würde daher mit 
lateinischen Buchstaben lieber pantscha als pangtscha schreiben. 
Nach und sj» wo es gewöhnlich als euphonische Veränderung des 
♦T steht, wird es wie nj, oder wie im Französischen gn in campagne, 
ausgesprochen, z.B. ^RJT rädschnjä, zusammengezogen aus {|$MI< 
von {TsR König. Am Ende eines Wortes steht 3£ fast nur ab eu- 
phonische Veränderung von wenn nämlich das folgende Wort mit 
einem Palatinen anfangt Am Anfange eines Wortes kommt es nur 
in dem einzigen, sehr ungewöhnlichen Worte 3T vor. 
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Anmerkung. Die Wörter 3, 3f, TR scheinen keinen anderen Ursprung zu ha- 
ben , als dais man den Consonanten , die ihren Hauptbestandteil aasmachen, 
gewisse Bedeutungen gegeben hat. Denn 3F nu d TTT bedeuten unter andern den 
Gott Stwa; es gibt aber wenig Consonanten des Indischen Schrift -Systems, 
welche nicht, nach Beifügung des Vocales ^J, einen Namen des Stwa oder ir- 
gend eines anderen Gottes abgeben könnten. So heißt Stwa auch sf, {>, J 
u. s. w. , und %\ ist ein Name des Brahma und Wischnu. 

26. UT wird auf die durch Regel 20. beschriebene Weise aus- 
gesprochen, und steht in der Mitte eines Wortes nicht sowohl vor lin- 
gualen Consonanten, sondern auch häufig vor Yocalen, z. B. JJHT Schaar. 
Am Ende eines Wortes steht es meistens nur als euphonische Verän- 
derung eines primitiven und am Anfange findet es sich nur in dem 
einzigen mehrsinnigen Worte tTT, dessen Gebrauch außerordentlich sel- 
ten ist. Die Indischen Grammatiker schreiben jedoch viele Wurzeln, 
welche eigentlich mit ^anfangen, mit dem lingualen Nasal, und geben 
als Regel an, dafs derselbe in der Beugung in übergehe. So wird TJ[^ 
als Wurzel angegeben, welche tönen bedeutet, wovon z.B. die dritte 
Singularperson des Präsens H^jH* und nicht UI^IH« geschrieben wird. 

27. ?T ist das gewöhnliche n und kommt sehr häufig, sowohl 
am Anfange, als in der Milte und am Ende der Wörter vor. 

28. *T ist unser m und steht ebenfalls sehr häufig, sowohl am 
Anfange und in der Mitte, als am Ende der W'örter; doch ist es in 
letzterer Stellung den euphonischen Veränderungen in die vier anderen 
Nasale unterworfen. 

29. Da in der bei Regel 1. befolgten Buchstaben -Ordnung die 
Halbvocale, so wie die Zischlaute und 3», besondere Klassen bilden, so 

[3] 
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mag es zweckmässig scheinen, hier diese Buchstaben nach dem Or- 
gan, welchem sie angehören, den vorangehenden fünf Klassen einzu- 
verleiben, indem es für die Formenlehre von groCser Wichtigkeit ist, 
dafs genau beachtet werde, zu welchem Organ ein jeder Buchstabe 
gehört 



Gutturale 






IT 




3F 
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ST 




sT 




3T 




ST 


Linguale 
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fr 


HT 
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FT 
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qr 




ST 
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Von den Accenten. 
30. Die Tonsylbe wird in der Sanskrita- Schrift nicht bezeich- 
net, und es scheint unmöglich, bei dieser ausgestorbenen Sprache zu 
bestimmen, auf welche Stelle eines mehrsylbigen Wortes der Ton falle. 
Wenigstens finde ich nirgends über diesen Gegenstand etwas befriedi- 
gendes angegeben. Was Colebrooke in seiner Grammatik (S. 9. und 10.) 
von den Accenten sagt, bezieht sich blos auf die Weda's, in welchen 
durch besondere Zeichen die Höhe oder Tiefe angegeben wird, mit 
welcher die Vocale ausgesprochen oder gesungen werden. Ein senk- 
rechter Strich über einem Vocal bezeichnet einen hohen, und ein wa- 
gerechter Strich unter demselben, einen tiefen Ton. Eine gebogene 
Linie, oder ein 3 über einem Vocal, bezeichnen einen hoch anfangen- 
den und tief ausgehenden Ton. Colebrooke nennt die erste Tonbe- 
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Zeichnung den Acutus, die zweite den Gravis, und die letzte den 
Circumflex, bemerkt aber, dafs bei gewöhnlichem Vortrage der Ton 
der Vocale gleich sei (^=hVjlH :)• Die Ziffer ^ neben einem Vocal, 
oder drei wagerechte Linien über demselben, deuten an, dafs sein 
Ton länger als gewöhnlich angehalten werde. Sowohl kurze, als 
lange Vocale, und Diphthonge, sind einer solchen Dehnung fähig. Das 
Maate eines solchen gedehnten Vocals ist das dreifache eines kurzen. 
Alle diese Zeichen kommen nur in den WÄda's vor. 

Schriftprobe. 

yft qrWt^t FT^rTT J? 3": St 7 ?: ^mf^TT^T JJ^ ll\ti 
SEI^T f*WH TOI ^q^M-rqi: fTFpT *T^TlT II^U 

'tft 9srrar R^rft i jjrft h~{)im-{1 «pjvuft i 

JfS R^SlfiftPraW ART sHT: <$r*lcH~) tf^MlPrl II ^ II 

& 3^w hhm~<Ph gfäfe^ *äjtT prfrT^ höh 

STOI^T TO(H FT ^TFT" *T^PJ5T 4IMß)4 B^t l 

illslRMI HT^TrTT H^NHÜ SJJJJ^^Ri I 

?rm *i|IUM(HHI^lfui H^frT $5$ vT*T JTrT: <jtat Ii an 

[3**] 
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3{ww hF=imim~Hwi[h q^i^iRi ff ^ Ji^Fftar neu 
*tftt ^ ftrör gfäf^FT ffH tifaflFto: n$n 

ff <*IHW HTO" vflfflr^ rMsteH ff ^TFT ff jÄTr^ l 

«Ts H^HlfifatH^MsO HM MIHI >PT^St ^OTTt l 
MHllrW ^IHI£: 4^cd! ff i|IUic||: qf^FH \\\\\\ 
WU)i r l(toWHjclrl % ff ^Jff sfi^t RJH: qrfff*f i 

gj^ $HI^1 HfHH I ^ q^nsft qfltjH^ jW: il^li 

ff ^ff *Hll4iHHMrfeU sPPTff: (JllUcJMi TOOT l 

fffft W fffl" ff ßPtf^ cH^TT FJffT ffFFJ fcrf^gtRfJ U \Ö 11 

ff ^ff sjjt fffrWT^nm fftar^ cnff: ff^r : <ri?Ff 1 

fffff fWTf «£HU<äMlfeJT fätdlßdf ÄtcMfH (JIU£p: II Uli 
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Aussprache*). 

draupadj uwatscha 

kin t£ dacb-njitair mädba mabädbanurdbarair anäjusch-jang karma krilwätigböram 
1. AtÄ wtrih patajft m£ WtA na wab s&chah kas-tschid ihifti jud-dh* 

akb-jälawjan tw^wa Jkrwam mumürscbftr maja tubb-jam prischtajä dharroa £sckah 
3. na mÄ wjatb4 widjatfi twad bhajam wA (ämpasjantjah lanudschan dharmaradacbam 

jalja dh-wadschägr^ nadalA mridang-gau nandöpauandau madhurau juktarupau 

3. dtan fwadhaxinkr-thawinia-tschajadscb-njan (ädA dschanAb kritjawantft 'nujänti 
ja £scha dscbämbünadasud-dhagaurab pratschandagbönaf tanur äjatäk-scbab 

4. £nang kurasrescb - tb a n tarn aoandanti judhisch-tbiran dbamiafutajn patim m£ 
apj&cbab satrfth saranlgatafja dadjat pr&nin dbannatscbkrt nriwtrah 

5. paiihj£nam müdba dscbawöna bbiltaj£ twam itmanab prin-dacbalir njaltasaftrab 
athäpj^nam pasjafi tarn ratbaf-tbam mababhudschan salam iwa prawrid-dham 

6. (kndaAcb-tauscb-lhani bbrikutl£ang-haUbh-ruwam wrikMarft näma paür mamaiscbah 
adscban^ja balinab fadbudantä mabäbaJäb süram udiwabanti 

7. «taija kannanjatunkniuchani bbtmSti sabdft '(ja gatab prithiwjim 
nAljÄparad-dbab a&cbam awapnuwanü näjam wairam wifmarati kadalscbit 

8. wairafjintan famwitlbäj6pajat.i pas-Uchatfcb iscbhanlin na Ucba gatscb-tscbbaljaltwa 
dbanurdharagrjö dbridmAu jasafwt dfcbit£-rulrijft wrid-dbaßwl nriwbrab 

9. bhräta sücbjas Ischa judbiscb-thirafja dbanan-dschajft nama paür mamaiscbah 

j6 wai na kkmkn na bbajäa na lobbät tjadscbed dbarman na nrUanfjan Ücba kurjit 

10. fa 6scba waiswanaratuljal&Lscbab kunllfuub salrufabab pramatht 

jab farwadharmär-lbawinis-Ucbajadfch-njÄ bhajartinira bhajahartl raanlscbl 

1 1 . jaljftttamam rupam khuh prilbiwjara jam pandawab parirak-scbanü ferw/ 1 
prinair garljänfam anuwratam wai lä £scba wirft nakulab patir mfi 

13. jab kliaclgajödbt lagbutachitrabaftft mahäns-lscba dblman fabadcwadwitljab 

jafjadja karma drak-acbjaß mudbaJattwa «aukratftr wi daitjafönifu (ang-kb-j£ 
13. sArab kritaflrft matiman manafwt prijang-karft dharmafutafja radfcb-njah 



*) Das karte a , dessen Aussprache , nach Regel 6 , nicht immer dieaelbe i*t , wird hier , der Gleich- 
förmigkeit wegen , ininicr durch a gegeben. Wo zwei oder mehrere Conaonanlea zusammentreffen, 
deren Aussprache nicht durch einzelne Buchstaben bezeichnet werden konnte , habe ich tie durch - 
gcü-cnai. Den palatinen ZucUaut gebe ich durch *, den dentalen durch / 
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ja £scha tschandrärka (a mana ledsch ä dschaglianjadicbab pandawanam prijas tscha 

14. bud-dh-ji famö jafja narö na widjat£ wakta lalba fätfu 'winis-Uchajadsch-njah 

(a £scha sür6 nitjam amancbanas tscba dhlmän pr&dscb-njab fahadt}\vab palir m£ 

15. tjadschöt pranan prawis&l dbawjawahan na twöwaischa wjabarM dharmawäbjam 
Gida raanafwl k-schatradhann<' ratastscha kuntjlb prinair isch-tatamö nriwtrah 
wistrjanttn näwam iwarnawänti ratnabhipurnam roakarafja prifch-lhö 

16. fönan taw£mang haUfarvsajödham. wik-schöbhitAn drak-sch-jali panduputraili 
itj£t£ wai kat-tbilab punduputrik janftwam mnli&d awamanja prawriiudi 

17. jadjötebhjö muttcb-jafil 'rifcb-udöbah ponardschanma pr&pfjaffi jtwa £wa 

Übersetzung. 

Wozu kann es dir dienen, o Thor, die großen Bogenträger zu kennen, naclulem 
da eine unlicilb ringende That gethan hast, eine sehr scJwufslichc? 
I. Diese Helden sind meine Gatten, welche genalict sind; euch ist keine Rettung hier 
in dem Kampfe. 

Gefragt aber von dem zu sterben begierigen , werde ich dir alles verkünden , dies 
ist Pflicht. 

1. Ich habe weder Bcsorgnifs noch Furcht vor dir, indem ich sehe nebst den Nach- 
gebomen den Gerechtigkeits - König, 
An dessen Standarten -Spitze die beiden Trommeln ertönen, Nanda und Upananda 
genannt , die lieblichen , die schönen. 
5. Ihm, der seiner Pflicht und seines Guus Entscheidung kennt, folgen stets die 
Pflicht -bedachten Leute. 
Er, mit des Goldes reinem Gelb, mit PraUchanda - Blume - ähnlicher Nase, der 
schlanke, mit grofsen Augen, 

4. Diesen preist man als den vorzüglichsten aus dem Kuru- Geschlechts , den Judhisch- 

thiras, des Dharmas Sohn, meinen Gatten; 
Dieser würde selbst dem Feinde, welcher um Schutz fleht, das Leben schenken, 
der Gerecluigkeit- übende, der Held der Männer. 

5. Flelte ihn um Gnade alsbald, o Tlior, zur Erhaltung deines Lebens, mit gefalte- 

ten Händen und abgelegten Waffen. — 
Dann siehst du jenen, den auf dem Wagen stehenden, den grofshändigen , einem 
ausgewachsenen Sola-Fisch gleichenden, 

6. Mit zusammengebissenen Lippen und zusammengezogenen Augenbraunen; Der ist 

Wrikodaras Namens mein Gatte. 
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Pferde von trefflichem Stamm, starke, wohlgebändigte, mit großer Kraft begabte, 
ziehen den Helden. 

7. Übermenschlich sind seine Thaten, ,,Bhimas" dies ist sein auf der Erde verbreite- 

ter Ruf. 

Seine Beleidiger erlangen keine Rettung, niemals vergißt dieser die Feindschaft, 

8. Des Feindes Untergang beschlossend habend naht er, und auch nach der VoUbrin- 

gung überläfst er sich nic/u ganz der Besänftigung. — 
Der vorzüglichste der Bogenträger, der standhafte , ruhmvolle, mit besiegten Sin- 
nen, der die Aken ehret, der Held der Männer, 

9. Bruder und Schüler des Judhischthiras , Dhanandschajas Namens mein Gatte ist dieser, 
Der weder aus Begier, noch aus Furcht, noch aus Habsuclu verließe das Recht oder 



10. Er, welcher an Glanz dem fVaiswdnaras *) ähnlich, ein Sohn der Kund, der dem 

Feinde Trotz bietet, der Zermalmer. — 
Jener, welcher jeder Pflicht, jedes Gutes Entscheidung kennt, den Furcht -gequälten 
eiu Furcltt - Nehmer , der Einsichtige, 

11. Dessen Gestalt man die vorzüglichste nennt auf der Erde, den die Pdndawa's olle 



Den wertheren als Leben, den frommen; er, dieser Held, ist Nakulas mein Gatte, 
Ii. Welcher mit dem Schwerte kämpfend, von leichter, wundervoller Hand, der große, 
verständige , dessen Zwillingsbruder Sahadewas, 
Dessen That du nun sehen wirst im Kampfe , Blödsinniger, ähnlich der des Sata- 
kratus unter den Heeren der Daüja's; 

13. Ein Held, erfahren in den TV äffen , einsichtig, geistig, Liebes -erweisend dem 

Dharma - Sohne , dem Könige. — 
Jener, welcher dem Mond und der Sonne an Glanz ähnlich, der letztgeborne und 
Liebling der Pdndawa's, 

14. Dem kein Mann an Einsicht gleicht, beredt, und unter den Guten der Entschei- 



Er, jener Held, der stets unduldsame, verständige, weise, ist Sahade\vas 
Gatte. 

15. Er verließe das Leben, ginge in das Feuer, nicht aber würde er verlassen den 
fVagcn der Tugend, 

■ 

") Em IMiihm Agni'», <U» Gottes d«s 
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Immer geistig und der Krieger -Pflicht bedacht, der Kunü weither als das Lehen, 

der Held der Männer. — 
Wie ein mit Edelsteinen gefülltes, an des Meeres Strande zerschellendes Schiff", auf 

eines Haifisches Bücken, 

16. Wirst du dein Heer, mit sämmtlich geschlagenen Kämpfern, durch die Pdndu- 

Söhne zerrüttet sehen. 
So ist dir nun berichtet von diesen Pdndu - Söhnen , welche du im Wahnsinne 
verachtet habend von dannen gingst. 

17. Wenn du diesen entkömmst mit unverletztem Körper, so wirst du fürwahr lebendig 

Wiedergeburt erlangen. 

Anmerkung. In den Original -Handschriften und vielen gedruckten Ausgaben Bil- 
det keine andere Abiheilung der Wörter statt , als die , welche der Schlufs ei- 
nes Halb - Sloca , und in Prosa der einer Periode herbeiführt, so data der 
erste Halb -Sloca der vorstehenden Schriftprobe folgendermafscn geschrieben 

würde: R.Tldlrl^H^I^^^^^I^'W^'i 1 hate ^ 

doch , nach einem anerkannten Prinzip , die Wörter , welche mit einem Yocal 

oder dumpfen Consonanten enden (s. R. $\.J von dem folgenden getrennt, in- 
dem ich die Verbindung auf die Fälle beschränkte , wo entweder ein tönender 
Endconsonantc (s. R.Si.) wegen des tönenden Anfangsbuchstaben des folgenden 

unaspirirten Dumpfen überzugehen), oder wo ein dumpfer Endconsonante, 
wegen des folgenden tönenden Buchstaben , in seinen entsprechenden Tönenden 
übergehen mußte (s. R. 56J , z. B. Sl. 10, a. RJsT^T aus t^fslr^ oder 
wo durch die Wohllautsregeln irgend eine andere Veränderung eines End- oder 
Anfangsbuchstaben, oder beider zugleich, veranlafst wurde. Vielleicht aber dürfte 
es in Zukunft als zweckmäßig erachtet werden, in gedruckten Ausgaben noch 
weiter von der Schreibart der Handschriften abzugehen , um der Wort- Abthei- 
lung, zur Erleichterung des Verständnisses, eine größere Ausdehnung zu ge- 
ben , so dafc man etwa die Verbindung auf folgende Fälle beschranken würde. 
Erstens: wenn ein Endconsonantc vor einen Vocal zu stehen kommt ; weil der 
Anfangsvocal eines Wortes mit dem Eudconsouanteu des vorhergehenden in eine 
Syibe gezogen wird , und die Trennung in diesem Falle vielleicht zu sehr im 
Widerspruche mit der orthographischen Gewohnheit der Lingebornen scheinen 
dürfte. Doch kann nicht gcläugnet werden, dafc, wenn man in diesem Falle 
eine Trennung zuliefce, hieraus nicht nur für den Anfanger, sondern auch in 
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« schwierigeren Fällen lur den Kenner eine grofse Erleichterung entspringen würde, 
z. B. wenn Nalus, L. 13, Sl. 21 , slatt HHfli^^ HIHIHI seschrieben würde 
titirTi^fl ^T^mnHT» wc ^ man te* der ersteren Schreibart leicht in Ver- 
suchung gerathen kann, q^rf als einen Bestandtheil der zusammengeschrie- 
benen Wörter zu halten. -- Zweitens mutete, meines Erachtens, notwen- 
digerweise -verbanden werden, wenn durch die Wohllautsregeln eine größere 
Veränderung veranlagt wird , als der Übergang eines dumpfen Consonanten in 
seinen entsprechenden Tönenden , ' z. B. wenn nach Regel 61. in xl oder 
5f, oder nach Regel 58. in nbergeheu mufs. Wo aber vor einem tönen- 
den An längs - Consonanlen der vorhergehende dumpfe Buchstabo nur in seinen 
entsprechenden Tönenden übergeht, oder ein primitiver Tönende unverändert 
erhalten wird , dürfte die Trennung beider Wörter weniger anstößig scheinen, 
auch haben sich die Herausgeber Indischer Schriftsteller in dieser Beziehung, bei 
einzelnen Fällen , die Trennung erlaubt. Da T gewi sserma fse n als der Tönende 
von ^ anzusehen ist , und vor allen tönenden Buchslaben stehen kann , so 
dürften auch zwei Wörter, wovon das erste mit j^T endigt, und das folgende 
mit einem Consonanlen anfängt, durch die Schrift getrennt werden. -- Drittens 
scheint die Verbindung zweier zusammenstolsender Wörter nothwendig, wenn 
das entere mit einem der drei Zischlaute endigt, wovon ein jeder nur vor we- 
nigen Anfangsbuchstaben stehen , und also von diesen nicht wohl geschieden 
werden kann. — Viertens: wenn ein anfangendes nach Regel 81, in den 
Aspiraten des Endconsonanten des vorhergehenden Wortes verwandelt wird. — 
Nach diesen Grundsätzen könnte Sloca 15. der vorstehenden Schriftprobe fol- 
gendermaßen geschrieben werden : 

Eintheilung der Buchstaben. 

31. Sehr wichtig für die Wohllautsregeln und die ganze For- 
menlehre ist die Eintheilung der Buchstaben in Dumpfe und Tönende*). 
Zu den Dumpfen gehören die beiden ersten Consonanten der fünf er- 

*; Nsdi Wiixiss Surds uud Sonants. 
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sten Klassen, nebst den drei Zischlauten; zu den Tönenden gehören 
alle Vocale, und die drei letzten Consonanten der fünf ersten Klassen, 
nebst den Halbvocalen und ^. Zur leichteren Übersicht mag folgende 
Zusammenstellung dienen: 

Dampfe. Tönende. 
*G Tg ?T *T 3" 

^ $ sf <h" 5T 

FT er \ V JT 

7 q» ? H ^ 

V l ST Z 

SR" <T u/m? alle Vocale. 

Anmerkung. Das wird von Wimms zu den dumpfen Buchstaben gerechnet, 
da es aber auf die Wohllautsveründcrungcn ganz denselben Einfluß bat wie die 
tönenden Buchstaben, und mit diesen gewissermaßen von dem Genius der Sprache 
selbst in Eine Klasse gestellt wird, so habe ich vorgezogen, es den tönenden 



32. Die Vocale werden in ähnliche und unähnliche eingetheilt. 
Ahnlich sind diejenigen, welche entweder gar nicht, oder nur durch 
Quantität verschieden sind, wie 2£ und ^, 3 und 3»; und unähnlich 
sind alle übrige. 

Guna (3JÜT) und Wriddhi (^ft)- 

33. Diese Ausdrücke bezeichnen in der grammatischen Sprache 
zwei in der Formenlehre sehr häufig vorkommende Vocal -Verstärkungen. 
Guna heifst nämlich die Veränderung der Vocale ^, 3, 31 < und ihrer 
entsprechenden langen, in 9Eft und ?qr. Wriddhi ist deren Ver- 
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änderung in"^\ ?ft, und BgiJ. ff ist keiner Verstärkung durch Guna 
fähig; durch Wriddhi geht es in SIT über. fTT hat weder Guna noch 
Wriddhi. Die Diphthonge ^ und ?ft haben die verwandten und 9^ 
als Wriddhi. Folgendes Schema gibt einen zusammenhängenden 
überblick der Guna- und Wriddhi - Verstärkungen: 
Von ?TfIT^^33:?!^^^?ft^r 
Guna fT SIT £ ^ ^'^'IJT^ \ J\ 

Anmerkung. Am meisten sind die kurzen Vocale ^, 3» 3Ji den Verinderun- 
gea durch Guna und Wriddhi unterworfen ; viel seltener ihre entsprechen- 



34. Wenn Diphthonge vermöge irgend einer grammatischen 
Flexion verkürzt werden sollen, so gehen sie in den verwandten kurzen 
Vocal über, nämlich ^ und*^ in ^, ?ft und ?ft in 3. 



[4**] 
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V o c a 1 e. 

Verwandlung der End- und Anfangs-Vocale zweier zusammentreffender Wörter. 

35. Wenn zwei einfache ahnliche Vocale ('s. IL 32. ) — sie mö- 
gen beide kurz oder beide lang, oder der eine kurz und der andere lang 
seyn — als End- und Anfangsbuchstaben zweier Wörter zusammentref- 
fen, so zerfliefsen sie in ihrem langen, und beide W r örter zerschmel- 
zen in der Aussprache; z.B. 

5üf^ ^ ?lfäT wird gift^lfirT Wasser ist hier; 
FTrJ ilfö wird Rrjß, Vaters -Eigenthum; 
^ ^TrT wird h{1«£H der Fht/s fließet; 
W STOrT wird flrftrT sie ist; 

<A«£H wird RtJjpT Honig -Sammlung. 

36. ?f und SU gehen mit einem folgenden ^ oder ^ in ^, mit 
3 oder 3 in mit oder ^ in $qr, mit ^ oder"^ in*^, mit ^ft" 
oder ?ft in ?ft über; z. B. aTTr^T und eJMI bilden: 
mit^TY-^IHI^, mit^T-ön^T; mit^^M) J , mit 3^ -olMl^i 
mit^-<s|MK r . mit^T^-c|Mil(; mit^f-gr^T mil^f&-a|Mu5 ; 
mit9Efe-yiHich, mit^TT-sn^Ä- 

37. Die Vocale ^, ^, 3, 3», 3£ gehen vor einem unähnlichen 
CR. 32. ) Vocal in ihren entsprechenden Halbvoral über; nämlich ^, ^ 
in r£, 3, 3 in 8£ und =R, ^ in J; z. B. 
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TJ^-Rf^"; g^^-q^f; färj^f-ß^sf. 
38 - ). ^ bleibt unverändert, wenn das folgende Wort mit ?r 
anfängt; dieses 3f aber wird elidirt, und kann durch das Elisionszeichen 
(<X) ersetzt werden, was jedoch in Handschriften und vielen gedruckten 
Ausgaben häufig vernachläfsigt wird. 

38*1 Wenn ein anderer Vocal als ?T folgt, so geht J£ in ?f 
über, und der folgende Vocal bleibt unverändert; z.B. 

cf^ bildet mit i|(tH*i;^ * fFT^ ( H 38 a \) ; mit 4JIHi(j;SR SIT- 
fftr^; mit^-SR^; mit £ r |IWH-cJFT $[r#^ (s. II 38*).> 

Anmerkung. Das 3ff, in welches das schliefsende ff^ nach R. 38 A) . übergeht, 
wird aas ^JTJ durch Ausstoßung des ff erklärt, ff geht nämlich in der Mitu- 
eines Wortes vor Yocalcn im ?Jff über ("s.R.Si.J und diese Verwandlung soll 
nach den Grammatikern auch am Ende der Wörter möglich seyn , so dafc man 
sutt epf ÜIHIrj^ u « w - » auch cJHMIfflrj^ »gen könnte. Mir ist indessen 
eine solche Verwandlung bei Schriftstellern niemals vorgekommen. 

39. ?ft kommt am Ende eines Wortes meistens nur als eupho- 
nische Veränderung von vor, worüber Regel 76. nachzusehen ist; 
seine regelmäfsige Verwandlung vor Vocalen ist 3^ ( vergl. K 55.J , z. B. 

jft und ^!ff bilden J|cf)^| Herr der Kühe. 

40. Gewisse Partikeln und Interjektionen, nämlich rfx nicht, 
?jsfr so, dann, iHI«£l (einen Zweifel oder eine Frage ausdrückend), ?ft, 
SJ^TT o! t\\<£\ ah! ^fr, >ft he! lassen ihren Endbuchstaben vor Vocalen 
unverändert Das fjt des Vocativs der Wörter auf 3 kann unverändert 
bleiben, oder in oder in ?J übergehen, welches letztere aus ?J^T, 
durch Abwerfung des 5|, zu erklären ist ( vergl. Anm. z. R. 38. J. 
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41. und ?ft gehen vor jedem Anfangs- Vocal in ?n*£und ?TT^[ 

über, z. B. 

FpTT^ ?^q^ bilden gHTOTO^^fT^r berichtete der Tochter. 
rft ^ bilden rllM^» eftwe fattfe/i A/<?r. 




Ausnahmen. 

12. Die untrennbaren Präpositionen auf ?f und ?JT werfen diese 
Vocale vor Wurzeln, welche mit ^ oder fft anfangen, ab, anstatt nach 
Regel 36. mit dem folgenden Vocal in % und ?ft überzugehen. Die a£- 
ge/eiteten Wurzeln folgen jedoch der allgemeinen Regel. Z. B. 

Von rj und kommt w vttert. 

Von q^T und ?f|^ kommt er trocknet. 

43. Ein schliefsendes wird auch in gewissen unregelmäßi- 
gen zusammengesetzten Wörtern abgeworfen, z.B. wenn ^ff Pßug 
ein Compositum mit ^JT Griff bildet, so entsteht «jj^jlqi für f^H^I 
C s. R. 36. ). Vor ^ET^ST Lippe und ^ffij Äate« können Wörter auf ?r, 
wenn sie damit ein Compositum bilden, ihren Endvocal abwerfen, oder 
nach Regel 36. mit dem folgenden fft in fjft zusammenziehen, z. B. 
f^F^fi? oder fsF^ffr?* (aus ßp^T ?XVZ) von Lippen ähnlich der Bimba- 
Frucht. 

44. und ffT gehen als End-Vocale einer untrennbaren Präpo- 
sition mit dem Anfangs-^ einer folgenden Wurzel in SOJ" über, anstatt 
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nach Regel 36. $qr zu bilden. Bei abgeleiteten Wurzeln kann jedoch 
die gewöhnliche Veränderung statt finden. Z. B. 

5TT «nd *i^Irt bilden ?HT^frT er geht weg. 

45. Die Dual-Endungen auf ^, 3T, ^, und das schliefsende ^ 
des Pluralis diese, bleiben vor Vocalen unverändert Z. B. 

VI 1(41 ^sf die beiden Wagenlenker hier; ypft diese Kameele; 
STfjjrt diese beiden Feinde; *jrt ^ diese beiden Töchter. 

Anmerkung. Im Widerspruche mit dieser Regel kann jedoch nach der allge- 
meinen Regel gesagt werden: HUfN wie Edelsteine, JV\T[V^ * v ' e 
Himmel und Erde, ^^JH M wie Frau und Mann, sTTTTTHTgT w ^ Frau ""^ 
Mann, HIMIMrTlcJ wie Mäjd und Uir Gatte. 

46. Die Interjektionen ST, VJ, ^, 3i und die Endvocale der 
Vocative, im Fall der Ton der letzteren beim Rufen oder Schreien lan- 
ger als gewöhnlich angehalten werden soll*), sind nicht den allgemei- 
nen Wohllauts -Veränderungen unterworfen, z.B. 

3 ipriy o stehe auf! ^FT Roma, komme! 

Anmerkung. Die folgende Tafel gibt einen leichten Überblick der gewöhnlichen 
Veränderungen, welche aus den als End- und Anfangsbuchstaben, zweier Wör- 
ter, zusammentreffenden Vocalen entstehen. Die Endvocale stehen links, und 
erstrecken sich von oben nach uuten ; die Anümgsvocalc stehen in der oberen 
Linie, von der linken zur rechten Seite sich erstreckend. Zieht man von ir- 
gend einem Endvocale eine wagcrechte, und von einem beliebigen Anfangsvocal 
eine senkrechte Linie , so zeigt die Steile , wo sich beide durchschneiden , die 
euphonische Veränderung der zusammentreffenden Vocale ; z. B. die auf besagte 
Weise vom 3» der Endvocale, und vom ^ der Anfangsvocale, gezogenen Linien 
durchschneiden sich au einer Stelle , wo eft steht , und dieses ist das Resul- 
tat der euphonischen Verbindung von ^ und f (s. R. 11.). 



*) E» entsteht auf diese Weise ein gedehnter Vocal , worüber llcgel 30. nachzusehen ist. 
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Veränderung der Vocale in der Mitte eines Wortes *). 
47. Die in Regel 35. erwähnte Zusammcnfliefeung zweier zu- 
sammentreffenden ähnlichen Vocale findet in der Mitte eines Wortes 
bei ?T, SIT, r, £ selten, und bei 3, 3», ^|**) niemals statt, sondern 
H und 37T werden sowohl vor ähnlichen als unähnlichen Vocalen mei- 
stens elidirt (vergl. R. 35. und 36. ). Z.B. 

q?T und srf% wird UrlRl, nicht UdlpH» sie fallen, 

WFi und ?T wird SfqFf, nicht ArA^eZ 

^np^TT und wird JU^uj^, nicht ST^TR^, des Muschel -Bläsers. 

rTT und wird rT^", nicht fj^, ich brenne. 

und ^ wird Ift?^» nicht 5J*pSfr, dem Muschel- Bläser. 

j^r und wird <[f^T, nicht ^81, du gabst. 

JJTTl und 3^ wird STJ^ nicht WTty , s*> herrschten. 

JJ^T und OT***) wird J||~£M. nicht J||^|, Abkömmling der Ganga. 
Beispiele, in welchen ^STT nait einem folgenden ähnlichen Vocal 
einer grammatischen Endung, in Übereinstimmung mit R. 35 , zusam- 
menfließt, bieten die Personal -Endungen $ff%, $f, dar. Überhaupt 
wird ?fT nicht so häufig als ?J elidirt $T wird in gewissen Fällen mit 
einem folgenden T oder T einer grammatischen Endung, in Überein- 
stimmung mit R. 36, in zusammengezogen. Z. B. 

') Es »oUea hier die Veränderungen angegeben wci den . welche die Endrocale der Wurxeln und Grund- 
formen, tot den mit Vocalen anfangenden Endungen oder Suffixen, erleiden. 

**)Voo den beiden letzten kann hier eigentlich nicht die Rode seyn, da es keine grammatische Endun- 
gen und Suffixe gibt, welche damit anfangen. 

"*)Bei Anhangung dicsa Suffixe« ist die VerUngenmg des ersten Vocali des prinütifen Noraens noth- 

[5] 
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TT und 3Fjf%" bilden CJlPn, nicht CfTN". herrschen; 3&TTT und ?f bil- 
den ?PTf» nicht S^T, /cÄ lierr sehte. 
^ und ^ bilden ^\ nicht qrf^, w <fer //owJ; ^TR" und ^ bilden 
nicht ^Fft, Äiv« Gaben. 

48. ^ und ^ werden blos vor den Vocalen der Taddhita- 
Suflixe*), es mögen ähnliche oder unähnliche seyn, elidirt Z.B. 

esj-tl^bl Ehebrecherinn und "r^T bilden gh^R^^m Bastard. 

^/r/ und ^q" bilden Abkömmling des Atri. 

^jftT 4^ UIia * hilden 4,(1)14 Affen- ähnlich. 
4.^ 1 UM und ^q- bilden ^i^lÜlM &>Än Ar KaljänL 

49. 3 wird hlos vor dem Suffix ^H*^ elidirt; z.B. gerade, 
mit ^R^. bildet +£hiHH^ Geradheit. 3> wird blos in einigen Ableitun- 
gen der Wurzel H^seyn elidirt, insofern man nämlich auf die Autori- 
tät der Indischen Grammatiker annimmt, dafs die Wörter durch 
sich selbst seiend, fspj, CpJ Herr, oder mit Auszeichnung seiend, 
fPJ ein Vorfahr, jpj Stwa, aus ^seyn und dem Suffix 3, mit 
Abwerfung des Wurzel -Vocals, entstanden seien. Die Grammatiker 
nehmen nämlich zur Erklärung der angegebenen Wörter ein Suffix J" 
an, dessen J, als vorgesetzter Hülfsbuchstabe, andeuten soll, dafs das 
radikale 3T von ^abgeworfen werde. Es ist jedoch wahrscheinlicher, 
dafs die erwähnten Wörter durch blose Verkürzung des Wurzel -Vo- 
cals aus W entstanden seien, 



*) So werden die Suffixe genannt , welche DcriratiTe au* primitiven Nona inen bilden ; »ie erfodern 
gröbtentheus die Verstärkung des ersten Vocals des Grundwortes. 
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50 a \ Aufser den angegebenen Fällen findet keine Elision der 
Vocale ^, ^, 3, 3> statt \ sie zerfiiefsen aber niebt mit einem folgen- 
den ähnlichen Vocal grammatischer Endungen, wie bei Regel 35, in 
dem entsprechenden langen, sondern ^ und ^ gehen sowohl vor ähn- 
lichen als unähnlichen Vocalen in qr über, im Falle nicht die Bestim- 
mungen der folgenden Regeln ihre Veränderung in nothwendig 
machen. 

50 *). 3 und 3; gehen vor ähnlichen Vocalen immer in 3cj\ 
und vor unähnlichen in ^ oder 3^ über ( s. R 51, 52, 53 J. Z. B. 
T^ri% mit wird HhJ-IH. nicht RwIh, ( s. B. 35. ) wir sammelten, 
mit ST-fä^J ihr sammeltet; cJIHUH) mit T wird cJIHUfcj, 
nicht cNHUHl, in der AnUlope. mit - dUHUH) der Antelope 
(s.R50 a \j. 

JTJ mit wrird JT^H* nicht sie mischten., I^mit wird 
jgg^, nicht sie schüttelten (s. R 50 h \). 

Anmerkung. Nur in sehr seltenen Fällen wird £ mit einem folgenden ähnlichen 
Vocal, in Übereinstimmung mit Hegel 35, zusammengezogen, z. B. Sonne, 
ein wenig gebräuchliches Wort, bildet mit der Localiv-Endung ^,f|En in der Sonne. 

51. Bei einsylbigen Stämmen (wenn sie gleich durch Verbindung 
mit Präpositionen und anderen Wörtern mehrsylbig werden) gehen J^, ^, 
5. 3», sowohl vor ähnlichen als unähnlichen Vocalen, gewöhnlich in 
^ und 3fc^ über; z.B. 

mit S^ffT wird f^rfrT er geht. 
* >ft mit ^ wird ßtf£r in der Furcht. 

. eft mit 5Tr% wird (ewRf sie gehen. 

[5**] 
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«J mit Sf% wird «jeJpH s» preisen. 
^ mit ^ wird Jjfsr oii/" <fer JEr«fe. 

52. Bei mehrsylbigen Wortformen findet dieselbe Verände- 
rung in ^ und 3^ statt, wenn den oben erwähnten Vocalen zwei 
Gonsonanten vorhergehen. Doch ist diese Regel weniger allgemein. 
Man vergleiche z.B. 

fälWfäH wir lächelten, aus fflU^ und OT. mit RjRMH wir sam- 
melten, aus fxjfrj und J*T; RlfshM wvr verkauften, aus fösbl 
und mit f^x /%r führtet, aus föfft und :Ml^a|M s&p 
erlangen, aus 5Tnj und mit H-^M sie sammeln, aus 

fäg und ^T. 

53. 3 und 3 werden auch häufig ohne die in den zwei vor- 
hergehenden Regeln bestimmten Veranlassungen vor Vocalen in 3^ 
verwandelt. Die Fälle, wo dieses statt findet, werden in der Formen- 
lehre näher bestimmt werden. Man vergleiche z.B. 

ihr prieset, aus 5jg und ?r, mit ihr sammeltet, aus 
fäfö und ?T. 

54. 3£. Ersteres wird vor Vocalen grammatischer Endun- 
gen in J (vergl. 37. und, wenn zwei Consonanten vorhergehen, 
in gewissen Fällen, welche die Formenlehre angibt, in ?TJ verwan- 
delt (vergl.Il 5%); z.B. 

Tjstf *Är machtet, aus und 3Ef, mit HW^ *Är erinnertet euch % 
aus FTFJ und ?f. 

^ geht vor Vocalen grammatischer Endungen gewöhnlich in ^T, 
und nach Labialen in 3J über. In gewissen Fällen wird es auch, 
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sowohl nach einfachen als nach zusammengesetzten Consonanten, in 
?qr verwandelt Die näheren Bestimmungen werden in der Formen- 
lehre angegeben; z.B. 

JJ mit Slfö wird pT{frT er verschlingt; fatj mit srfrt wird fqj^frT 

sie ernähren; mit wird ^R^" ihr beleidigtet; f^rj mit 

35f wird HW) »Är breitetet aus. 

55. ^T, ?ft, ?ft werden vor Vocalen grammatischer Endun- 
gen, in respektiver Ordnung, in STfl^ ?IT^[ verwandelt; z.B. 

^ mit $R wird HMH Auge. 

^ mit wird HIM* Führer. 

afj" mit ?rfrt wird Hcjfrl 

sft mit ^ wird Hl 1^1 Schiffe. 

Anmerkung. Da ^ und"^ als Diphthonge die einfachen Elemente ?f und ^ entr 
halten , und eben so ^ff u «d aus ^ 3 bestehen , so ist es natürlich , dafs 
vor Vocalen nur das letzte der in den Diphthongen enthaltenen, einlachen Ele- 
mente in den verwandten Ilulhvocal übergeht. 

Consonanten. 

Verwandlung der Consonanten, welche als End- und Anfangs-Buchstaben 

zweier Wörter zusammentreffen. 

56. Die Endconsonanten der Wörter sind folgenden allgemei- 
nen Grundgesetzen unterworfen, die jedoch zum Theil durch nach- 
folgende besondere Regeln einige Beschränkungen erleiden, a) Die 
dumpfen Consonanten werden vor tönenden Anfangsbuchstaben (Vo- 
calen oder Consonanten) in den entsprechenden unaspirirten Tönenden 
ihrer Klasse verwandelt (die Zischlaute sind besonderen Regeln unter- 
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worfen, indem sie keine entsprechende Tönende haben), b) Die Tö- 
nenden werden vor dumpfen Consonanten, und vor einer Pause (d. h. 
am Ende einer Periode oder metrischen Abtheilung), in den unaspirir- 
ten Dumpfen ihrer Klasse verwandelt — Die Halbvocale, Nasale und 
^, welche keine entsprechende dumpfe Consonanten haben, bleiben, 
mit Ausnahme des *T und ^, welche besonderen Regeln unterwor- 
fen sind, unverändert. — c") Aspirirte Consonanten stehen niemals am 
Ende eines Wortes, sondern gehen vor Dumpfen, und vor einer Pause, 
in den unaspirirten Dumpfen, und vor tönenden Buchstaben in den 
unaspirirten Tönenden ihrer Klasse über. c ß ) Wenn der schließende 
Aspirate ein Tönender ist, und einer Wurzel angehört, welche mit 
^\ 7 oder ^ anfangt, so tritt die Aspiration von dem Endbuch- 
staben der Wurzel auf den Anfangsbuchstaben zurück, d. h. JJ, ^, 
g\ gehen in respektiver Ordnung in ^, 5\ fe£ und ^ über. — Aus dem 
Gesagten erhellt, dafe eigentlich nur unaspirirte dumpfe Consonanten 
am Ende eines Wortes stehen können, und dafs unaspirirte Tönende 
nur vermöge eines unmittelbar darauf folgenden tönenden Buchstaben, 
entweder beibehalten, oder an die Stelle eines verwandten Consonan- 
ten gesetzt werden. Als Beispiele wählen wir ^f^[ grün, M$[c|^ 
liecfüs -kundig, Rl^Mlsf wunderschön schreibend, feRcJ>j[ habgierig, 
c|^^ Weda-kennend, in Verbindung mit 4|ftH und HSrfrt ist. 
*j"lfH er macht. 
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Beispiele. Vor Tönenden. Vor Dumpfen. Vor einer Pause. 

3^<Rtl ^f^rf?T ^fffrT STIFT "^fT^) 

57. Zwei Consonantcn können am Ende eines Wortes nicht 

• ■ - 

stehen, und es wird daher bei Wörtern, welche mit zwei Consonan- 
ten enden, der letzte abgeworfen. Ausgenommen, wenn der vorletzte 
ein T ist, nach welchem blos ein für CT stehendes C£ der Desiderativ- 
Formen abgeworfen wird, andere Consonantcn aber beibehalten wer- 
den; z.B. 

f^T^T schön gehend, wird gö^J"; IM'Jd begierig zu kochen, wird 
fäq^T; 3§ stark, wird ( s. R 59.J. 

Besondere Regeln. 

58. Die vier ersten Consonanten der isten, 3ten, 4ten und 

« 

5ten Klasse, können vor Nasalen in den Nasal ihrer Klasse verwan- 
delt werden, oder auch der allgemeinen Regel 56. folgen; das erstcre 
ist jedoch viel gewöhnlicher. Wenn die Bedingungen der Regel 56 c ^. 
eintreffen, so tritt hier die Aspiration ebenfalls auf den Anfangsbuch- 
staben der Wurzel zurück; z.B. 

TOT R*T bilden ctIVJH meine Rede; q£ CTRTP bilden MUHWI: sechs 
Monate; rTf JTff^[ hilden HNlIW dieses ist nicht; ^a^T 
HIIW bilden cj^MlRrl er ist nicht Wida -kennend. 
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A Diner kung. Wenn gleich die obige Regel auch die Befolgung der allgemeinen Re- 
gel 56. zuläfst, so sind mir doch Beispiele, wie SfPHTi ^T*TTWP> H^lRrl 
u. s. w. , soviel ich mich erinnere , niemals vorgekommen. 

59. ^T, ^, s^, ^ werden am Ende eines Wortes nicht gedul- 
det, es sei denn, dafs ^oder nach Regel 61, als euphonische Ver- 
änderungen von yj, q\ ^stünden. Als primitive Endbuchstaben 
aber gehen ^ in , ^ in und ^ meistens in ^T, und nur als 
Endbuchstabe einiger Wurzeln in über. Sf» und £ sind wieder nach 
der allgemeinen Regel 56. der Veränderung in JT und 3\ und nach Re- 
gel 58, der Veränderung in ^ und t]£ unterworfen; z.B. e^T^ Bede 
und ?JTpT Blul, gehen in 5JT^ und Wßn über, woraus nach R. 56 a ). 
mJJ^. 4|fJ3^, und nach R 58. cfT^, 4|ty£, werden kann. König, 
wird in JJZ verändert, und dieses vor Tönenden in J[TT, und vor Na- 
salen in ^TOT- 

60. Wenn ein Wort mit ^ anfängt, und das vorhergehende 
mit einem kurzen Vocal endet, so wird dem anfangenden 5 sein ent- 
sprechender Tenuis (t£) vorgesetzt, welches zuweilen auch nach einem 
langen Vocal geschieht. Diese Regel erstreckt sich auch auf Wurzeln, 
welche mit ^ anfangen, wenn ihnen ein mit kurzem Vocal endendes 
Präfix, oder Reduplikations-Sylbe, vorgesetzt wird. Z. B. 

rFl S^PTT wird flcT ^IMI dein Schatten; 
f^f mit wird \r\^{ er spottete. 

Anmerkung. In Handschriften und gedruckten Aufgaben wird die durch R. 60. 
erfodcite VorscUung des ^ häufig vernachläfsigt ; die Allgemeinheit der Regel 
aber wird dadurch bewiesen , dafs auch im Falle der Auslassung des ^ der vor- 
hergehende kurze Vocal durch Position, wie vor swei Consonanten, jedesmal 
lang wird {*. Schleobl's Forrede tum Bhagavadgita, S. 18.J. 
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• 

61. q[, ^, werden einem folgenden den Palatinen 
und Lingualen, mit Ausschliessung der Nasale und des (7, assimilirt, 
und gehen daher nach dem Grundsatze der allgemeinen Regel 56. vor 
^, in ^T, vor sf, ^ in ST, vor r, TT in £, und vor ?, ST in ? 
über. Vor gj, als einem dumpfen Paiatinen, gehen sie ebenfalls 
in ^ über, und das anfangende $^ wird in diesem Falle gewöhnlich 
in gjj verwandelt, kann aber auch unverändert bleiben. Z. B. 

rfj£ wird rllci^T dieses schreibe. 
rT^" f^5T wird hRm «ftwtfs Wunder. 
fT£ sft3R wird FTssft^T dr«« Leben. 

^W^frt wird g|^^|(h d<?r Weda-kennende geht (s.K5Gc ß \j. 
rTj£ wird d^U| oder H^JUJ dwws Ao/r. 

62. ^, 5J, UJ, »J, ^veranlassen als Anfangsbuchstaben eines Wor- 
tes die Verwandlung des Endconsonanten des vorhergehenden Wortes 
in den Nasal seiner Klasse, wie bereits durch Ii 58. bestimmt worden. 
Am Ende eines Wortes werden 3, IJT, »T verdoppelt, wenn ihnen 
ein kurzer Vocal vorhergeht und das folgende Wort mit irgend ei- 
nem Vocal anfängt; z.B. 

3mFF£ mit SR oder ?nft bildet illH^M, *HHs=U<^. 

63. ?T kann vor $T, tjj in den palatinen, und vor J, GT in 
den lingualen Nasal übergehen, doch kommt diese Schreibart fast 
niemals vor, da man gewöhnlich in beiden Fällen den dentalen Na- 
sal unverändert läfst; z. B. ^{SpT berührend, mit fsinfrl er riecht, und 

er geht, kann bilden: 

V{Wßfy(H. PpP^rt, oder f^rfrtt ^T^^Nfrt- 

[6] 
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Anmerkung. Im 5tcn Buche (Sl. 8,6.) des Bhagavad-Gila findet sich eine 
mehrfache Veranlassung zur Befolgung dieser und der folgenden Regel, wovon 
in der Calculter Ausgabe Gebrauch gemacht wird, während SCHLEGEL mit 
Recht die deutlichere und gewöhnlichere Schreibart vorgezogen hat. 
Calcutter Ausg. (^M ^U^^V^llyy^^ ^I^H^^oJh^^. 

Schlegel. Ausg. q^H i>|U^H ßVMH^'^^H^KH: 

64. Wenn ein mit ?^ endigendes Wort vor einen palatinen 
Zischlaut zu stehen kommt, so sind vier Schreibarten möglich: 
es können erstens beide zusammentreffende Consonanten unverändert 
bleiben; oder zweitens, ^ geht in 3T über, und 5^ bleibt unverändert; 
oder drittens, das anfangende 5£ geht nach 3^ in ^ über; und vier- 
tens kann zwischen 3^ und ^ ein eingeschoben werden. Z. B. H«£M 
grqfs und 5J7: ein Hehl, bilden: 

R^R 5JJ: oder H^loJ^: oder H«fclo£(: oder H«fcl«^! *)• 

65. Wenn auf das schliefsendc ^ ein Wort folgt, welches mit 
einem dumpfen Buchstaben der palatinen, lingualen oder denta- 
len Klasse — nämlich ^T, ^, $\ rj* ^ — anfangt, so werden 
beide Wörter durch einen einzuschiebenden Zischlaut, von dem Or- 
gan des Anfangsbuchstaben des letzteren, zusammengezogen. Der Na- 
sal aber wird in diesem Falle immer mit Anuswära geschrieben, 
welches vor 5£ den palatinen (3T), vor ^den lingualen (HT), und 
vor H den dentalen Nasal (?T) vertritt In der Mitte eines Wortes 
werden nämlich nach R. 16. diese drei Nasale vor Zischlauten immer 



*) Die letzte Schreibart findet «ich in der gedruckten Ausgabe des Dlwt-Mahätmja tehr häu- 
fig , wenn nicht immer , wo »ich eine Veranlassung dazu darbot. Überhaupt findet die Ver- 
wandlung des dentalen Nasab vor dem palatinen Zischlaut viel gewohnücber statt als in 
den durch R. 63. bestimmten Fallen. 
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mit Anuswdra geschrieben. Beide Formen desselben (* und ») kön- 
nen in diesem Falle nach Willkühr gebraucht werden, doch findet man 
die erstere am häufigsten. Z. B. 

?ftTOF ^ bilden mlHf^jH ( HTl4l^(fH ) der Glückliche geht. 

^RT^T(} bilden H^fg£l{/ (H«£lS^HO eine große Überraschung. 
rT* bilden 4JIHtrM (*Mw=l) sie waren dort. 

66. Das schliefsende 5T wird, wenn das folgende Wort mit 
£7^ anfängt, diesem Buchstaben assimilirt (vergL Ii. 61. und und 
die zweite Anuswära-Form, welche nicht ausgesprochen wird, deu- 
tet diese Veränderung an; z.B. 

q^TFJ HHlirl bilden IJdlsrjHliH er schneidet die Flügel ab. 

67. Am Ende des ersten Gliedes eines Compositums wird JT ab- 
geworfen, und der vorhergehende Vocal ist alsdann den gewöhnlichen 
Wohllauts -Veränderungen unterworfen; zB. 

^IsIH ^ bilden JT&fa Pflicht der Könige. 
{TsF£ bilden Fürst der Könige. 

68. ^ bleibt am Ende eines Wortes nur vor Vocalen und 1 a- 
bialen Consonanten unverändert, indem es sich stets nach dem Or- 
gan des folgenden Consonanten richtet, und daher vor ^, Qg; JJ, ^, ^ 
in ^, vor 5[, 5, sT ^ 3£ in ö^, vor ^, 5\ in; in ny, und vor fj, 
8J\ Vf, TT in *j[ übergeht. In allen diesen Fällen aber kann es mit 
Anuswdra geschrieben werden, da dieses Zeichen, mit gehöriger 
Veränderung seiner Aussprache, am Ende eines Wortes das *T und 
alle seine euphonische Veränderungen vertritt ( vergl. R. 15.^. Z. B. 

FFJ JTsf bilden FT^T oder JT?T diesen Elephanten. 

[6**] 
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FT*T bilden FRRT oder ^£ dfeswi Mond. 
FFT TZ^ST bilden rlfuiH oder FT fip^T rf/Vj« JSr' 
rpT bilden H»^*H oder ^T dfcsin Zolin. 

69. Vor den Zischlauten und ^ wird immer Anuswära an 
die Stelle der erfoderlichen Veränderungen des »T gesetzt (eerglJl 16 .). 
Man schreibt daher z.B. 

rT ^H, nicht H^Hi diese Gans; FT JJJ^i nicht Ho4[|^, diesen Feind; 
FT qj^lfr, nicht ITOJ^Tfr, JS/Vw,- FT ftf^, nicht rTFFT^> 

diesen Löwen. 

70. Vor den Halbvocalen % F^ bleibt das schließende ^ un- 
verändert, mufs aber in der Schrill immer durch Anuswära (•) aus- 
gedrückt werden. Vor 9T^ kann nach Willkühr ^ oder * geschrieben 
werdtfn. Auch kann, nach den Grammatikern, ein schließendes ^ ei- 
nem folgenden q\ f«£ ^ (niemals dem J) assimilirt, und die eupho- 
nische Verwandlung des Nasals durch w , welches nicht ausgesprochen 
wird, angedeutet werden *). Z. B. ^JJ welchen, bildet mit den Accu- 
sativen«, tpTFT Jüngling, ^RTH König, F/TPf Gewinn, Tropfen: 

#> göTH oder #göTR, ^ ^TsTR, ^ FTPT oder sjferpf, ^ f^J 

oder ^ °dcr ^fo^Fj **)• 

Anmerkung. Es könnte in Zweifel gezogen werden, ob das Anniwlra am Ende 
Wortes vor Ff, J, ^ wirklich die Stelle des Ij\ oder vielleicht die ek 



anderen Nasals, vom Organ des folgenden Halbvocals, vertrete. Unvollständig 
aber würde die Regel seyn, welche blos sagte, dafs *T in den angegebenen Fal- 
len in Anuswära verwandelt würde, ohne zu bestimmen, welchen Nasal das- 

*) Mir ist eine solche Assimilation in Schriftstellern nie Torgckommen. 
**) Das Anuswära kann auch über den ersten der beiden Ilalbrocale gesetzt werden. 
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selbe hierbei vertrete. , Das Zeichen * ist nichts für sich selbst, es hat keine 
sclbslständige Aussprache, sondern jedesmal die des Nasals, an dessen Stelle es 
gesetzt wird. Es ist daher unpassend, dafs die Grammatiker von ihm wie von 
einem sclbstständigen Buchstaben reden, welcher seine euphonischen Verände- 
rungen habe , und es ist unzureichend wenn sie sagen , dafs dieses Zeichen den 



Halbvocalen CT 5^ assimilirt werde , oder vor denselben unverändert blei- 
ben könne , und dals es vor ^ stets unverändert bleibe ; denn man erfährt 
hierdurch nicht , welche Aussprache * in diesen Fallen habe , oder was dasselbe 
ist, welchen der fünf Nasale es vertrete. — Da ein jeder Iialbvocal nach R.2J. 
einem besonderen Organ angehört, und zwar CT dem palatinen, dem lin- 
gualen, CT^ dem dentalen , dem dental - labialen , so könnte man 
hiernach vermuthen, dafs das schliefsende Anuswära vor wie 3^, vor ^ 
wie TS[y vor CT^ wie 5^ auszusprechen sei , und dafs vor 9^ seine Aussprache 
zwischen und V( schwanke. Dieses würde auch meine Meinung seyn, wenn 
die Halbvocale mit den vier ersten Buchstaben der fünf ersten Klassen die Ei- 
genschaft theilten , dals sie in der Mitte eines Wortes nur den Nasal ihrer 
Klasse vor sich haben könnten , wie z. B. tfj" in der Mitte eines Wortes nur 
^, ^ nur oj^vor sich haben kann. Dieses ist aber nicht der Fall, und die 
Halbvocale, von schwächerem, nachgibigerem Charakter als die übrigen Conso- 
nanten , dulden einen jeden Nasal vor sich. Vor CT^ z. B. findet man den den- 
talen Nasal in den Wörtern ">A**\ der andere, cfi«-m Mädclten , u. s. w., 
den lingualen in ly^UM Wald, (jf$H rein, u. s. w. , den labialen in 
tt*tj^ gänzlich. Dagegen erinnere ich mich keines Wortes, in welchem vor 
dem palatinen Halbvocal (Fj) der palalinc Nasal (3J) stände. — Der la- 
biale Nasal findet sich am Anlange mehrerer Wurzeln vor ^" oder JfJ, 
auch erleiden die Wurzeln auf JJ vor Suffixen , welche mil ET, oder ^ anfan- 
gen , keine Veränderung ihres Endbuchstaben , z. B. TßTT zugänglich , Tffl de- 
müthig, cfj^j wünschend. Da es also erwiesen ist, dafs *J vor CT, T, CT steheu 
kann , so halte ich es für nichts anders als eine orthographische , vom Wohl- 
laut unabhängige Gewohnheit, dals fj^ am Ende eines Wortes vor ÜJ, ^, CT^ 
nur mit Anuswära geschrieben wird. Eine ähnliche orthographische Ge- 
wohnheit ist es , meines Erachtens , dafs die untrennbare Partikel flJ^ vor CT, 
^T, CT^ immer mit Anuswära geschrieben wird; nur tf-t^cf) gänzlich, und 
auch Aühemcher, machen eine Ausnahme, und geben Belehrung über 
die Aussprache des Anuswära vor CT und ^T, in Betreff der Partikel fllj, in- 
sofern man darüber im Zweifel seyn könnte (vergl. R. 16. und 69. J. 
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71. Das schliefsende ^ kann sich nach dem ersten oder zwei- 
ten Buchstaben des folgenden Wortes richten, wenn der erste ein ^ 
und der zweite ein 5T, *T, CT, £T oa *er ^ kt Dieses scheint daher zu 
kommen, dafs ^£ in diesem Falle eine so schwache Aussprache hat, 
dafs der folgende Buchstabe die Wirkung eines Anfangsbuchstaben 
äufsern kann. Z.B. wen, mit g^" er verbirgt, <£T^rt er erfreut, 
bildet: 

5fT girt oder *H^; t ^l^T oder ^F^l^ f s. R 70 J. 

72. CT, ^, ^T, 5f. Die Halbvocale IJ, <?J, ^kommen am Ende 
eines Wortes sehr selten vor, und sind keinen Veränderungen unter- 
worfen. Aber J verdient eine besondere Berücksichtigung, und ist 
vielen Veränderungen unterworfen. Es geht a) vor einer Pause und 
vor den dumpfen Consonanten der gutturalen und labialen Klasse 
— ^7, J^, CJ\ ^ — in Wisarga (:), b) vor den dumpfen Palatinen 
% § m O vor den dumpfen Lingualen £ in qr. d a ) vor den 
dumpfen Dentalen^, 8JT in ^ über; d Q ) wenn aber auf das anfan- 
gende r^ ein ^ folgt, so wird J in Wisarga verwandelt e*) Vor 5J, 

wird das schlicfsende T nach Willkühr entweder in Wisarga 
verwandelt, oder dem folgenden Zischlaut assimilirt. £^)Wenn der 
Zischlaut einen dumpfen Consonanten der fünf ersten Klassen, näm- 
lich ^T, ^, ^, £, ?J» ^ nach sich hat, so kann J abgewor- 
fen, oder in Wisarga verwandelt, oder dem folgenden Zischlaut assi- 
milirt werden; die Verwandlung in Wisarga ist jedoch das gewöhn- 
lichste. f"J Vor tönenden Buchstaben (Vocalen oder Consonanten) bleibt 
J unverändert f ß J Wenn aber das folgende Wort ebenfalls mit J an- 
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fangt, so wird das schliefsende T abgeworfen, und wenn ihm ein kur- 
zer Vocal vorhergeht, so wird dieser in seinen entsprechenden langen 
verwandelt ( >ergl A 15.). Als Beispiel der verschiedenen Verände- 
rungen diene das Wort Jpqr wieder: 

Vor Dumpfen. Vor Tönenden. Vor einer Pause. 

g^ra^frT b) EJhSmM f") ^frt g=T: a) 

CpT: ^qlrT oder yHHi(IH O /"J ^frt g^: 

^trTTrT oder ^HWrlfa, JHrt f 0 J SftrrfrT g=T: a> 

oder ^rrf^T e ß ) 
73 a \ In zusammengesetzten Wörtern, wovon das erste Glied 
mit T endet, und das letzte mit ^7, t^T, CT oder CT anfängt, kann das 
schliefsende entweder nach in Wisarga übergehen, oder 

auch in ^verwandelt werden; dieses f^aber ist wiederum nach R. 101. 
der Verwandlung in unterworfen. Romina auf und 3^" verän- 
dern sowohl in dem einen als in dem anderen Fall, so wie auch wenn 
sie kein Compositum bilden, ihren vorletzten kurzen Vocal in seinen 
entsprechenden langen. 

73 b \ Vor Wörtern, welche nach einem anfangenden ^ oder 
einen Zischlaut haben, kann die Verwandlung des £ in f£ oder 
nicht statt finden. Z. B. 
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f?qr und PRn bilden R:gH oder FTW <Ä//i*rf (Licht-los) (s.R.7$ a \). 
JJ und bilden JJ^rT oder JG^fT Sünde (übel gethan) ( s. R. 75 a \). 
fjTT und rrfrT bilden iftiCrfFT oder JTttzrfrT Herr der Rede (s.R. 73 a \). 
RJ und gq" bilden fti^PT, nicht pT^M> unvergänglich (s.R.73 h \). 
fyq- und ^TFT bilden f^pGflFT nicht fau^Hi Speise -los (s.R73 b \). 

Anmerkung. In den Fällen wo durch R. 73«>. zwei Formen zugelassen werden, 
neigt sich der Sprachgebrauch , in Betreff der einzelnen Worte , bald mehr zur 
einen, bald mehr zur anderen Form. In den angefühlten Beispielen ist die 
zweite Form vorherrschend. Dagegen findet häufiger TlT^f als £ T ^$H Schmerz 
(aus J^T und X$f ) aber häußger f^fTfi^f als M^rrf fruchtlos ( aus fr^ und 
f^Tff) statt. Außer diesen beiden Wörtern und ihren Ableitungen, wird man 
schwerlich ein anderes finden, in welchem ^ mit I^T oder zusammenträfe ; 
überhaupt sind Wörter, welche mit diesen beiden Aspiraten anfangen, sehr 
selten. — In Wörtern, wo dem schliefsenden ein 9£J vorhergeht, scheint 
dessen Verwandlung in ^J, bei Compositis, nicht vorzukommen, denn 4y vj 3 
bildet mit IJ^ und «h^lJh ?JrT:tJ^ Frauen - Gemach , STTtT:^ Ul Verstand, 
wofür man bei Schriftstellern nie ^"fl^tl^Ul findet. Die Gram- 

- führen indessen diese, nach meiner Meinung, nothwendige Beschrän- 



kung der Regel 73". nicht an. Dagegen erlauben sie in Compositis auch die 
Beibehaltung des schlicfscnden vor den dumpfen Consonantcn efj", 
7»i 7« rT< ^T' ?i unter der einzigen Beschränkung, dafs denselben kein 
Zischlaut folgen dürfe, so dafs man statt \*~\ *f oder f^SPf auch frfJPf, 
statt auch ^tl^ , dazwischen wandelnd, sagen könnte (s. R. 71b). 

Es dürfte aber schwer werden in Schriftstellern solche Formen bestätigt zu fin- 
den. Doch liefert das Compositum ü«^jfr| Sonne C Tages- Herr J ein Beispiel, 
in welchem ^T, obwohl ein tönender Consonante, vor einem dumpfen Anfangs- 
buchstaben steht (s. Anm. zuR. 79. ). 

Zischlaute. 

74. $]\ t£ Diese Buchstaben werden am Ende eines Wortes 
nicht geduldet, sondern gehen in £, und als Endbuchstaben einer klei- 
nen Anzahl von Wurzeln (an deren Spitze von den Grammatikern 
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£SJ und ijl^ gestellt werden) in ^ über *). Die dumpfen Consonan- 
ten £ und ^ sind aber wiederum nach Regel 56 a \ der Verwandlung 
in T und 3^, und nach Regel 58, der Verwandlung in Tj£ und ^ un- 
terworfen. Am Anfange eines Wortes geht SJ, in den durch Regel 61. 
bestimmten Fällen, in ^ über. 

75. ^ stimmt in seinen euphonischen Veränderungen in den 
meisten Beziehungen mit denen des schliefsenden T überein. Vergl. 
Regel 72. Es gehl a) vor den dumpfen Gutturalen und Labialen 
— IsJ, q^, IJJ - und vor einer Pause, in Wisarga (:), b) vor den 
dumpfen Palatinen §») in SJ, c) vor den dumpfen Lingualen 
in \< d") vor den dumpfen Dentalen q) in ^ über; 
d^) wenn aber auf ein anfangendes ^ ein ^ folgt, so wird das 
schlicfsende CT in Wisarga verwandelt, e") Vor ST, CT, CT wird es 
nach Willkühr entweder in W r isarga verwandelt, oder dem folgen- 
den Zischlaut assimilirt; e 3 ) wenn aber dieser Zischlaut einen dump- 
fen Consonanten der fünf ersten Klassen, nämlich Sfi, t^, ^, (£, £, 
rj, q; t£ qj, nach sich hat, so kann das ^abgeworfen werden, f") Vor 
tönenden Buchstaben (Vocalen und Consonanten) geht ^ in T über, 
im Falle ihm ein anderer Vocal als ?f oder vorhergeht. 
f 3 ) Wenn aber der folgende tönende Anfangsbuchstabe ein J ist, so 
wird das schließende q, welchem ein anderer Vocal als 5" oder 
Sjr., vorhergeht, abgeworfen , und ein vorhergehender kurzer Vo- 
cal in seinen entsprechenden langen verwandelt. Als Beispiel diene 

*) Der schlirf««.nde linguale Zischlaut , wotob in Foasrsa's Essay S. 36. N. 40. die Rede ist, tat 
eigentlich die euphonische Verwandlung des dentalen Zbcklauts, nach R. 10t *>• und kann nicht, 
* Einwand gegen die Vöuständiglwil obiger Regel geh«. 

[7] 
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|MCT (Nominativ von jfä) die Sonne, in Verbindung mit ^TTtfrT ct* 
macht, il-^fn. ^irT, iWrl, ^<*rl ct- grA/, sflrfrt ct- rT^frt ct 

geht hinüber, £c^|H rt^jd ct gekrümmt, q^rfrt ct* 

A-ocä/, öfHriFT w *CTi/i/, CT^fo ^#T, ^far «r $ct*/, ^ er spielt: 

<n« vor Dumpfen, 



tBvftha o •tfi&titfy fm a) 

jfc: CTjfö oder jfäH^fH e") jfä$fofV jfe'> °J 

J&SWr^lrl oder <&tt^(tO ^ jfö f ß J ^rtfrljfä'.o) 

oder Wi^ld) 

76°). Wenn dem schliefsenden CT ein $f vorhergeht, so wird 
es \or allen tönenden Consonanten (^T mitbegriffen) und vor dem Vo- 
cal mit seinem vorhergehenden ff in ?ft verwandelt, das folgende 
?T aber wird elidirt, und ein Apostroph (tf) kann an seine Stelle ge- 
setzt werden, was aber in den Handschriften und in gedruckten Aus- 
gaben häufig vernachlässigt wird. 

76*). Vor anderen Vocalcn als ff wird das schliefsende fj, 
welchem ?T vorhergeht, abgeworfen , der vorhergehende Vocal' 
aber bleibt unverändert, und wird nicht mit dem folgenden zusam- 
mengezogen. Vor dumpfen Consonanten und vor, einer Pause erlei- 
det das schJiefsendc q\ welchem 35f vorhergeht, dieselben Ver- 
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änderungen, welche durch R. 75. auseinander gesetzt worden - wie TTsT: 
SfifHrT, JTsra^rT, üslW{H. rT^rT JET: u.s.w. - 

Als Beispiel diene JJsR^ (Som. von JfsT) Elephant. 

JTsft sPTH <fcr Elephaiü siegt; JTsft vf^rT *r - (s.Illb a \). 

JT5T STraftc^^'* - «w; *lsT $rT Ar Elephant geht (s.Rlb h \). 

Anmerkung. Die Verwandlung der Endung $T?r^ m ?JT von , ^ en Indischen 
Grammatikern durch eine angenommene Verwandlung des $J in 3 erklärt, 
welches 3 m ' 1 dem vorhergehenden in ?ft übergehen müfste. 

77. Die PronominalOsominative fl^er, dieser, jener, J^^dieser, 
werfen ihr CT vor allen Consonanten ab, ausgenommen wenn sie das 
verneinende Präfix ?T vor sich haben, in welchem Falle sie der allge- 
meinen Regel folgen. Wenn vor ^tft^ zu stehen kommt, so ver- 
liert es ebenfalls sein ^ und das zurückbleibende U geht mit ^, nach 
R. 36. in über. 

78. Sach STf, und bei den Interjektionen jfftj, H*ffej\ %|tf(fj, 
auch nach ^j", wird das schlicfsende ^ vor allen tönenden Buchstaben 
(Vocalen und Consonanten) abgeworfen, und der zurückbleibende Vo- 
cal ist mit dem Vocal des folgenden Wortes den gewöhnlichen Wohl- 
lautsregeln nicht unterworfen. Vor dumpfen Consonanten aber, und 
vor einer Pause, erleidet es die in R.35. angegebenen Veränderungen 
- wie ilsUy(M, JTsTT: die Elephanten gehen - z.B. 

Jlsfl^ mit OT% wird JTsTT swRl. mit ?J£r%- JTsTT 

Anmerkung 1. In den Fällen, wo nach den beiden vorhergehenden Regeln das 
schliefende ^ abgeworfen wird, kann dasselbe, nach den Gra mmatiker n, auch 
in ET verwandelt werden, so dafs für JF^> *JI*f)r^ und JTsfT ^IEttT eben so 
gut JTslM IfffrJ J|sllM i pH werden konnte. Doch sind mir Verwand- 

lungen dieser Art bei Schriftstellern niemals vorgekommen. 

[7**] 
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Anmerkung i. Obwohl nach, der vorhergehenden Regel ^fl, nach Abwertung des 
schließenden CT, den Wohllautsregeln nicht unterworfen ist, so findet man es 
doch bei Dichtern nicht selten mit einem folgenden 5JT zusammengezogen, wie 
Jlsll^m (TTsTT Jt* Wl 4nm. zu R. 5.). Dagegen gibt es keine Beispiele, 
in welchen ein solches ^Tf mit irgend einem anderen Yocal als 1ET zusammen- 
gezogen wäre, so data man etwa JlsT^FFT für sagte. Auch 
scheinen Falle nicht vorzukommen, in welchen ein dem schliefenden CT^ vor- 
hergehendes ($. Jt. 76.J, nacli Abwerfung des CT, mit dem folgenden Yocal 
zusammengezogen würde, so daft man f*** 3T5T ^Ifi sagen könnte. 
Durch Überschriften, wie 

H^U|cOc(N bn Hitopadbsa, Iifct sich die Mög- 
lichkeit einer solchen Zusammenziehung nicht beweisen, weil man die Richtig- 
keit der Lesart leicht in Zweifel ziehen kann ; auch hat die Serampurer Aus- 
gabe , ohne Zusammcnziehuns , frj^jj|rj ^|"cf. In Versen , wo die Lesart 
durch das Metrum gesichert wäre, ist rairein solcher Fall niemals 



79. Bei zusammengesetzten Wörtern bleibt das schliefsende CT^ 
des ersten Gliedes der Zusammensetzung vor den dumpfen Guttura- 
len und Labialen T^, q\ cjf - gewöhnlich unverändert, im Falle 
es nicht, nach den Bestimmungen der Regel 101 h \ in q^zu verwandeln 
ist Es kann jedoch auch, in Ubereinstimmung mit Regel 75, die Ver- 
wandlung in Wisarga eintreten, und wenn auf ^ oder CT ein Zisch- 
laut folgt, so mufs f^in Wisarga verwandelt werden (s.KIZ.). Z.B. 
mit ^ wird HHWil^ Anbetung. 
mit ^ wird H IHt| Licht -macher (die Sonne). 
™t. ^Tfft wird HIHI Irl Herr des Uchtes ( die Sonne). 
mit wird tJCTG^j oder fcJTJ:^ Bogenschütze. 
mit CTC" wird M*jUM oder tlCTicpr; ein gewisser Baum. 
jctct^ mit gq" wird HT:^FT, nicht HTF^T, des Lichtes Untergang. 



Anmerkung, Das in seiner Deklinaüon unwgelmälsige Wort Tag, bildet 

Casus, in welchen »^h als Stammform zum Grunde liegt. Von die- 
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ser Nebenform H$k\^ kommt das Compositum 5J«^jjr{ Tages-Herr (ein 
narae der Sonne), welches insofern unregelmäßig ist, als hier CT^ vor einem 
dumpfen Consonanten in T übergegangen ist, während es, nach Regel 79, ent- 
weder unverändert bleiben oder in Wisarga übergehen sollte. Tor tönenden 



Consonanten geht das CT^ von %J«£»tj ebenfalb in T über, anstatt, nachReeel 
76*', mit dem vorhergehenden in verwandelt zu werden. Z. B. ^JJ^TJj- 
T§T für Morgendämmerung (wörtlich: Tages -Mund). Nur vor den 

mit J anfangenden Wörtern geht regelmäßig in »ber> wie 

Jfä Tag und Nacht. 

80. Am Anfange eines Wortes geht CT^in ^ über, wenn ein an- 
derer Vocal als 99" oder 9TIT als Endbuchstabe eines Präfixes oder einer 
Reduplikationssylbe vorhergeht, jedoch nur in dem Falle, als das mit f£ 
anfangende Wort von einer W'urzel abstammt, deren Anfangsbuchstabe 
überhaupt der Veränderung in ^ unterworfen ist (s. IL 109.,). Ein auf 

folgendes CT^ oder BT^ geht in den entsprechenden Lingual (£, 
über. Z. B. 

f?r und CT^ 1 bilden [H'^rl er zerstört. 

Anmerkung. In gewissen zusammengesetzten Wörtern äuOsert das mit einem an- 
deren Vocal als ?T, 9fTf endigende erste Glied der Zusammensetzung auf das 
anlangende CT des folgenden Wortes denselben Einfluß ; z. B. • 
TJJIJ mit frftCT bildet ^ii| r ^ M Brandopfer. 

81 a \ ^wird am Ende eines Wortes nicht geduldet, und geht 
gewöhnlich in und bei Wurzeln, welche mit J anfangen, und eini- 
gen anderen, in ^ über. Ein anfangendes 7 geht aber in letzterem 
Falle in fc£ über, indem die Aspiration des t$ auf dasselbe zurücktritt 
( vergl. A 56 c^.J. Die Buchstaben J* und sind wiederum den Re- 
geln 56. und 58. unterworfen, z.B. FFT^ leckend, J^melkend, bilden: 
ftTJE, vor Tönenden f^fT, gj£ vor Nasalen f^. 
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8 t b \ Ein anfangendes 3; veranlafst, als tonender Buchstabe, 
nach der allgemeinen Regel 56, die Verwandlung eines vorhergehenden 
dumpfen Consonanten in den entsprechenden unaspirirten Tönenden, 
wornach das anfangende «3^ entweder unverändert bleiben, oder, was 
gewöhnlicher geschieht, in den Aspiraten des vorangehenden tönenden 
Consonanten übergehen kann. Z.B. 

mit ^fa" wird c(|Jm1h< selten STP^T der Rede beraubt, 
flrj^ mit ^[frT wird H^fd* selten rfj£ ^Jr\ dieses nimmt er. 

Von einigen seltenen Einschiebungen. 

82 a \ Zu den sehr selten vorkommenden Schreibarten gehören fol- 
gende Einschiebungen zwischen die Anfangs- und Endbuchstaben zweier 
zusammentreffender Wörter: a) Wenn auf ein schliefsendes ^ oder H£ 
ein Zischlaut folgt, so kann in ersterem Falle ein «JJ, und in letzterem 
ein Z eingeschoben werden; z. B. für CTT^ kann stehen, . 
fiir fjJIUI^ W - gJTÜCW- ^) Zwischen £ oder 5T und ^ kann ^ ein- 
geschoben werden; z.B. für Gf£ fl^f: kann stehen, r .46rt1"r|!i für fl*J 
?T : - HtH '" 0 Zwischen und 5^ kann ^ eingeschoben werden, 
nachdem zuvor *j\ nach Regel 64, in ^verwandelt worden; z. B. für 
fl^Jjnj: kann stehen H^lj:» 

Anmerkung. Diese Einschiebungen sind, mit Ausnahme des t$, aufserordcntlich 
selten, und sind mir in Schriftstellern niemals vorgekommen. Die Einschie- 
bung des 5£ ist gebräuchlicher, nur wird in diesem Falle das folgende 5£ ge- 
wöhnlich in J| verwandelt C^ergl. R. 64.J. 

82 *). Zwischen ""d (beides der Plural-Accusativ masc. 

des Interrogativs kann ein euphonisches ^, welches beide Wör- 
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ter mit einander verbindet, eingeschoben werden, wobei das schliefsende 
des ersten Wortes mit Anuswüra (* oder *•) geschrieben werden 
mufs. Eine ähnliche Einschiebung kann statt finden , wenn ( der 
Plural - Accusativ von ?J Mann) vor ein mit ^anfangendes Wort zu 
stehen kommt ( sergl. K 65.,). Man schreibt daher z. B. 

oder efciWiM oder c&'IWiM; 
ypj qrfrT oder ^FTlfcT oder ^HIIM- 

Anmerkung. Die folgende Tafel gibt einen leichten Überblick der Wohllauuver- 
iinderungen der End- und Anfangs -Consonanten, auf dieselbe Weise wie S. 32. 
die Wohllaulsverändcrungen der Vocale anschaulich gemacht worden. Wenn 
mehrere End- Consonanten vor einem und demselben Anfängsbuchstaben eine 
und dieselbe Veränderung erleiden, habe ich sie, auf der linken Seite, neben 
einander gestellt, ohne von jedem im besonderen zu handeln ; z. B. tST, JJ, 
TJ, bilden sämmüich mit Ep^T, mit 3J, TJJ^ u. s. w. (s. R. 56. und 59. J, 
es war daher nicht nöthig die Veränderungen eines jeden dieser Buchstaben im 
Einzelnen durchzugehen. In Betreff des schliefsenden ET ist zu merken, dafs es 
das Jj^ einer grammatischen Endung, und kein radikales 1^ ist- Eben so gelten 
die Regeln 68 - 72. blas dem Jj^ grammalischer Endungen , denn Wörter mit 
schliefscndem radikalem ^ sind nicht in gewöhnlichem Gebrauch. 

Verwandlung der Consonanten vor grammatischen 
Endungen und Suffixen. 

83. In Bezug auf die Verwandlung der End -Consonanten der 
Wurzeln und Grundformen vor grammatischen Endungen und Suffixen 
gelten ' folgende allgemeine Bestimmungen, welche jedoch zum Theil 
durch nächfolgende besondere Regeln einige Beschränkungen erleiden. 

a) Die Dumpfen werden vor tönenden Consonanten (mit Aus- 
nahme <W Halbvocalc und Nasale) in den unaspirirten Tönenden t' ihrer 
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Klasse verwandelt (die Zischlaute sind besonderen Regeln unterworfen ). 
Vor Vocalcn, Halbvocalen und Nasalen, bleiben sie unverändert b) Tö- 
nende werden vor dumpfen Consonanten in den unaspirirten Dumpfen 
ihrer Klasse verwandelt (die Halbvocale, Nasale und e£ sind besonderen 
Regeln unterworfen oder bleiben unverändert). c") Aspirate bleiben 
vor Vocalcn, Halbvocalen und Nasalen unverändert; vor den übrigen 
tönenden Consonanten werden sie in den unaspirirten Tönenden, und 
vor Dumpfen in den unaspirirten Dumpfen ihrer Klasse verwandelt. 
c ß ) Wenn der aspirirtc Consonante ein Tönender ist, und einer mit 
den tönenden Consonanten JJvT, £ oder ^ anfangenden Wurzel ange- 
hört, so tritt vor den mit &J, >J, ^anfangenden Verbal- und Casus-En- 
dungen die Aspiration des, nach den Bestimmungen der Regel c"), zu 
verwandelnden Aspiraten auf die genannten Anfangsbuchstaben zurück, 
welche daher, ihrer Ordnung nach, in ^ 5>\ übergehen. c y ) Vor 
den mit ^ und ^anfangenden Personal -Endungen der Zeitwörter, und 
vor den mit ^anfangenden Krid an ta- Suffixen *), gehen tönende 
Aspirate in ihren entsprechenden unaspirirten Tönenden über, und 
veranlassen die Verwandlung des folgenden fT oder ^ in der An- 
fangsbuchstabe der Wurzel aber bleibt unverändert, d) Von zwei ver- 
bundenen End - Consonanten wird vor Casus -Endungen, welche mit 
Consonanten anfangen, der letzte abgeworfen, ausgenommen, wenn der 
vorletzte Buchstabe ein ^T, das Wort aber keine DesideratiT-Forra ist, 
denn in diesem Falle wird der End -Consonante ebenfalls abgeworfen. , 



*) Suffixe , durch welche unmittelbar aus der Wurzel der Infinitiv , 



dere primitive Nomina gebildet werden. 



. > '.III.", i 
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Beispiele: 
H^H» m ' t bildet H<^^[JM|^ den Allmächtigen, a) 
VIUÜ* mit ^ ^ biWet JtlUllEiM^ wir können oft, H\W\<h- 

fft^ tv/> können oft. a) 

mit frt, % bildet ?rfff tfr ifst, ?jf^T du ifsest. b) 
HM^[ mit r T^[ bildet wir beiden erlangen oft, ^fj- 

FP^HJ wir erlangen oft. c a ) 
^H?Pj[ mit WR^ bildet feH<H^4^ den Reicht hum - erlangenden, c ") 
FP£ mit $srjrT bildet HH^frl w wW erlangen, c a ) 

mit WRJ, g bildet o^^jq </<?n Weda -kennenden , c^rtj 
w Weda -kennenden, c ) 

mit frT, BT bildet ^fttj <?r verläfst oft, /Är verlasset 

oft. 

3Jt£ mit ?Ti j bildet SJ£ gereinigt, Hjt§ reinigen, c^) 

£?P£ mit ff, ?J bildet erlangt, erlangen, c 7 ) 

g^773T mit »TCJ\ g bildet tJelcrMJt^ <2<?n schöngehenden, go|^j 

f A 101 /Vi schöngehenden, d) 

Anmerkung. Die durch Regel 83. <?) bestimmte Abwerfnng des leuten von xwei 
verbundenen Consonanten, findet auch, jedoch weniger allgemein, vor anderen 
Endungen und Suffixen statt, im Falle sie mit einem Consonanien anfangen, 
welcher weder ein Nasal noch Halbvocal ist. 

Besondere Regeln. 
84. Die vier ersten Consonanten der lsten, 3ten, 4ten und 5ten 

Klasse - nämlich ^, gr, 3J, £ S\ 3\ rl * § ^ qr, »5, q, ^ - 
gehen vor Taddhita-Sufnxen, welche mit Nasalen anfangen, in den 
Nasal ihrer Klasse über ( vergl. A 58^. Z. B. 

[8] 
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^137, aus cfT^T (s. R.59.J, mit RtT bildet c4| VIM beredt; mit 
bildet ^j^M hungrig. 

Anmerkung. Vor Krida nta-Suffixen und Persona] -Endungen, welche mit Basa- 
len anfangen, bleiben die erwähnten Consonanten unverändert; z.B. mit 
ffTT bildet Hülle; mit bildet WAk^wir essen. 

85. Im Übrigen äufsern die Anfangsbuchstaben eines T a d d h i t a- 
Suflixes, unter der Beschränkung der Kegel 100. g), auf den End-Con- 
sonanten eines Nomens ganz denselben Einflufs, wie die Anfangsbuch- 
staben eines besonderen Wortes, wodurch sie sich wesentlich von den 
Krida n ta-Suflixen und Verbal -Endungen unterscheiden. 

86. ^ geht in ^ über vor Verbal- und Casus -Endungen und 
Kridan ta-Suflixen, welche mit ^ 8£ oder und in vor denen, 
welche mit 5J, «£ oder JJ anfangen ; z. B. 

cT^ mit %, q\ %, £rf?r, bildet er spricht, öf^ET ihr 

sprechet, du sprichst, ol^fa Ä 101 er wird 

sprechen, crfiy jpr/cÄ (^.71104.^. 

q^mit ?T, j, g. ÄR^ bildet q?fi gekocht, qj» kochen, qsj fs. A 101 a > ^ 
th of^n kochenden, qi«jH kochenden. 

87. S kommt sehr selten in unmittelbare Berührung mit En- 
dungen und Suffixen, welche mit Consonanten anfangen; wenn dieses 
der Fall ist, so geht es a) in q[ über, vor den mit r^und ^anfangen- 
den Verbal -Endungen und K ridan ta-Suflixen; b) in ^, vor Verbal- 
Endungcn mit anfangendem H; c) in 5", vor der Locativ- Endung CT; 
d) in J, vor Verbal- und Casus -Endungen, welche mil den tönenden 
Consonanten 5£, ^T, ^anfangen; e) vor den Personal -Kennzeichen ^ 
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und ij, und vor dem Krid an ta -Suffix cäjej, kann ^ unverändert blei- 
ben oder in 5^ übergehen; vor dem Kridan ta-Suffix geht ^eben- 
falls in über; z. B. 

dlfc^^ mit ffl\ qr, ?T bildet cfäR> er spricht oß, d(\dW ihr sprechet 
oft, ö)f^^ o/? gesprochen (s. R. a) 

mit % bildet cRRd du sprichst oft; 5ffi| mit FTPT bildet 
U^H «r W/W* /ras*« fs. Ä 101 o) > ). £) 
mit $J bildet Nifj */i de» sprechenden, c) 
^fätfi mit ft£ bildet gtfgrfr A 91. u. 104, J sprich oft; f^> 

mit Wfl^ bildet |o|^UJt^ dm sprechenden, d) 
cjfcjf? mit c^J, bildet 5|panpj oder 5tfcTO^ wir itoVfoi sprechen 
oft, cj|cCfc,J^ oder djfcJÜH^ w> sprechen oft; %Q mit #T bil- 
det £T$*T Frage, e) 
88. Die Wurzeln auf ig, mit vorhergehendem kurzem Vocal, 
setzen dem schliefscnden Aspiraten seinen entsprechenden Tcnuis vor, 
wenn eine mit Vocal, Halbvocal oder Nasal anfangende Endung oder 
Suffix darauf folgt ( vergl. Ii. 60.^) ; z. B. 

mit ?(frt bildet f bezeichnet. 

Anmerkung. Vor Endungen und Suffixen, welche mit Vocalen anfangen, ist die 
Vorsetzung des ^ vor das schließende ^ noth wendig, wenn sie gleich in Hand- 
schriften und gedruckten Ausgaben häufig vernachläftigt wird; denn der vor- 
hergehende kurxe Vocal wird durch Position jedesmal lang. Vor Halhvocalen 
und Nasalen kann das ^ füglich ausgelassen werden. Es ist aber fehlerhaft, 
dafc Wilson die mit K endigenden Wurzeln mit kurzem Stammvocal simmt- 
lieh mit schreibt, denn da das ^ Mos, in Folge eines Wohllau lege setz es, 
unter gewissen Bedingungen erscheint, so darf es nicht als radikal in die Wur- 
zel aufgenommen werden. Auch haben Forster, Carbt und Wilkirs die- 
ses nicht gethan. 

[8**] 
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89. $T erleidet a) bei den meisten Wurzeln dieselbe Verände- 
rung wie ^ (nämlich in 57 und IT) vor den in Regel 86. erwähnten En- 
dungen und Suffixen. b) Bei einigen Wurzeln erleidet es dieselben 
Veränderungen wie |> (s. R. 87. ) ; z. B. 

5pj^ mit fär, q\ %, prfrT bildet tjHI?h er verbindet, J^?T /ftr verbindet, 
^HM <fa verbindest, Mlr^jfrl ward verbinden (s. R. 101^.^). a) 
FJsf mit ?r, bildet fj^i verbunden, tflljj verbinden, ?J5J 

(s. Ä. lOl^.J w verbindenden, JWJ^r fiten verbindenden, a) 
*pT mit frT, q", f% fw FjfcT Mdcl ^TTT? er rftf%/, ^ /Är reiniget 
(s. R. 91.J, rffr (s. R. 91. u. 104.J reinige, *nÜf reinigest, 

reinigen, b) 

i|s^ mit ?f, ?J, g, «J^ bildet gereim'get, mg reinigen ( s. R. 91 ), 
/« den reinigenden, 5 J3^R^ <fc« reinigenden, b) 

Anmerkung. Auch ohne die in Regel 86. und 89. erwähnten Veranlassungen 
wird durch willkührliche Bestimmung des Sprachgehrauchs ein schließendes 
radikales rj" in gewissen Wörtern in cfT, und $T in JT verwandelt ; z.B. durch 
das Kridan ta-Suffix ^ kommen von den Wurscln JTp^f und ?JsJ die Sub- 
stantive Kummer, q |4| Verbindung. 

90*). ^ kommt aufserordcntlich seilen am Ende einer Wur- 
zel oder Grundform vor, und erleidet vor den verschiedenen Endun- 
gen und Suffixen dieselben Veränderungen wie \ (s. R. SG.J. 

90 *). Vor den Personal-Charakteren ^ und JJ, wie überhaupt 
vor Halbvocalen und basalen, bleiben die Palatine ^ und ^unver- 
ändert, und es ist wahrscheinlich aus Versehen, dafs Wilkins aus 
^dic Formen ^fifa, 5fgf:, GtfRi bildet. Forster schreibt richtig 
öt^T: (Försters £ssoy, /?. 358.). 
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91. $\ \, ^ HJ. Diese Lingual -Laute veranlassen als 
Endbuchstaben einer Wurzel den Übergang eines folgenden fT, % oder 
E£ in den entsprechenden Lingual, jedoch mit Befolgnng der allge- 
meinen Regel 83, wornach z. B. J vor dem dumpfen in £ übergeht, 
wahrend ?j\ nach Bestimmung der gegenwärtigen Regel, in den ent- 
sprechenden Lingual (Z) sich verwandelt; z.B. 

mit "rt bildet ^ er preiset, "^Tf mit BJ^T bildet *$iltj[ du prie- 
sest, "^f mit EJ" bildet "^Tj^ ihr prieset, JTOT mit frT bildet iiRu», 
Zähhing, fer^ mit ?f, FJ, Zf^ bildet "tfö er hasset, feg" genös- 
set, hossen, /Är hasset. 

92. ^ wird abgeworfen o) vor allen mit Consonanten anfan- 
genden Taddhita-Suffixcn und Casus -Endungen, b) vor solchen Per- 
sonal-Endungen und Kridanta- Suffixen, welche mit anderen Con- 
sonanten als Halbvocalen und Nasalen anfangen, aber nicht die Ver- 
wandlung des Wurzel -Vocals in sein Guna (s. R. 33.^) erfordern, wor- 
über die Formen -Lehre näheren Aufschlufs geben wird. Z.B. 

}Ts^ mit fT^, M^, g bildet {TsfrPF^ aus dem Könige, {kl^lfj den 
Königen, {Isltj w </evi Königen, a) 

mit rflj, Ef, FT bildet ^rfl^ tödfen, i^BT iät tW/rf, 

sff% *) /e/<te, «W&Ärf. ä) 

Anmerkung. Ein Beispiel, wo das S^vor einem weder nasalen noch halbvoca- 
len Consonanten beibehalten wird, liefert der Infinitiv ^^J; d enn das Suf- 
rT gehört zu denjenigen , welche Guna erfordern , z. B. ^ machen , bil- 
det mit ^TrT. durch Guna, und mit ff, ^ffT gemacht, ohne Guna. 

*) Der radikale Hauchlaut hi*r , «ur Vermeidung des Übellau U» zweier auf einander folgender 
HaurMauta, iu den unaspirirlen tonenden Palatin übergegangen , nach Grundsätzen 



62 JTohllautsregeln, 

93. Nach den Palalincn ^ und 5^, geht ^ in den palati- 
nen Nasal ST über, während sich im Übrigen die Nasale nur nach 
dem Organ eines folgenden Consonanten richten. Z. B. 

rjT^T mit *{[ bildet PTST Forderung; IJsJ mit 7\ bildet q|f Opfer. 

94 a \ Das 7^ grammatischer Endungen und Suffixe, welches 
einen Vocal oder Halbvocal nach sich hat, geht in IJT über, 
wenn in dem Radikalthcilc des Wortes (nicht etwa an einem damit ver- 
bundenen Präfix) ein -fr, oder ^ vorhergeht, aber keine andere 
Buchstaben als Vocale, Gutturale l^T JJ, ^, ^, Labiale 
5f, 3£ oder die beiden Halbvocale t£ und ^ dazwischen 
IrHcn. Z. B. 

Jr| mit RlfrT, -cjRl bildet trJUMIH «r bedeckt, ^rJWFT s£f 

decken; mit ?nfrT bildet JJ^nlH <?r nimmt; cföi«T mit CT 
bildet qfählJII «fer^Ä Wischnus; RnHA mit TO" bildet f^fn 
JTrar machen begierig. 
94 *). Das J der Präfixe g, irf^ und q^T, hat auf das anfan- 
gende einer Wurzel und auf das des Präfixes f?r denselben Ein- 
flufs. welchen, nach der vorhergehenden Regel, die Buchstaben SR, 
^ auf das S£ grammatischer Endungen und Suffixe ausüben ; z. B. 
g und ?p#r bilden qtj^frt «• sendet; fj und j^IHlrl bilden fjfuT- 
*r verbeugt sich. 
95. wird nicht nur vor Dentalen in ^verwandelt, wie in 
Regel 68, sondern vor den meisten mit Consonanten anfangenden Ver- 
bal- und Casus -Endungen, Kridanta- und Taddhita-Suffixen. Nur 
vor dem Halbvoll q bleibt es unverändert; vor f£ und ^ wird es mit 
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Anuswdra geschrieben (s.ILib.), und nur vor der Locativ- Endung 
$J wird es, gegen Regel 16, mit ^geschrieben; z, B. 

VJJWl mit frT, ^H- f% bildet HllJtfRl er beruhiget oft, 5TT- 
Jflfbf beruhige oß, i.nSMH wir fow/tf/i beruhigen oft, $n- 
FTfw <k beruhigest oft, m\i\T<^ beruhige oft. 
UllW^ mit «RJ, g bildet CH5TR^ den beruhigenden, UJftM] f>i 

Von den Halbvocalen. 

96. ^ und ^ werden vor allen mit Consonanten anfangenden 
Verbal -Endungen und Krida nta -Suffixen abgeworfen, vor den mit 
anfangenden Casus-Endungen können sie beibehalten oder abgeworfen wer- 
den, vor der Locativ -Endung CT bleiben sie unverändert. Diese beiden 
Buchstaben kommen aber, so wie *J, außerordentlich selten in unmit- 
telbare Berührung mit Endungen und Suffixen, welche mit Consonan- 
ten anfangen. Z. B. 

■eJMIM mit frj, fa, 5J^ bildet ^Mlfa er verehrt oft, tTRTTFT '*tä 
verehre oft, *j|Tj|cjq wir beiden verehren oft. 

97. J, ^ bleiben vor den mit Consonanten anfangenden Ver- 
bal- und Casus -Endungen und Kr id au ta- Suffixen unverändert. Di« 
kurzen Vocale ^ und 3 werden vor einem radikalen J in ihre ent- 
sprechenden langen verwandelt, wenn eine mit einem Consonanten an- 
fangende Endung oder Suffix darauf folgt. Z. B. 

H Icj^T mit 8J" bildet rffcjsT ihr eilet oft; fXf^T mit ^ bildet 

jftWT^[ cfc« Ar<f<?/r, jf^ ($. ü. 101*^ #>i rf/m Reden. 
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98. 5J^ geht a) in C£ über, vor den mit ^ und 6£ anfangenden 
Verbal -Endungen und Kridanta -Suffixen; b) in ^7, vor Verbal -Endun- 
gen mit anfangendem c) in J vor Verbal -Endungen, welche mit 
den tönenden Consonanten ^ und 3£ anfangen. d) In Bezug auf die 
Casus -Endungen, welche mit Consonanten anfangen, zerfallen die Wur- 
zeln auf 5^ in zwei Klassen: die eine verwandelt vor ^ in <3£, und 
vor in 3T» die andere vor in und vor J£ in J\ Z. B. 

c{!^*) mit ffi, q" bildet 5ff2" er perlangt, verlanget; f^f mit 

FT, j bildet fon? eingegangen, Stj eingehen (s. R. 9i.J. a) 

öfl?^ mit f% bildet 2(1% «fo verlangst ; fcJ5^ mit ??TfrT bildet cj^lfrl 
er wird eingehen ( s. R. 101 a \j. b) 

^If^ mit bildet 3f3" oder ^fir (s. il 91. u. 104.J verlange; 
mit |f bildet *^2fr Ä 91J ihr herrschtet, c) 
Gegend, mit g, W^T bildet f^5J ($. R. i0t a \j, f^WJty f5R^<?/>j- 
gehend, bildet fä^JJ, (cji^^. rf) 

99. ^ veranlafst die Verwandlung eines folgenden ^ oder 8J[ in 
die cutsprechenden Linguale, es selbst aber bleibt vor den 
mit ^ und ^ anfangenden Verbal -Endungen und Kridanta - Suffixen 
unverändert. In allem Übrigen folgt es der Analogie des und ist 
demnach der Verwandlung in 3f, JT, T und J unterworfen. Z. B. 

mit frT, % FT* 1% ifi 1^ bildet "|% «r hasset, Rfc /fcr 

Aawtf, fe^ gehafst, *|j äosäti, l^T hassest, 1^Tr\ er 
wird hassen, fäjfc ihr hasset, fefj* hasse (s. R. 91 u. 104.^). 



) Di«« Wund renuidert in allen PerMoen, welche kein G una erfodem, die Sylbe in n 
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fpT^ Glanz, mit g, bildet fd^tj. ffJ^tyj ^ duldend, mit g, 
WJJJ bildet «J*J f> iL 101 a \), 

Anmerkung. Die Wörter Gefährte, M^J^ Bogen , u. s. w., welche Wil- 

nws S. 95. u. 96. seiner Grammatik anfuhrt, könnten als Einwendungen ge- 
gen die Vollständigkeit der vorhergehenden Regel angesehen, und eine Ver- 
wandlung des ^ in ^ daraus gefolge.t werden. Ich halte es aber für fehler- 
haft, diese Worter, mit Ausnahme des ersten, mit zu schreiben, da sie ei- 
gentlich mit f£ enden, und nur in ihrer Beugung, nach Regel 10l*>, das s^vor 
Vocalen in BT verwandeln. Auch schreiben Förster und Wilson mit Recht 
£TTOTJ t^*J^[ (^ftj u. s. w., und auch WiuuhS bemerkt S. 455. von den bei- 
den ersten , dafs sie durch die Suffixe Ttf und 3Ff gebildet seien. Die De- 
siderativ- Formen können eben so wenig als Einwand gegen obige Regel an- 
geführt werden, denn wenn Forster mit Rechtflftftj, tf*Jt^u. «• w. schreibt, 
so hätte er, um konsequent zu verfahren, (S. 397.), auch jjf 3 [ f^tjj u °d 
nicht schreiben müssen; denn der Charakter der Desiderativ - Form 

ist fj, welche«, nach Regel I0l 4) , in W verwandelt wird. Diese Verwandlung 
wird aber erst nothwendig , wenn auf ^ ein Vocal folgt. Das Wort MSJ^ 
Geführte, bleibt also das einzige, welches mit einigem Recht als Beweis ange- 
führt werden könnte, dafs ^ einer Veränderung in Wisarga und ^ fähig 
sei, insofern man nämlich die bei Wilson aufgestellte Ableitung aus ff mit 
und sj 1 ^ gefallen annimmt. Meines Erachlens müfste aber die Möglichkeit 
der Verwandlung eines primitiven ^ in Wisarga und T bereits erwiesen 
seyn, ehe man der angeführten Ableitung einigen Glaubeu beimessen dürfte. 
So lange dieses nicht der Fall ist, zeugt die Deklination des selten gebräuch- 
lichen Wortes tJS|^ gegen die angeführte Ableitung, und man würde, mei- 
nes Erachtens, füglichcr ^sj^als Grundform annehmen. 

100. ^ bleibt a) vor den mit ?[, q\ Halbvocalen und Nasalen 

anfangenden Verbal - Endungen und Krida nta - Suffixen unverändert. 

b) Vor den mit und «Jf anfangenden Personal -Endungen wird es 

nach Willkühr entweder in J verwandelt, oder abgeworfen; in letze- 

rem Falle erleidet jedoch das 3£ dieselbe Veränderung in fej, welcher es, 

durch Regel 104, nach J unterworfen ist c") Vor der Personal -En- 

[9] 
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dung % bleibt es unverändert, wenn es ein $T oder STT vor sich hat; 
f^) wenn aber ein anderer Vocal als ?f oder ?TT vorhergeht, so geht, 
nach Regel 101 a ), der folgende Personalcharakter CT^in trüber, welchem 
das radikale CT^ assimilirt, oder in : verwandelt werden kann, d) Vor 
der Personal -Endung ^ wird es gewöhnlich abgeworfen, e) Vor dem 
CT^ des zweiten Futurums und anderer mit CT^ anfangenden nicht per- 
sonalen Verbal -Endungen wird es in CT verwandelt *). ,/) Vor den 
mit Gonsonanten anfangenden Casus -Endungen wird es nach den Be- 
stimmungen der Regeln 75, 76, 78. verwandelt g) Vor Taddhita-Suf- 
fixen wird es ebenfalls nach den Regeln 75, 76, 78. verwandelt, ausgenom- 
men vor denen, welche mit ^ oder t£ anfangen, und vor dem Suffix 
CT?|, diese lassen nämlich das CT unverändert ; wenn aber einem unradi- 
kalen CT ein anderer Vocal als $T oder vorhergeht, so geht es, nach 
Regel 101 a >, in über. Z. B. 

CTCT^ mit fö, ET, ft, STCT^ bildet CTRCT «" schläft, CT*ST /ftr schlafet, 
CTf^T /VrA schlafe, CTfc(CT^ wv> Ae/ViV/i schlafen, a) 

CTCT^ mit bildet CTf^ fs. Ä 104.^) oder CTfä" schlafe; ?n^[ mit |j 
bildet oder ?ITU schlafet, b) 

CTCT^ mit bildet CTfCTT </ü schläfst, c") 

TftqCT^ mit % bildet "ttfcnfa oder *^fqi^T <A» g^As/. c fl ) 

STR^ mit ^ bildet m& sitze, d) 

cTCT mit CTrfa" bildet SFWfrt w ird wohnen; ^TSrTfjF mit {ffr^ bildet 

*) Diese Regel findet nur bei icar wenig Wuneln ihre Anwendung, indem die meisten mit den- 
talem Zischlaut endigenden Wurzeln in den erwähnten Fallen eiuen Biudcvoca! einschieben. 
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r^sTC^ Kraft, JfRJ Glanz, tjg^ Bogen, mit Hfl^, bilden rlsfl^M^ 
(s. A 76 °) > Hl*!^ Ä qg>% A 75./ a > ; ; mit g, 
Ftsfig oder rfäS}, >TFg öder iTOJ (s.KISe*), fcjgoj oder 
E^^AlOl« );./) 
q^[^ mit flfrT bildet muft^*^ berühmt, Geheimnifs, mit CT, 

bildet geheim, ^jfc^H gereinigte Butter, mit q\ bildet 

fspSEf Opfergabe, fcjg^ mit bildet M^Hr^ Bogenschütze, g) 
101 Das ^ der grammatischen Endungen und Suffixe geht 
in über, wenn ihm ein anderer Vocal als STT, oder ein Halbvocal, 
oder vorhergeht, und ein Vocal, q\ ^ f^i oder des Taddhita- 
Suffixes fff^ folgt. Ein dazwischen tretendes Wisarga oder Anus- 
wka hebt die Wirkung dieser Regel nicht auf. Z. B. 

RfrT mit g bildet qff^J ih Afra Meinungen, mit g und ^ bil- 

det <ferc Augen, ^jfqr fs. A 130.,) Augen, mit 

bildet HüqfrT «* "W"^ siegen, fj mit"^ bildet frf cfa gtfAtf, 
^■f (aus c^, 5. A 86.) mit ffl", fftfrY bildet cjf^f du sprichst, 
ör^TfrT «r w/rd sprechen, qgi^mit FTCJ, ^bildet ^jg^f. j. A 99J 
ai« dem Bogen, M*j&Hr^ Bogenträger. 
101 *>. Einer ähnlichen Verwandlung in q^ist nach anderen Vo- 
calen als SIT, ein schliefsendes unradikales CT, ein in CT zu verwandeln- 
des radikales ^T, und das der Präfixe f^r^r und J^r, in Zusammensetzun- 
gen wie M^jbb^ jfWrti M^hH u. s. w. unterworfen (s. A 73. u. 79.^). 



*) E* ist tu beachten, dal* der «chlicfsende dentale Züchlaut nicht radikal ist , Modern einem 
Suffixe angehört, tonjt würde er der Verwandlung in den lingualen ! 
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102. a) 3£ bleibt nur vor Vocalen, Halbvocalen und Nasalen un- 
verändert Wenn es einer Wurzel angehört, welche mit einem anderen 
Buchstaben als 7 anfängt, so veranlagst es die Verwandlung eines folgen- 
den fj, 8J, fej, 3? (von Personal -Endungen und Krid an ta- Suffixen) in CT, 
vor welchem es selbst abgeworfen wird, welche Abwerfung jedoch durch 
die Verwandlung eines vorhergehenden kurzen Vocals (mit Ausnahme 
des ft) in seinen entsprechenden langen, ersetzt wird, im Falle nicht 
eine grammatische Regel dessen Guna erfordert, b) Vor den mit CT an- 
fangenden Verbal -Endungen geht es in 37, c) vor der Locativ- Endung 
fj in 27, und vor den mit ^anfangenden Casus -Endungen in ? über. Z. B. 
j^f mit CT, 8T, U\ f% bildet ^5" er leckt, ^5 geleckt, 

lecken, ihr lecket, öffS ihr lecket, t?ftfi> lecke. Tfö mit 
CT, FJ bildet fp" gestiegen, "ft§ steigen; £37 mit CT bildet £5" 
festiget, fest, a) 
fp^T mit TCT, $qfo bildet ^f^f du leckest, crMfrl er «wtf fafcn. £) 
f^T^T mit g, WfCT^ bildet fHi*J *>* leckenden, (diH^ lecken- 
den, c) 

103 a ). Die Formen ^fo« Fffö> u. s. w. sind offenbar aus rtfr, 
r?ftT n. s. w. entstanden. ^ ist nämlich, nach Regel 81 a \ der Verände- 
rung in Lingual -Laute unterworfen, und wird in den durch Regel 102. a) 
bestimmten Fällen wie ein aspirirter tönender Lingual (ff) behandelt. 
Dieser müfste, nach Regel 83. c), vor den mit CT^ ^ anfangenden Per- 
sonal-Endungen und Krida nta-Suffixen in ? übergehen, und die Ver- 
wandlung des folgenden CT ^, in ^ veranlassen ; S£ mufs aber nach einem 
Lingual, zufolge der Regel 91, in den entsprechenden Lingual ET über- 
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gehen, und die Wirkung dieser Regel wird durch die Ausstofsung des ^ 
nicht aufgehoben. Hierdurch erklärt sich z.B. ^fÜT er leckt, aus %%fj- 
Ah* ^rfr' Der Imperativ ^ftfe" erklärt sich aus j^ffi ßir k^fa, nach 
Regel 104. 

103 4 >. Wenn die auf ^ ausgehende Wurzel mit £ anfängt , so 
geht a) vor FJ, q^in und vor ^ in J^über, und veranlafst, nach 
Analogie von Regel 83. die Verwandlung des folgenden f^oder 8£in 
fe£ Das ^ des Imperativs geht, nach Regel 104, ebenfalls in E^übcr. 
b) Vor den mit ^ anfangenden Verbal- und Casus-Endungen geht eben- 
falls in ^f, und vor q\ J£in JJ^über, wobei aber, nach Analogie von Re- 
gel 83. c ß ) % die an dem 3? verloren gehende Aspiration auf das anfan- 
gende ^ zurücktritt, welches daher in fc£ übergeht; z.B. 

|^mit frY, FT. j IT, f% bildet er melket, Jjq gemolken, ^tTtJ 
melken, JHJ ihr melket, melke, a) 
mit PTfrTi «T^ bildet du melkest, fefMfrt er wird 
melken, *ji|J in den melkenden, tpq^tfen melkenden, fepU" ihr 
melket, b) 

Anmerkung. Die Wurzeln , welche mit JJ^oder >f anfangen , verwandeln eben- 
falls diese Anfangsbuchstaben in ihren entsprechenden Aspiraten, im Falle, nach 
Regel 102. b) und c), die Aspiration des schliefsenden 7% durch seine Verwand- 
lung in ^7, °d« T verloren geht. 

104. Das der Personal -Endung f^f, geht nach allen Conso- 
nanten, mit Ausnahme der Halbvocale und Nasale, in trüber, welches 
aber, nach Regel 91, bei vorhergehendem Lingual, der Veränderung in 
CT unterworfen ist Z. B. 
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3^ fe^mit % bilden fffe ifs, srffcf (s. R. 86^ spricA, fäfr 
(s. R. 99 J hasse. 
105. Ein jeder Consonante, mit Ausnahme der Zischlaute und 
des 5£, kann verdoppelt werden, wenn ein entweder in demselben 
Worte, oder als Endbuchstabe des vorhergehenden Wortes, unmittelbar 
vorhergeht. Wenn ein Aspirate verdoppelt werden soll, so wird ihm 
sein entsprechender Tenuis vorgesetzt "L B. man schreibt nach Willkühr 
fl§ oder jeder, qtfo oder g^j*T V trmehrung. fäd^H oder faHHH 
mein Vater. Eiu auf l£ und ^ folgender Consonante kann ebenfalls ver- 
doppelt werden, was jedoch sehr selten geschieht 
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Von den Wurzeln und Präfixen. 



106. Die Wurzeln sind die Urelemente der in der Sprache vor- 
kommenden Wortformen. Sie selber kommen als solche in der Sprache 
nicht vor, sondern sind blos aus ihren Abkömmlingen erkennbar, denen 
sie als gemeinschaftlicher Stamm zum Grunde liegen. Es gibt jedoch eine 
kleine Anzahl von abstrakten Substantiven , welche den Wurzeln nichts 
fremdartiges ansetzen, sondern die Wurzel ohne alle Umgebung von 
Ableitungs - Suffixen in ihrer unveränderten und unerweiterten Gestalt 
darstellen, wie Tg^Kampf, ^^Hunger, Freude, >ft Furcht u. s. w., 
von den gleichlautenden Wurzeln kämpfen, 5p£ hungrig seyn *) 
u. s. w. Aufserdem kann eine jede Sanskritische Wurzel in Zusammen- 
setzungen der Art, wie die Lateinischen frugifer, armiger, wo /er und 
ger reine Wurzelsylben sind, vorkommen. Nur wenige Wurzeln sind 
aber auf diese Weise in gewöhnlichem Gebrauche, und es ist nicht wahr- 
scheinlich, dafs die Indischen Grammatiker durch Composita dieser Art, 
und durch abstrakte Substantive wie die obengenannten, zu dem Begriffe 
ihrer Wurzeln geleitet wurden, sondern vielmehr durch die Zerlegung 
der verschiedenartigen Wortformen, durch die Absonderung dessen, was 
ein Wort zu dem charakterisirt, was es in der Sprache vorstellt, wo 
denn, nach einer solchen Losscheidung, jedesmal der Radikaltheil sich 
zeigen mufste. Es ist unpassend diese Wurzeln Verbal -Würz ein zu 

*) Man übersetzt die Wurzeln gewöhnlich durch Infinitive, um *ie in der abstraktesten Bedeutung auf- 
xufassen. Die Indischen Grammatiker selbst erklären sie durch abstrakte Substantive , die den L»- 
teinischen auf tio, den Deutschen auf ung, in Bedeutung gleich kommen. 
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nennen , da sie mit eben so grofsem Rechte Nominal - Wurzeln genannt 
werden könnten, denn von einer jeden Wurzel geht ein Verbum und 
eine grofse Anzahl von adjektiven und Substantiven Nomina aus, die sich 
durch die verschiedenen Ableitung* - Suffixe unterscheiden, wodurch sie 
zu besonderen Klassen von Nomina gestempelt werden. Diese Nomina 
Verbal - Nomina zu nennen, scheint ebenfalls unpassend, da sie zu 
dem von gleicher Wurzel abstammenden Verbum nur in einem ver- 
schwisterten, und nicht in einem Abkömmlingsverhäitnisse stehen, wie 
dieses auch von den Indischen Grammatikern anerkannt wird ; denn sie 
leiten kein einziges Nomen von einem Verbum ab, sondern blos von der 
gemeinschaftlichen Wurzel. Im Gegentheile aber gibt es Verba, welche 
von Nomina abstammen, und wovon gehörigen Ortes ausführlich wird 
gehandelt werden. 

107. Eine kritische Untersuchung der Wurzeln, welche von den 
Indischen Grammatikern gesammelt, alphabetisch geordnet, und von 
Carey, Wilkins und Forster durch den Druck bekannt gemacht wor- 
den sind, fuhrt zu dem Ergebnisse, dafs die Wurzeln der Sansluit- 
Sprache e i n s y 1 b i g sind. Ein einziger Vocal , und ein Vocal , welcher 
auf beiden Seiten von mehren zur Einheit verbundenen Consonanten 
eingeschlossen ist, sind die entgegengesetzten Gränzen. Beispiele sind: 
^, 31 gehen, ^wünschen, Vf^saJben, %J^i sprechen u. s. w. Inder 
Mitte dieser entgegengesetzten Gränzen liegt der gröfsere Theil der San- 
skritischen WWzeln: 1. solche, die aus einem anfangenden Vocal und 
einem einfachen oder zusammengesetzten End - Consonanten bestehen, 
oder umgekehrt, wie ^ essen, Überlangen, ^Qherrschen, IRr^ehren, 
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ffsT sammeln, erlangen, JTT gehen, tft trinken, $3JT steA«*, sfit verkaufen. 
2. Wurzeln, welche mit einem einfachen Consonanten anfangen und en- 
den, oder entweder am Anfange oder am Ende zwei zur Einheit verbun- 
dene Consonanten haben, wie wissen, JJfT essen, erlangen, fcfT^ 
schlafen, ^[sprechen. 

108, Unter den von den Indischen Grammatikern aufgestellten 
Wurzeln findet man zwar auch mehrere, welche mchrsylbig sind; es 
zeigt sich aber bei näherer Prüfung, dafs dieselben im strengen Sinne 
keine Wurzeln sind, und sich ebenfalls zu einsylbigen Stämmen zurück- 
fuhren lassen. Diese mchrsylbigen Wurzeln sind nämlich entweder 
solche, welche durch Wiederholung ihres primitiven Anfangsconsonan- 
ten mehrsylbig geworden sind, oder Präfixe enthalten, welche aber mit 
der Wurzel so verwachsen sind, dafs sie nicht mehr der Analogie der ge- 
wöhnlichen Präfixe folgen, sondern den Charakter von Radikal -Buchsta- 
ben angenommen haben ; z. B. in JJ^-fjJ verachten, und HUF^ kämpfen, 
lassen sich die Präfixe 5J5T und ff nicht verkennen. In Betreff der re- 
duplicirten Wurzeln ist zu berücksichtigen, dafs die Gutturale in der 
Rcduplikationssylbe, nach einer allgemeinen Regel, sich in Pa tat ine 
umwandeln, und, dafs Aspirate in ihren entsprechenden Tenuis über- 
gehen; so ist z. B. wachen, aus JJ entstanden, welches mit dem 
Griechischen ry«f«" verwandt ist, ^Ri&^scheinen, aus <^ft scheinen, 
aus (ffc Eine Reduplikation einziger Art scheint auch die Wurzel 
zu enthalten, denn sie ist gleichbedeutend mit 5JT£ (welche in ihrer 
Beugung als Vcrbum ein fT einschiebt), und hat in der Vorschlagsylbe 
den Stammvocal dieser verwandten Wurzel. Die Wurzel ^\\^\ . arm 

[10] 
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seyn, erinnert an die Veränderung in lff\ oder ?rf^\ welche der Vocal 
& in der Reduplikationssylbe der Frequentativformen erleidet *), z.B. JJ 
tragen, bildet ST^frj oder 5|fpj. Die mehrsylbigen Wurzeln der zehnten 
Conjugation scheinen sämmtlich von Nomina abzustammen , z. B. ^TfJ 
spielen, von <JHI{ Knabe. 

Anmerkung. Es gibt keine Wurzeln auf fj, denn bei denjenigen, welche bei 
Carey auf 3£J ausgeben , kann dieser Vocal keineswegs zur Wurzel gerechnet 
werden, sondern, sämmtlich der zehnten Conjugation angehörend, fügen diese 
Wurzeln ihrem radikalen Endconsonanten ein T an, welches durch Guna in 
übergeht, und in den vier ersten Tempora als Conjugationscharakter ein 9£f 
beifügt, weshalb, nach Regel 35, ^ in 3^ übergeht, z.B. trM'^M, von 
fFT^ stehlen. Es können also die bei Carey auf ?F ausgehenden Wurzeln 
nicht als Einwand gegen das Gesetz der Einsilbigkeit betrachtet werden. — 
Aufser s\\i^ wacJien, und <^£»1 arm seyn, ist keine mehrsylbige Wurzel 
in häufigem Gebrauch. 

109. Die Wurzeln, welche mit CT anfangen, zerfallen in zwei 
Klassen, indem sie entweder ihren Anfangsbuchstaben, unter der in 
Regel 80. angegebenen Bedingung, in ^verwandeln, - welches die Ver- 
änderung eines unmittelbar darauf folgenden ff, SJ, »J, in U£ nach 
sich zieht (eergl. Ä.99. u. 94 a \j - oder unverändert lassen. Die Indi- 
schen Grammatiker schreiben aber die ersteren gleich von Anbeginn mit 
^, und geben als Regel an, dals dieses ?T in der Beugung in über- 
gehe **). Dieses Verfahren ist sehr zu mifsbilligen , indem man offen- 
bar die Wurzeln in dem Zustande auflassen mufs, in welchem sie, aufser 



*) Meine Vermuthung, da/s dies« Wurzel durch Reduplikation aus einem einsylbigen Stamm entstan- 
den, bestätigt sich auch dadurch, da fs sie in der dritten Pluralperson des Präsens der Paratiaa- 
Form des Nasals entbehrt. 

*) CoLKsaooKE, Ciazr, Wuuia, Wusoh und Yatis folgen dem Beispiele der eingeborenen Gram- 
matiker, und nur Fobstis sitzt in seiner WurzcUammlung richtiger den dentalen Zischlaut. 
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dem Einflufs von euphonischen Gesetzen, sich zeigen; denn ein Buch- 
stabe, welcher blos in Folge der euphonischen Einwirkung eines anderen, 
vorhergehenden oder folgenden, steht, kann nicht als ursprünglich der 
Wurzel angehörend angesehen werden. Z. B. von f^T kommt 
er geht, von kommt ^HH- er steht. Durch Vorsetzung des 
Präfixes wird daraus: HTTTFT, (h^HM- Von den Wurzeln f^RC, 
£Fl kommt fp^rirt er liebt, ^Hlfrl er ifst, und lHVl<£ er liebte, y*0«£ 
*r q/i. Die Indischen Grammatiker, indem sie fehlerhaft die Form, 
welche unter der Bedingung einer Wohllautsregcl entsteht, als die Ur- 
form annehmen, schreiben also die erwähnten Wurzeln: f^^, 
WH. - Es gibt nur drei Wurzeln, welche wirklich mit anfangen, näm- 
lich €fr lärmen, föc£ und ^ftc£ ausspucken. 

110. Es gibt keine mit TJT anfangende W r urzeln, allein diejeni- 
gen, welche mit ^anfangen, verändern ihren Anfangsbuchstaben, wenn 
die Bedingung der Regel 94*). eintritt, in z.B. ^{führen, 5J«r senden, 
bilden in der dritten Singularperson des Präsens HM Irl, H^jft, und in 
Verbindung mit der untrennbaren Präposition CT CIUNIH< y uj^lrt- Die 
Indischen Grammatiker haben es vorgezogen, diese durch eine Wohl- 
lautsregel herbeigeführte secundäre Form als die Urform anzuerkennen, 
indem sie alle mit ^ anfangende Wurzeln mit HT schreiben. Colebrooke, 
Carey 4 Wilkins, Wilson und Yates folgen ihrem Beispiele, und nur 
Förster setzt den dentalen Nasal. Sie würden mit eben so viel Recht 
die untrennbare Präposition PT-fuT schreiben, da letzteres die Form ist, 
welche f?f nach 5T annimmt; z. B. utuNrl* aus ff, f?T und ljt[f allen. 

[10**] 
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Anmerkung. Obwohl aich sehr vieles, man darf sagen der größte Theil des 
Sanskritischen Wortschatzes, aus den allgemeinen Wurzeln, deren Charakter 
die vorhergehenden Regeln bestimmen, erklären läfst, so gibt es doch auch 
eine nicht geringe Anzahl von Wörtern aller Art, die sich keineswegs zu die- 
sen Gemein -Stämmen zurückführen lassen. "Vor allem mufs man die Prono- 
mina, Zahlwörter, die untrennbaren Präpositionen und die Partikeln ausneh- 
men, denn von Wörtern dieser Art hat gewissermaßen ein jedes seinen eige- 
nen Stamm, ohne mit anderen Wörtern versebwistert zu seyn. Die Indischen 
Grammatiker suchen jedoch alles zu den allgemeinen Wurzeln zurückzuführen, 
und was sich niebt gutwillig zu einer Ableitung fügt, mufi sich mit Gewalt 
dazu bequemen. Die abgeschmacktesten und sonderbarsten Etymologien kom- 
men dann natürlich zum Vorschein, z.B. das Relativ EJj£ wekltes , wird von 
Efsf anbeten, eins, von ^ gelten, abgeleitet. 

Iii. Die Grundbedeutungen der Wurzeln, es mögen Verba oder 
Nomina daraus abgeleitet werden, können auf die mannigfaltigste Weise 
durch gewisse Präfixe modifizirt werden, welche ihrer Bedeutung nach 
Präpositionen sind, d.h. die Richtung der durch die Wurzel ausgedrück- 
ten Handlung, Bewegung oder Eigenschaft, näher bezeichnen, aber mei- 
stens für sich allein nicht vorkommen. Es sind, in alphabetischer Ord- 
nung, folgende: 

ijfäüber, hinüber; z. B. mit gehen, Tjfazp^überschreiten, über- 
treten. Als Adverbium, in Verbindung mit Adjektiven, bedeutet 
es sehr, im Übermafse. 

?rfSr über, hinüber, auf, hinauf, hin; z.B. mit steigen, 

hinaufsteigen, mit *3JT stehen, (s.K\(ß.) übertreffen, 

mit JTT gehen, hingehen, 

nach; z.B. mit JT*T gehen, 5Fpi*J[ nachgehen, folgen, mit ^ 
machen, ?FJ^f nachmachen. 
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von, weg; z.B. mit Vf^gehcn, HfQRF^weggehen, mit ^ nehmen, 
STCT^ wegnehmen. 
srfq" kommt nur vor wenigen Wurzeln als Präposition vor, und es 
ist nicht wohl möglich ihre eigentliche Grundbedeutung anzuge- 
ben. Die Wurzeln halten, und binden, erhalten durch 9Ejfö 
die Bedeutung bedecken. Aufser der Verbindung mit diesen 
beiden Wurzeln ist mir ?rfq" als Präposition nicht vorgekommen. 
Das ?T des Präfixes 5nq" wird gewöhnlich abgeworfen; z.B. Rw<a 
bedeckt, gekleidet. Als Conjunktion kommt Stfä" einzeln, doch 
ohne jemals sein ^abzuwerfen, sehr häufig vor, und bedeutet ge- 
wöhnlich auch. 

*fH «r. an. hin. zu, hinzu; z.B. m>m hinzugehen, sich nähern, 
vor einen hintreten, SJPPTF^ anreden, zu einem reden. Von SElfa 
kommt das abgeleitete, isolirt gebrauchte üplri^ bei. 

9^of von, herab, ab; z.B. mit gehen, springen,, ^m^v^ herab- 
springen, mit ^rT schneiden, 4|c|?h(j^ abschneiden. Die Wurzeln 
^t^Sffc/i, und denken, erhalten durch 3^ die Bedeutung 
verschmähen, verachten (despicere). 

?JT Äc?r; z.B. mit 1^ gehen, ijUIH herkommen, hingehen. 

Vor Substantiven, welche einen Ort bezeichnen, bedeutet es zu- 
weilen bis. Die WWzeln, welche geben bedeuten, erhalten 
durch SU die Bedeutung nehmen. 

3?^ auf; z. B. mit CFT fallen, 3r^ ä<cä erheben, auffliegen, mit ^PT 
I äcä beugen , 3^T (s. A5cl) aufrichten , erheben, Oft dient 3r£ 

i 1 zur bjofsen Steigerung der Bedeutung einer Wurzel. 
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3q" nahe, bei, hinzu; z.B. mit JFT, hinzugehen, nahen. 

f^". Es ist kaum möglich die eigentliche Grundbedeutung dieses Prä- 
fixes anzugeben Man gibt ihm die Bedeutung i n , h i n e i n , welche 
sich aber nicht hinlänglich erweisen läfsL Es ist mir niemals ein 
Fall vorgekommen, wo eine Wurzel, welche an und für sich 
gehen bedeutet, durch die Verbindung mit f£f die Bedeutung 
hineingehen erhalten hätte. Dagegen kommt eine Wur- 
zel, welche für sich allein hineingehen bedeutet, häufig in Ver- 
bindung mit f?T vor, ohne Veränderung ihrer Bedeutung. In der 
Regel ändert f£r gar nichts an der Grundbedeutung einer Wurzel, 
sie bestätigt oder verstärkt dieselbe blos. Einen merklichen Ein- 
flufs äussert es jedoch auf die Wurzel ^FT seyn, welche mit 
zurückkehren, verschwinden, untergehen, aufhören 
bedeutet; aber mit der Präposition nimmt ebenfalls die 
Bedeutung zurückkehren an (s.&9&). 
aus, heraus; z.B. jV^jj*^ herausgehen. Wenn f*Tj£ mit einem 
Substantiv ein attributives Compositum (Bahu-brihi genannt) 
bildet, so hat es die Bedeutung beraubt, los, wie Fpfa furcht- 
los (man vergleiche exanimis, exsanguis). 
qj] zurück, rückwärts. Die Bedeutung dieses Präfixes erhellt am 
klarsten aus dem Adjektiv ^[^zurückgewendet, abgewendet, aus 
q^T und Umgehen, analog mit den Adjektiven CTl^T östlich, SföTR 
südlich, UrM^ westlich, 32^T nördlich, aus den Präpositionen 5T, 
Hfä. CTTTT, 3r£ und der Wurzel 5^. Aufser dem Worte 
ist die Präposition q^T nur vor wenigen Wurzeln gebräuchlich, 
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wie in Cf^TsPT Niederlage, als das entgegengesetzte von stfT Sieg 
(wozu es sich wie im Deutschen Abweg zu Weg verhält), und 
in q^lshH Tapferkeit , insofern man bei letzterem der herrschen- 
den Ableitung aus q^T und 5fiF^ gehen, beistimmt, und es nicht 
lieber aus CT^ Feind, und *||9hH das Hingehen, Nahen, erklä- 
ren will. Die Wurzel ^ seyn, erhält durch fjfj die Bedeutung, 
in die Flucht schlagen, überwältigen, daher OTPrcf Nie- 
derlage, q^Pfrf überwältigt, woraus jedoch nicht zu folgern ist, 
dafs q^T über bedeute, da sich q^PJH sehr befriedigend aus der 
Bedeutung zurück erklären läfst. 

qf^ um; z.B. crf^JF^ herumgehen, qfai herumsitzen. Diese Präpo- 
sition dient oft zur blofsen Verstärkung der Grundbedeutung ei- 
ner Wurzel, indem sie gleichsam die allseitige Umgebung von 
der durch die Wurzel bezeichneten Eigenschaft oder Handlung 
ausdrückt -- Zwischen qf^ und einige Ableitungen der Wurzel 
^i, machen, wird ein euphonischer Zischlaut eingeschoben, und 
zwar ein q^, wegen des schliefsenden ^; z. B. qf^^ geschmückt, 
Schmuck (vergl R. 65. u. 82*) ). 

CT vor, voran, vorwärts , fort ; z.B. mit ^ laufen, ^fortlaufen, 
fliehen. Die Wurzel TOT stehen, erhält durch CT die Bedeutung 
weggehen. V^seyn, erhält durch CT die Bedeutung, mit Aus- 
zeichnung seyn (soviel als, voran seyn), daher CPJ Herr, 
rpfl3T Würde, HoheÜ, Macht. Oft äufsert CT einen kaum merk- 
lichen Einflufs auf die Grundbedeutung einer Wurzel ; z. B. y[cJ3^ 
heifst eingehen, wie f^P^ fiir sich allein. 
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gegen, zurück; z.B. mit ^und Visagen, reden: ufdchj, 
frPTTT antworten (dagegen sagen), mit J^jgehen, tf[?G[^zurück- 
kehren. Oft dient dlrT blos zur Verstärkung, oder auch nur eine 
Wiederholung auszudrücken. 

f% drückt eine Trennung, Absonderung aus; z. B. mit ^jgehen, 
hUjq^rnA? einander gehen, sich zerstreuen, millg^verbinden, fsr- 
CTsT trennen, mit äcä bewegen, fcl^T^ «cA entfernen. Oft läfst 
es aber die Grundbedeutung einer Wurzel unverändert, oder dient 
zur Verstärkung derselben; z.B. f^fif bedeutet dasselbe wie ßf, 
nämlich siegen, besiegen; f^ppr bedeutet wie ^schmücken. 
Dagegen wird die Bedeutung von hören, durch fsf verstärkt, 
daher T^TSJrT berühmt. W r enn J3T mit einem folgenden Substan- 
tiv ein attributives Compositum bildet, so bedeutet es dasselbe 
was f^qr in ähnlicher Stellung, nämlich beraubt, los; z.B. fl[- 
^sT^[ Staub los, |c(HI{fä Wagenlenkers beraubt, \d( \r\ \i\ ^ 
Finsternifs - los u. s. w. Einem Adjektiv gibt flf die entgegenge- 
setzte Bedeutung , z. B. f%TCFT unlieb ; zuweilen auch verstärkt es 
dessen Bedeutung, wie in f^FT^F^ sehr grofs. 

fliT (H) heifst m/jf, zusammen; z.B. mit Zugehen, fPF^(H^T) w- 
sammen kommen. Es äufsert aber meistens einen kaum merk- 
lichen Einfluls auf die Bedeutung der Wurzel, welcher es vorge- 
setzt wird, oder es verstärkt dieselbe blos; z.B. die Bedeutung 
von fäf^denken, wird durch ^f»^ nicht geändert. Zuweilen deu- 
tet fl*T die Vollendung oder Vollkommenheit der durch die Wur- 
zel bezeichneten Handlung oder Eigenschalt an. Zwischen 
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und die Wurzel ^T, machen, wird ein euphonisches ^eingescho- 
ben , z. B. HHtl^ Schmuck (vergl. R. 65, 82 \ u. qf^ 

112. Die in der vorhergehenden Regel erwähnten Präfixe geben 
nicht selten der Wurzel, welcher sie vorgesetzt werden, eine Bedeutung, 
die sich aus der Urbedeutung der einzelnen Bestandteile nicht erwarten 
läfst; z.B. $R kennen, wissen, mit bedeutet befehlen, mit Crfff, 
versprechen; ^ gehen, und andere gleichbedeutende Wurzeln, erhal- 
ten durch ?Rr die Bedeutung wissen, einsehen, Meterlängen, be- 
deutet mit 3q\ verstehen, wissen, und mit CT, täuschen; 3J hören, 
erhält durch rjfrT oder ?FT die Bedcntung versprechen; gehen, 
sich bewegen, bedeutet mit fif, überlegen. 

113. Es werden nicht selten zwei, zuweilen auch drei, sogar 
vier Präpositionen einer Wurzel vorgesetzt; z.B. die Wurzel JJ5T verbin- 
den, mit fif und JJ (f%EFJH)i trennen, mit fif allein bedeutet sie das- 
selbe , aber mit CT allein bleibt ihre Bedeutung unverändert JF^ gehen, 
mit fPT und ?TT (HHUl 4 ^), zusammenkommen; meterlangen, mit 

und 51 (H5nq[). oder mit fl", %FJ und $ (HH^WI^)» gelangen, 
hingelangen; dasselbe bedeutet CTFJ. fl*^ ist sehr oft vor Wurzeln, 
welche schon mit einem anderen Präfix versehen sind , bedeutungslos, 
z.B. UHidsti^ bedeutet wie ?7TrT3fi*T, überschreiten. 

114. Mit den in Regel 111. aulgezählten, als Präfixe gebrauchten 
Präpositionen, dürfen g, und welche ebenfalls nur als Präfixe ge- 
bräuchlich sind, nicht in eine Klasse gestellt werden; denn sie unterschei- 
den sich von denselben wesentlich dadurch, dafs sie nicht allen Ableitungen 
einer und derselben Wurzel, und folglich auch den Zeitwörtern, vorge- 
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setzt werden können, sondern nur mit Adjektiven und Substantiven Com- 
posita gewöhnlicher Art bilden, und dafs sie ihrer Bedeutung nach keine 
Verhält ni fswört er, sondern Adverbia sind. - $J bildet mit einem folgen- 
den Substantiv sehr häufig ein attributives Compositum ( Bahu - brihi ), 
und bedeutet dann schön oder gut, z. B. mit HMH Auge, fpfr^FT 
schöne Augen habend, schönäugig, mit Cpf Sohn, guten Sohn 
oder gute Söhne habend. Vor Adjektiven bedeutet es: 1. gut, wohl, 
besonders vor Partizipien , z. B mit ^RT bezähmt , H^M wohl bezähmt, 
2. Leicht, besonders vor Adjektiven, welche durch das Suflix % gebil- 
det sind, und meistens nur als letztes Glied eines Compositums vorkom- 
men, wie ?J?W Mcht zu erlangen. 3. Sehr, z.B. k^\*^r{^sehr grqfs. 
Diese Bedeutung ist vor Adjektiven die gewöhnlichste. - J^T hat die ent- 
gegengesetzte Bedeutung von $J, und heifst: 1. schlecht, vor Substan- 
tiven, z.B. mit Versland, J^fö schlechten Verstand habend, un- 
sinnig, dumm. 2. S c h w e r , besonders vor Adjektiven , welche durch 
das Suffix 3T gebildet sind und meistens nur als letztes Glied eines Com- 
positums vorkommen, z. B. Jc^Pf schwer zu erlangen, schwer zu 
überschreiten (s.R.12.d.).- ?T drückt eine Verneinung aus, und bedeutet 
vor Substantiven beraubt, los; z.B. mit q^f Flecken, 4|H«r| flecken- 
los. Vor Adjektiven bedeutet es nicht; z.B. vor *Trfr sterblich, iWr^J 
nicht sterblich, unsterblich. Wenn das folgende Wort mit einem Vo- 
cal anfangt, so wird der Partikel ?T ein euphonisches ^beigefügt, z.B. 
$FjsJ krumm, aus gerade, und ?T 
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Grundform. 

115. Die Indischen Grammatiker fassen die Nomina (sowohl 
Substantive, als Adjektive, Pronomina und Zahlwörter), in ihrem abso- 
luten, von allen Casusverhältnissen unabhängigen, und von allen Casus- 
zeichen entblöfsten Zustande auf, und nehmen daher eine Grund- oder 
Stammform an, zu welcher der Nominativ und die obliquen Casus der 
drei Zahlen sich als abgeleitet verhalten. Diese Grundform kommt häu- 
fig in zusammengesetzten Wörtern vor, indem die ersten Glieder eines 
Compositums aller Casusendungen beraubt, und somit identisch mit der 
Grundform sind, insofern nicht die Wohllautsregeln eine Veränderung 
des Endbuchstaben nothwendig machen. 

Geschlecht. 

116. Das Nomen der Sanskritsprachc unterscheidet drei Ge- 
schlechter: Masc, Fem., Neutr. Bei Substantiven wird das Geschlecht 
durch den Sprachgebrauch bestimmt, kann aber zum Theil durch den 
Ausgang des Wortes erkannt, oder auch durch die Bedeutung vermuthet 
werden. Die Adjektive sind der Veränderung des Geschlechtes fähig, 
und richten sich in dieser Beziehung nach ihrem Substantiv. Das Neu- 
trum ist niemals in der Grundform, sondern nur in der Deklination, bei 

[11**] 
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einigen Casus, vom Mast unterschieden, z. B. JTW rein, JJJ zart, H«£r^ 
grofs, sind die gemeinschaftlichen Grundformen des Masc und Neutr., 
und bilden im Fem. die Grundformen tJlFJL H«fcrli- 

Zahl. 

117. Es gibt drei Zahlen im Sanskrit, sowohl beim Nomen als 
keim Verbum, nämlich: Singular, Dual und Plural, welche sich 
beim Nomen durch den Gebrauch verschiedener Casusendungen unter- 
scheiden. 

Casus. 

118. Es gibt acht Casus, nämlich, aufscr den im Lateinischen 
gebräuchlichen, einen Instrumentalis und einen Locativ. Mehrere 
Casus haben aber eine gemeinschaftliche Endung; so sind im Singular 
der Ablativ und Genitiv nur bei Wörtern auf $T und den Pronomina 
unterschieden. Im Plural hat der Ablativ mit dem Dativ, und der Vo- 
cativ mit dem Nominativ eine gemeinschaftliche Endung, und der Dual 
hat nur drei Endungen; in diese theilen sich l.der Nominativ, Accusa- 
tiv und Vocativ; 2. der Instrumentalis, Dativ und Ablativ; 3. der Genitiv 
und Locativ. 

Singular. 

Nominativ. 

119. Der Charakter des Singular - Nominativs bei Masc. und 
Fem., welche mit Vocalen enden, ist fj. Dieser dentale Zischlaut ist 
aber den durch Regel 75 -78. bestimmten Wohllautsveränderungen un- 
terworfen. Z.B. 
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120. Ausgeschlossen von der vorhergehenden Regel sind die 
Feminina auf und die abgeleiteten Fem. auf ^; bei diesen ist der 
Singular-Nominativ ohne Charakter, und folglich von der Grundform 
nicht unterschieden. Ferner die Masc. und Fem. auf diese bilden im 
Nominativ ffT (s. ^«m. zu R. 179 ). Z. B. 

färfm. A r . TW *n?j/ -ZV-TOT. 

121. Die Wörter, welche mit Consonanten enden, lassen sammt- 
lich den Nominativ sing, unbezeichnet , er ist daher identisch mit der 
Grundform, wenn nicht die Wohllautsregeln eine Veränderung des End- 
buchstaben nothwendig machen. Z. B. 

5^/. Freude, K JrJ, ^ (s.R56.); 
m^f. Rede, N. qr^ (s. R 

122. Neutra, sie mögen mit Vocalen oder Consonanten enden, 
haben im Singular - Nominativ kein Casuszeichen , nur diejenigen auf 
3f machen eine Ausnahme, indem sie dem Nominativ sing, ein an- 
setzen, welches bei Masc. und Fem. der Charakter des Accus, ist. Z. B. 

Anmerkung. Obwohl der gröfete Thcil der Adjektive auf endet, und somit im 
Neutrum den Singular-Nominativ durch {^bezeichnet, so besieht doch offen- 
bar der eigentliche Charakter der Sanskritischen Neutra darin, dafs sie im Sin- 
gular den Nominativ und Accusativ unbeteichnet , und also von der Grund- 
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form ununterschicdcn lassen. Die Neutra auf ^ bilden eine Abart , i 
sie den Nominativ wie den Accusaüv mit ff bezeichnen. 

Accusativ. 
123. Der Charakter des Accus, sing, bei Masc und Fem. ist tj, 
welches entweder unmittelbar, oder mittelst eines Bindevocals ?f, der 
Grundform beigefugt wird. Eines Bindevocals bedürfen nothwendig die 
mit Consonanten endigenden Wörter. Von Wörtern, welche mit Vo- 
calen enden, haben 1% als Bindevocal , 1. die cinsylbigen Fem. auf ^ und 
und Composita, deren letztes Glied eine Wurzel auf ^ oder ist. 
2. Masc. und Fem. auf £, "fr und Tvft. Ein schliefsendes ü geht theils in 
theils in $n^T über. Z. B. 
JTsTm. Acc.7\t[- $nSR/ Acc.TRSfi. ßrf^m. Acc.fstfj. Qjgf. 
Acc.tgr. ^y. Acc. fisPT*). färjm. Accföft^**). ^Trjm. 
Acc. ^TrTT^ **)• ^t/ -Acc. 
121. Neutra, welche mit einem anderen Buchstaben als ?T en- 
den, lassen den Accus, wie den Nomin. unbezeichnet, diejenigen auf T$ 
setzen ein *T an. Z. B. 

srrf^n. Acc.^0^. r$£n. Acc.^. 
sf^fTw. Acc.^ri- Acc.T&. 

Instrumentalis. 
125. Der Charakter des Instrumentalis sing, ist SETf. Die Wör- 
ter, welche mit Vocalen enden, verändern dieselben gröfstentheils nach 
den gewöhnlichen Wohllautsregeln. Die Masculina und Neutra auf ^ 

•) S. Ä.51. «) S. Ä.179. 
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und 3, und ISeutra auf & schieben zwischen die Grundform und Casus- 
endung ein euphonisches ^ ein. Feminina auf SIT verändern diesen Vo- 
cal in SP£ Z. B. 

Jjj/. Instr.^SJ. ^/ Instr.zpZJ- *TfrT/ /aw/t\ qr*TT. ftrjm. 
J/irtr. ft?[T. f5tf^ nu Instr. fxrf^üTT *)• RJ«. i/w/r. q*prr. 

126. Die Wörter auf ST weichen am meisten von den allgemei- 
nen Regeln der Deklination ab; zur Instrumental -Endung haben sie ST 
statt STf, ihr Endvocal wird, wie in mehreren anderen Casus, in ^ ver- 
wandelt, und ein euphonisches ^ eingeschoben. Z. B. 

JTsTm. Instr. jf^T. tRn. Instr. q^TJT *). 

Dativ. 

127. Der Dativ sing, hat JT oder"^" zu seiner charakteristischen 
Endung. Letzteres ist hauptsächlich auf Feminina, welche mit Vocalen 
enden, beschränkt. Masculina auf ^ und 3 verwandeln diese Endvocale 
in ihr Guna. Die Feminina thun dies nur insofern, als sie den Dativ auf 
^ und nicht aut^" bilden. Leutra auf F, 3 und -fj schieben ein eupho- 
nisches ^ ein. Wörter auf ST bilden im Dativ STFT una< Feminina auf 
STT verändern vor der Casusendung ^ ihren Endvocal in STF£ & B. 

tpr/ Dat. g^. Prf^m. Dat. flT^t sTT^m. Dat. mtö- Rfrt/ 
Dat. *Tfp^ oder rfä. ^Jm. Da/.lfrfä oderl^. ^rf^n. 
Dat. srrf^Tfr *). ^T^- H3t m - & at - TSTFT. CJST«, 

Dat. mm. mmf- mm- 
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Ablativ und Genitiv. 

128. Der Ablativ sing, ist nur bei Wörtern auf ff und bei den 
Pronomina von dem Genitiv unterschieden , und hat 517^ zu seiner cha- 
rakteristischen Endung, welche mit dem vorhergehenden ff der Grund- 
form in 5n?^ übergeht ( y. Anm. zu. R. 158 .). Z. B. 

JTsT m. Ablat. ^isllrjh Ablat. IMIrJ- 

129. Die Genitivendung der Wörter auf ist fq\ Z.B. 

130. Wörter, welche mit einem anderen Buchstaben als ?! en - 
den, haben zum gemeinschaftlichen Kennzeichen des Ablativs und Ge- 
nitivs sing., welches entweder unmittelbar, oder mittelst eines Bindevo- 
cals, der Grundform angefügt wird, a) Wörter, welche mit einem Con- 
sonanten oder mit den Diphthongen "fr und *{n enden, haben alsBin- 
devocal. b) Einsylbigc Feminina auf ^ und nehmen nach W r illkühr ff 
oder TR als Bindcvocal, die mehrsylbigen haben, so wie die Feminina 
auf "STf, stets ?fT als Bindevocal, und das schliefsende %R der Grundform 
geht vor demselben in "STR^ über, c) Masculina auf und 3 verandern 
diese Endbuchstaben in ihr Guna, und Aigen das ohne Bindevocal an. 
Feminina auf ^ und 3 können dasselbe thun, oder auch SU als Bindevo- 
cal annehmen, und vor demselben ihren Endvocal nach den gewöhn- 
lichen Wohllautsregeln verwandeln, d) Neutra auf ^, 3 und ü nehmen 
ST als Bindevocal, und schieben ein euphonisches I"J ein. e) Masculina 
und Feminina auf ^ nehmen 3 als Bindevocal, und werfen das schließende 
£ab. Z.B. 



gitized by Google 



Bildung der Casus. 89 

gj£ / Gen. Ablat. m. G. A. JV^f. »Tt/ G. A. HW^ a). 

G. A. fmq^ oder fwH *)- G.A. oder Jpi^*), 

s^t/ G.^. cpj/. G.^. örVT^. ?TOT/ G.A. 

ftf^ m, G. A. flf^J. qH/ C A. rf^oder HH4I^. sTFJ m. G. A. sTT- 

rfnj. *6|fg/ G. A. "^ft^ oder"fc}*3, iq. c) 
^Tf^ n. G. ^. Si^uit^ **). «. G. A. qyf^. ^rj n. G. A. 

*rjl!l^**). «0 
HrJ m. G. A. *TTcj/. G.A.*{lrg[. e) 

L o c a t i v. 

131. Der Charakter des Locativs sing, ist ^ oder frf ; letzteres 
ist hauptsächlich auf Feminina, welche mit Vocalen enden , beschränkt, 
und bei denen auf ^, 3T, Sfr am häufigsten vorkommend. geht vor 
der Endung ??f in über. Ein schliefsendes geht mit der Locativ- 
Endung ^, nach den Regeln der Zusammenziehung, in ^ über. Ein 
schliefsendes £ der Masculina und Feminina geht vor der Endung ^ in 
sein G u n a über. Z. B. 

tfgf. Loc. ijf^ R^t/ Loc. q?0f. c$£f. Loc. 5TUT- STOCTi"/ 
£oc ?TT5TPTf- JRT m - Loc. JTff. tjär n. Zoe. ET§fc färj m. 
Z*>c. fqrrf^- *nrj/ UrtJ^. 
133. Masculina auf r und 3 bilden im Locativ ?ft. Die Femi- 
nina auf ^ und 3 können den Locativ auf dieselbe Weise bilden oder 
die Endung 3jf anfügen. Z. B. 

*) S. R. 51. -) S. R. 94*». 
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fjrf^m. Loc. pT^. sTFJw. Xoc.jTRt- *rfrT/ Loc.^f\ oder q?qf. 
"^g y! Zoe. IlTTt odcr"^F3ff. 

Anmerkung. Der Locaüv auf ?j| scheint ursprünglich von den Wörtern auf 3 
ausgegangen, und auf die, welche mit ^ enden, übertragen zu seyn , denn 
3jjft ist das Wriddhi von 3, steht aber in keinem Znsammenhang mit ^. 

133. Leutra auf ^, 3 und m setzen ein euphonisches r£ 
zwischen die Grundform und die Locativ -Endung 2^. Z.B. 

^tf(n. Xor.3TT^fuT*). Hg ru R^R. ^ «. ^fuT*)- 

V o c a t i v. 

134. Der Vocativ sing, hat keine eigentümliche Casusendung, 
sondern er ist, jedoch nur selten, entweder gleichlautend mit dem Nomi- 
nativ, oder völlig identisch mit der Grundform, oder es sind blos die 
Endvocalc der (xrundformen gewissen, meistens in regelmäßiger Erwei- 
terung oder Verkürzung bestellenden, Veränderungen unterworfen, nach 
folgenden Bestimmungen: d) ^, 3" und & der Masculina und Feminina 
haben Guna. b) Bei den Neutra haben diese Vocalc nach Willkühr ent- 
weder ebenfalls Guna, oder sie bleiben unverändert, c) Ein schliefsen- 
des $T, welches keiner Veränderung durch Guna fähig ist, bleibt unver- 
ändert, d) Die mehrsylbigen Feminina auf ^ und verkürzen diese 
Vocale in ^ und 3. e) Die Feminina auf verändern diesen Vocal in 
^r. Z. B. 

ßrf^m. Voc. flf^. *rfrt/ Voc. ifä. sTTJ/n. Voc. $!Rfr. "^g/ 
Voc.^rt. fifjm. Voc. fqrqr. HTrj/ Voc. HTtTJ. a) 

*) S. Ä. 94* > . 



Digitized by Google 



Bildung der Casus. 91 

qrf^ ru V oc. oder ^Tf^- n. V oc. *pjt oder *g. 

Voc. ^cTJ oder ^rj. £) 
risfa /^bc. JTsf. «. Voc. £T%. c) 
rf(f. Voc. Voc. sg. d) 

SITCTT/ Voc.^\. e) 

135. Die Wörter, welche mit Consonanten enden, sind wie im 
Nominativ blos den Wohllautsregcln unterworfen. Z.B. 

g^/ Voc.Tgl g^*) cTT^/ ^bt.gT^, **). 

136. Es haben im Vocativ den Charakter des Nominativs, und 
sind mit diesem gleichlautend: 1. Masculina auf ?TT, ^ und welche 
jedoch nur selten vorkommen; 2. Wörter auf ff, fft und ?ft", de- 
ren es nur sehr wenige gibt; 3. einsylbige Feminina auf ^ und 
nebst einigen anderen selten gebräuchlichen Wörtern auf ^ und 3i, wo- 
von bei der dritten Deklination wird gehandelt werden. Z.B. 

>fT / iVom. u. Voc. iffaj. y^f. Nom. u. Voc. JJJJ. 

Dual. 

Nominativ, Accusativ, Vocativ. 

137. Diese drei Casus haben im Dual eine gemeinschaftliche 
Endung, nämlich: a) bei Masculina und Feminina (unter Beschränkung 
der Regeln 138, 139.) vor welchem die Endvocale der Grundformen 
nach den gewöhnlichen W ohllautsregeln sich verändern, mit Ausnahme 
des 3g, welches Guna hat; b) ^\ bei Neutra; diejenigen, welche mit ^, 

*) S. R. 56.. ♦*) S. It. 59. 
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3 oder enden, schieben ^cin, und ein schliefsendes ^ geht mit ^ in 
über. Z. B. 

JJ^ f. Nom. Acc. V 9c. JTsT m. Ä ^4. 5I5ft. e^fr y. iV. yf. 
TOt. 81^/ iV.Xf.qit. 5/ j\ T . A. V. ajeft*). fopn. 

^{n. N. A. V. fj^rft- STlf^ n. N. A. V. oll^uH **). 
N.A.V.*qgft. q^/L N.A.V.tift. b) 

138. Masculina und Feminina auf ^ und 3 haben keine Casus- 
endung, sondern verlängern blos ihre Endvocale in ^ und 3». Z.B. 

fjrf^ m. n. a. v. fitft frfrt/ a. v. *7?ft $ng »i. iv. a. v. 

139. Feminina auf folgen mehr der Analogie der Neutra, als 
der der Masc. und Fem., da sie nicht die Endung ^n" ansetzen, sondern 
^bilden, welches sich als eine Zusammcnzichung des Endvocals ?JT m »t 
der den Neutra eigenthümlichen Endung ^ erklären läfst. Man ver- 
gleiche z. B. 

$Tnll\ aus TRSRf. und ^, mit tjlt, aus CJ^T n. und ^. 

Instrumentalis, Dativ, Ablativ. 

140. Diese drei Casus haben im Dual, bei allen drei Geschlech- 
tern, die gemeinschaftliche Endung «rf, vor welcher sich die Endconso- 
nanten der Grundformen nach den Wohllautsregeln verändern. Vocale 
bleiben unverändert, mit Ausnahme des und"^, welche beiden in fH 
übergehen. Z. B. 

♦) S. R. 51. S.U. 94". 
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g^/ Instr. Dal. Abi g^rf. q^m.n. H«fc*UI- cTT^/- 

/.Z>.y*.cTTJWTf*). {RF^m. J.Ä^.^TsPTf **)• "rTsTCJw. l.D.A. 
Rsfpqf***). Plf^/n. /.Ä^.fjtfpTf. IßT w. i.Ä^. JTsn«rt. 

I ........ .5 

Genitiv, Locativ. 

141. Diese beiden Casus haben iri den drei Geschlechtern die 
gemeinschaftliche Endung ffftjV vor welcher die Endvocale der Masculina 
und Feminina nach den gewöhnlichen Wohllautsregeln verwandelt wer- 
den; nur Masculina auf^T, und Feminina auf ?TT, machen eine Ausnahme, 
indem sie ihren Endvocal vor ?ft^ in verwandeln, welches aus ei- 
nem früheren Übergang von ?T und ?TT in sich erklären läfct, wovon 
?p£ die euphonische Veränderung ist Neutra auf ^, 3 und £ schieben 
ein euphonisches ST ein; Neutra auf ?T sind von den Ma&culincn nicht 
unterschieden. Z. B. 

g^/ Gen. Loc. g^fcj. Sf^cT m. n. G. H^rHH; firf^m. G.Z.fjpTRJ 

*rjuiX****). «TS«. G.jL. riwt^. 

Plural. 

, » , 

Nominativ. 

142. Masculina und Feminina haben im Plural -Nominativ 
zur charakteristischen Endung. Ein schließendes oder ?Tf geht mit 
dieser Endung, nach den Regeln der Zusammenziehung, in ^T^über. 

*) S.R. 86. *')S.R. *")5.Ä. i<X/> **•*) S. Ä. 94"\ 
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Die kurzen Endvocalc ^, 3. 31 haben Guna, die übrigen Vocale sind 
blos den gewöhnlichen Wohllautsregeln unterworfen. Z. B. 

JSarn. rj^TJ. JTsTro. iYiJlsnH TOTT/ iV.fnSrRJ FT^w- 

143. Neutra haben im Plural - Nominativ ^ zur charakteristi- 
schen Endung, a) Kurze Endvocale werden in ihre entsprechenden lan- 
gen verwandelt, und zwischen die so verlängerte Grundform und die 
Endung 2T wird ein euphonisches ^eingeschoben, b) Einem schliefsen- 
den Endconsonauten , der weder ein Nasal noch Halbvocal ist, wird ein 
seinem Organ entsprechender Nasal vorgesetzt, c) Neutra, welche mit 
einem auf »T oder ^ ausgehenden Suffix enden, verändern den vorher- 
gehenden kurzen Vocal in seinen entsprechenden langen. Z.B. 

z&n. N.mrfm*). m^n. N.yrtmi*)- JV. R^R. a). 

q^n. N. qfw. TsTrT" N. M%- A. FTP*T- b) 

144. Bei Wörtern, welche mit zwei Consonanten enden (welche 
höchst selten vorkommen), richtet sich der einzuschiebende Nasal nach 
dem Organ des vorletzten, vor welchen er zu stehen kommt; z.B. fq - - 
^X^<, von ftjlj^. W enn von zwei Endconsonanten der vorletzte ein 
■JT oder ^ ist, so kann nach Wlllkühr denselben ein vorgesetzt wer- 
den oder nicht, z.B. g^J^n. bildet tjc|f^rj| oder 4jc|PtrJ|. Dcsidera- 
tiv- Formen auf und l-S^T verkürzen das ^ und im Falle sie ei- 
nen Nasal einschieben; z.B. thun begierig, bildet f^RtPT 
oder FmR^W- 

•) S R. 94*>. S.U. 101 ,) . 
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Accusativ. 

145. Masculina, welche mit den kurzen Vocalen ^, 3 und 

•fl enden, bilden den Plural -Accusativ durch Anfügung eines 5^, vor 
welchem die kurzen Endvocale der Grundform verlängert werden; z.B. 
Jlsfm. Acc. JTsTFJ- fift^m. A. fJT^T- ^PJ/n. A. cRg^ ftrf/n. 
A. fqrp. 

146. Die übrigen Masculina, mit höchst seltenen Ausnahmen, 
und alle Feminina, haben zum Charakter des Plural -Accusativs, vor 
welchem ^, 3, als Endvocale eines Femininums, in ihre ent- 
sprechenden langen verwandelt werden. Masculina und Feminina, 
welche mit Consonanten enden, so wie die cinsylbigen Feminina auf 

und 3?, ferner Masculina auf ?|T, ^, (welche höchst selten vorkom- 
men), und endlich die Masculina und Feminina auf"^ und ?ft knüpfen 
das mittelst eines Bindevocals 3T an die Grundform, und haben 
also den Accusativ mit dem Nominativ gleichlautend. Z.B. 

*rfrT/ A. *Trffcj. "^j/ ^"^J. ^TTtJ/ A. fflr^. ^\f- 
A. 5!^/ A. zpgj. #i^w. A. MpMH: % g^/ 

A.*ffi. ^/ A. \ m - A.jjfjq. 

rftm. A. HM^. 

147. Die Neutra haben den Accusativ gleichlautend mit dem 
Nominativ (s. R 143. 144.J. 

Instrumentalis. 

148. In diesem Casus unterscheiden sich die Wörter auf ?J 

(Masc u. Neut.) von allen übrigen Wörtern, und bilden"^. Alle an- 

•) s.a. 51. 
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dere Wörter der drei Geschlechter haben pR^ zur charakteristischen 
Instrumental -Endung des Plurals, vor welcher Endung die Endconso- 
nanten der Grundformen sich auf dieselbe Weise euphonisch verän- 
dern wie vor der Dual -Endung «ff. LB. 

Dativ, Ablativ. 

149. Diese beiden Casus haben in den drei Geschlechtern die 
gemeinschaftliche Endung «^T, vor welcher ein schliefsendes in ^ 
übergeht. Alle andere Vocale bleiben unverändert, und die Consonanten 
verändern sich nach den Wohllautsregeln wie vor fift^ und Äff. Z. B. 

IRTm. Dat. Abi. JMHR. f73T«- I>.A. Cf^q^. flrf^m. D.^. fxT- 

Genitiv. 

150. Der Genitiv hat in den drei Geschlechtern die En- 
dung 3ETFT- - a) Worter mit kurzen Endvocalen verändern dieselben 
in ihre entsprechenden langen und schieben ein euphonisches 7^ ein. 
b) Fem. auf und mehrsylbige Fem. auf ^ und 3» schieben eben- 
falls ein euphonisches ein. c) Die einsylbigen Fem. auf ^ und 3; 
verändern vor 3jf ihren Endvocal nach R. 51. in ^ und können 
ihn aber auch unverändert lassen und ein euphonisches JT einschie- 
ben, d) Wort er auf"^\ ?ft, 3En" verändern diese Vocale nach Ä56. 
und schliefsende Consonanten bleiben unverändert. 

•)S.R. 86. ")S.S. 92TK *"*) S. R. 400/"). 
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Beispiele: 

JTsTm. Gen. JTsTRf • *rirT/ G-Rcfat RJ«. G.rr£rf o). 
^ft/ G.f^TCT *) oder ^ftW**). G.göTf *) oder J^tf c). 

L o c a t i v. 

151. Der Locativ pl. hat in den drei Geschlechtern die Endung 
?J, vor welcher ein schließendes in ^, und*^ in übergeht. Alle 
andere Vocale bleiben unverändert , und Consonanten werden nach den 
allgemeinen Wohllautsrcgeln behandelt Das ^ der Endung g geht 
nach Jt. 101 ö ) häufig in CT über. Z.B. 

qj/ R^[m./i. Z.f^rg. g^/. £.g?g. 3^/ 

£"rT5T:g oder^sRgff). 

V o c a t i v. 

152. Der Vocativ pl ist stets dem Nominativ gleich. 

153. Die folgende Tafel gibt einen vollständigen Überblick 
sämmtlicher Casusendungen der drei Geschlechter: 



•) 5. Ä.51. S. Ä.94«). ***) S. Ä.86. f) S. R $2. ft) S. Ä. 100 / 
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Singular. Dual. Plural. 

Nom. ^nuf. *[ti*). Vftm.f. ^n. ?RJro./ ^n. 

Acc. *[jn.f. *Trc*). Uftm.f. ^n. ST m./. Tn. 

Jnstr. IRm.f.n. WJT m. f. tu f*^[m.f.Tu *^^m.n**). 

Dat. ^ m.f. n. l£f. »rf m.f n. iZR[7n.fri. 

Abi. ffm.n**). ^m.f.n. «ff m.f. n. WR[m.f.n. 

Gen. ^Tm.n**). ^m.f.n. Uftqm.f.n. ^m.f.ru 

Loc. J^m.f.n. Uff. ^tqm./.n. 

154. Da, wie aus den vorhergehenden Regeln hervorgeht, bei 
der Bildung der Casus alles auf die Endbuchstaben der Grundformen 
und deren Geschlecht ankommt, so ist es wichtig aus folgender Tafel 
zu übersehen, wie die verschiedenen Ausgänge, nach Mafsgabe des Ge- 
schlechts der Grundfonncn, in sämmtlichen Casus sich gestalten, oder 
wie sie sich mit den Casusendungen verbinden. Die Vocale und Con- 
sonanten folgen in alphabetischer Ordnung; von letzteren sind jedoch 
nur diejenigen aufgenommen, welche öfters als Endbuchstaben vorkom- 
men. Im übrigen wird in ihrer Beziehung auf die sechste Deklination 
verwiesen. Grammatische Seltenheiten, wie Masculina auf ?fT, ^, 3», 
sind in diese Tafel nicht aufgenommen, und in ihrer Beziehung ist 
die erste und dritte Deklination nachzusehen. 

Eintbeilung der Wörter in sechs Deklinationen. 

155. jSach den Endbuchstaben lassen sich die sanskritischen 
Nomina (Substantiva und Adjcctiva) in sechs Deklinationen einlheilen, 



*) yur bei »utra mit srhllpfjcodem kurzem a. 
•<) Nur bei Wörtern mit schlickendem kuriero a. 
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indem diejenigen Endvocale, welche in der Casusbildung eine grobe 
Übereinstimmung zeigen, wie 2£ und 3, ^ und 3», in Eine Deklination 
gezogen werden; so wie auch sämmtliche mit Consonanten endigende 
Wörter, bei welchen, wo nicht Unregelmäfsigkeiten einzelner Suffixe 
eintreten, nur die verschiedenen Wohllautsregeln zu befolgen sind*). 

Erste Deklination: Wörter auf und $rr. 

Zweite Deklination: Wörter auf ^ und 3. 

Dritte Deklination: Wörter auf ^ und 3J. 

Vierte Deklination: Wörter auf 

Fünfte Deklination: Worter auf"Ä", 9En", ?ft. 

Sechste Deklination: Wörter, welche mit Consonanten enden. 

Anmerkung. Wörter auf ^ und J£ kommen nicht vor. 

Erste Deklination. 
156. W r örter auf 5£T sind Masculina oder Neutra, niemals Fe- 
minina. Sie haben in ihrer Deklination viel Eigentümliches, was in 
Vergleichung mit den übrigen Deklinationen als unregelmäfsig erscheint; 
dabei sind sie um einen Casus reicher als andere Wörter (mit Aus- 
nahme der Pronomina), da der Abi. sing, von dem Gen. unterschieden 
ist, und F^zum Charakter hat**). Der Genitiv hat eine vollere Endung, 
nämlich lur und an diesen mit ?J endenden Genitiv schliefst sich 
3er Dativ, ebenfalls mit einer volleren Endung, da dem gewöhnlichen 
Dativcharakter ^ noch ein ?C beigefügt wird, also ^ ?J; das der 

*) Ich folge bei dieser Einteilung der herkömmlichen Anordnung, wie sie bei Wukins sich findet, 
▼on dem ich nur darin abweiche, dwf* ich seine Ainlte, sechste und siebente Deklination in Eine 
zusammenziehe , da sie im Wesentlichen mit einander übereinstimmen. 

S. Anm. w B. 158. 

[13**] 
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Endung geht aber mit dem ?T der Grundform in"^", und dieses wieder 
vor dem schliefscnden in ?TPT über, alles den Wohllautsgcsetzcn 
gemäfs. Der Instr. sing, hat eine unvollständigere Endung, indem an 
der Stelle des gewöhnlichen Charakters ?TT, der entsprechende kurze 
Vocal steht; für den Instr./;/. haben ebenfalls die Wörter auf fj" eine 
eigenthümliche Endung, indem ^1, in welcher Endung der Vocal 
der Grundform verschmolzen ist, für das sonst allgemeine PT^[ steht. 
Aufserdem beachte man die in mehreren Casus eintretende Verwandlung 
des ?T der Grundform in ^ (woraus vor des Duals wird), 
und seine, den Wohllautsgcsetzcn gemäfse, Zusammenziehung mit dem 
^ des Singularlocativs und mit der Dualcndung 

157. W r örter auf ?JT sind in der Regel Feminina*), gröfsten- 
theils durch Verlängerung des Vorais aus Primitiven auf ?f gebildet. 
In ihrer Deklination liegt bei mehreren Casus eine Verwandlung des 
schliefscnden 3TJT in ^ oder *^ zum Grund, und so erklärt sich z.B. 
R|cWl aus f*jß( m und RmNI^ aus ^TT^T**)- 

158. Als Muster dieser Deklination wählen wir f^J^f mit sei- 
nem Fem. I^NI- Als Adjektiv bedeutet es glücklich, und als Sub- 
stantiv ist fin^m. der Gott Siwa, fäjZRf. seine Gemahlinn, und fi^n. 
bedeutet Glück (s. die Tafel zu iL 154. n. 1, 2, 3 ). 

Anmerkung. Gewöhnlich nimmt man H\r\^ *h> Ablaüventlung im Hase, und Feni. 
erster Deklination an, eine Annahme, deren Richtigkeit »ich nicht erweisen 
hfst, da die Endung immer in der Verschmelzung mit dem Vocal der Grund- 
form erscheint, und in dieser Verschmelzung dasselbe Resultat liefert. 

*) Ober die bocliat seltenen Masc. auf A s. R. l6Q. 
**) Man berücksiciilige auch R. 139. 
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Aus der Verglcichung mit den Ablativen sing, und pl. der Pronomina erster 
und zweiler Person gelil hervor, dafs entweder SJfT« °^ ei ' ein blofses rj\ als 
Ahlaiivcharaklcr angenommen werden müsse. Für ersleres stimmte ich inK. 12S, 
eine erneuerte Untersuchung machte mir aber das letztere wahrscheinlicher, 
wobei ich annehme, dafs der Yocal der Grundform vor dem Casuscharakter 
sich verlängert, auf dieselbe Weise wie vor der Dualendung Wff , vor welcher 
andere kurze Vocalc unverändert bleiben. Man vergleiche die Pronomina erster 
und zweiter Person und meine Bemerkungen darüber. 

159. s^Tf- das Alter, kann entweder rcgelmäfsig nach R|c(| 
deklinirt werden, oder auch, was gewöhnlicher geschieht, die meisten 
Casus aus einer Grundform sT(T^ ahleiten, so dafs nur der Nom. sing., 
Loc. pl. und die mit ^ anfangenden Casusendungen von sT^T stammen. 
Also, Singular: sT^T, sT^R", sT^TT, sT^", s^TT^ sT<TO". sT^J. Dual: sf^- 
*ft sT^P^TT, s^TTt^ Plural: sT<T^ s^TK^ sT^P^T. slJT$. 

Masculina auf ^TT- 

160. Masculina auf ?IT kommen höchst selten vor, und nur in 
Zusammensetzungen, deren letztes Glied eine Wurzel auf ohne ir- 
gend ein Ableitungssuflix ist, wie 5T5^TT Muschelbläser, Muschelblä- 
serinn oder muschelblasend, von Muschel und der Wurzel »TT bla- 
sen. Als Adjektive sind diese Composita generis communis, verkürzen 
im Neutrum das lange SJT, und deklinircn es nach 6^"«. Als Substan- 
tive sind sie ebenfalls, ohne Verschiedenheit in der Deklination, männ- 
lichen oder weiblichen Geschlechts. Das schliefscnde ?TT wird vor al- 
len mit Vocalen anfangenden Endungen, mit Ausnahme des Koni, und 
Voc pl., abgeworfen, so. wie vor dem Bindevocal SJ", der dem ^ des 
Abi. Gen. sing, und des Acc pl. vorgesetzt wird, %\$**u m.f. wird da- 
her folgendermaßen deklinirt. Singular: ERt »TT, 
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fÖT, WTT^ Du al: öft Pnwtf, öfftj. P 1 u r a I : PflJ, Pnpftj, 

ettp?t^ ert, «eng, 

Zweite Deklination. 

3[ und 3- 

161. Wörter auf T und 3 bieten in ihrer Deklination die voll- 
kommenste Übereinstimmung dar; sie sind Masc, Fem. oder Neutra, 
und unterscheiden sich in ihrer Beugung nach der Verschiedenheit des 
Geschlechts, doch sind die Neutra von den Masc nur in wenigen Casus 
abweichend. Als Muster wählen vir gfjfsf/n. Dichter, HT^t«. Sonne, 
RTrT y! Meinung, "*^J Kuh, ^TT^ n. Wasser , rTFJ «• Gaumen 
(Taf.*.Ki5l). 

Adjektive auf ^ und 

162. Adjektive auf ^ und 3 gehen im Masc. nach ^ßTm., HT- 
»Jm., und im Neutr. nach errf^, rTFJ» mit der Beschränkung, dafs das 
Neutrum im Dativ, Ablativ - Genitiv und Locativ des Singulars, und 
im Genitiv - Locativ des Duals, auch der Analogie des Masc. folgen 
kann. Z.B. 5jf%n. rein, iJJ/i. sanft, Dat. sirrg. Ö]M^, *|J^" od. JJrFT, 

Abi. Gen. HJMHH • ^JHr^ od. SJ^, ^fj^j Loa yjRjK, JJjft 
od. Jj^t, JJ^t; Gen. Loc du. SjhMlty ^H l^ 0< 1- 5pft^ 

163. Im Femininum gehen alle Adjektive auf T nach *fäf.; 
die auf 3 setzen meistens ein ^ an, wie fj^t von und gehen nach 
der dritten Deklination, wie Diejenigen, welche kein ^ ansetzen« 
lassen nach Willkühr entweder ihren Endvocal unverändert und werden 
wie "*J*T./ deklinirt, oder sie verlängern ihr schliefsendes 3 in ^ und 
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gehen nach der dritten Deklination, wie z.B. flej dünn, Fem. Rrj, 
nach fc^^, oder fFJ, nach 2Jff^/I 

Unregelmafsige Wörter. 

164. qffrTm. Herr, und flf^m. Freund, haben im Singular 
mehrere Abweichungen von der gewöhnlichen Deklination der Mascu- 
lina auf ^. 1. Im Instrumentalis schieben sie kein euphonisches 
ein, sondern verändern, wie die Feminina, das schliefsende ^ in ff, da- 
her Cfcffr, fpsffT für LJMHI. HNHI 2. Im Dativ unterlassen sie die Ver- 
änderung ihres Endvocals in sein Guna, und bilden daher fffff, fpü" 
für CRPt, H*sQ« 3. Im Ablativ und Genitiv nehmen sie, nach Analogie 
der W örter auf ein 3 als Bindevocal, vor welchem das schliefsende 
<r\ nach der Wohllaulsregel , in ff übergeht, daher ffrff^T. flTSJ^für Cj^J, 

4. Im Locativ werfen sie vor der Endung Sfft ihr schliefsendes 
^ nicht ab, sondern verwandeln es nach der gewöhnlichen W r ohllauts- 
regel in ff, daher ffFTt. — Aufser diesen Abweichungen, welche 

qrfä" und FTHsT gemeinschaftlich haben, hat letzteres noch mehrere Un- 
regelmäfsigkeiten allein, nämlich im Nominativ sing, bildet es flT^T, im 
Nom., Acc. undVoc du. flTsTIfft, und im ]Som. pl. flT^Tfff[. Die beiden 
letzten Formen lassen sich aus einer Grundform erklären, dem 
Nom. sing. fPsTT scheint fl?^ oder tusiH als Stamm zum Grunde zu 
liegen ( vergl II. 179 u. 224 ). W r enn aber fffrT das letzte Glied eines 
Compositums ist, so geht es ganz regelmäfsig nach ^rfof. 

165. Die Neutra Auge, Knochen, ^ Molken, $|F=KJ 
Schenkel haben die Unregelmässigkeit, dafs sie in mehreren der Casus, 
welche ein euphonisches ^ einschieben, ihren Endvoaal ^ ausstofsen. 
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Diese Unregelmässigkeit erklärt sich dadurch, dafs diese Casus von 
Grundformen auf ausgehen, da Wörter auf ^J, wie ^TsFJm., 37- 
tpTw., im Falle sie vor dem Ausgange einen einfachen Consonan- 
ten haben (s.li.224), in denselben Casus ihr vorletztes 5ET ausstofsen. 
Zudem bildet z. B. ?jfer im Nominativ sing, neben Ijf&f auch dy^H, 
gerade wie von ^p^/i. Strick, ^JrW oder 4JHM kommt ( y. 71224 ). 
Als Muster der obengenannten unregelinäfsigen Neutra diene die De- 
klination von Ijfäm Knochen. Singular: 

od. i|^M • od. ?TTFT. Dual: ^[^h1, STfisPST, ij^fl^. 
Plural: ^H /^ferfH^ STfeP*!^ SlfeTJ- 

Drille Deklination. 

f 

T und 3» 

166. Die einfachen (nicht zusammengesetzten) Wörter auf ^ 
und sind in der Regel Feminina. Masculina auf ^ und kommen 
höchst selten vor, und Neutra enden niemals mit langen Vocalcn. — 
In der Beugung zerfallen die Feminina auf ^ und 3» in zwei Klassen, 
die erste begreift die einsylbigen und die zweite die mehrsylbigen Wör- 
ter. Der einsylbigen Feminina gibt es nur sehr wenige, welche mei- 
stens reine Wurzeln sind, die, ohne den Zusatz eines Ableitungssuftixcs, 
als abstrakte Substantive gebraucht werden, wie >ft Furcht, igt Scham, 
V^Erde, von den gleichlautenden WWzeln Vf[ fürchten, j^fr sich schä- 
men und V{ seyn. Sie unterscheiden sich in ihren Deklinationen von 
den gleichauslautenden mehrsylbigen Femininen hauptsächlich dadurch, 
dafs sie vor den mit Vocalen anfangenden Casusendungen ihre End- 
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vocalc, nach R. 51, in und 3^ verwandeln , während das schliefsende 
£ und 3» mehrsylbigcr Feminina blos in J£ und übergeht; ferner, 
dafs sie im Acc. sing, und pL den Bindcvocal ?f annehmen, während 
die mehrsylbigen die Casuszeichen und ^ unmittelbar der Grund- 
form anfügen. Die übrigen willkührlichen Untersthiede können 
aus den Mustern »ft und ^der Deklinationstafcl zu Ii. 154. leicht ent- 
nommen werden. 

Die mehrsylbigen Feminina sind meistens Derivativa, durch Ab- 
setzung eines das Fem. charaktcrisirenden ^ gebildet, vor welchem die 
Wörter auf ST ihren Endvocal abwerfen, z.B. von ^ Mann, kommt 
Frau, von r^m. Flufs das gleichbedeutende von *J«^r£m. n. 
grofs, *i«^rtV Diese abgeleiteten Fem. entbehren im Singular des No- 
minativcharakters ^ (s. Ii. i20.J und weichen hierdurch von den mehr- 
sylbigen Fem. auf 3» ab, mit welchen sie in allem Übrigen in ihrer 
Deklination vollkommen übereinstimmen. 

Als Muster der einsylbigcn Fem. wählen wir ift Furcht, Erde, 
als Muster der mehrsylbigen 7f%t Fluß und zp^Frau ( Taf. z. R. 154 ). 

167. Es gibt nur einige primitive mehrsylbige Fem., nämlich: 
HttHI die Gemahlinn des Wischnu, rJ^ft ein Saiteninstrument und rJ^t 
Schiff. Diese nehmen im Nom. sing, ein ^ an, z.B. €H^HU^< gehen 
aber in allem Übrigen nach 

168. Frau, bildet im Nom. sing, jsft (nach SJ^) und im Acc. 
nach Willkühr f^fET od. ^ff. Im Übrigen gellt es regelmäfsig nach 

169. V> enn weibliche Substantive auf r und ^ das letzte Glied 
eines Compositum^ der Klasse Bahubrihi (zusammengesetzte Adjek- 

[14] 
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tive, welche einen Besitz ausdrücken) bilden, so sind diese zusammen- 
gesetzten Adjektive generis communis, und dekliniren das Masc. und 
Fem. wie das einfache Substantiv, welches ihren letzten Bestandthcil 
ausmacht; das Neutrum verkürzt den schließenden Vocal und geht nach 
3lf^ und Fn?J*)- Ks wird also, z.B. *^pf\m.f. grofse Furcht ha- 
bend, wie >ft, und ^§3p£m.f. viele Frauen habend, wie 3^de- 
klinirL Hierbei ist jedoch zu merken, dafs Composita, deren letztes 
Glied ein einsylbiges Substantiv ist, im Dat., Abi., Gen. und Loc. s/ng. 
nur die Endungen ^, und ^ haben, und dafs Composita, deren 
letztes Glied mehrsylbig ist, 1. in den erwähnten Casus neben den En- 
dungen ?n^« 5f. auch J£, "nd ^ haben, 2. den Voc sing, auch 
dem Nom. gleich bilden, 3. das 5^ des Acc. auch mittelst eines Binde- 
vocals ?T anschliefsen, und 4. im kccpl, anstatt q\ auch anfügen 
können. 

170. Wurzeln auf ^ und 3» können, wie die auf ?Tf in iL 160, 
ohne den Zusatz eines Ablcitungssuflixes, das letzte Glied eines Com- 
positums bilden, wie sMljl Wasser trinkend, oder Wassertrinker, 
Wassertrinkerinn, aus 5RFf Wasser und tft trinken; T^^J Platz rei- 
nigend, oder als Substantiv, Kehrer, Kehrerinn, aus T^rTf Platz und 
^reinigen. Composita dieser Art sind jedoch sehr selten. Als Ad- 
jektive sind sie generis communis, und bilden das jNeutrum nach R. 174» 
Als Substantive sind sie Nomina agentis, Masc. oder Fem. In der De- 
klination schliefsen sie sich zunächst an die mchrsylbigen Fem. auf ^ 



*) Es kann aber auch im Initr. , D*L , Abi. , Gen. und Loc. süig. der Analogie des Masc. and Fe 
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und g:, von denen sie sich im Dual gar nicht und im Plural nur im 
Acc und Gen. entfernen. Als Muster diene sfflCftm.f und ^^Im.f, 
welche folgendermafsen deklinirl werden. Singular: sJFTTfaj- IsM^^ 
«f, ST, El\ 9^. fa\ fir. tfftj, «JJT. Dual: sft, sffc rft- 

»Tf. ^TT. sffrj. 9T^T- Plural : PflJ, fftp^J, tJpTCJ. qfaj^ 

171. Composita, deren letztes Glied eine Wurzel ist, welche 
vor dem schliefsenden ^ oder zwei verbundene Consonanten hat, 
verandern, nach Ä52, ihren Endbuchstaben vor Vocalen in ^und 
z.B. HIHth) nuf. Fleisch verkaufend, von XTRT Fleisch und pff ver- 
kaufen; TsRlQj^schnell laufend, von ?TT5J schnell und ^laufen, bilden 
im Acc. s/>/g. HfHf*M. TOJJST- 

172. ^pjt^durch sich selbst seyend, aus sc/is/ und Ifseyn, 
verändert, obwohl es nur Einen Consonanten vor hat, dieses dennoch 
vor Vocalen in 3^T, und bildet z. B. im Acc. sing. f3HRpr< und nicht 5j\ 
Andere Composita, deren letztes Glied die Wurzel JJ^ist, verändern 
theils ihr schliefscndcs regelmäfsig in e^, theils, wie fcfcpjN in 5^. 

173. Composita, deren letztes Glied die Wurzel ?fj, führen, 
ist, haben im Loc. sing. srf statt z.B.^?TFft Heerführer, Loc%- 
frjT^f, nicht *t^*il KM. 

174. Im Neutrum kommen die zusammengesetzten Adjektive, 
wovon in den vier vorhergehenden Regeln gehandelt worden, fast nie- 
mals vor, wo dies aber der Fall ist, da verkürzen sie ihren Endvocal 
in ^ und 3 und gehen nach der zweiten Deklination, wie und ?ng, 
nur dafs sie den Instr., Dat., Abi., Gen. und Loc. sing, den Gen. und 

[14**] 
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Loc. du. und den Gen. pl auch ihrem Masc und Fem. analog bil- 
den können. 

Männliche Substantive auf ^ und 3». 

175. Es gibt einige selten vorkommende Masc, welche durch 
die UnAdi suffixe ^ und ^ (wovon gehörigen Orts wird gehandelt 
werden) gebildet sind, wie qtffr m. Sonne, 'pj^n. Tänzer. Diese 
werden wie fFFTH un d t^TJ^dcklinirt, mit der Beschränkung, dafs sie 
im Acc. sing, und pl. die Casuszeichen ^ und 5^ (für unmittelbar 
der Grundform anfügen, und dafs der Locativcharakter ^ mit dem 
schliefsenden ^ der Grundform in Eins zerfliefst. Z.B. f^X\m. Sonne 
bildet im Acc. sing. rjtff, Acc.pl. CJlflrJ, Eoc sing. QT^t; und ♦Jrjj». Tän- 
zer bildet SJfJ^ ^JrpL J^r. 

176. Adjektive auf ^ und welche von Denominativwurzeln 
auf ^qr, durch Abwerfung des schliefsendcn t£ abstammen, gehen nach 
sM^fl und JsIFT^ ( s - ^0 ) , wenn dem schliefsendcn ^ oder ein 
einfacher Consonant vorhergeht, und nach Rfflsfft und TRSgrj(s.ll. 171 J, 
wenn zwei Consonanten vorhergehen. Wenn aber ein schliefsendes ^ 
ein t^" oder FT, oder ein für ?T stehendes vor sich hat , so kann nach 
Willkühr die Abweichung Statt finden, dafs im Abi. und Gen. sing, das 
Kennzeichen ^f, mittelst eines Bindevocals 3 statt J% angeschlossen wird 
(vergl. die Deklination von flficr und CTfrt in R. 164). Z.B. fpi^t tu. f. 
Vergnügen wünschend, Abi. Gen. gi^J^od. g^ft m.f. Sohn 
wünschend, Abi. Gen. g?q^ od. g? 5 ^ 

177. Im Neutrum verkürzen die in der vorhergehenden Regel 
erwähnten Wörter den schliefsenden Endvocal, und gehen nach der 
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zweiten Deklination (wie ^jf^ und rTTCJ) mit der Beschränkung, dafs sie 
den Dat., Abi., Gen. und Loc. sing, und Gen. Loc. du. auch wie das 
Masc und Fem. bilden können. 

Vierte Deklination. 

178. Wörter auf zerfallen in zwei Klassen; die erste begreift 
Verwandschaftswörter, männlichen oder weiblichen Geschlechts, über 
deren Abstammung sich wenig zuverläfsiges sagen läfst, z.B. färj Va- 
ter, 3ITr[ Bruder, Schwager, *nrf Mutter % ^| Schwester, jf^F[ 
Tochter. Die zweite Klasse begreift. Nomina agentis, welche mittelst 
des Suffixes fj ganz regelmäfsig von Wurzeln abstammen; z.B. von 

geben kommt ^jrj Geber. 

179. Bei Verwandschaftswörtern werden die Fem., mit Aus- 
nahme des Acc. pl. y gerade wie die Masc. gebeugt. In diesem Casus 
setzen, nach R. 145 u. 146, die Masc. ein ^ und die Fem. ein ^ an, 
und beide verlängern das schliefsende & in Die Nomina agentis 
auf ?J setzen im Fem. ein ^ an (vor welchem & in J übergeht) und de- 
kliniren es nach der dritten Deklination (wie R^t). Im Cbrigcn ist bei 
der Deklination der Wörter auf 3g zu merken: 1. dafs sie im JSom. sing. 
des Kennzeichens ^ entbehren und auf ?TT ausgehen (das der Grund- 
form wird abgeworfen); 2. dafs sie im Acc sing, einen Bindcvocal ?T ha- 
ben, vor welchem das der Verwandschaftswörter in ?TT und das der 
Nomina agentis in 3JTT übergeht, eine Veränderung, welche auch vor 
der Dualendung ^ft und vor des Rom. und Voc pl. Statt findet; 
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3. dafs sie im Abi. und Gen. sing, den Charakter mittelst eines Bin- 
devocals 3 anschliefscn (vergl R. 164 u. 176,), und ihren Endvocal ab- 
werfen. Vor den übrigen mit Vocalen anfangenden Endungen wird 
regelmäfsig in und nur im Loc sing, in sein Guna verwandelt 
Neutra kommen bei dieser Deklination nicht vor, ausgenommen wenn 
ein mit & endendes Substantiv das letzte Glied eines adjektiven Com- 
positums ausmacht, wie cl^lH m - viele Geber habend. Als 
Muster wählen wir färjm. Vater, *TFJ f- Mutter und ^TrJ rn., deren 
Deklination, so wie die von tT7j n., in Zusammensetzungen der erwähn- 
ten Art, in der Tafel zu A 154 nachzusehen ist. 

Anmerkung. Es scheint der Deklination dieser Wörter eine doppelle SUnunfonn 
zum Grunde zu liegen , eine auf und eine auf SfJ. Die von dem enteren 
Stamm ausgebenden Casus, besonders die von ^lrj, zeigen eine überraschende 
Ähnlichkeit mit der Deklination der Wörter, welche durch das Suffix sy rj^ 
gebildet sind (s.R. 224,} und welche im Nom. sing, das schliefsende abwer- 
fen , das vorhergehende 3T{ aber verlängern , und diese Verlängerung auch vor 
^ des Duals und im Nom. und Voc. pl. beibehalten, den Voc. sing, aber 
mit der Grundform identisch haben. Der Iuslr. und Dat. sing, und der Gen. 
Loc. du. können eben so gut aus iy j als aus JJJ abgeleitet werden ; in letz- 
terem Falle findet eine irgelmafsige euphonische Veränderung Statt, und in er— 
s lerem Falle wird , der Analogie mit den besagten Wörtern auf gemiüs, 
der vorletzte Yocal ausgestoßen. 

180. RTJm. Enkel, und Schwester, folgen im Acc. 
sing., Nom., Acc, Voc. du. und "Nom., Voc. pl. der Analogie von ^TfJ, 
und bilden daher qHT^\ $cffiT£ RTTT^t, WHl(l HHI^ WHI^H; 

181. m * Schackal, obwohl nach seinem Endvocal zur 
zweiten Deklination gehörend, bildet mehrere Casus aus einer Grund- 
form SR^t nach Analogie von ^TrJ; andere können nach Willkühr aus 
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sfTFg" oder aus sfftj gebildet werden, und nur die mit ^anfangenden 
Endungen , ferner der Voc. sing, und der Gen. und Loc. pl. werden ein- 
zig aus sfitj gebildet Seine vollständige Deklination ist wie folgt: 

Singular. Dual. Plural. 

Instr. mj[ od. sfTTJ^T äTlgWTT Sfftjfr^ 
Dat. 5Fr^"od.^TS% SnlJVJT sfn^^m 

am. anjHod.^n^f anj^if 

Gen. ^r^od.jtiV/lq; afr^^od.^tjT?j ftlgHf 

182. ?|m. Mann geht regelmäßig nach ftjrj, mit der einzigen 
Abweichung, dafs im Gen. pl. das schliefsende ig auch unverändert 
bleiben kann, daher ?jrjrf oder JJUTf- 

Fünfte Deklination. 
?ffc sft 

183. Es gibt nur sehr wenige Wörter auf ?ft und ?n. Die 
Masculina und Feminina sind in ihrer Beugung nicht unterschieden. 
Ein schlickendes fft geht in einigen Casus in ?ft über, welches vor 
Vocalen, nach 7i.55, in 5T|i7 verändert wird. Übrigens geht üft vor 
den mit Vocalen anfangenden Endungen , gemäls der Wohllautsregel 55, 
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in über. Im Acc sing, und pl. erleidet ?ft die unregelmäfsige Ver- 
wandlung in und ?ft gehen vor den mit Vocalen anfangenden 
Endungen ganz regelmässig in und über, im Acc, Abi. und 
Gen. sing, haben sie einen Bindcvocal $T, und im iSom. sing., Loc. pl. 
und vor den mit ^anfangenden Endungen hat *^m.f. Sache, Reich- 
thum, welches das einzige gebräuchliche Wort auf^ ist, die unregel- 
mäfsige Verwandlung seines Endvocals in Von Wörtern auf ?ffr 
und ?ft mögen jft m.y*. Stier, Kuh, und Sfty! Schiff, welche die 
gebräuchlichsten sind, als Muster dienen (Tqf.z.R.i54J. 

181 Wenn Substantive auf"^, fft« ?ft das letzte Glied eines 
adjektiven Compositums bilden, so werden diese zusammengesetzten 
Adjektive im Masc. und Fem. wie das Substantiv deklinirt, welches ihren 
letzten Bestandteil ausmacht. Das Neutrum verkürzt das schliefsende 
in ^, und ?ft »n 3, und geht nach der zweiten Deklination, wie 
cTli^ und cTFT* kann aber in den in IL 162 erwähnten Casus auch der 
Analogie des Masc. und Fem. folgen; z.B. Sff,/. mit bildet SJ^T- 
sftm.y! viele Schiffe habend, wovon das Neutrum cT^J. 

Sechste Deklination. 

Wörter, welche mit Consonanten enden. 
185. Die Wörter, welche mit Consonanten enden, zerfallen 
in zwei Klassen. Die erste begreift meistens W'urzclwörter, welche 
nämlich ohne irgend ein AbleitungssutBx mit dem Endbuchstaben einer 
Wurzel enden, und woran sich auch diejenigen Worter schliefsen, 
deren Endconsonante zwar nicht radikal ist, die aber in ihrer De- 
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klination, wie die Wurzerwörter, blofs den Wohllautsregeln unterwor- 
fen sind; z.B. ^|^rj^ grün, M{jrj^ Wind. Die zweite Klasse begreift 
Wörter, welche mit den gewöhnlichen Ableitungssuffixen enden, wo- 
durch entweder Primitiva unmittelbar aus einer Wurzel, oder Derivativa 
aus Primitiva gebildet werden; jene werden Kridanta-, diese Tad- 
dhitasuffixe genannt. Vielen dieser Suffixe liegen zwei oder noch 
mehr Stammformen zum Grunde, und hierdurch entfernen sie sich 
vorzüglich von der Deklination der ersten Klasse. 

Erste Klasse der mit Consonanten endigenden Wörter. 
186. Die Wurzelwürter sind entweder abstrakte Substantive 
gen. fem. wie Jg^Kampf rgg^Hunger, fijT^ Glanz u.s.w., deren es nur 
eine kleine Anzahl gibt; oder Adjektive, wie fir^ wissend, ?p£ kämp- 
fend, die aber nur als letztes Glied eines Gompositums vorkommen, 
wie fer und ger im Lateinischen ; z. B. MHRj^ rechtskundig. Obwohl 
eine jede Wurzel auf diese W r eise als Adjektiv gebraucht werden kann, 
so sind doch nur wenige in häufigem Gebrauch. Das Masc. und Fem. 
sind in ihrer Deklination nicht unterschieden, und von ihnen ist das 
Neutrum nur im Acc. sing, und im Nom., Acc, Voc. du. und pl. ab- 
weichend. Die erwähnten abstrakten Substantive werden eben so ge- 
beugt wie die gleichauslautenden Adjektive im Masc. und Fem. Es 
kommt bei der Deklination dieser Klasse vorzüglich auf die Befolgung 
der Wohllautsgesetze an, nach welchen z.B. m*[f. Rede im Nom. 
und Voc sing. orr^T oder ^fl]^ bildet (s.IL5SJ, da Wörter, welche mit 
Consonanten enden, des Nominalivcharakters entbehren (s.Ji.il.i), im 
Instr. pl. STTM^nnd im Loc pl cTRJ (s.IL86). 

[15] 
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187. Die Tafel zu 71 151 enthält als Muster dieser Klasse die 
Adjektive cpT redend, jfJ^T verbindend, JtJtT herrschend, tjrj^ fallend, 
wissend, Tg^kämpfend, "^^verslehend, vP^erlangend, tJJ gehend, fsj^ 
redend, qp^beruhigend, fap^eingehend, f^Qzeigend, hassend, ij^f 
duldend, SR^ gehend, *PnT^ scheinend, fq^[ gehend, fcft^leckend, JQT 
melkend, 'd(i?l\gehend. Von den mit Vocalen anfangenden Endungen sind 
nur einige als Beispiele angegeben, da derEndconsonante der Grundform 
vor denselben keine Änderung erleidet, so dafs sie demselben ohne alle 
Schwierigkeit angefügt werden können. Es ist daher z.B. die Deklination 
von folgendermafsen zu ergänzen: ö^n, ^f. öf^J, ^f^r, cpfftj. 

188. Es folgt hier das Schema sämmtlicher Casusendungen der 
mit Consonanten endigenden Wörter der beiden Klassen: 

Singular. Dual. Plural. 

Nom. JX\m.f. ^ n, JJR^m.f ^ n. 

Acc. ?FT m.f. n. m.f. ^ n. ?J^r nuf ^ tu 

Instr. m.f. n. Äff m.f. n. fi&^m.f n. 

Dat. nuf tu «TT m.f n. vq^m.f.n. 

Abi IK^m.f.n. Äff m.f. n. VZff^m.f n. 

Gen. W^m. f.n. Ofc^m.fn. 1X[m.f.n. 

Loc. ^m.f.n. ^tq^m.f.n. gm.//?. 

Voc. Sft nuf ^n. SR^m./ ^ ru 

Besondere Regeln. 

189. Die Wurzeln auf TSF^ werfen ihren Endbuchstaben im 
Nom. sing. ab. Vor den mit Consonanten anfangenden Casusendungen 
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findet, nach 7192, dieselbe Abwerfung statt. In den meisten mit Vo- 
calen anfangenden Endungen wird das vorletzte $T ausgestofsen , näm- 
lich im Instr., Dat., Abi., Gen. und nach Willkühr auch im Loc. sing., 
im Gen. und Loc. du. und im Acc. und Gen. pl. Das Fem. setzt ein ^ 
an, und das vorletzte wird ebenfalls ausgestofsen. ^5$^ tödtend, 
welches allein in gewöhnlichem Gebrauch ist, hat aufserdem die Un- 
regelmäfsigkeiten, dafs es im Nom. sing, das vorletzte verlängert, 
nach Analogie der Wörter, welche mit einem auf SEFJ^ ausgehenden 
Suffix enden (s. Ii. 224), und dafs sein ^ in den Casus, wo das vor- 
letzte ST ausgestofsen wird* in ^übergeht Es bildet daher im Sin- 
gular: ^T, ^r, JIT.lfc 51^ & oder ^H, im Dual: ^jft ^Wjf, 
STTH; im Plural: ^T^f, J^J. STT, ^J- Das Fem. ist jft, 

und geht nach der dritten Deklination, und zwar wie mehrsylbige Wor- 
ter, da sft nur in Zusammensetzungen vorkommt. 

190. Wenn in Verbindung mit einem W orte vorkommt, 
welches ein £. ^ oder tT enthält, so geht das schliefscnde 5J, mit 
Ausnahme der Casus, welche das vorletzte jET ausstofsen, vor Vocalen 
in tj£ über, obwohl nach 11.34°) nur das von Suffixen und gramma- 
tischen Endungen dieser Veränderung unterworfen ist, und aufserdem 
nach jener Regel die genannten Buchstaben in der Wurzel selber, und 
nicht in einem damit verbundenen W r orte, enthalten sein müssen. ^5T- 
<£?J fVritratödter (ein Beiname Indra's) bildet daher z.B. cg^t^ur, c£%- 
STT u.s.w. 

191. Wurzelwörter auf ^ verändern ihren Endbuchstaben im 
Nom. und Voc. sing, und vor den mit Consonanten anfangenden En- 

[15**] 
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düngen in 7^(s.R95), ohne dieses vor g, nach R. 16, in Anuswara 
zu verwandeln; z.B. beruhigend, bildet im Nom. und Voc. sing. Upf, 
im Instr. pl. JOT^J. im hoc.pl. 

192. Die Wurzelwörtcr auf ^r, 3^T, ^ und 3^ verlängern ih- 
ren vorletzten Vocal im Nom. und Voc. sing, und vor den mit Conso- 
nanten anfangenden Endungen; z.B. frqr f. Rede bildet im Nom., Voc. 
sing, jftj (jft:)» * m Instr. />/. iplPHtJU und im Loc pl. jftj. 

193. Die Dcsiderativformen auf rq; wie IsNlü^z« sagen wün- 
schend (s. Anm. z. A99J, folgen der Analogie der in A.192 erwähnten 
Wörter und verlängern in denselben Fällen das vorletzte ^ in ^. Denn 
obwohl ihr schliefscndes welches vorVocalen, nach R 101 a \ in G£ 
übergeht, nicht im strengen Sinne radikal ist, so sind doch die De- 
siderativformen als secundäre Wurzeln anzusehen, von denen das 
schliefsende ^ ein wesentlicher Bcstandtheil ist. Von kommt 
daher der Nom. und Voc. sing. fsPT^[(fsPT<^:)' der I nstr - ßW^IM^. 
der Loc pl. flfTp^'J oder Hi|^|rj^ u.s.w. 

194. Desiderativformcn auf 5^, für ^^(^5. il. 101"^), werfen, 
nach den Regeln 57 und 83 d), ihren Endbuchstaben im Nom. und Voc 
sing, und vor den mit Consonanten anfangenden Endungen ab. Das 
vorletzte ^ erleidet aber in diesen Casus dieselbe Veränderung, welche 
der Buchstabe erleiden würde, dessen euphonische Veränderung es ist; 
z.B. fö'-l«^ zu kochen begierig, von Q^kochen, bildet färj^7 oder fä - - 
qpT, fätrfrr^ fTOrJ u. s. w. (s. R 59 u. SGJ , und ferfsR^ einzugehen 
begierig, von fägj eingehen, ftf^ und |o(R(i, fäfä^J 
( s. R.74 u. 98 d). Vor den mit Vocalen anfangenden Endungen bleibt 
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das schließende ^unverändert, z.B. ftt^T, [qfcjvl, fqtjgT, fahMI 
u. s. w. 

195. Wurzelwörter, welche mit zwei Consonantcn endigen, de- 
ren vorletzter ein anderer Nasal als ?f ist, verändern in den Casus, wo 
nach den Regeln 57 u. 83 d) der schließende Consonantc abgeworfen 
wird, den vorletzten Nasal in SJ, und lassen dieses ^vor gegen 72.16, 
unverändert, oder schieben, nach Analogie mit 7t 82 a \ ein euphoni- 
sches fT ein. Z. B. I?nj[ springend, bildet im Nom. und Voc. sing. I^J, 
Instr., Dat., Abi. du. ISPTT. Instr./?/. l°TM^ Dat, Abi. tsFW^, Loc. 
oder T^RJ. 

ünregelmäfsige Wörter. 

196. Es gibt verschiedene Wörter, welche aus der Verbindung 
der Wurzel gehen, mit vorgesetzten untrennbaren Präpositionen 
bestehen, und in ihrer Deklination mehrere Casus aus einer Grund- 
form bilden, welches man daher, jedoch mit weniger Recht, eben- 
falls als Stamm annimmt. Aufserdem haben sie die Unregelmäfsigkeit, 
dafs sie im Nom. und Voc sing. masc. den palatinen Nasal nicht, nach 
Ä.195, in 7t, sondern in 3 verwandeln. 

197. VR^östlich , ^d(\x^sUd/ich. Diese Worter bestehen aus 
der Verbindung der Präpositionen fj und ^ mit 5J^. Das Masc bil- 
det im Nom. und Voc. der drei Zahlen CJT3, Ü=U4, UI^Hi y | y 

im Acc sing, und du. CTT#. 3413. CTT^t, Der Acc;»/. 

und alle übrige Casus der drei Zahlen werden, sowie das ganze Neu- 
trum, regelmäßig aus Cn^T gebildet, mit Befolgung der Regeln 59 u. 86. 
Das Fem. lautet PTI^k 34 Ml und geht nach der dritten Dekl. wie 
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198. CPT*T westlich, "S^nörd/ich, aus den Präpositionen gfö, 
3r^ (welche nach 71.56°) in 3jr übergeht), und 5^. Das Masc, bildet 
den Kom. und Voc. der drei Zahlen nud den Acc. sing, und du. nach 
Analogie von STl^" und imc\\xi. Aufserdem haben diese Wörter die 
Unregelmäßigkeit, dafs vor den mit Vocalen anfangenden Endungen, 
sowohl im Masc als TSeutr., die Stämme Clr^ und 3^ in qfft^und 
3^fäT übergehen. Hieraus werden auch die Fem. UrO^R* <i£N1 gebildet, 
welche wie deklinirt werden. Die mit Consonanten anfangenden 
Casuscndungen des Masc. und Neutr. kommen regelmäßig von ETPTT 
und 3^T z. B. ur«4i"K£ 3^TTHH 

199. AFP*. flER zusammengehend, ScJMI^I^ allwärts hinge- 
hend, 1^4^^ die Götter anbetend, aus FTH, fffy, N^R, "^c^, für 
fl 1 ^ fä^T ^öT' i" Verbindung mit Ijx^gehend und Jf^anbetend, 
folgen in ihrer Deklination, so wie in der Bildung des Femininums, der 
Analogie von UH-I^ und 3^5T 

200. Xfflr^in gekrümmter Richtung gehend, aus frT^H krumm 
(welches in dieser Zusammensetzung in frTT^ übergeht), und geht in 

über, in denselben Casns, in welchen ClrT^T in CJrffa übergeht, 
z.B. Instr. sing. \r[\m Das Fem. ist H{^1- Im Übrigen folgt fff^T 
der Analogie von ( s. R. 197 ). 

201. anbetend, aus CT und ?T¥. verwandelt in den Casus, 
wo nach 71.51 u. 83 d), von zwei Endconsonanten der letzte abgewor- 
fen wird, . sein vorletztes 3T in 3F; im Übrigen ist es ganz regelmäßig, 
z.B, Kam., Voc. sing. masc. u. neutr. Instr. sing., du., pl dTSTT. ETTjF- 
«Tt, HTSpT^ u. s. w. Das Fem. ist HT^t- 
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202. fragend (Nom. sing. m.f n. HTE". CTFT), kann nach 
Willkiihr vor Vocalen seinen Endbuchstaben in $^ verwandeln ; z. B. 
Instr. sing. 5T[^T oder ( vergl. R. 87 £ ). 

203. STCJsJrt- Blut (Nom. il^ij^) kann den Instr. und Dat. 
sürcg. und Acc. pl. aus einer Grundform 3EFT^ bilden, daher Mk\<>\\ oder 
3^TT, STCJSt oder Sfft oder ( s. Ii. 1S3). 

204. l£d(m$j^schleckt anhetend bildet den Nom., Voc. sing, und 
die mit Consonanten anfangenden Casusendungen aus einer Grundform 
*J<=W^< nacn Analogie von A230, nur dafs der Voc. sing, auch dem 
Nom. gleich seyn kann ; daher Nom. sing. ücJMIH- Voc. oder Wt- 
IffiJ, Instr./?/. ^göpffp^ u. s. w. Übrigens regelmäfsig, z.B. Instr. sing. 
WIsTT- 

205. q^fif^ «. Leber jecur) und 5T^[ Unrat h, Excrement 
(stercus) können entweder regelmäfsig wie Wurzelwörter auf ?^ de- 
klinirt werden, oder auch, mit Ausnahme des Nom., Voc der drei Zah- 
len und des Acc. sing., du., sämmtlirhe Casus aus CRJ^T und ^T^J»^ bil- 
den, nach Analogie von ^r, Z .B. Instr. Ef^Wjt EPfiTH 5 ^ ^XWU- 2TT^T- 
»Tf, ST^W^ 

206. m^m. Fufs, von der Wurzel rj^ gehen, verkürzt als 
letztes Glied eines Compositums sein vorletztes 9BTT i" ^ vor den mit 
Vocalen anfangenden Casusendungen, mit Ausnahme des Acc. sing. m. 
f., des Nom., Acc, Voc. du. m.f., des Nom. und Voc./?/. m.f, und 
des Nom., Acc, Voc pl. n., z.B. schiine Fiifse habend, bildet im 
Masc. und Fem. sing, gq^oder gqT£, g^, g^T, g^q. g^- 
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207. 3JCT f. Wasser, welches von den Indischen Grammati- 
kern von der Wurzel JX^erlangen, Raum einnehmen abgeleitet wird, 
ist ein Nomen phtr. mtm., und hat in seiner Deklination die Unregel- 
mäfsigkeit, dafs es seinen Vocal im Nom. und Voc verlängert und sei- 
nen Endconsonanten vor in ^ verwandelt. Es wird daher deklinirt 
wie folgt: Nom., Voc. «iwq, Acc 9ET7^ Instr. Dat., Abi. ^sytjU 

Gen. uqf, Loc ?pg. 

208. ft^/ Himmel wird von den Indischen Grammatikern 
von der Wurzel \&[ spielen abgeleitet. Es bildet die mit Consonanten 
anfangenden Casusendungen aus einer Grundform JjJ, und den Nom. 
und Voc sing, aus ^ffr, wovon auch die Nebenform des Acc. Tflf kommt. 
Die vollständige Deklination ist daher, Singular: jjfftj, f^5f oder l^f, 
T^T< f^t f^JSRJ. I^T^ Dual: f^, g«rf, flefftj. Plural: f^J, 

209. i|j^m. ,/!«. Kuhhütend kann im Nom. und Voc. 
und vor Consonanten der Casusendungen entweder regelmäßig blos 
das schlicfsende CT^ abwerfen, oder auch, nach Abwerfung des CT, das 
vorhergehende ^ in £ und ^ verwandeln; z.B. Nom., Voc. sing. J|J^, 
jf^TT oder jftffr JTRT, Instr. pl lf^[fTH^ oder jfj^faj. 

210. illfc i q / Seegen (von der Wurzel Zusagen) verändert 
sein schliefsendes ^, obwohl es radikal ist, vor den mit Vocalen an- 
fangenden Casusendungen in CT, und geht ganz nach [slilföfl (s. R. 192 ), 
tjsj^m. Gefährte, von ungewisser Ableitung und welches man ge- 
wöhnlich flsJCT^ schreibt (s. Anm. z. , verlängert sein vorletztes 3 
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im Nom. sing, und vor den mit Consonanten anfangenden Casusen- 
dungen, und verwandelt sein schließendes ^ vor Vocalen der Casus- 
endungen in ff. *Es geht daher ebenfalls nach |s|J|ßH ( s. R. 193 ). 

211. d>|y^y^ ein gewisses Versmafs, verändert seinen Endbuch- 
staben im >iom und Voc. sing, und vor den mit Consonanten anfan- 
genden Casusendungen in 37 und J£ statt £ und J. 

212. Die Wurzeln Z^hassen, Jj^S betäubt seyn, speien 
und m^/ieben, verändern als letztes Glied eines Compositums ihren 
Endbuchstaben nach Willkühr in 37 und JT oder ^~ und ^. 

213. m*F^ tragend, fahrend, ziehend, von der Wurzel 
verwandelt, mit Ausnahme des > T om., Voc du. und pl. und des Acc 
sing, und du., vor allen mit Vocalen anfangenden Casusendungen sein 
5JT in 3J; wenn aber das erste Glied des Compositums mit %f oder 3TT 
endet, in ?ft, welches mit dem vorhergehenden Vocal in fh" zusam- 
mengezogen wird. Das Fem. setzt ^ an, vor welchem SfT ebenfalls in 

oder 5ETT übergeht; z.B. ^||(H^l^m. n. Reis tragend, *n^re:m./i. 
Last tragend, ISom., Voc. sing, mifd^l^ (T), Hl^l^ (T). Instr. ?TT 
F^T, HTft^T. Fem. JUIrH^I. WT^T 

214. ^rf^n^i ein Beiname lndras (wörtlich: weifse Pferde 
habend), kann in den in il.213 erwähnten Casus nach Willkühr sein 
51T unverändert lassen oder in $ft verwandeln. Aufscrdem hat es die 
Unregelmässigkeit, dafs es den !Nom. und Voc sing, und die mit Con- 
sonanten anfangenden Casusendungen aus einer Grundform llFT^T bil- 
det (per*/. A230J; daher Korn. Iricliq. 3lH<4l«£l IrT^T^T; Acc. 
cn^, %Mo||«£l, IrTO^ oder ^rft^- Instr. %rT^T oder Sfift^T, 

[16] 
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IFFTfarf • OTTcfTTHT^ u. s. w. Der Voc ist dem Nora, gleich, 

oder SrJ^J. 

215. i|?TJt^/n. Ochs, eine unregelmäßige Bildung aus iWVJ 
Wagen und c|i«^ ziehend, hat in seiner Deklination viel Übereinstim- 
mung mit Wörtern, welche durch das Suffix 3^ gebildet sind ( s. R235 ^ f 
und wird folgendermafsen deklinirt: Singular: Nom. 5RJT^\ Acc ?f- 
RTF$, Instr. SRJ^T, Dat: $RJ%, Abi., Gen. 5RJ^[, Loa 3RJ% 
Voc *H.4H Dual: Nom., Acc, Voc SpqjF^t Instr,, DaL, Abi. SRJ- 
5JT, Gen. , Loc. SRJ^t^ Plural: Nom. , Voc SRJT^ Acc. 5RJ^[. 
Instr. SHjft^ Dat., Abi. Gen. SRJ^f, Loc. iHic*} - - Als 
letztes Glied eines adjektiven Composilums wird *Mi«£ im Fem. wie 
im Masc. deklinirt, und das Neutr. bildet Im Nom., Acc, Voc 
^FT^t- *M-i H«^ übrigens wie das Masc 

216. bindend verändert seinen Endbuchstaben in ^ und ^ 
statt £ und ^, ist aber im Übrigen ganz regelmässig, z. B. 3CIH^ f- 
Schuh (aus in Verbindung mit 3TJ und ?JT)v Nom., Voc 3*TRr^(p. 
41JM<£V 3TO^ Instr. 4JIH^I. 4HM«yf, iMHÜH, u - s ' w - 

Zweite Klasse der mit Consonanten endigenden" Wörter. 

217. Diese Klasse begreift Wörter, welche mit Abieitungssuf- 
fixen endigen und grolseniheils in ihrer Deklination die Unregelmässig- 
keit haben, dafs das Masc. den Nom. und Voc der drei Zahlen, so wie 
den Acc. sing, und du., aus einer abweichenden Grundform bildet, und 
woraus, durch Ansetzung eines ^\ mitunter auch das Fem. abgeleitet 
wird. Wo dieses der Fall ist, da kommt auch der Nom., Acc, Voc 
du. des Neutrums von der abweichenden Nebenform. Im Übrigen ist 
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diese Klasse von den Wörtern, welche init ltadikalconsonanten endi- 
gen, nicht unterschieden, iind folgt vor den mit Consonahten anfan- 
genden Endungen denselben Wohllautsregelh. . 

218. S|r]VHr^ RöfrJ, efrj. Diese Suffixe (wovon hier nur in Be- 
treff ihrer DekJinätion gehandelt wird) bilden die in K 217 erwähnten 
Casus aus rT^T- 3*T und sind daher im J^om. und Voc sing, 
masc, nachil.57, der Abwerfung des letzten der beiden Endconsonanten 
unterworfen. Die drei letzten Suffixe verlängern im Nom. sing, masc: 
ihr ?T in ?JT, bilden aber ihr Fem. durch Ansctzung eines ^ aus der 
kürzeren Grundform, ohne vorletztes JJ, woraus ebenfalls alle Casus des 
Neutrums gebildet werden. Das Suffix Ur{< welches das Participium 
praes. bildet, lüfst das ira Som. sing. masc. unverändert, und bildet 
das Fem* und die Dualendung ^ des Neutrums, theils aus SR^, theils 
aus ?Ir^ und theils willkührlich aus $f?£ od. 5Rj[*). Als Muster der De- 
klination dieser Suffixe wählen wir rgQquälend, von der Wurzel 
^HH glücklich, ein Derivativ von J5TT Glück, f^p^rj gelhan habend, 
von der Wurzel ^\ *Rö|r^ reich, ein Derivativ von ReicfUhum. 

219. Wurzelu, welche eine Reduplikalionssylbe annehmen, 
nebst einigen anderen , bitdeii im Part, praes. sämmtüche Casus aus 
?JFJ, z. B. gebend, von bildet im INom. und Voc. masc. ^FJ- 

. 220. t^rjrgrqfs wird von den Indischen Grammatikern durch 
ein UnädisufHx aus der Wurzel *f«3£ wachsen abgeleitet ; es scheint 

Di« nähere BcMimmuog hierüber bei der Wortbildung. 

[16**] 
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aber eigentlich ein Part, praes. zu seyn, welches in seiner Deklination 
nur darin von rJ^T «ich unterscheidet, dafs es sein vorletztes ?T im 
Nom. der drei Zahlen und im Acc sing, und du. des Masculinums, so 
wie auch im Kom., Acc, Voc. pi. des Neutrums in $[T verlängert Es 
wird daher deklinirt wie folgt, Masculinum, Singular: H<£IHl H^M, 
R^rTT, R^rt, l^fT^ RijfrT, R^T- Dual: q^Slf. H^hIH: P,u " 

ral: H^Hfj- H^H^ H^fe^. H^tU^ *I^r|f R^cTf. Femininum, R^- 
rft nach Neutrum: Nom., Acc, Voc. H«£rji H«£rfli H^IM- übri- 
gens wie das Masc 

Anmerkung. Eben so wird f^^^H sehr grofs, aus R^rT »» Verbindung mit 
der Präposition fc, 



221. Wenn HgJtT, welches das Part, praes. von )£ 5*V7> ist, in 
der Bedeutung Herr aus Ehrerbietung statt des Pronomens de» zwei- 
ten Person gebraucht wird (jedoch mit der dritten Person des Verbums), 
so verlängert es im Nom. sing. masc. sein vorletztes 3FJ und bildet >f- 
mzf. Im Übrigen geht das Masc. regelmäßig nach FJ3(rJ, z. B. Voc. 

Acc. Das Fem. lautet H^HI. und das Neutr., im Xom., Acc, 

Voc. der drei Zahlen, ist ifär^sing., V^fidu., *\d($r\pl. 

' ,• ... 

Anmerkung. Wenn seyend bedeutet, so geht das Masc. und Neutr. gani 

regclmafsig nach rj^fi » und das Fem. wird blos aus gebildet, wie bei allen 

Wurieln der ersten Conjugaüon, und lautet H^fil- 

222. r#T, fäTJ, fqTJ. Diese SufBxe werfen im ftom. sing. masc. 
und neutr. ihr schlielsendes »T ab, und verlängern fq diesem Casus, 
jedoch nur im Masc, den vorletzte» Vocal in ^. Im Übrigen folgen 
sie in ihrer Deklination den gewöhnlichen Wohllautsgesctzen , nach 
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welchen vor den mit ^ anfangenden Endungen und vor dem ^ des 
Loc pl. das schliefsende ?T abgeworfen wird (s. R.92). Das Fem. setzt 
ein T an; z.B. fcfH^ reich (von q?T Reichthum), Fem. mIhHIi nach 

223. OT»^m. Weg, srf?jJTm. Rührst ab und 3R^fjf^m. ein 
Beiname Indras, sind unrcgelmäfsig und bilden mehrere Casus aus 

( s. R.224 ) , andere aus qq, *W< den "Nom. 

sing, aus H^fJ- 4irr|^^, und nur die mit Consonantcu anfan- 

genden Casusendungen und der Voc. sing, kommen von der eigentlichen 
Grundform. Als Muster diene (||8j|r^; Singular: Q!|T, 
qst, (jß", qfäsj. Dual: qRTHt <TSP*lt QSfr^- Plural: q~ü|Mti< 

Anmerkung. Förster bildet im Voc. s ing. CJTjrn^T. 

224. ?PT, f^r. 5FT. Diese Suffixe werfen ebenfalls ihren End- 
buchstaben in den in IL 223 bestimmten Casus ab, verlängern aber im 
Masc. ihren vorletzten Vocal nicht nur im Nom. sing., sondern auch 
in dem des Duals und Plurals, ferner im Acc. sing, und du. und im 
Voc. du. und pl. In den in R. 189 erwähnten Casus wird ?J ebenfalls 
ausgestofsen, im Fall es, wie in jptf^Kömjg, gebend, mq^fia/- 
tend, nur einen Consonanten vor sich hat; wenn aber zwei Consonan- 
ten vorhergehen, wie in fjscp^m. Opferer, sFSpfji. Geburt, so wird 
das 3f beibehalten. Als Muster der Deklination der Wörter, welche 
nach der angegebenen Bedingung das $f ausstofsen, diene JXs{*\ m. Kö- 
nig, ^R?[/i. Strick, und als > Muster der Wörter, Welche das 5T bei- 
behalten, im^m. Opicrer, SRf^>/. Geburt (Taf.&R239J. 



126 Sechsie Deklination. 

'. Anmerkung. Das Fem. setzt T an und gebt nach das vorleUtr ff 

wenn nur ein Consonanie vorhergeht, ebenfalls ausgestoßen, ».B. JJ^t Königin, 
aus^TsR. 

'* • ' i i • > , ■• ''''»'' 

225. 3 SPTm. Hund, HM*=l*^ ein Beiname Indra's, und *|al*^ m.f. 
jung, bilden nur den TCom. und Voc der drei Zahlen, den Acc. sing. 
und du. (rpFTn. auch den Xcc.pl) und die mit Consonanten anfangen- 
den Endungen aus ihrer eigentlichen Grundform; allen übrigen Casus 
liegt 5p|^ H^M und ^*jf als Stanimiorm zum Grunde, wovon auch die 
Feminina 3pft Hündinn und HM IhI die Gemahlinn Indra's abstammen, 
fppq^ bildet sein Fem. aus *pTrJ. nümlich ^rfi Die vollständige De- 
klination des Masc. ist folgende. Singular: SIT, HM^I. J^T; TO* 
^FT, J^R; SpTT, HMMI. ^RT; SpT, *TTfR. SpTflf. HMlH*i. 
Sjfo WR ^TWf q^T. Dual: STF?t. «prört; 
«pqf, TOOTfc g^«rt; SpTt^ HN~IHItj[ Plural: 3TH^ 

g^RTf; SpTfJ. *t»Twq. ^Rfl[; srfHfJ. TO^fä^ J^TH^; WOff* 

bildet im Rom., Acc, Voc neutr. ganz regelmässig Jj/ig.. t|c|H) 
>Jo|jfvf pl. Übrigens wie das Masc. 

226. <JJF[ro Sonne kann die in 71.189 genannten Casus nach 
Willkühr aus seiner eigentlichen Grundform oder aus IJJ bilden, z. B. 
Instr. sing. t^U|| oder ^fT, Dat. (J^t oder t^Sf. Ausserdem hat es mit 
dem gleichbedeutenden iH^W die Unregelmäfsigkeit, dafs das vorletzte 
ff aufser dein ISom. sing, nicht verlängert wird. Z.B. Kom. ^?T- 

#, g^nn^r. stfat «fwuft «tfi^ui^. Acc. gjrtfr. gjroiü 551^ oder gjr^, 

SlfouT, ^HUll , («. Ä 94 fl ^ u. s. w. Slfa^ geht übrigens re- 
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gelmäfsig nach ^I5F£ es wird daher auch das vorletzte U in den in 
Ä189 genannten Casus ausgestofsen. Z.B. wFQR, ÜM^U) u.sw. So 
bilde ich mit Förster; Wilkins unterläfst die regelmässige Ausstofsung 
des ST, «nd hildet Ü^HUII u.s.w. 

227. Tag verlängert vor den in IL 189 genannten 
mit Vocalen anfangenden Casusendungen sein ^ in ^; z.B. lnstr. sing. 
^t^T, Dat. n- s. w. 

228. m. Tag bildet den Nom. und Voc. sing, und die mit 
Consonanten anfangenden Casusendungen aus einer Grundform Sf^H, 
ohne jedoch, nach Ä230, das vorletzte ?T im ISom. sing, zu verlän- 
gern. Die übrigen Casus werden regelmäßig aus gebildet (nach 
^Tsf^T)- Daher Singular: $om., Voc Acc. ST^FT lnstr. ^JsJFT 
u. s. w. Dual: Nom. , Acc , Voc. ü«£Ht, lnstr. , Dat , Abi. %J«£|Hjf, Gen., 
Loc Vgfaf. Plural: Norn., Voc. q^R^ Acc - Insln S^ftft^ 
Dat., Abi. ü«£|*Jtf, Gen. Sjgtf, Loc oder ü«£Hj. 

Anmerkung. AI» erste« Glied eines Compositums geht ü<£«4 •>» und U"- 

über (s . Anm. x. R. 79J. 

229. m. Pferd bildet nur den Kom. sing, aus dieser 
Grundform, und alle übrigen Casus kommen von ^cFT und ^«H. nach 
Analogie , des V art. praes. (s.JR.218), daher Nom. $Jc|T, dyoj«H\, 4|j?Hj^ 
Acc TOrT, *ci«rtl, il'ärl^ u. s. w. 

230. $RT. Masculina und Feminina, welche mit diesem Suffix 
enden, sind in ihrer Deklination nicht unterschieden und haben die Ei- 
genheU, dafs sie im Nom. sing, ihr vorletztes $f in verlängern. Im 
Übrigen sind sie von Wurzelwörtern auf 3£R£ nicht abweichend, und 
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folgen den allgemeinen Wohllautsgesetzen. Als Muster diene ^TOjqT 
/ Apsaras und ZR^n. Rede ( Taf. z. K239J. 

231. di^H*j N m " ein Name des Planeten Venus, bildet im Nom. 
sing. -ilMHI (aus einer Grundform ö^H*^) un< * * m ^ oc - S^TFTH oder 3- 
$H5J[ oder tJ^^Tfl^ein Name Indra's, und Zeit, bil- 

den im Nom. sing. J^TT, sind aber im Voc. wie in allen an- 



deren Casus regelinäfsig. 



232. ^FJ\ 3r£ Die Wörter, welche durch diese Suffixe ge- 
bildet werden, sind gen. neutr. Sie verwandeln in ihrer Deklination, 

- 

nach 7M01 a) , ihren Endbuchstaben vor Vocalcn der Endungen in ^ 
und verlängern, nach Ii. 143c), im Nom., Acc, Yoc.pl. ihren vorletzten 
Vocal in ^ und 3». Als Muster diene sMlIH^ Stern, von ^r^glänzen, 
und SRpjn. Auge, von tR£ sagen (Tqf.z.R.239). 

233. ^[w. der Arm, welches von den Indischen Gramma- 
tikern durch ein Suffix ?fft^ >on der Wurzel ^ bezähmen abgeleitet 
wird, schliefst sich zunächst an die durch m und ^gebildeten Wor- 
ter, und verändert wie diese, nach /{. 101°', seihen Endbuchstaben vor 
den mit Vocalen anfangenden Casusendungen in t^. es hat aher die Un- 
regelmäfsigkeit, dafs es die in IL 189 genannten mit Vocalen anfangen- 
den Endungen auch aus einer Grundform ^FTt nach ^TsH, bilden 
kann. Daher, Singular: ^frlT od. u.s.w. Dual: $vf\. 
^Mrf. £WlH od.^ivjTltt- Plural: ^TTW. Acc ^[od.^|^[u.8.w. 

234. Durch dieses SulTix wird eine kleine Anzahl von 
Comparativen aus ungebräuchlichen Positiven abgeleitet, wie 7^)LJ^ 
näher, aus Das Masc, bildet den Nom. der drei Zahlen, den Acc. 
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sing, und du. und den \oc. du. und p/. aus einer Nebenform ^fj|f^ 
(für^THJs. /t 16) und den Voc sing, aus ^ft^ (für^fj^). Alle übri- 
gen Casus kommen regelmässig von ^tftj, worans auch, durch Ansetzung 
von ^, das Fem. gebildet wird, z. B. ^^ImhI (nachsät). Das Neutr. 
bildet alle Casus aus der eigentlichen Grundform J'JH- Als Muster 
diene ^sfa^jünger, aus qöT für ^p^jung (Taf.z. 71.239). 

235. eRJ. Dieses Suflix bildet das Part, des reduplicirten Prä- 
teritums. Seiner Deklination liegen gffj, cTRJ, 3F[ und STr^ als Stamm- 
formen zum Grunde. Von cjff^ (fürcJF^nachTt 16) kommt der Nom. 
der drei Zahlen, der Acc. sing., du. und Voc. du., pl., von 5n^(5pSJ) 
kommt der Voc. sing., von 3^ welches nach 7t 101 a ) in 3^ übergeht, 
kommen die in 7t 189 genannten mit Vocalen anfangenden Endungen, 
ferner der Nom., Acc, Voc neutr., und das Fem., welches ^ ansetzt 
Von cfrT kommen die mit Consonanten anfangenden Endungen, und 
von blos der Nom., Acc, Voc sing, und pl. neutr. Als Muster 
diene ^^geweint habend, von der Wurzel ^ ( Ta/.z.R. 239 ). 



Anmerkung. Ich bilde mit Fohstkr im Nom., Acc., Voc. sing, neutr. 

and nicht ^&fj< wie WiLKlirs , wie mir «cheint , mit Unrecht bildet. 

236. Die Wurzeln, welche das Suffix ermittelst eines Binde- 
vocals ^ anknüpfen, werfen dieses ^ in den aus 3^ zu bildenden Ca- 
sus ab, z.B."^f^c^ gekocht habend, Nom. sing. masc^J^Fl Instr. 
TTJ^T nicht "^J^T. 

237. Die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, verändern die- 
selben vor 3^(3^) nach den gewöhnlichen Wohllautsregcln, z.B. 
machen bildet Instr. tJsJ^I, sft leiten (hhIc|^ Instr. 

[17] 
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%t sich schämen &s£NH , Instr. Mls£^N| ($.71.52), ?J preisen $$Ak\, 
Instr. j-j^MJ, J^s^« ^J^T, Instr. gpf^TT (s.R.5tt b) ). Bei Wurzeln 
auf welche nach Ä 95 ihren Endbuchstaben vor SJ^ in verwan- 
deln, tritt vor 3$^, (weil die Veranlassung zu dieser Verwandlung auf- 
hört) das primitive wieder hervor, z.B. von ^ wandern kommt 
cjy^FJ, Instr. SRFpT. 

238. CTf£ Mann hat in seiner Deklination eine grofse Überein- 
stimmung mit jener des Suffixes ^^. Die Casus, welche dieses Suffix 
aus clfcj, ^FJ. 3^ und cj^ bildet, bildet (gR^ in derselben Ordnung, 
aus JJHf^ ( ftir JTRJ) . JR^[ ( für IJH*^) * und JT. Hierbei aber ist 
zu bemerken, dafs das ^von OT^wie ein radikales ^ behandelt wird, und 
daher nicht in CT übergeht. Die Deklination von TOCTm. ist daher wie 
folgt, Singular: JiflSJ, yftH, jflT, J*T. JH^ jffiT Dual: JRTCTT. 

TJJWjf, jflft^ Plural: JJHIH^ jp^T jfcfl^ 3*^' 3*tf' 3$ ^ s letz " 
tes Glied eines adjektiven Compositums bildet es im Fem. yft und im 
ftcutr., Nom. Acc. Voc. der drei Zahlen, CT^(aus j^lurCT?^, und dieses 
fiir CT^J, s. R. 57). yft, yHlfH. übrigens wie das Masc. 

Anmerkung. Wie das Neutr. so lassen sich auch die Casus CT*Wjf, tjiH^ 
u.s.w., nach R. 83 d), au« einer mit twei Consonanlen endenden Grundform 



239. Die folgende Tafel gibt einen vollständigen überblick der 
in ihren Deklinationen unregelmäßigen Ableitungssuflixe. Die nicht 
angegebenen mit Vocalen anfangenden Endungen folgen der Analogie 
des Instr. sing. 
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Adjektive im Allgemeinen. 

240. Die Deklination der Adjektive ist bereits in den vorher- 
gehenden Regeln erschöpft, und es bleibt daher hier nur, nach ei- 
ner kurzen Zusammenstellung der verschiedenen Ausgänge der Ad- 
jektive und ihrer Femininbildung, von den Vergleichungsstufen zu 
handeln übrig. 

Unter Votalausgängen sind Adjektive auf tET am häufigsten. Sie 
bilden meistens das Fem. durch Verlängerung des schliefsenden ff, 
z.B. JIPT m.f. rein bildet im Fem. JljqT. Es werden aber auch aus 
Adjektiven auf ff Feminina durch Ansetzung eines ^ gebildet, vor 
welchem das schliefsende ff abgeworfen wird , z. B. tj*<^ schön bildet 
im Fem. tj-^l oder Jp^fc Diese letztere Bildungsweise des Fem. ist 
vorzüglich bei zusammengesetzten, einen Besitz ausdrückenden Adjek- 
tiven auf ff gebräuchlich, im Fall das letzte Glied des Compositums 
einen Theil des Körpers bezeichnet. Z.B. fJfrM schönbrüstig (aus 
schön und *FR Brust) bildet fjtrHl oder flfrHI - 

241. Die Participia, welche durch das Suffix ff gebildet sind, 
so wie ihr Stellvertreter auf q\ bilden ihr Fem. auf ^, wenn sie das 
letzte Glied eines Compositums sind, deren erstes Glied einen Theil 
des Körpers bezeichnet, z.B. ST^Pfo einen zerbrochenen Schädel ha- 
bend, Fem. S|>-HrH- Auch in anderen Zusammensetzungen, in welchen 
das Part, auf ?J am Ende steht, ist die Bildung des Fem. auf ^ nicht 
ungewöhnlich. 

242. Bei nicht zusammengesetzten Wörtern ist die Bildung 
der Fem. auf ^ aus Primitiven auf ff beinahe einzig auf Substantive 

[17**] 
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beschränkt, z.B. o*J|y| Tiegerinn von Tieger, Löwinn von 

ffl^ Löwe, ^BCt Göttinn von"^ Gott u. s.w. H^UI yw/ig- bildet H^UII 
junge als Adjektiv, und H^uH ^ junge Frau als Substantiv; von 
ift^ weifs kommt jf^T als adjektives Femininum und jf^ eine Frau 
von weifser Gesichtsfarbe. 

243. Einfache Adjektive auf r sind selten ; ein häufig vorkom- 
mendes Beispiel ist 3||rJ rein. Es kann aber ein jedes Substantiv auf 
^ das letzte Glied eines adjektiven Compositums ausmachen, z. B. t^H" 
schönen Glanz habend, ausg schön und JjjfrT./ Glanz. In der Grund- 
form wird bei Adjektiven das Fem. vom Masc. und Neutr. niemals un- 
terschieden, sondern die drei Geschlechter unterscheiden sich blos 
durch die Deklination (s.R. 162 u. 163J, es geht daher f]*dH im Masc. 
nach ^fsf, im Fem. nach qjff und im Neutr. nach cJTf^, letzteres mit 
der in R. 162 angegebenen Beschränkung. 

244. Einfache Adjektive auf 3 sind viel häufiger als die auf r. 
Sie unterscheiden entweder das Fem. vom Masc und Neutr. blos durch 
die Deklination, nach R. 162 und 163, oder sie verlängern im Fem. ihr 
"5 in 3k, oder sie setzen, was sehr gewöhnlich ist, ein^ an, vor welchem 
das 3 nach der Wohllautsregel in ^ übergeht. Allgemeine Regeln über 
die eine oder die andere Unterscheidungsweise lassen sich nicht ange- 
ben, sehr häufig sind mehrere Formen nach Willkühr zulässig. Nur 
ist die Ansetzung eines ^ von solchen Adjektiven ausgeschlossen , welche 
zwei Consonanten vor dem schliefsenden 3 haben, weil sonst, da 3 in 
^ übergeht, drei Consonanten zusammentreffen würden; z. B. qTÜJ 
weifs, grau, lautet im Fem. ebenfalls CTTOJ UI *d n i cut mu/l- Bei zu- 
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sammengesetzten Adjektiven, deren letztes Glied aus einem Substantiv 
auf 3 besteht, ist das Fem. vom Masc. und Neutr. nur durch die De- 
klination unterschieden, oder es verwandelt das schliefsende 3 in 3*. 

245. Adjektive auf 3fr, ^, kommen höchst selten vor, sind 
gen. comm. und verkürzen im Neutr. ihren Endvocal ('s. IL 160, 176 u. 
illj. Adjektive auf"^\ ?ft sind eben so selten, und nur in Zu- 
sammensetzungen vorkommend (s.R.\M). 

246. Adjektive, welche mit Consonanten enden, lassen, wenn 
es Wurzelwörter sind (die aber nur in Zusammensetzungen und auch 
da nur selten vorkommen), in der Regel die Grundform des Fem. vom 
Masc und Neutr. ununterschieden , z.B. ^^^m.f.n. viel redend. 
Einige unregelmäfsige Wörter setzen^ an, z.B. y&X^westlich, Fem. 
CIrfHt (s.ILidSJ. Adjektive, welche mit Suffixen enden, setzen mei- 
stens im Fem ^ an, z.B. fcjfsp^raVA, Fem. mPhI- 

247. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der verschiede- 
nen Yocalausgängc der Adjektive mit beigefügtem Nom. der drei Ge- 
schlechter. Von den mit Consonanten endigenden Wortern erster 
Klasse ist nur ein einziges Beispiel angegeben; im Übrigen wird auf 
die Tafel zu IL 154 verwiesen (s. auch d. Taf. *. Ä239> 
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Grundform. 
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Vergleichungsstufen. 
248. Der Comparativ wird durch das Suffix FT£ (Fem. ff^T) und 
der Superlativ durch rf*T (Fem. FFTT) au« der Grundform des Positivs 
gebildet, z.B. von jqrf rem kommt JW^, Nom. ^lWH^ m - JJWTJT/- 
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^UMH{ von SjjSp^racA kommt m[HH{, MPlHH (s.R.tfl.) von sft- 
qr^gÜicMich kommt «mIht!^ HjIHtIH- Das Suffix TO (s. K 235.J bil- 
det seine Vergleichungsstufen aus 5Jr|; z. B. fdi^ wissend bildet fSRTrT^. 

249. Vergleichungsstufcn werden zuweilen auch, doch höchst 
selten, aus weiblichen Grundformen auf ^ und 3», von Wörtern, welche 
mehr substantivisch als adjektivisch gebraucht und nur auf Frauen be- 
zogen werden, gebildet, und zwar mit willkührlicher Verkürzung oder 
Beibehaltung der langen Endvocale; z.B. flrft die Keusche (von Wj^gut) 
bildet flrftrT^ tlrflrt*l oder tlfrld^ STfrTrFT; ^FTht (aus 5JFT schön und 
3>^j Schenkel) die schöne Schenkel habende Frau*) bildet c|IH fl^rl^ 
cTFftlrFT oder qiMi^rl^ cJIH l^HH- Diese Vergleichungsstufen werden 
natürlich, wie ihre Positive, nur auf Frauen bezogen. 

250. Auch aus untrennbaren Präpositionen werden Vergleichungs- 
stufen gebildet; z. B. von "St^auf kommt 3tE[ höher, besser, 3fW der 
höchste, beste (man vergleiche interior, intimus; exterior, extimus). 

251. Folgende alphabetisch geordnete Adjektive bilden aus den 
ihnen beigesetzten ungebräuchlichen Adjektiven den Comparativ durch 
das Suffix Fem. ^flffr (SÜ.234J und den Superlativ durch J^g, 
Fem. deren Verwandschaft mit den griechischen Suffixen »wv und 
ittoc aus dem Nom. masc. 2 MM, leicht zu erkennen ist Der 
Endvocal der substituirten Positive wird abgeworfen, im Fall sie nicht, 
wie. q", ST U.S. W., einsylbig sind. 

*) Im IIa«:. Ut dies« Epithel nicht gebräuchlich. 
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Adjektive. 



Po«iüv- 


Substitut. 


Comparaüv. 


Superlativ. 


.#H* nah 








wenig 








3^ groß 








fq" ma%er 








f^I^T schnei! 








^ gering, klein 








jp7 schwer,, gut 








FJCT satt 








lang 


EFT 






Uf ern 




Seffent 




fest, stark 








LJI^t^ vortrefflich 


















ST od. $m 


sftTCJ od. sMIü^ 


od. PTO" 


werth 


CT 




• 


















V^piel 


m 
















m 






5TTC> dick, fest 


TO 








gq- od. $m cnflft^od. $*||q^qfqy od. ^ 
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Positiv. Substitut. Comparaüv. 

f|q^ geschwollen pfi 
^ dick, grofs 

^ kürz $rTr*S 

Anmerku ng. und sTPJ^ h»l*n als Comparativsuffix , und das JJ" 

von >jfW «t «k euphonische Eintchiebung »nnmehen (vergl. R. 211.J. 

252. Außer den obengenannten Wörtern bilden auch. kickt 
und geschickt durch? und die Vcrgleichungsstufen MMrMq . 
FrfW; ^fTTTJ, qrfe^. Auch können Wörter, welche durch die Suffixe 
*TrJ, StfJ, und ?J gebildet sind» ihre Ver^eichnngsstufcn durch ^ERJ 
und bilden, indem sie ihre Ableitungsenffixe nebst dem ihnen 
vorhergehenden Vocal abwerfen; z. B. *TTFPTcT verständig bildet Hrftttfr 
'rfcTO *färßl^ oerständig bildet ^fttflj, ^ft^ 

253. Sowohl FR undrT^ als ^tff^ und können auch den 
Begriff sehr ausdrücken, so ;dafs z.B; svhr grpfs durch H^rl| od. 
*l«£tt«i, und sehr gut durch od. gegeben werden^cann. 



Za Iii Wörter. 
254.i We ! Grun<teahle» sind folgende: OTf (1), f£ (2), fif (3), 

^ft (12), mti^ (i3), ^inFjr (14), tra^r (15), eftr- 

5T*(t6), fn^I^(17), tT?l^; (18); JW^|^(19) öder gewöhnlicher 
driNlUft (wendet als 20), ftfcrfeT (20), <ftßU[ | (H (21), Slftn&frT (22), 
SFTtftiJnfrt (23), ^Psfe l lH (24), qrafc^ (25), qf^rfrt (27), wtf*- 

[18] 
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STTFT (27), WlfafarfFT (28), q^TTH oder gewöhnlicher ^1*^(29), 
fsrcirX(30). ^jf^r^(31), STf^Tr^ (32), 3^1^ (33), ^1^ 1 ^ (34), 
qp^f5ftlr£(35), qiN>IH (36), ^1^(37), UV 1^1^(38), H^UlV I r^ 
oder 35mTf^TfT (39), ^lf^0fj(40), (MfHi^Kl^ (41), fe^nft" 

od. ^m«j'ir^ (42), EHdiP^ od. ^imw i r^ift (43), ^m\- 

rfm i 1 ^- WUÜiJHrl (45), q^nfTSTFT (46), FTTT^RTT^RrJ (47), 
*lfeH«lir(i(lri oJ- *IK«frJir^lH (48), H^^rJlf^Irl od. «AHM^IIVIH (49), 
fJWTrT (50). ^RflfT (51), fetRm^od, SFT^TW^ (52), Riq^l^ 
od .^T:qWT^(53), ^:rar$T^(54), TOraTCIH (55), ff^rr^r (56), 
fflFTWTr^ (57), vvmimr^ od. $rOTWT37TrT (58), ^WT^ od. 3^TT- 
(59), ^fe (60). ^fj^fe" (61), ßqft od. OTfe (62), fä^föod. 3flT5^- 
(63), sjrjjtftf (64), qwfö (65), <?£q% (66> flfcrjfe (67), fcrenföod. 
(<&), wfe od. &WUfH (69), *mffl (70). ^Tn% (71), ft- 
fTTTTrT od. ÜHMlH (72), f^rffT od. SOTfltfrT (73), Vfpwtirt (74), q^H- 
?TH (75). t^UHft (76), HHHWfä (77), ^^HHfrfod. sreTOfrT (78), 5^- 
mrfrT od/ ^HIvRIrl (79), Wtft (80). ^ i vflld (81), «Rftf^ (82), ST- 
?ftFT (&3), ^rJ^lirH (84), qqivTlfH (85), mtfilri (86), HMWlfa (87), 
SfTOfHrT (88), H^MM od. 3?R^frT (89), Reffr (90). ^RSrfrT (91), 
fe^f?rod.SFI^frT (92), flRar^od.^MlHelH (93), ^ejid (94). TO 
q^Üt (95), tsmrafrt (96). WmfrT (»7). m^tm odl OTmfr (98), 
3pqf^f?T od. 3*TCTrT (99), 5frT n. od. ^«MIM n. (100), FT^T «. od. 
^T/i. (1000). gjrT«. (10.000), FRT«. od. 5^TT/. (100,000), f^JrT 
(1 Mörbn), airtft-/ (lOJtfiZf.), 3^ m. n. (lOOJfiÄ), R^e[ m. n. (1000 
Mff ), TO m-M 10,000 JW). *^HW (i00,000 AfÄ), m, a. 
(lÄ2Äwi). .v. : : >.\ 

1. 
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Anmerkung 1. Ueber (16) 102 n. 103«) und der unregelmäliige In- 

finitiv ^ib aus dulden, tragen, tu vergleichen. 

Anmerkung 2. Wiwtiws hat in allen mit 3 anfangenden msamtnengcseUfen Zah- 
len ^T|, i.B. 34'4^|r^(13), sIMP^Irj^ (30) u.s. w. Forstbr und Wilsoä le- 
gen dieser Zusammensetzung den Nom. tnasc. sjqq^ mm Grunde, dessen Endung 
dyfj^sich nach deu Wohllaulsgeseuen verändert, und dieses finde ich auch durch 
viele mir vorliegende Stellen des Maha-Bharata bestätigt. Für 3t^T schreibt 
Wilkiks durchaus 3^- l Q beiden Punkten folgt FRANK, der Autorität von 
Wimms. 

255. Die Zahlen von 1 bis 5 excl unterscheiden drei Ge- 
schlechter, und ^ folgt, so wie seine durch das Comparativ- und Su- 
perlativsulTix gebildeten Derivativa einer (von zweien) und ^f- 

FTT einer (von mehr als zweien) der Pronominaldeklination, und zwar 
nach flcT, mit der Beschränkung von JR.279, und ^rT^, p^rR nach 
5RT C y. R. 274 u. T. i. R. 263 ). zwei wird wie f^" m. n. und fjjrörr f, 
im Dual deklinirt, so dafs seine sämmtlichen Casus von einer Grund- 
form £ m. £Ty! ausgehen (To/! z. R2G3J. (3)m. n. wird wie 
ein regelmässiger Plural der zweiten Deklination deklinirt, mit Aus- 
nahme des Gen., welcher einer Grundform 5PT angehört Im Fem. 
liegt den meisten Casus eine Stammform fflRJ zum Grunde, und auch 
im Nom., Acc, Voc. unterscheidet sich irRR^von fqrT^nur durch die 
Ermangelung eines 1% zwischen ^und T; der Gen. irltJUlT stimmt mit 
•^Ulf C s. R. 182 ) überein. Auf gleiche Weise läfst sich das Fem. von 
■cjrj^ ans einer Grundform -*\r\\\ erklären. Der Nom., Voc. des Wfasc. 
und der Nom., Acc, Voc des Ncutr. gehören einer Grundform WHJ 
an ; die übrigen Casus kommen regelmäfsig von ^rj^i nur dafs der 
Genitivendung ein IJ^ vorgesetzt wird. 

[18**] 
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256. Die Zahlen CJ1FT bis %jRZ[mcl. unterscheiden keine Ge- 
schlechter; tiH*jN »iq»^ und ^FT haben im Rom., Acc, Voc. Sin- 
gularform, wie gewöhnliche Neutra auf ?FT« die übrigen Casus haben 
Pluralform , ebenfalls wie rcgelmäfsige Wörter auf fFT (s. IL 224 ). 
Das schliefsende ^ dieser Zahlen kommt also in den Deklinationen, 
mit Ausnahme des Gen. (der auch einer Grundform auf ?f angehören 
könnte, um so mehr, da das vorletzte 53" unregehnäfsiger Weise ver- 
längert wird ) , niemals zum Vorschein ; und auch in den zusammenge- 
setzten Zahlen fällt das nach R. 67, beständig weg. Aber dennoch 
geben die Grammatiker mit vollkommenem Recht der Grundform ein 
JT, weil sich, mit Ausnahme des Gen., die Deklination aus keiner an- 
deren Grundform erklären Iäfst. — W2»f^ (8) kann eben so deklinirt 
werden, oder auch, was gewöhnlicher geschieht, mit verschiedenen Ab- 
weichungen (Taf.z. ÜL263J. ~- qq(6) hat, wie die eben genannten 
Zahlen, im Nom., Acc, Voc. Singularform eines Neutrums (wie der 
Acc. zeigt) und in den übrigen Casus Pluralform;, der Gen. setzt, wie 
hei •efrj^T, der Endung ein gj vor, dem sich unregelmäfsiger Weise 
das ^ assimilirt. Die Veränderung dieses ^ in Z und T ist den Wohl- 
lautsregeln 74 und 99 gemäfs. Es zeigt sich also das schliefsende qr 
nur in den Derivativen qf^" (60) und q^" der sechste unverändert. — 
Die vollständige Deklination der Zahlen fs" bis ist in der Tafel 
zu TL 263 nachzusehen. 

257. Die mit schließenden, zusammengesetzten Zahlen 
werden wie das einfache deklinirt. Die Zahlen ^P^llcl (19), 
foiillfH (20) , TÜSTr^ (30) u. s. w. bis STcT (100) exel werden mit Singu- 
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larform dcklinirt und gelten als Feminina, indem fofa | R (20). <?fe(60), 
und die anderen höheren Zahlen auf r der Analogie von *n?T folgen. 
Die Zahlen auf ^ wie rSRflrjF (30) folgen der Deklination der Wurzel- 
wörter auf ^(wie q?j[in Tafz.R.i54) und es ist daher ihre Deklina- 
tion von der maskulinen nicht zu unterscheiden. Mehrcrc Beispiele 
der Deklination der Zahlwörter liefern folgende Verse des Maha- 
Bharata (Th.VI): ?ftüT3r (juPftirMI f*T: q^fTOT 3T^5. i jffftHq i rjt - 
«TOT ?T^rar R^TH: 5^: l ^TuT: «TOT H(«JI«"1 Rl^lTn« fäft: 5^: l 
SnfotfüTf^ftH^ {TsFT t|IUi<* l *) Wenn Tojy|(rf , Mutr^ 

und die anderen runden Zahlen bis JTrT substantivisch gebraucht wer- 
den, so haben sie einen regelmäfsigcn Dual und Plural, z.B. fcjülcl Tl 
2Zwanzige, fcMIHMH Iwanztge, MYlrft 2 Dreifsige, fzSff^Dretfxge. 
5|fT/i. (100), H«^4 «• (1000) und die anderen hohen Zahlen sind blos 
Substantive, und werden regelmüfsig, nach Mafsgabe ihres Ausgangs 
und Geschlechts, deklinirt. - .! . 

258. heilst weniger; kommt aber vorzüglich nur in Zu- 

sammensetzungen wie 3vRT^nTFT (19, 20 weniger lp vor; die Zahl 
^ (1) ist bei solchen Verbindungen immer zu suppliren, wenn nicht 
eine andere Zahl mit in Verbindung steht. Es können nämlich 
auch andere Zahlen als dem Worte vorgesetzt werden, und 
mit diesem ein ad jeklives Compositum bilden; so liest man zjB. im- 
Nalus (XX, 11) q^f)«4 5TrTT hundert weniger fünf (ein fünf weniger ha- 

— i ■ ■■ ; ■ 1 . 

') „Draunas verwundete den PJAdäwas, o König, mit 24, Kripas mit 50 Pfeilen, Durjodhanas mit ' 
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bondos Hundert). Auch kann ^ mit 3?T verbunden werden, z.B.^- 
gftR^Tfe" (39). . 

Ordnungs tahlen. 1 ; 

259. q?FT erste ist aus der Präposition ff /J. Iii) durch 
q*T gebildet, welches aus dem SuperlativSuffix FFT entstauden scheint 
(man vergleiche vqwtk und primus). Gleichbedeutend mit CTCPT sind 
dyiW (aus SRI Spitze) lfm, UFU und ^HTfiT^- Die übrigen Ordnungs- 
zahlen stammen von ihren Grundzahlen durch verschiedene Suffixe, 
nämlich ßrfl*4 der zweite, forfta tfrÄte, ^Tjft, selten fTjfrr oder ?p, efrr 
vierte, q^T fünfte* WZ sechste, flTT*T siebente, WT acAte, new/ite, 
^JFf, nach Förster auch ^T7p[ zehnte. Die Zahlen ^fJI^SRFT bis 
Myfirt atc/. werfen blos das schliefsende 5^ ab. Daher z. B. ^I^ST 
<fcr elfte-, nach Förster kann dem Ausgang SJ»^ auch das Suffix 
untergeschoben werden, daher ^T^TTT^u. s.w. f^TTH (20) und die 
damit schliefsenden Zahlen setzen das Suffix fpr an, oder werfen blos 
das schliefeende frt ah, daher fdülMdH oder fsf^T der zwanzigste, J^- 
MülkUH oder ^rf^TT </<?r einundzwanzigste. Forster gibt fiir erste- 
res noch die Form fsTTST«^ aber nicht in den zusammengesetzten Zah- 
len. flrcTf£(30), xI5rrr[5Tf^ (40), qraT$Trj[(50) und die damit schliefsen- 
den Zahlen setzen ff?? an, oder werfen blos das schliefsende ab, und 
nach Forster kann auch an die Stelle des Ausgangs FT das Suffix 
gesetzt werden, daher z.B. M^IrlH oder f^T oder, nach Forster, 
f=n§FT der dreifsigste, ^hf^MH oder g«hH$T oder £*RUfl^ der ein- 
unddreifsigste. Gjfö (60), HFffrT (70), mm (80), qcrffT (90), und die 



Digitized by Google 



Zahlwörter. 1-43 

mit ihnen schliefsenden zusammengesetzten Zahlen setzen fPT an, oder 
verändern blos das schliefsende r in ?J (was vielleicht so zu verstehen 
ist, dafs fcT abgeworfen wird, wie bei fö|^lle1< und fT *Is Ordinalsuffix 
anzusetzen ist) daher z.B. qrferR oder tSCZ der sechzigste, WIHHH 
oder ^TrT der siebenzigste. Nach einigen Indischen Grammatikern ist 
die letzte Bildungsweise blos auf die zusammengesetzten Zahlen von 
61 bis 100 ecccl. beschränkt, so dafs man z.B. sagt ^rjförW oder 

der einundsechzigste, aber nicht qr^\ Die Substantive JJTcTm. (100), 
H«£tf (1000) u.s.w. setzen stets FR an, z.B. 5HHH der hundertste, 

260. Sämmtliche Ordnungszahlen sind Adjektive, unterschei- 
den drei Geschlechter, und sind in ihrer Deklination ganz regelmäßig, 
mit Ausnahme von {JlpT, -fernT und fsjcffar ('s. ü- 280 u. 281,). 

261. Von fö(2), ftr(3), und x|rjj (4) kommen die Adverbia T5^[ 
zweimal, dreimal (vergleiche J»V, rfi, twice, ihrice) und ^rj^ piermal. 
Die anderen Zahlen bilden Adverbia dieser Art durch Anhängung des 
Suffixes z. B. qy-^rJH fünfmal von ( & il. 92 ^. Für ^Fr 
^itfH einmal sieht gewöhnlicher das gleichbedeutende W$H< dessen Ne- 
gativ mehrmals bedeutet. Die Ordnungszahlen bilden ähnliche 
Adverbia durch Ansetzung des Accusativcharakters z.B. OER zum 
ersten mal, förffä" zum zweiten mal u. s.w. 

262. Durch das Suffix werden Adverbia gebildet, welche 
den deutschen auf fa c h entsprechen , z. B. ^öf^Jf einfach, oder"t?4T 
zweifach, f^T oder dreifach, ^rpfr vierfach, ^ bildet t5ft]5T für 
GTICT (s. R. 91 u, vergl. Ä 102 u. 103 fl > > Gleichbedeutend mit ^HT, 
f£SJT und f^JT wird auch ^RVEf, 1fr, =fcf gebraucht 
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Pronomina. 
263. Die Pronomina haben in ihrer Deklination viel Eigen 
thiimliches, und sämmllich die Eigenheit, dafs das, was von den 
Grammatikern als Grundform aufgestellt und auch in zusammengesetz- 
ten Wörtern wirklich anstatt der Grundform gebraucht wird, nicht 
der eigentliche Wortstamm ist, sondern bei den Pronominen erster und 
zweiter Person der Abi./?/, und bei den übrigen Pronominen der Jfom. 
sing, des ^Neutr. Es wird aber bei den Pronominen erster und zweiter 
Person auch der Abi. sing, in Zusammensetzungen außerordentlich häu- 
fig anstatt der Grundform gebraucht, und zwar so, dals der Abi./?/, mei- 
stens nur auf die Bezeichnung der Mehrheit beschränkt ist*). Ein Voc. 
scheint bei Pronominen nicht vorzukommen ; FÖRSTER gibt ihn jedoch 
gleichlautend mit dem ISom., mit Ausnahme des Singulars derjenigen, 
deren Stamm mit ^ endet. Von ftf^ (FIp und ^rlfT (^rTp (s.K 267 
U.269J gibt nämlich Forster ff, ^ m,, ^, Tj§f- und rTr£ oder fT^. 
^rTf^ oder ^ff^, von ( s. R. 273J. ^f. fT, f^t, von ^ (Elp, *T, \ 9r£ 
oder 5^", von ^HJr^CtMJp. ?PT* *5Pfc spröder *|«^, von fleT, flef, 
r^if, flef als Voc. der drei Geschlechter des Singulars. — Die Pronomi- 
na erster und zweiter Person sind geschlechtslos, die übrigen unter- 
scheiden drei Geschlechter. Die vollständige Deklination sämmtlicher 
Pronomina und Zahlwörter ist in beifolgender Tafel enthalten. 

Pronomen der ersten Person. 
264. Der Nom. sing, hängt mit den übrigen Casus dem Stamm 
nach nicht zusammen und lautet mit ?f als Endung, wie ä" du, 

*) Mehr hierüber in der Syntax. 
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dieser, J% diese. Die obliquen Casus sing, zeigen als Stamm , 
dessen im Acc verlängert wird, und wie das $f der ersten Deklina- 
tion in einigen Casus in J7 übergeht, denn J^JT und ITHT erklärt sich 
nach 7t 55 aus^"+?|T und^-h^f, und dieser Stamm q" steht im Dat 
und Gen. ohne irgend einen Zusatz als Nebenform. Der Acc. hat *n 
als Nebenform, und der Abi. sing. wie die erste Deklination zum 
Casuszeichen, im Fall man nicht, ohne Noth, 3Tr^ als Endung, und 
eine Ausstofsung des wurzelhaften $r annehmen will. . Im Plural ist 
ebenfalls der Nom. (aus -H ?T) ohne Zusammenhang mit den obli- 
quen Casus; diese haben den blofsen Vocal 3? zum Stamm, welchem 
die Sylbe FTi deren ^ in mehreren Casus sich verlängert, beigefügt 
wird, wie beim Pronomen der zweiten Person, und bei denen der drit- 
ten im Singular (vergl. R.266J. Der Acc, Dat. und Gen. haben 
als Nebenform, im Dual ?ft, und der Abi./?/, hat wie im Singular ff 
zum Charakter. Die übrigen Eigenheiten der Deklination dieses Pro- 
nomens sind aus der Tafel zu 71263 zu entnehmen. 

Fronomen der zweiten Person. 
265. Der Nom. sing, hat rj als Stamm und $f als Endung, wie 
^ und ?^r, und von diesem Stamme kommt auch der Dat. rj»T. Die 
übrigen obliquen Casus, mit Ausnahme des Gen., haben jäT zum Stamm, 
dessen im Acc. verlängert, und in anderen Casus in ^ verwandelt 
wird, nach Analogie des Stammes der ersten Person tf. Der Dat. 
und Gen. haben "et, und der Acc. <5tT als Nebenform. Der Gen. ^ 
scheint aus ?J durch Gu na -Verstärkung und TR als Endung gebildet 
(rf^ 1 aus rft-*-$0- Der Plural hat J zum Stamm, dessen 3 im Nom. 

[19] 



146 



Pronomina. 



gTT verlängert wird. Das r£ vor der Endung $f ist euphonische Ein- 
schiebung, wie bei $FpjT ^{J'ii"^ in ü 271; es steht also eigent- 
lich für n -+• 3Bf, und stimmt zu aus 5fr -f- ?Ef. In den obliquen 
Casus erhält rj, wie $f in ii. 264, den Zusatz der Sylbe FT« die aber 
wegen des 3 nach II 101 a) in Uff Ubergeht, wie bei 3*3 in Ä271. Der 
Acc, Dat. und Abi. haben gR^ als Nebenform, und im Dual grf. Der 
Abi. wird im Singular und Plural nach Analogie des Pronomens erster 
Person gebildet. Für die übrigen Casus ist die Tafel au A 263 nach- 
zusehen. 

Pronomina der dritten Person. 
266. Diese haben, nebst dem hierher zu rechnenden Relativ 
und Interrogativ, in ihrer Deklination folgende gemeinschaftliche Ei- 
genheiten: 1. Im Dat, Abi. und Loc. sing, des Masc und Neutr. wird 
FT zwischen Stamm und Casusendung eingeschoben, wie bei 31^ u nd 
tf im Plural; es erklärt sich daher z.B. rTFt *IFT aus rT-r-FT-K^. *T 
+FT+^f*'A36 > ). 2. Der Loc. sing, hat r^T zur Casusendung (statt 
des gewöhnlichen und das 35T von Ff wird vor dieser Endung ausge- 
stofsen, und vor FT des Abi. verlängert (s.R.47). 3. Das Fem. bil- 
det im Singular den Dat. Gen. Abi. und Loc aus dem Gen. des Masc. 
und Neutr., so dafs der Genitivendung FT die weiblichen Casusendun- 
gen gT^T und £ff angefügt werden, und also. z.B. in fTFÜ^ zwei 

Genitivendungen mit einander verbunden sind *). 4. Der Nom. pl. 
. — ■ — 

*) Merkwürdig begegnet sich, nach der Erklärung, die ich hier von der «eiblichen Pronominaldeklina— 
tion gebe, das Germanische mit dem Sanskrit. Denn ich trage kein Bedenken, zu behauuten, daf« 
i. B. im Gothischen der weibliche Gen. thii6s und der Dat ikiiai aus dem männlichen Gen. this 
det durch Ansetxung der weiblichen Casusendungen 6$ and ai gebildet sei, da die Veränderung tob 
« in x auf ein allgemeines Wohllautsgescti sich gründet. 
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masc. entbehrt der gewöhnlichen Casusendung und das schliefsende 
Sf des Stammes wird in ^ umgewandelt. 5. Der Gen. pL setzt der ge- 
wöhnlichen Endung ein ^ vor, welches aber, nach & 101 a \ der 
Veränderung in ^unterworfen ist; das schliefsende %J der Pronominal- 
stämme geht in diesem Casus in V über. 

267. FffT. rT^"- Dieses Pronomen bedeutet er, dieser und 
jener. Der eigentliche Stamm ist FT, dessen aber im Nom. sing, 
masc. und fem. in ^ übergeht (über flCT ist Ä 77 nachzusehen). Das 
Neutrum hat im Nonn, und Acc sing. JT oder <T (was von den Wohl- 
lautsregeln abhängt) zum Charakter, und dieses Neutrum steht in Zu- 
sammensetzungen als Grundform (Tqf. z. Ä263 > ). 

268. r*fr[< RJ<[- Dieses sehr ungewöhnliche Pronomen scheint 
Mos eine Modifikation der Aussprache des vorhergehenden zu seyn, 
mit dem es auch in der Bedeutung übereinstimmt, Ks verändert wie H7J\ 
rT^" sein anfangendes f^im Nom. masc. u. fem. in ^ (Taf.z. A263 > ). 

269. ^rTrT ^rT^" dieser. In dem letzten Theile dieses Prono- 
mens erkenne ich den Stamm FT von R. 267, dessen ?^ im Nom. sing, 
masc. n./em. ebenfalls in einen Zischlaut übergeht, und zwar in q; 
wegen des euphonischen Einflusses des vorhergehenden V (s. IL 101") 
und 109 ). Dieses J£ scheint ein anderer Pronominalstamm zu seyn, 
welcher sich in der Deklination von ^ zeigt Das von ^rT kann in 
mehreren obliquen Casus durch vertreten werden (Taf.z.R.2tö). 

270. r^* dieser. kommt blos im Nom. und Acc sing, des 
Neutrums vor, welches, wie bei den anderen Pronominen dritter Per- 
son, in Zusammensetzungen als Grundform steht. Der eigentliche 

[19**] 
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Stamm von ^ scheint ^ zu seyn, und ^ eine Nachschlagsylbe, wie 
im Lateinischen qu/'dam, idem. Man könnte aber auch bios ?f als 
eine ftachschlagsylbe ansehen, die bei den Pronominen sehr gewöhn- 
lich ist, so dafs man in dem ^ von die gewöhnliche Bezeichnung 
des Neutrums erkannte. Der Deklination dieses Pronomens liegen ver- 
schiedene Stämme zum Grunde. 1. ^, woraus sich der Nom. masc. 
Iffl euphonisch erklären lälst (aus^-r-?f, nach IL 55); auch zeigt sich 
der Stamm ^ in mehreren Casus des Plurals. Hierbei ist die Ver- 
wandschaft des ^ mit ^ zu berücksichtigen, dessen Guna es ist*), so 
dafs die Stämme und ^ als ursprünglich identisch betrachtet werden 
dürften. Das Fem. ^tf diese läfst sich, nach 72.51, sowohl aus ^-+-?T 
als aus £-t-?r erklären. Mir ist die erstere Erklärung wahrscheinlicher, 
da eine Verwandlung von 3£ in ^ beim Fem. sonst nicht gebräuchlich 
ist. 2. ^T, wovon ^R", ^TFJ« 3. fFT, wovon J3ft*f, tlHMl^ 

4. $T, wovon ^TPTT (letzteres nach Analogie der ersten Deklina- 

tion) u.s.w. Da sich das schliefsende 3f der ersten Deklination gerne 
in ^ umwandelt, so könnte der Stamm ?T die Annahme eines Stam- 
mes ^ unnöthig machen. Wenigstens liefse sich ^TOfl^, ganz be- 
friedigend aus ?T erklären. Es ist aber der Stamm ^ durch seine Ver- 
wandschaft mit r gesichert (Tof. z. Ü.263J. 

271. Jener. steht, wie nur im Nom. und Acc 

sing, des Neutrums und bei Zusammensetzungen als Grundform. Die 
meisten Casus zeigen $|*J als Stamm, dessen 3 häufig, theils regelmäfsig 

theils unregelmäßig, verlängert wird und im Plural masc. und neutr. 

_ ——- —r~ - 

it, ea, id. 
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in ^ übergeht Das qr von und il^MI ist euphonische Ein- 

schiebung, wie in i^ff ihr Cs.Il.2G5J, und das fj^der Einschaltungssylbe 
p% und der Genitivendung fff, so wie der davon abstammenden Casus 
des Fem. f>. A266J. geht, nach 7U01 a) , in qr über. Im Korn. j/ng. 
masc. und yj?m. geht das ^ des Stammes ?JiJ, ganz wie das ^ des 
Stammes FT. in ff über, und das 3 erlitt die Wriddhi -Verstärkung, 
daher S^ft f Tty^- Ä263> 

272. HrJ\ ^ welcher. Der eigentliche, sämmtlichen Casus des 
Relativs zum Grunde liegende Stamm ist ET, fem. qj, und das ?^ oder 
^ ist Charakter des Nom. und Acc sing, des Neutrums, welches bei 
Zusammensetzungen als Grundform gebraucht wird ( Tqf. z. M.2(ß). 

273. fsR" wer. Die meisten Casus des Interrogativs haben m 
zum Stamme, der im Fem. in ^ übergeht, und nur der Nom. und 
Acc sing, des Neutrums hat f% zum Stamme (man vergl. quis, quid) 
und H zum Casuszcichcn , nach Analogie der Neutra auf $r (s.R. 122J. 
Dieses Neutrum steht, wie bei den meisten Pronominen, in Zusam- 
mensetzungen als Grundform (Taf. z. Ii. 263J. 

274. der andere. Das Neutrum setzt im Nom. und Acc. 
sing. ?T oder j an, ohne jedoch, wie FI^ u.s.w. diesen Charakter 
bei Zusammensetzungen in die Grundform zu ziehen (Tqf.z.li.263J. 

275. flöT all, Jeder. Das Neutrum setzt im Nom. und Acc 
sing., nach Analogie der Adjektive auf?f, *j^an, ohne dafs dieses *^in 
Zusammensetzungen in die Grundform gezogen wird (Taf.z.ll.2tä). 

276. fcPT selbst hat keine Casus, und kann auf alle Personen 
und Zahlen bezogen werden. 
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277. Nach SPT der andere werden folgende durch das Com- 
paraüv- oder SupcrlativsufTix aus primitiven Stämmen abgeleitete Pro- 
nomina deklinirt: der eine oder andere (von zweien), der 
andere (ohne Beschränkung), ^k\r\{ einer (von zweien), (H>HH einer 
(von mehr als zweien), ^rf^ wer (von zweien), ^rT*T wer (von mehr als 
zweien), rfrf^ er, dieser, jener (von zweien), FTrPT er, dieser, jener (von 
mehr als zweien), IJrf^ welcher (von zweien), MHH welcher (von mehr 
als zweien). 

278. 3^ heide (ohne Dual), 3" Ar andere (wenig gebräuchlich), 
^IT f^PSf all, jeder, W all, jeder und f^JT ga^z (wenig gebräuch- 
lich) folgen der Analogie von 

279. flVr untere, 3EFFT^ Ar äufsere, andere, 4|C|7 Ar an- 
tf>r*, ?|elT der /untere, der obere, nördliche, wirr, ^f%HT rechts, 
südlich, ^ tf>r andere, fJjS" cter vordere, östliche, m*/n, dttW, seih, 
w/iS£r, <?u<r, /Är, folgen ebenfalls der Analogie von ffc|\ mit der Be- 
schränkung, dafs ihr Masc und Neutr. den Abi. und Loc. sing, und 
Nom. pl. auch nach f^Jcf bilden können. 

280. ?Fq" wenig, frf Äa/&, ^frTTT *w> wenig, ST^tt j ffr /^./^ 
und 5|EPT Ar erste können den TCom. masc. willkührlich nach flcf 
oder nach fi^f bilden, alle übrige Casus aber blos nach ftf^"; z.B. 
oder ^FTTH- 

281. feffcl Ar zweite und RrfftT Ar r/riitfe bilden den Singu- 
lar der drei Geschlechter willkührlich nach fiflcf oder Qd[, den Dual 
und Plural aber blos nach ft^. 



Digitized by Google 



Pronomina. 



151 



282. Die in Ä 277 u.s.w. genannten Wörter folgen als letz- 
tes Glied eines Compositums, oder wenn sie andere als die angegebe- 
nen Bedeutungen haben, der gewöhnlichen Deklination; doch findet 
man häufig von flRJ, als Name einer Klasse von Genien, den Nom. pl 
rriasc. 

Anmerkung. Über >|Q|fj, in so fern es statt des Pronomens zweiter Person ge- 
braucht wird, sehe man /1.22t nach. Auch wird das Substantiv 4J|rH«^ Seele, 
sehr häufig ab Pronomen der drillen Person gebraucht, aber nur in den obli- 
quen Casus des Singulars. (Mehr hierüber in der Sjntax). 

Abgeleitete Pronomina. 

283. Der Bildungen durch und FFT ist bereits gedacht und 
ihre Deklination in IL 277 bestimmt worden; tl^MH goier ( von meür 
als zweien) macht eine Ausnahme, und geht ganz nach f^Jaf. Durch 
das Suffix 5Jr^ wird aus den Stämmen ff, ff und ^rf , mit Verlänge- 
rung des Endvocals, t|Mr^ wie viel, HNr^ so viel, und JTrTT^rT gebildet, 
welches letztere von der Bedeutung seines Primitivs wenig unterschie- 
den ist*). Die Deklination dieser Derivativa auf ^rf geht nach ii. 224 
und der Nom. sing, der drei Geschlechter ist daher: l||e||#^, H W \*\^ 

Anmerkung. 3TT7 < ^ er andere (im Allgemeinen) wird von den Indischen Gram- 
matikern nicht aus einem Pronominalsumme ^, der überhaupt ganx verkannt 
worden ist, abgeleitet und sein schliefsendes nicht als das gewöhnliche Com- 
parativsufGx anerkannt, womit die anderen ähnlichen Pronomina gebildet sind; 
Wilson, welcher den eingeborenen Grammatikern folgt, erklärt ir\i, 
genug, aus ^ gehen und f| hinüberschreiten. Befremdend ist es, daf* 
den Pronominalstamm ^ aus seinen mehrfachen Ableitungen nicht * 

*) Mehr hierüber in der Sjnlax. 
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gewufst hat, woiu es weiter nichts bedurfte, ab der Verglcichung von 
TTJ^jo viel, "Tr^von hier, mit J^f^wieviel? tfätf ivotusr*). 

284. Das Interrogativ erhält durch Ansetzung der Suffixe 
r, t^T, die Bedeutung irgend einer, ein gewisser. Diese Suffixe blei- 
ben in der Deklination unverändert (wie dam, piam in quidam, quis- 
piam) und RhMrj, RfJtH werden wie das primitive deklinirt, und 
lauten z.B. im Nom. der drei Geschlechter 4i j^Jrj^ (s.R.75 ), «hlRlrjk 
föfac^ *^IHi «hNHi Ri^H **)• Das veraltete ungebräuchliche Neu- 
trum ^jrj. ^ wird in Verbindung mit f^rj^ zur Fragepartikel, und 

(s.ILGlJ wird wie im Lateinischen an und num gebraucht***). 

285. Aus den Stämmen fiff und T wird durch ein Suffix 3ETfj\ 
farff[^wieviel und JTJf^soviel (s.R.5i) gebildet, welche wie MIcH. RT- 
5(f^ deklinirt werden und daher im Nom. f^imsj, ^Mdli fe&GJ* ^TFJ. 
^Mrft, fQrJ^ bilden. ^TJf^ ist sehr wenig gebräuchlich. 

286. Aus den Stämmen ^f, £r und rT wird durch Ansetzung 
des Suffixes frt- ^Trt. der wievielste (ersteres interrogativ, letzteres 
relativ), FürT der swielste gebildet Sic unterscheiden keine Geschlech- 
ter und Zahlen, und der Nom., Acc, Voc. hat Singularform, wie Neu- 
tra auf ^; die übrigen Casus haben Pluralform. Daher z.B. Nom., 
Acc, Voc. ^jfrT, Instr. ^TFTW^ Dat., Abi. c&irVqt^ Gen. ^rfUf. Loc^f- 
fr^J. Eben so qrfrt und rTH- 



*) Ich habe meine Ansiebt über diesen Gegenstand zuerst in den Heidelberger Jahrbüchern (J. ISIS, 
S. 473, 474) und dann in einer Note tum Nalus (S. 197, 198) auseinander geästet. 

••) Wiho» begebt ein Vorsehen , daft er diese Wörter ab IodecJinabilia darstellt. 

***) Mehr hierüber in der Syntax. 
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287. Die Adjektive ^ £ü£und ähnlich, von der Wurzel 
sehen, können mit allen Proiiominalstämmen verbunden werden, 

um Wörter zu bilden, wie ^TT^T «tTl^J od. ^t^T wem ähnlich, 
welcherlei, aus ffT, mqn\ u.s.w. welchem ähnlich, aus q", rtl^l u.s.w. 
solcher, aus ff» ^J?T «.s.w. solcher, aus ^, RT^T u.s.w. m/r ähnlich, 
meines Gleichen, aus H (s.li. 264 ^, i|HI<^l u. s. w, uns ähnlich, unseres 
Gleichen, aus dem Pluralstamme ?r in Verbindung mit (s. 11.264) 
u. s. w. Aus den angegebenen Beispielen ist zu ersehen, dal's der En d- 
vocal des Pronominalstammes in seinen entsprechenden langen über- 
geht Das Fem. von ist ( s . Ii. 240 ), ^ ist gen. comm. und 
geht nach \^J^(Ta/. z. RA54J, ist wenig gebräuchlich, sein I* em. 
ist £3T, 

Possessi va. 

288. 5^" wird als Possessiv für alle drei Personen, Geschlech- 
ter und Zahlen gebraucht und bedeutet daher sein, ihr, dein, mein; 
ihr, euer, unser. Der Nom. sing, der drei Geschlechter ist $cftj, fcTf, 
£5T, seine Deklination ist in Ii. 279 bestimmt. 

289. Durch das Suflix werden Possessiva aus Grundformen 
auf ?T und r^od. £ gebildet, oder vielmehr aus den in Zusammensetzun- 
gen als Grundform gebrauchten Neutra auf jr und den Ablativen 
sing, und pl. der ersten und zweiten Person, die ebenfalls statt Grund- 
formen gebraucht werden ; z. B. von JfrJ. <öTf^ ?JFfrJ. Rr^ od. ^ kommt 
q^PT (s.R.85)mein, dein, ütH^lM unser, rT^ET ihm, diesem od. 



[20] 
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einem angehörig, von kommt H^KM ö^ 7 « angehörig (s. K 4.7). 
Das Fem. bildet SfT od ^, z.B. H<{lm od. J^fcft und die Deklination 
ist regelmäßig, nach pTT^T m. n. fjjr^T./- un< l Durch das Suffix 

^ wird aus dem Gen. *J*T meiner, f{5( deiner, mit Verlängerung des 
ersten ?r, f^TOT »w/n, HN-h dein gebildet, Fem. HI*H1i Hl^^l» nach 
X$J?( m. n. und 
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290. Das Verbum wird aus den Wurzeln durch Anfiigung der 
Personalendungen gebildet Die Wurzel aber erleidet, nach Eifordcr- 
nifs der Tempora und Modi, verschiedene Zusätze oder Umbiegungen, 
und. nur in Präsens bleibt sie unverändert, z.B. srf^T ich esse, von 

291. In Ansehung der Personalendungen unterscheidet es zwei 
Flcxionsformen , wovon die eine im Präsens sing, auf die andere auf 
^ ausgeht. Der Sprachgebrauch bestimmt, ob eine Wurzel in der ei- 
nen oder anderen, oder in beiden gebräuchlich ist. Wo das letztere 
der Fall ist, was jedoch nicht sehr häufig geschieht, da hat die erstere 
eine nach aufsen wirkende, die letztere eine auf das Subjekt zurück- 
wirkende Bedeutung, oder sie zeigt an, dafs die auf einen auswärtigen 
Gegenstand wirkende Handlung zum VorthcU des Handelnden geschieht. 
Die Indischen Grammatiker nennen sie i||rHH f -l$ Selbst -Form, und die 
erstere (J|tHCJ^ (die einem anderen angehörende, auf einen anderen 
wirkende Form). 

292. Bei Zeitwörtern, welche nur im Atman£padam gebräuch- 
lich sind, ist diese Form in der Bedeutung vom Parasmaipadam nicht 
unterschieden. Verba neutra conjugiren sich theils nach der ersten, 
theils nach der zweiten Form; z.B. il^frl er geht, i|«£r| er geht. 

293. Das Passivum theilt die Ausgänge des Atmapadam, un- 
terscheidet sich aber von demselben durch Anhängung der Sylbe q au 
die Wurzel; z.B. "sfe" er ha/st lautet im Atmanepadam f^", und im 
Passiv ßbirt 

[20**] 
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Zahlen und Personen. 

294. Die Zeitwörter unterscheiden drei Zahlen, nämlich Sin- 
gular, Dual und Plural, und jede dieser Zahlen hat drei Perso- 
nen. Die Geschlechter werden nicht unterschieden. 

Tempora und Modi. 

295. Es gibt fünf Modi, nämlich: Indicativ, Potentialis, 
Imperativ, Precativ und Conditionalis. Der Infinitiv wird zu 
dem Nomen gerechnet und es wird von ihm, wie von den Participien , 
bei der Wortbildung die Rede seyn. 

296. Der Indicativ hat sechs Tempora, nämlich: ein Prä- 
sens, drei Präterita und zwei Futura. Von den übrigen Modi hat 
jeder nur ein Tempus. Die Ordnung, in welcher die Tempora und 
Modi aufeinander folgen, ist diese*): 1. das Präsens, 2. der Modus 
potentialis, 3. der Imperativ, 4. das einförmige Augment - Präteritum, 
5. das vielformige Augment -Präteritum, 6. das redupiieirte Präteritum, 
7. das erste Futurum, 8. der Precativ, 9. das zweite Futurum, 10. der 
Conditionalis. Von dem Gebrauche der verschiedenen Tempora und 
Modi wird in der Syntax gehandelt werden. 

Eintheilung der Zeitwörter in zehn Klassen. 

297. Die Zeitwörter werden, in Bezug auf die vier ersten Tem- 
pus -und Modusbildungen, in zehn Klassen einget heilt. Die erste setzt 

*) In der Rcibefolgc der sechs letzten Zeil- und Modnsfomten weichen die verschiedenen Grammatiken 
too einander ab; die »ou mir gewählte i»l die »cm CUasT und Foastsi. 
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ein ?T zwischen die Wurzel und die Personalendungen, z.B. l^HIrl er 
gräbt, von l^eT Die zweite schliefst die Personalendungen unmittelbar 
an die Wurzel, wie «£p?T er tiidlet, von ^J. Die dritte wiederholt 
den Anfang der Wurzel, z.B. ^JFT er gibt, von Die vierte hängt 
der Wurzel die Sylbe an, z.B. H^MM er geht zu Grunde, von JOT. 
Die fünfte hängt die Sylbe J an, deren S aber, nach 71308, häufig 
in übergeht, z.B. UltfjlH er kann, von J^". Die sechste setzt, 
wie die erste, ein ?r an, z.B. rJ^H «• ^wöÄ, von FJjf (nach der ersten 
Klasse würde diese Wurzel rTT^frT bilden). Die siebente schiebt zwi- 
schen die Wurzel einen ^asal ein, welcher sich nach dem Organ des 
Endronsonanten richtet, aber nach il. 308 n.2, oft in 7{ erweitert wird, 
z.B. 4 «ilf!» er verbindet, fjyjrl sie verbinden, von fpf. Die achte setzt 
den Vocal 3 an, welcher, nach TL 308 «.2, oft in ?ft verwandelt wird, 
z.B. r MIM er dehnt aus, im Atmanöpadam rT^". Die neunte setzt die 
Sylbe ?ft an, welche, nach JR. 308«. 2, oft in 7{\ übergeht, z.B. hIHIM, 
im Atman£padam HIHIHI er beleidigt. Die zehnte hängt ^ an, welches 
aber durch Guna in ^ übergeht und in den vier ersten Tempora und 
Modi ein annimmt, weshalb das ^, nach TL 55, in SPT übergeht; 
z. B. tJI^JH er stiehlt, von ^ (s. 71.308«. i ). Das ^. oder vielmehr ^, 
dieser Klasse erstreckt sich, mit Ausnahme des viclformigen Präteri- 
tums, auch auf die sechs letzten Tempora und Modi, allein das T% fällt 
weg, und nur in Bezug auf dieses kann die zehnte Klasse mit den übri- 
gen in Beziehung gebracht werden ; in Betreff des ^ oder J£ gehört sie 
mehr zu den abgeleiteten Zeitwörtern (wovon gehörigen Orts wird ge- 
handelt werden), und ist identisch mit der Causalform. 



158 Verbum. 

198. Die Personalkennzeichen sind folgende: 
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1. Pers. *[sing. . pl. ; T^sing. (Imp.) ; du. ; *^pl. 

2. Pers. Qsing.\ &sing. (Imp.); ^ ^sing.\ V^sing., du.', Irsing. 

sing, (rcduplic. Prät.), du. , pl. ; (Imp) } %J>1' 

r[du., pl. 

3. Pers. FT sing. , du., pl. FT sing. , du. , pl. 

Anmerkung. Was den Ursprung dieser Personal kennzeichen anbelangt, so hangt 
der Charakter ^ offenbar mit dem Pronomen erster Person zusammen; denn 
XJ^ ist der radikale Bestandteil der obliquen Casus des Singulars von 
(s. R. 264;. cf ist der radikale Consonanle von i\\d(\ wir beiden, und von 
CpT wir, und steht daher mit Recht als Charakter der ersten Person der Zeit« 
Wörter. Das der drillen Person steht mit dem Pronominalstamm f\ im 
nächsten Zusammenhang (s. R. 267J. Der Ursprung der Kennzeichen zweiter 
Person kann nicht mit gleicher Zuverlässigkeit nachgewiesen werden. 

• 

299. Die oben erwähnten Personalkennzeichen erhalten Zu- 
sätze, vorn, hinten, oder an beiden Seiten, oder werden flir sich allein 
der Wurzel angehängt Die folgende Tafel gewährt einen Überblick 
der Personalcndungen aller Zeiten und Modi. 

Parasmaipadam. Atmanepadam. 
Präsens. 

Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 

1. 5RJ^ ^ *T^ 

3. f?T FT^ "rt SJTrt W<\ 
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Potentialis. 



Singular. 


Dual. 


Plural. Singular. 


Dual. 


Plural. 


i. W[ 










2 ^ 


ff 


FT en^ 




• 


3. FT 

*•* 


FTT 


3^ FT 










Imperativ. 






1. SJTFT 




SIFT 




SJTR% 




FT 


FT 


^TrT 




3. g 


FIT 




STTFTf 


^rff 




Einförmiges Augment - Präteritum. 




i. wi 








^TT^ 


2 ^ 


■ 

FT 


FT en^ 


*A\m 


ST 


3.rX 


Rt 


^ FT 


tot 


SRT 




Reduplicirtes Präteritum. 






i.«T 




•r ? 




i% 


2.* 




w IT 




tt 


3. * 











Anmerkung. Das vielförmige Präteritum und der Condiüonalis haben die Perso- 
nalcndungen des ersten Präteritums, nur dafs ersteres in der drillen Person 
pl. häufig 3F£ f ur hat. Die beiden Fulura haben die Ausgänge des Prä- 

sens mit Ausnahme der dritten Person des ersten Futur. , wofür der Nom. masc. 
der drei Zahlen eines Parl._/iut. ohne Verbindung mit dem Verb, subst. gesetzt 
wird. Der Precativ hat die Personalendungeu des Potentialis. 

Über das Verhällnifs desAtmanepadam zum Para.smaipadam. 

300. Die Unterscheidung des Atmanlpadam vom Parasmaipadam, 
in so fern jenes von diesem abstammt oder im Verhältnils zu ihm steht, 
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liegt hauptsächlich in der Vermehrung oder Verstärkung des Ausgangs, 
entweder am Anfang oder am Schlufs der Personalendung; z.B. aus 
T wird ^, daher ff. aus fq", fFT; aus wird aus cf ^f^, aus 
^n^T ^ v ird Durch Vei mehrung am Anfange wird z. B. aus rrf 

■jy IHI- durch Vermehrung am Ende wird aus und ebenso *JrT aus 
wie die dritte Person pl. des ersten Präteritums ursprünglich mufs 
gelautet haben, ehe das Wohllautsgesetz sich entwickelt hatte, welches 
von zwei schliclscndcn Consonanten den letzteren verdrängt (s.R. 57^), 
daher für ^Trl wie beim Part, praes. für FJ^T ( s. Ii. 218 ). 

301. In der ersten Person sing, aller Tempora und Modi hat 
das Atmane'padam den Charakter ^verloren, daher z.B. im Präsens ^ 
für welches sich zu f*f des Parasmaipadam wie fl" zu ^ zn fflf, 

7 - u ^TP?T verhalten würde (man vergleiche das Griechische fxat). 

302. In Betreff der zweiten Person sing, des Imperativs Atm. 
ist zu bemerken, dals die Endung m identisch ist mit dem Vcrbum 
suhst. seyn, welches in der zweiten Person des Imperativs Atm. 

bildet; es könnte daher z.B. rfäJR quäle als eine Verbindung der 
Wurzel ^ mit dem Verbum subst. angeschen werden. 

Bildung der vier ersten Tempora und Modi. 

Einteilung in vier Conjugationen. 

303. In Bezug auf die vier ersten Tempora und Modi zerfal- 
len, nach R. 297 , die Vcrba in zehn Klassen, welche sich rücksicht- 
lich ihrer Abwandlung füglich in vier Conjugationen eintheilcn lassen. 
Zur ersten gehört die erste, vierte, sechste und zehnte Klasse, deren 
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Anfügungen mit ^ enden, oder aus einem blofsen ff bestehen, wcfshalb 
sie in ihrer Abwandlung die genauste Übereinstimmung zeigen. Zur 
aweiten Conjugatipn rechnen wir die zweite, dritte und siebente Klasse, 
welche die Personalendungen unmittelbar an die Wurzel anschlicfsen, 
wobei besonders die Wohllautsregeln 83. bis 104. incl. zu berücksichti- 
gen sind: Die dritte Gonjugation begreift die fünfte und achte Klasse, 
welche JT und: 3 anfügen, und .in ihrer Abwandlung genau überein- 
stimmen. Die vierte Conjugation begreift die neunte Klasse, welche 
?ft ansetzt, was nach iL 308. n. 3. häufig in 7{[ übergeht 

Allgemeine Regeln in Betreff der vier ersten Tempora 

u ' • '. ..' und Modi. 

304. Das?f der ersten Conjugation geht vor den Kennzeichen ^ 
und ^ in 5JT «her und erleidet mit dem der Dualcndungcn zweiter 
uud dritter Person des Atmanepadam die unregelmäßige Veränderung 
in ET. Vor den übrigen mit Vocalen anfangenden Endungen, mit de- 
nen dieses 3^ in unmittelbare Berührung kommt, wird es abgeworfen 
(s. A AI.) , ausgenommen vor ^ der ersten Person sing. Alm. des ein- 
förm. Augment rPrät., mit welchem es in ^ übergeht; z.B. rffi quälen 
(Kl. 6.), bildet in der ersten Person Präs. der beiden Formen rJ^Tfä\ 
rJ^lc^.rj^Mtl 5^ (nicht^ausg^-f-^), rJ^M^, rj<W«^ ; in der zweiten 
und dritten Person du. dtm. rp^, rj^rt (aus FJ^-H^TEt R^+?Tf^). 

305. Die Sylbe ?ft der vierten Conjugation (Kl. 9.) wirft ihr 
schliefsendcs ^ vor allen mit Vocalen anfangenden Endungen ab, z.B. 
^abschneiden, mit *ft £pft, bildet mit ?rf%" rjHpd sie schneiden ab, 

[21] 
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mit ?ri^ und ^fftt des Du. dtm. tjHI^I ihr beiden schneidet ab, <rJH|^ 
dfe beiden schneiden ab. 

306. Die zweite (Kl. 2. 3. 7.), dritte (Kl. 5. 8.) und vierte Conju- 
gation (Kl. 9.) werfen in der dritten Person pl dtm. das dem Perso- 
nalcharakter ^ vorhergehende ah , welches also nur bei der ersten 
Conjugation beibehalten wird; z. B. ?J|" bildet s/V? quälen, rJ^«HI 

quälen, *lrJ^«H quälten, feq^ (Conjug. II. KL 2.) bildet ferfrt 
äi* hassen, fe^HI ^ $oZä?/i hassen, ?rf^FT hafsten. sammeln 
(Conj.III.KI.5.) bildet fo^/f^öRT, ^RmH - aft verkaufen (Conj.lY: 
Kl. 9.) bildet säüfrt, SfikrTf, SlsflulrT f*Ä94 a ) un d 292> 

307. Die Wurzeln, welche eine Re^uplicationssylbe habdn , wie 
wachen (Kl. 2.), oder annehmen, was bei allen Wurzeln der dritten 

Klasse der Fall ist, stofsen anch im Parasmaipadam das in der dritten 
Person pl. dem Pcrsonalcharakter FT vorhergehende ^ aus; z.B. sIKJM. 
nicht si\ühi sie wachen; nicht kWM /rtfg<?». 

Veränderung durch Guna in den vier ersten Tempora 

und Modi. 

308. Die Vocale 2[, 3, sind sowohl am Anfange oder in der 
Mitte, als am Ende einer Wurzel einer häufigen Veränderung, durch 
Guna, in ^, Sjt und ?rj unterworfen (s. A 33.^, ausgenommen bei 
Wurzeln, welche mit zwei Consonanten schliefscn, wodurch sie durch 
Position lang sind. Die langen Yocale ^, 3>, ^ sind nur als Endvo- 
cale einer Wurzel der Veränderung durch Guna unterworfen, und 
bleiben am Anfange und in der Mitte unverändert Diese Guna- Ver- 
stärkung findet statt: 



Digitized by Google 



Verbum* 163 

1) . Bei der ersten Conjugation, in allen Personen der beiden For- 
men der ersten und zehnten Klasse, z.B. von T^kennen (Kl. 1.) kommt 
cfimHi sfnr ich kenne, eTffcftT, sfl^fa" ich mag kennen u. s. w.; fsT sie- 
gen, ^fuhren und ^seyn (Kl. 1.) bilden durch Gunaff, % >ff« welche 
vor dem anzufügenden ?f, nach & 55, in ^ und VfG^ übergehen, 
z. B. sIMlfH ich siege, HMlfa /fA führe, H^iIh* H5t /cA Es werden 
daher alle W urzeln auf r, r und 3. 3 in den vier ersten Tempora 
und Modi wie Wurzeln auf 3J?T und conjugirt ; und Wurzeln auf 
ü, ^ wie Wurzeln auf ^J, welches das Guna von und Q ist; z.B. 
H(IIH ich gehe hinüber, von ^ (Kl. 1.). Die vierte und sechste Klasse 
haben nirgends Guna. 

2) . Bei der zweiten Conjugation hat. die zweite und dritte Klasse 
Guna, ä) im Sing, parasm. des Präs. und ersten PräL, b) in der l.P. 
Imper. der drei Zahlen der beiden Formen, c) in der 3.V.sing. Imper. 
parasm. An denselben Stellen verändert die siebente Klasse den ein- 
zuschiebenden Nasal in die Sylbe 7{, den Wurzelvocal aber läfst sie 
unverändert; z. B. Osf bildet durch die Eigentümlichkeit der siebenten 
Klasse jjJlT und erweitert sein eingeschobenes 3T a n den genannten Stel- 
len zur Sylbe Sf, z. B. JJ*|(sH ich verbinde, du. tj^ty, pl y*Hty ätm. 

3) . Die dritte Conjugation (KI. 5 u. 8.) läfst den Wurzelvocal un- 
verändert, verwandelt aber das 3 der angefügten Sylbe durch Guna in 
|ft, an den durch n. 2. bestimmten Stellen ; z. B. fsf (Kl. 5.) bildet in 
der 1. P. präs. fiRTfa, fäg^ fa^, Rl^. farjr^. Die 
vierte Conjugation (Kl. 9.) läfst den Wurzelvocal unverändert, ersetzt 

[21**] 
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aber in den durch n. 2. bestimmten Fällen die Anftigungssylbe ;ft durch 
?fT; z.B. J binden bildet in der l.P. präs. {JHlc^ {JHlHty {p* 

(s. 7t 305.;, J^T^, *JH1h^- 

P r ä s e n 

309. Das Präsens setzt, ohne irgend eine ihm charakteristische 
Veränderung ,die in 71.299. angegebenen Personalendungen an die Wur- 
zel oder die, nach Mafsgabe ihrer Klasse, damit verbundene Sylbe, mit 
Befolgung der obigen allgemeinen Regeln, z.B. G^kennen bildet ^|T- 

(s. 7t 304. u. 308.J, cTNIH- =fMIH s. w. Die vollständige Abwand- 
lung des Präsens der sammtlichcn zehn Klassen ist in der Tafel zu 
7t 324. nachzusehen. 

Potentialis. 

310. Dieser Modus wird durch Anhängung eines ^ an die Wur- 
zel oder die ihr zukommende Ableitungssylbe gebildet. Bei der ersten 
Conjugation (Kl. 1. 4. 6. u. 10.) geht dieser Modusvocal ^ mit dem vor- 
hergehenden nach der allgemeinen Wohllautsregel in ^ über, 
d. h. z.B. rffir^cr mag quälen aus rj^H-^rJ; Zwischen das aus $T und 
^ entstandene ^ und die mit Vocalen anfangenden Personalendungen 
der beiden aktiven Formen tritt ein euphonisches tT, wie bei TO ihr 
in 71.265 und 3Fpn durch Jene in 7t 271, daher z.B. fj^l\ * m Atm. 
rj^ET ich mag quälen, aus rj^-4-3T,--+-$r*' rJ^MIHI die beiden mögen quä- 
len (Mm.), aus -+- STIclf 

311. Die zweite, dritte und vierte Conjugation setzen im 
Parasm. den Personalkennzcichen einen Bindevocal vor, welcher 
aber vor3?J, der 3.V.pl., ausgestofsen wird fs.7t47v), und vor welchem, 
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wie auch vor 3^J, der Modusvocal ^ nach der Wohllautsrcgel in ?T über- 
geht; z.B. \&rji\r\ er mag hassen, aus T^ft-h^TFT aus 
sie mögen hassen, von der Wurzel R^T (Conjug. II, K1.2.); Irj^ er 
mag sammeln, aus ppj-f-^+^pj, von (Conjug. III, Kl. 5)-, ^HIMIr^ 
er mag binden, aus J^+^+SJlfJ, von ij (Conjug. IV, Kl. 9, s. K 305). 

312. Im Atm. fallt bei der zweiten, dritten und vierten Con- 
jugation der in der vorhergehenden Regel erwähnte Bindevocal fft 
weg (vergl. &A>it\fuv mit ^Mta-Sa) und den mit Vocalen anfangenden En- 
dungen wird, wie bei der ersten Conjugation, ein euphonisches ^ vor- 
gesetzt, der Modusvocal ^ bleibt daher durchaus unverändert*); z.B. 
ßqlH ich mag hassen aus Ütft-r-?*, ßtflH er mag hassen, f^TTTOf 
die beiden mögen hassen ( Tqf. It 324.). 

Imperativ. 

313. Dieser Modus unterscheidet sich durch die ihm eigentüm- 
lichen Personalendungen (s.R. 299J, wobei in Betreff des Guna, und 
in anderer Beziehung, die allgemeinen Regeln 304. bis 309. zu berück- 
sichtigen sind. Aulserdem sind in Bezug auf die 2. P. sing, parasm. 
die nachfolgenden Regeln zu beobachten. 

314. Die erste und dritte Conjugation entbehren in der 2. P. 
sing, parasm. der Personalendung f^f; z. B. ^^kennen (Kl. 1), FJ<[ quä- 
len (Kl. 6.), f^T sammeln (Kl. 5.), fF^ausdehnen (Kl. 8.) bilden: gfafrew^, 
- - 

*) Auch folgere ich blas aus diesem Atm. , dafs der Modusvocal des Potent, ein langes und nicht ein 
kurxes i sei, was aus der ersten Coojugation der beiden Formen und aus dem Parasm. der z weil cd, 
drillen und vierten Conjugation nicht erkannt werden kann. Mein» Vorgänger haben es unterlassen, 
ein allgemeines Bildungsprinzip des Potent, aufzustellen, und auf den Zusammenhang aufmerksam zu 
machen, der zwischen der ersten und den drei übrigen Conjugatianen, SO wie zwischen dem Parasm. 
uikt Atm. der drei letzten Conjugationen obwaltet. 
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Ff^ quäle, fä»J sammle, ?Ff dehne aus. Diejenigen Wurzeln der (linden 
Klasse, welche mit einem Consonanten enden, machen eine Ausnahme, 
und behalten die Endung bei; z. B. 35TF^ erlangen bildet ?n^f^ er- 
lange. 

315. Die Wurzeln der zweiten Conjugation, welche mit Con- 
sonanten enden, haben in der 2. P. sing, für f^, nach R. 104, und 
welches, nach R. 91, der Veränderung in |5" unterworfen ist; z.B. JpT 
verbinden (Kl. 7.), melken (KI. 2.), Aattm (Kl. 2.) bilden: J- 
Jjq verbinde, jfj*T me/fo, f?J7 Aatt«. 

Anmerkung. Es lafst sich vermuthen , dafe f£j die ursprüngliche Personalendung 
für 1«£ sei , die sich nur nach Consonanten erhalten habe, während nach Vo- 
calcn von dem ^ nur die Aspiration übrig geblieben , wie fcJT haken im Part, 
auf f{ f^T bildet, für f^ff. Man vergleiche die Griechische Endung 3i der 
Verba auf fu. 

316. Die Wurzeln der vierten Conjugation (Kl. 9.), welche mit 
Consonanten enden, verändern in der 2. P. sing. parasm, die Anfügungs- 
sylbc in $n*T< und unterdrücken die Personalendung; diejenigen, 
welche mit Vocalen enden, verbinden regelmäßig die Endung mit 

Z.B. essen bildet 4|itlM« nicht ?J binden bildet J- 

Jftf^ (Ta/.z.Rmj. 

Einförmiges Augment - Präteritum. 

31?. Der Wurzel wird ^ als Augment vorgesetzt, z.B. von 
?Jj£(K1.6.) kommt im Parasm. $J7J^, aus ?F}^ + 9Er, nach A304, im 
fitm. ?lrj^\ aus ich quölle. 

318. Mit ^, 3 und ü, oder deren entsprechenden Iang-en , bil- 
det das Augment, in respektiver Ordnung,"^, $n\ statt ^, ?Eft, 3^ 
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nach der gewöhnlichen Zusammenziehung. Z.B. ^ gehen (Kl. 2.), 
sehen (KI. 1.), $f§(jgeh€n (Kl. 1.), GR^krank seyn (Kl. 1.)., -f^tudten (Kl. 5.), 
bilden in der 1. P. sing, parasm. (aus^+Sf, 2.P."^q\ 3.P."^rj)» 

319. Wenn ffT oder *nFT nicht, in mittelbarer oder unmittel- 
barer Verbindung mit einem der beiden Augment - Prälerita vorkommt 
(wodurch diese Präterita imperative Bedeutung erhalten), so fallt das 
Augment weg, z.B.rfT'rl' JJtfT H^T« sei dir nicht Schmerz, von i^seyn 
(Kl.l.). Die mit Vocalen anfangenden Wurzeln haben in diesem Falle 
blos die durch R.308 vorgeschriebene Veränderung durch Guna, z.B. 
^gelten (Kl. 2.) bildet aus T£+$(,i du. ^ pl. 

320. Die zweite Conjugation (Kl. 2. 3. 7.), welche die Personal 
kennzeichen unmittelbar der Wurzel anfügt, verliert in der 2. und 3. P. 
sing, parasm. den Personalcharakter ^ und FJ* im Falle die W r urzel 
mit einem Consonantcn oder mit ?J oder 7 endet (woraus durch Guna 
3^ wird), weil, nach 71.57, zwei Consonanten am Ende eines W r ortes 
nicht stehen dürfen. Der Endbuchstabe der Wurzel wird in diesem 
Falle nach den Regeln der Verwandlung der Endconsonanlen behan- 
delt (s.R.56. bis 82.J. Z.B. ^töd/en (JÜ.2L) bildet du tödteiest 
oder er tödteie, für Sf«^ und ?f^T; öf^T sprechen (Kl. 2.) bildet 
oder ?I3pJ*) ; J3T verbinden (Kl. 7.) bildet SPpq^T oder SPJ^PJ**); S[3£ 
wollen und fefthassen (Kl. 2.) bilden ?^ oder g^J, sjt^oderSfSJ***); 
fpf^ lecken und wWÄfcw i(KI.2.)j bilden oder ?7^T, WT^T oder 

, : . i . 

•) S. R. 59. ••) S. R. 59 «. 306. «. 2. *•*) 5. R. 74. 
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^-TftJ*)- 3f fragen (KL 3.) bildet Sffipnr, welches, nach A72, zu 
^rf^f:, SITsW^ iJrsMyjN ^TPR^ und SfTSRT werden kann. 

321. Die mit r]V 8£ ^ und ^ endigenden Wurzeln der zweiten 
Conjugation (^ kommt aber als Endbuchstabe dieser Conjug. nicht vor) 
verändern in der 3. P. sing, parasm. ihren Endbuchstaben regelmässig 
in oder £ (s. R5G.J, in der 2.P. kann aber nach Willkühr statt 
dessen auch fr gesetzt werden, was wohl so zu verstehen ist* dafs an- 
statt des Personalkennzeichens der wurzclhafte Endconsonante abgewor- 
fen wird. Z.B. fsj^ wissen (KL 2.) bildet in der 3.P. ?r^rj oder 

und in der 2.P. eben so, oder auch dessen ^ der R 75 unter- 

worfen ist; ^hemmen (KL 7.) bildet in der 3.P. ^U1H od. d^U l ^ 

und in der 2. P. ebenso, oder %^uit^ (*>i^i]|: , UFT u. s.w. iL 76). 

322. Die mit ^ endigenden Wurzeln der dritten Conjugation 
verändern in der 3. P. sing, ihren Endcnnsonanten unregelmäßig in 
oder £ (eerglRiW.e.) und in der 2.P. kann nach Willkühr ebenfalls 
fj und ^ stehen, oder auch CT^, welches aber wahrscheinlich fiir den 
Charakter der 2. P. und nicht dir das wurzelhafte CT anzusehen ist, 
nach Analogie mit der vorhergehenden Regel; z.B. fR^schlafen (Kl. 2.) 
bildet in der,3.P. oder und in der dritten eben so, oder 
W&l (^Ff : , Sftft u s. w. nach R 76.). 

323. Die Wurzeln der dritten Klasse und diejenigen der zwei- 
ten, welche durch Reduplicatlon entstanden sind, wie sTHT wachen, 

scheinen (s. R 108. ,) haben in der i 3. V.-pL parasm. 3f£ für $F[, 
und die W r urzeln auf £ der zweiten und dritten Klasse haben in dieser 

(•S. R. 81«) 
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Person, gegen R 308. n. 2, Guna; z.B. <?*7<?n (Kl. 3.), ^71^ scheinen 
(Kl. 2.) bilden ^fffpf^H, SRTOpJ. >J tragen, rauben (Kl. 3.), sTHJ 
woeA<«.(lü.2.), bilden STsTTTI^ nicht STT^J^T 

u. s. w. *). 

324. Die folgende Tafel gibt die vollständige Abwandlung der 
vier ersten Tempora und Modi nach den zehn Klassen, in welche die 
vier Gonjugationen zerfallen. Als Muster der ersten Conjugation die- 
nen die Wurzeln SQeerstehen (Kl. 1), quälen (Kl. 6), SJ^rah seyn 
(Kl. 4.), tJJ stehlen (Kl. 10.). Als Muster der zweiten Conjugation die- 
nen fä^ hassen- (KI. 2.), >J tragen (Kl. 3.), tpf verbinden (KI. 7.); als 
Muster der dritten f% sammeln (Kl. 5.), rT»T ausdehnen (Kl. 8.); als 
Muster der vierten *J binden (Kl. 9.). 

Ehe wir zur Bildung der übrigen Tempora und Modi, in denen 
die Conjugationsunterschiede verschwinden, übergehen, wird es zweck- 
mässig seyn, die zehn Klassen der vier Conjugationcn im Einzelnen 
durchzugehen, und die Abweichungen und Unregelmafsigkeiten ver- 
schiedener Zeitwörter zu bestimmen. 

Erste Conjugation. 

Erste Klasse. 

325. Die erste Klasse, welche ?T zwischen die Wurzel und die 
Personalendungen einschiebt, wobei Ä 304 zu berücksichtigen ist, un- 
terscheidet sich von der sechsten durch die in ÜL308.«. 1. bestimmte 



*) Wilkiks unterläßt häufig die Verwandlung des Endrocals in sein Guna , und verändert Uta 
blos in r. 

[22] 
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Guna -Veränderung. Die Wurzeln, bei welchen dieser Unterschied 
nicht wahrnehmbar ist, weil sie keiner Veränderung durch Guna fä- 
hig sind, wie zittern, ?rr; gehen, wandern, SnTjT spielen, ^ftc^leben, 
fsfS^ betteln, werden gröfstentheils, und die angeführten Beispiele 
sämmtheh, von den Indischen Grammatikern zur ersten Klasse gerech- 
net Ihre Anzahl ist sehr beträchtlich und begreift ungefähr tausend 
Wurzeln, fast die Hälfte von der Gesammtzahl. Folgende Beispiele, 
von welchen wir die 3.P. sing. präs. parasm. angeben, zeigen die ver- 
schiedenen bei dieser Klasse vorkommenden Vocalausgänge, und die 
Anwendung der durch Jfl.308w.l vorgeschriebenen Guna-Veränderung: 
& sieben sFifrt, ^{führen RqfrTi 3 hören y^M, v^seyn q^frT ^ 
nehmen «^jr{, r[ hinüberschreiten H{j?h lieben i^jffr, singen 3TT- 
qfrti ^ verlassen J^ß{, m^fodern *TRfrT, ^denken ^rWT. 
küssen Mtdftl stieben sflclfn, 3Jr£ tröpfeln *ä\r\\rl, saugen ^T- 

326. Die Wurzeln RJT stehen, m riechen, Off blasen, 5JT 
und qT trinken bilden die vier ersten Tempora und Modi, in rc- 

spektiver Ordnung, aus fr^T, fjTST ^ ^ fi^i B. HfelH ^Ä/, 
HyPHf« stehen ( s.R.30i.J, ftttlfrt erriecht, fsUJpH J«p riechen u. s. w., 
frT? und Um sind aus $SJT und Stf durch Reduplication und Abwerfung 
des Endvocals entstanden (s. R. 368. n. 2. u. 

327. Die Wurzeln sehen, Grunde gelten, verwit- 
tern, fl^ vergehen, verwittern, und Umgehen, Substituten in den vier 
ersten Tempora und "Modi, in respektiver Ordnung, JfffcT» 

und Jl^; z.B. TO Irl, STtärt fft^frTi *h$fd (s.jR.88J. 
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328. Mehrere Wurzeln mit kurzen Stammvocalen schieben in 
den vier ersten Tempora und Modi einen Nasal ein, der sich nach 
dem Organ der Endconsonanten richtet, und weshalb die Vocale ^, 3, 
£, welche durch Position lang werden, kein Guna annehmen; z.B. 
5R<[ schreien, weinen, H£ tadein, ^ küssen, gähnen, bilden 

' W^i woher die 3. P. stwjtf, FF^frT, J^frT, ^PFT- 

Vierte Klasse. 

329. Diese Klasse, welche die Sylbe ?T an die Wurzel anfugt, 

hat nach A308.H.1. nirgends Guna und begreift ungefähr 130 Wurzeln. 
Kurze Endvocalc kommen bei dieser Klasse nicht vor; die Wurzeln 
auf ^ und (von letzteren gibt es nur zwei) sind nur im Alm. ge- 
bräuchlich. Beispiele sind m messen (dJm.), fliegen, oft umarmen, 
^hervorbringen, ^dulden, fgt£ werfen, umarmen, *Q tanzen, 
wovon die 3. P. prüs. *TFTrt. ftärt, Fffärt gjrt, £*TFt, hrl^H, $!W(rl< 

330. Die Wurzeln auf deren es nur zwei gibt, nämlich $| 
und ^ oA werden, verändern ihren Endvocal vor er in ^T; z.B. sTPTTFT 
=hj£|M- Die Wurzeln auf ?ft werfen diesen Vocal vor Sf ab; es sind 
folgende: 5ff klein machen, zermalmen, und <£T abschneiden, fft 
zerstören; daher z.B. !{E|ffl, ^rfff, ?JH, pj£r. 

331. //-oä, zufrieden seyn (parasm.) hat wie die erste 
Klasse überall Guna; z.B. *^H, ^J^, "tej, 4^'drj^ sFJT (ätm) 
entstehen, geboren werden wirft sein schließendes 5T vor ET ab, und ver- 
längert sein ?T; z.B. sHMrl» slNrl- abschlagen, oerwunden, tbdten, 
Wild jagen (parasm.) geht vor q 1 in früher; z.B. f^TH- ferRT- 

[22**] 
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332. Die Wurzeln spielen , TFT^ binden, und füjf^ 
speien, ypj^ruhig seyn, ^^bezähmen, zp^müde seyn oder werden, 
wandern, dulden, ^f^müde, erschöpft seyn oder werden, ^ be- 
rauscht, sinnlos werden, verlängern vor ET ihren kurzen Vocal; z.B. 

Sechste Klasse. 

333. Diese Klasse, welche, wie die erste, der "Wurzel ein 
anfügt, und sich von derselben dadurch unterscheidet, dafs der Wur- 
zelvocel kein Guna hat, begreift ungefähr hundert und vierzig Wur- 
zeln. ^, 3 und 3> gehen als Endvocale vor dem angefügten 5T in 
und über (s.K5i.J; z.B. [^MM er geht, #Jc(H er preiset, tjörpf 
er schüttelt, von f^, 5J, ^ Wurzeln auf ^ kommen bei dieser Klasse 
nicht vor. 

334. Die wenigen Wurzeln auf -JE, welche zu dieser Klasse ge- 
hören, verändern diesen Vocal vor ?T in f^7£; z. B. f^Rrt *r s/M/ 
äöÄ, von &J. 3» ausstreuen und perschlingen sind die einzigen Wur- 
zeln auf 3£ von dieser Klasse, und verändern ihren Vocal vor 3ET in ^J; 
z. B. Ri^jrl- Zuweilen wird bei der Wurzel JJ ein 5^ an die Stelle des 
J gesetzt; z.B. pMM fiir fjrjfö. 

335. Mehrere W'urzeln , welche mit Consonantcn enden, schie- 
ben in den vier ersten Tempora und Modi einen Nasal ein , nach Ana- 
logie von iL 328; z.B. ff^rfrT er eerläfst, g*^TrT er schneidet ab, f^F^- 
frt er findet, von Jjsr, gq\ fä^, welche eben so gut zur ersten Klasse 
gerechnet werden könnten. 
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336. CR£ fragen geht vor in CJ£ über; z.B. er fragt 
(S.&88J. £HT braten, ffHT untertauchen, versinken, und s/cä 
schämen, gehen vor ?T in RssT und ^^über; z B. JJssrfrTT Hsslfd, 
Hssllrl- Auch bei den sechs letzten Tempora und Modi kommt das 
vorletzte dieser Wurzeln nie zum Vorschein, weshalb es fiiglich von 
der Wurzel ausgeschlossen werden könnte. 

337. "^wünschen bildet die vier ersten Tempora und Modi aus 
^J; z.B. ^frt er wünscht (s.K 88.,), "fär^ er wünschte (s.RSi&J. 

Zehnte Klasse. 

338. Diese Klasse, welche ihr charakteristisches, durch Guna 
in ^ zu verwandelndes ^ auch auf die sechs letzten Tempora und 
Modi ausdehnt, mit Ausnahme des vielförmigcn Prät. und des Prcca- 
tivs, in den vier ersten aber diesem ^ ein ?f beifügt ('s. Ii. 297.^, wird 
in denselben wie Wurzeln auf^ der 1. Kl. abgewandelt; man vergleiche 
z. B. ^1(M(H er stiehlt, *0|mRi sie stehlen (von gj) mit s^fpf, aqf%, 
von siegen. Die meisten Wurzeln der zehnten Klasse enden mit 
Consonanten; ihre Anzahl ist sehr beträchtlich. Das Guna des Wur- 
zelvocals erstreckt sich, wie bei der ersten Klasse, auf alle Personen 
der beiden Formen ( s. Tqf. z. R. 324 J[. 

339. Die mit Vocalen endigenden Wurzeln dieser Klasse, de- 
ren es nur wenige gibt, haben Wriddhi statt Guna; z.B. CTf erfreuen, 
IJ oerachten, fcj halten, bilden Errjq- (aus 5T-r-^), trrfgr (ausrn-hp, &nf^; 
daher WIMMIh, M|ä|q(H, tn^rfrt. 

340. Die meisten Wurzeln, welche ^ vor einem einfachen 
Consonanten haben, und mit einem Consonanten anfangen, verändern 
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jenes ?T in ?IT; z.B. Jff^cersM'ngen, q$J binden, ^ bedecken, bilden 

snrcr enßr. §tt^ 

341. Einige Wurzeln mit kurzen Stammvocalen schieben einen 
Nasal ein, nach Analogie von A 328; z.B. fär^ denken, theilen 
bilden f^RT, effe. 

342. Einige mit Consonanten endigenden Wurzeln, mit als 
Stammvocal, lassen diesen Vocal unverändert durch Guna; z. B. OTT- 
suchen (äim.) und £££ wünschen (parasm.) bilden tjfjT, p^f^. nicht 

Zweite Conjuga.tion. 
Zweite Klasse. 

343. Die zweite Klasse ist ohne allen Conjugationscharak- 
ter. und kann mit Hecht als die primitive angesehen werden; sie be- 
greift ungefähr sechzig bis siebenzig Wurzeln. Der W r urzelvocal hat 
Guna in den durch A308./1. 2. bestimmten Fällen; ein schliefscndes 3 
aber hat vor den mit Consonanten anfangenden Endungen Wriddhi 
statt Guna. Beispiele sind: HT scheinen, ^ und ^\ gehen, ^preisen, 
^gebären, wachen, ^ essen, wissen, entsprechen, 5fS£ wol- 
len, hassen, flf^ schlafen, f^Rf^» lecken, melken. Diese Wur- 
zeln bilden in der 2. u. Z.V.sing. präs. »nfa 5 TIH; ^ft"*), ^%; 5|fGr*), 

^tft **), ^frtr, ^fir **).' erfe ***), srflr arfe" ****)• lrf*r, Ife t), h- 



•) f. Ä. i(H*> . *♦) 5. Ä. 83. *. ••♦) S. A. 86. Wf S. R. 98. -f) S. n. 99. 
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flfFTi t^f*fi ^fe 2. u. 3. «rfifeH , pl Fffe", f^frT) *)< *ltfe 

344. Die Wurzel arm seyn (jmrasm.) wirft als eine durch 
Reduplication entstandene Wurzel (s. R. 108^ in der 3. P. />/., nach 
TL 307, das ^ vor ?^ ab, und hat im einfiirm. Augment -Prät., nach 
A320, ftlr Im tjbrigen hat diese Wurzel die Unregelmäfsig- 
keit, dafs sie in den Personen, welchen nach A 308. vi. 2. kein Guua 
zukommt, ihr schliefsendes ^ETT abwirft und ^ als Bindevocal an seine 
Stelle setzt (per gl. jß.354^, der aber vor den mit Vocalen anfangenden 
Endungen ausfällt. Daher Präsens: <$*IW. ?ofrT; R^H : 
KrT?£ ft 1 ^ fe?Ti Potentialis: ^R^f u.s.w. Imperativ: 
<R*lfl!l (s.K9i a Kj, ftf%, 5Pp färT, ferff; fört ?g. Kin- 
förm. Augment-Präteritum: ff^f^f, 3^T, fcr, fetT, ferff; 

345. tn herrschen (parosm.) bildet in der 3. P. pl. des einfiirm. 
Augment - Prät. entweder regelmäfsig oder dyt^^- Alles t Jbrige 
ist regelmäfsig. 

346. ^ g<?A<7i ist die einzige zu dieser Klasse gehörende Wur- 
zel auf ^. Sie verändert dasselbe vor den mit Vocalen anfangenden 
Endungen, gegen A51, in tf, und nur vor dem ^ des Potent, dilti, in 
ttj. In der 3. P. sing, rmper. parosm. bildet sie entweder regelmäfsig 

oder mit unregelmäßigem Guna ^f^. Die vollständige Conju- 
gation der vier ersten Tempora und Modi des Parosm. ist: Präsens: 
^T*T ^Pr» ^frt; ^SR^ ^q^, ^rnj; ^RJ, Jjfo Potentialis: Jffi 

, ■ ; i , , — - - 

*) S. R. 102. S. R. 103»). 
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u.s.w. Imperativ: WFT (aus ^-h^nft, nach Ä308./1.2.; Wilkins 
bildet unrichtig qTH, Forster hat ilMlin), ^fe£ oder ^fe£, ^?J; MH\d( 
(aus ^H-^n^), ^rT 2[Rt (aus ^H- SEIFT). *J5J. Einförm. Prä- 

teritum: $n^T (aus^-f-?!, nach Ä.318),"^, "^J, (aus^ + g; 
Wilkins hat iJIMM, p/. was sich nicht rechtfertigen läfst), *^T, 

^rTT; l^T* ^IMH- Im ist diese Wurzel nur in Verbindung 

mit ?rf^, in der Bedeutung lesen gebräuchlich; z.B.^TftH er liest*). 

347. Die Wurzeln auf ^, 3 und verändern diese Vocale» 
nach Ä51, vor den mit Vocalen anfangenden Endungen in ^und 3^; 
z.B. zft gehen, ?J preisen, Qgebären (ätm.) bilden |c(l|pH sie gehen, Sf- 
fo|MH sie gingen (?13FT ich ging aus ^ nach A308./1.2, Wilkins 
hat unrichtig ^ff^GT, nebst anderen Verletzungen derselben Regel); »jcJM 
sie preisen, 4l*jc|«^ s«? priesen (^ER^T ich pries, aus ?RtH-?r» 2.P. Sf- 
zf^, 3.P. SRtfT, nach A 343); gebären, y${j5(ft sie gebaren 
(s.K 306.^, flgfö /cä g*£ar. 

348. Die Wurzel Jjft liegen, ruhen,- schlaf en (dtm.) hat in al- 
len Personen der vier Tempora und Modi ein unrcgelmäfsiges Guna, 
und bildet aufserdem unregelmäfsigerweise die 3. P. pl prds., imp. und 
prät. auf T^, Jrtt, ^TT, nach Analogie des Potent Daher Präsens: 
fjft (aus 5t +^), 5fä\ Sfö; SFTO SFJH; Sfa^ HH\ St^. Po- 
tentialis: J^rftq- (ausjft+^+ST, nach A 312.), wfllillty, WtrT; SPftST- 
f%, *!#Tm ?T#TTrff; ^IMIhR., Stfffä, Sn^t^T. Imperativ: ffeT, 



•) Gegen die ton Wileihs (S. l6l) aufgestellte Conjugalion des Jtm. dieser Wurzel erheben sich viele 
Zweifel; manche» ist offenbar uurichlig. Bei Schrifu teilen» ist mir nur die 3. P. sing. präs. 
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TTrTT; SFTTö|%i ÜIMI^h SFTTrTT; 5FTFT%. Stet 5^rff. Präteritum: ^fj 
Bf, ^Sfl^l^, sretrT; STCtsrf^ OTTTO Ü^IMIdi; *lSHi^ STCfcJ, 

349. scheinen (d/m., wahrscheinlich durch Rcduplication 
entstanden) verändert als mehrsylbige Wurzel sein schlielsendes ^ vor 
Vocalen blos in qr. und nicht in ^J. Mit dem ^ des Poient. zerfliefst 
es in Eins; z.B. <£fcfftr, ^pffaPFJ, ^PftrT- Der Imper. hat die Unregel- 
mäßigkeit, dafs die erste Person kein Guna hat, daher «^5^, <£iti||ä|t£., 
^NlH«^ fiir ^Hfi" u.s.w. Das Übrige ist regelmäßig; z.B. Präsens: 

^jtffö u- s. w., 3. P. pl «^Zfrt. 

350. Die Wurzeln 5J und frj preisen, nebst ^ tönen, können in 
den Personen, wo nach Ii. 343. W r riddhi statt Guna statt findet, ein 
^ als Bindevocal zwischen die Wurzel und Personalendungen einschie- 
ben, der W'urzelvocal aber hat in diesem Falle Guna und nicht Wrid- 
dh.i; z.B. HcHIh. aus ?fft + ^ + oder trHPl, trf=tlM <>d. FTtfa. 

351. Die mehrsylbige Wurzel 3»lJj bedecken, verschleiern 
(pewasm., dim.) , verändert das schliefsende 3 1 vor Vocalen in ^3, nach 
R52, und kann dasselbe in den in il.343. angegebenen Fällen in sein 
Wriddhi verwandeln, oder aucji, nach der allgemeinen R. 308. n. 2., 
in Guna. Der Sing, des Prät. hat blos Guna, im übrigen ist sie 
ganz regelmäfsig. Daher Präsens: ^UUHi ^uflN- ^TüTTIrT oder 3»WT- 

u.s.w., arfpqr, ^ijjH^; 3a§crf%. Poten- 

tialis: siUJMi u.s.w. Imperativ: ^lfMlfij| (aus 3^ft-4-?(Tpr. nach R. 
94")), viljflrj oder v^ljflrj ; tf»<Jiq|o|, OTöTFT u.s.w. Einfdrm. 

Augment - Präteritum: ifllfM (WlLKlNS hat unrichtig ^fe, ohne 
Guna, und andere Versehen dieser Art), iflLni^ ?fTWrT u.s.w. 

[23] 
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352. ^sagen (parasm, und äim.), welches der sechs letzten 
Tempora und Modi und auch des Infinitivs ermangelt, ist die einzige 
Wurzel auf 3» dieser Klasse, welche im Parasm. gebräuchlich ist. Sie 
schiebt in den in R. 347. erwähnten Personen stets ^ als Bindevocal 
ein, und wird daher folgendermafsen conjugirt: Präsens: doDrH. 5T- 

tfcflfa; fJKJ, ^JRJi ^rTfJi gjTCJ, 5jJT, $pf%. Potentialis: ^TT 
u.s.w. Imperativ: f^TTOT (aus ^t+^nfä", nach 71.94°)), s|fe, gf^T- 
?J; ^cfTST, fr?f; ^STH. ^rT sJÖig. Präteritum: ^q", ijsjcfl^ 

ü^oflr^; St^FT, ST^rrf; SI^FT, SlffT Das ^ /m - isl g anz 

regelmäfsig; z. B. 5p, gjjFt u. s. w. 

353. $n3T wachen (parasm.) ist die einzige Wurzel auf der 
zweiten Klasse. Sie ist ganz regelmäfsig; z.B. siMlPT- sWlftl- sflJlfrf; 
3. P. pl sHifirl sie wachen, sTCTrJ sie sollen wachen ( s. R. 307.^), üslUl- 
^ sie wachten ( s. R. 323.). Wurzeln auf ^ kommen bei dieser 
Klasse nicht vor, und eben so wenig Wurzeln mit schlicfscndem 
Diphthong. 

354. Die Wurzeln ^ weinen, schlafen, und ?FJ* 
athmen, nebst fRj^ essen, welche sämmtlich nur im Parasm. gebrauch- 

4 

lieh sind, setzen den mit Consonanten anfangenden Pcrsonalcndungeu, 
mit Ausnahme des Potent, einen Bindevocal r vor. In der 2. und 3.P. 
sing. prat. werden die Kennzeichen ^ und f^, anstatt nach R. 320, 
wegzufallen, nach Willkühr durch ?T oder ^ der Wurzel angeschlos- 
sen, ^«r wird daher folgendermafsen conjugirt: Präsens: ^(^(h, 
ftf^T, ^frT; ^rT^T; Jjf^Hfc $f^T ^r%. Poten- 

tialis: ^it u. s. w. Imperativ: (]((|[h, ^f%, ^7f; fl^TO, Jjf^rT, 
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^TTf; ft^R, ^rT, Präteritum: oder ^J, 

^O^L oder ^; 41^4, *|^H, il^dh . *1^H , Sf^T- 

Eben so ^ ^ und W[} B. Sf^fa, ST%fr Bei 

«sevi ist aufserdem zu bemerken, dafs es als eine reduplicirte Wurzel 
behandelt wird, also nach R. 307. und 323. sich richtet; daher sT^TTrT 
sie essen, slTrjrJ ^ sollen essen, ?J5RJCT^s/£ afsen. Übrigens nach 

■> b. afi&fo srferi^. srilrfrt. 

Anmerkung. sföT offenbar durch Heduplication aus der gleichbedeutenden 
Wurzel fc|H (parasm.) entstanden, nämlich durch Ausslofsung des ^f, weshalb 
das ^ vor ^J, nachü.83c a, t in übergeht, wodurch die Verwandlung des 
folgenden^ in ^veranlaßt wird, in Übereinstimmung mit R. 101*>. Die Wur- 
sel erleidet auch im Du. und PI. des reduplicirten Prät» eine unregel- 



Ausstofsung ihres Vocals und bildet 1. B srf^fcf wir beiden afsen, ff- 
frrlH wir afsen u. s. w. 

355. ^ essen (parasm.) nimmt in der 2. und 3. P. sing, des 
einform. Augment - Prät. einen Bindevocal an, anstatt, nach R. 320, 
die Kennzeichen CT und abzuwerfen; daher ?H^T du qfsest, %M^rT 
*r qfs. Das Übrige ist regelmässig; z.B. Präsens: 5TföT, ^IrH, 
SjfrT u. s. w. 

356. wissen (parasm.) kann dem Präs. die Personalen- 
dungen des reduplicirten Prät: substituiren , daher Singular: l.Ef^, 
2.St?«r, 3."^. Dual: 1. fe. 2. fo^ty, 3. N^rJH. Plural: i. ft*T. 
2. 3. fsrj^ (man vergleiche das Griechische «Ja). Oder mit den 
regelmäßigen Personalen düngen des Präs. stf^T, stfrfl", srfrT. fSR^u.s.w. 
Der Imperativ kann umschrieben werden durch die Verbindung von 
T^f mit ^ machen; z. B. f^f «h^lrj er mache Wissen, fs^T 
mache Wissen u. s. w. (s. R. 3S3.) ; oder regelmäßig: "5l<^IM , T%ft 

[23**] 
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( s. R. 5>g, 5^ig\ f^ipr, fafrff; ^FT, ßfrT, fä^J- Potentialis: 
fc^jf u. s. w. Präteritum: Sr^r^(<[) oder f*. R. 321.^), 

3T3rT oder ST^" ( s. R. 320.^ ; i|[c|& s. w. 

357. tödten (parasm.) stöfst in der 3. P. /?/. /?ras. imper. 
und /?ro/. den Wurzelvocal aus und verändert sein ^ in SJ, daher gffrf, 
5FT In der 2. P. s//?g. imper. wird das radikale ^ in sT verwan- 
delt, daher $n% ftr ^f%- Das Übrige ist regelmäfsig; z. B ^7- 
% (V A16.J, ^j%; ^öRJ. ^q^, ^rRf ^*T^u.s.w. (J.A92.J. 

358. 3^ sprechen (parasm.) entbehrt der 3. P. pl präs. und 
imper., ist aber im übrigen ganz regelmäfsig; z. B. Präsens: 6|Rh, 
^fsjT, ^f^R u. s. w. Potentialis: gJtcJI* u. s. w. Imperativ: c4^|H. 

u. s. w. C s. A 86.J. 

359. ^kehren, reinigen (parasm) hat unregelmäfsigerweise 
statt Guna Wriddhi, welches sich nach Willkühr auch auf die 3.P, 
pl. präs. imper. und prdl. erstrecken kann; daher: HiSFH- HIsttJ* $T- 
Hlsl«^ oder JJstfrT *JsFTi *JHsH- Im Übrigen ist es regelmäfsig nach 
der Wohllautsregel 89. b.\ daher Präsens: HllsH. ^TTfisT* Hlf¥i 
I^^I^Ii 1^' *llSRl oder «prf%. Potentialis: ijarf u.s. w. 
Imperativ: TOTFT- r TTT- HiSN, *J^f; RTsFFJ 
oder I pr?J. Präteritum: *|H1sf, *IHl£ oder *Wl5 f*. A 57. u. 320.^, 
SPJsSr, SPjt, $P^f; W$Z* oder SPJsFJ. 

preisen (ätm) und herrschen (älm.) setzen den 
Personalkennzeichen q\ ^ und ^ einen Bindevocal ^ vor; daher 
Präsens: £f3%, ^f^ty, ^ßf^, Imperativ: 
3", ^Hn^T- Präteritum: , *$fihtf f* A 318J, Nach W ILKINS 
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kann im Prät. der Bindevocal auch wegfallen; daher "^"j" von ^? und 
(s. A. 91. u. 98.J. Alles Übrige ist regelmässig, nach TL 91. u. 98.; 
z. B. ^ er preiset, §zf er soll preisen, du priesest, er pries; 

^yr&^du herrschtest, er herrschte. 

361. mitwollen, wünschen (parasm) verändert in allen Per- 
sonen, welchen nach Ä308. n.2. kein Guna zukommt, die Sylbe ^ 
in 3, woraus durch Vorsetzung des Augments, nach 71.318., ?3t\ wird. 
Daher Präsens: 3fifr, ^X&^, SSRFjT, 3B^ 3E*$ 33", ^|H- 
Potentialis: 3$?Tf u. s. w. Imperativ: eJDJIM' 3^" (so bildet 
Forster, Wilkins hat 3fö, nach Analogie von Ffu%* fs.ü.l02.u. 

welches ebenfalls richtig seyn mag, der Ausfall des Endradikals 
ist durch die Verlängerung des Stammvocals ersetzt), ^J"; o|J>||cJ, 3^", 
3^f ; oUilH, 37, 3?FJ. Präteritum: 5^7T, Sf^TT oder ^rj, 
sfV?. sffTT; sfttFT, sft 1 ?, if^HL (s. Ä 98, u. 74.^. 

362. sagen (dtm.) wirft vor den mit Consonanten anfan- 
genden Personalendungen, ausgenommen vor c£ und sein vorletz- 
tes ^ ab , und bildet diese Personen aus mit regelmäfsiger Be- 
folgung des Wohllautsgcsctzes 99. Daher Präsens sing: 1. 5J^, 2. 

3. du. «M^, ^Tf^i «1*1 Irl i /»/• «M^. ^f|\ «T^fct Pot en- 
tialis: ^ffa, ^^ajl^u.s.w. Imperativ: ^ffc ^q", u.s.w. 
2.V.pl. ^T§. Präteritum: W^T, ?r€j^r^ u .s.w., 2.9. pl. %HTJ. 

363. IflT^Äm-scÄm (parasm.) verändert, mit Ausnahme der 
1. P. du. und pl. der vier Tempora und der 2.P. sing, imper., vor den- 
jenigen mit Consonanten anfangenden Personalendungen, welchen nach 
R. 308. n. 2. kein Guna zukommt, seinen Stammvocal in ^, und das 
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schiiefscnde ^ in ^ in Analogie mit A 101 a \ welcher ausnahmsweise 
auch ein wurzelhaftes ^ unterworfen ist ( 9er gl. IL 109.^). Überdies 
wird JTTCT wie eine reduplicirte Wurzel conjugirt , entbehrt also des 
in der 3. P. pl und hat im Prät 3^ für 9^ (s. A 307. u. 323.> Der 
Potent, kommt regelmäßig von JJTTCJ. Daher Präsens: ^||jfH, I^llR^, 
Süf^T; 5TR^ ftl^ ?TTFTH : TW. MIIHIh. Potentialis: SHT- 

pjf u.s.w. Imperativ: 4MHIH. oder A 100. ij, SITFJ; 

5mü5T, färä fWf; iiriHIH, fW< STT^- Präteritum: 1.9OTK 2.9- 
sn^r (p oder 951^^ ^-322.;, 3. 9TOL(^); TOR*. 9IW> 9%ST; 

toiw. 9nte wrg^- 

364. Die Wurzeln küssen, gelten, herrschen, 
reinigen und fjfls^ /ö/ien schieben in die Wurzel einen Nasal ein, 
welcher sich nach dem Organ des Endconsonanten richten mufs. Sie 
sind sämmtlich nur im Atm. gebräuchlich: z. B. fä% ich reinige, f?f^ 
dn reinigest er reiniget u. s. w. ; frf^" ich küsse ('s. RA 6.J u. s. w. 

365. 9^ seyn wirft seinen Vocal ab, in den Personen, welchen 
nach A 108. n.% kein Guna zukommt, mit Ausnahme des Prät. (wo 
das wurzelhefte 9 mit dem Augment in 9T zerfliefst) und der 2. P. 
sing, imper. parasm., wo ^ vor abfällt (vergl Ä 100. b.J % das 9 
aber nnregelmäfsigerweise in ^ übergeht, daher tfjtf. In der 2. und 
3. P. prät. parasm. werden die Kennzeichen ^ und in Analogie mit 
71. 354 durch einen Bindevocal ^ angefügt. In der 2. P. sing- prüs. 
der beiden Formen wird von den beiden zusammentreffenden Eines 
abgeworfen. Die vollständige Conjugation des Parasmaipadam ist, 
wie folgt: 
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Präsens. Imperativ. 
Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 

1. s#r ft^ wfr mm mm 

2. ?fftr OKI ^fi" Frf FT 

3. srf^T fl% STCrJ FTT FprJ 

Potentialis. Präteritum. 

2. FJTH^ RTrT £TTrT ^itiw SHFT 

3. CTJTrT FTTrTT «fm)r^ V\*rtl i*W*X 

366. Im ist die Wurzel nur in Verbindung mit oufrl 
( 1^ + ?TfrT ) gebräuchlich ; das ?f fallt nach der vorhergehenden Regel 
meistens weg, da im Atm. nur selten Guna vorkommt In der l.P. 
sing. präs. geht das ^ unregelmafsigerweise in über. Die 2. P. sing, 
imper. lautet was bei anderen Wurzeln blos als Endung steht. Das 
radikale CT geht nach 7 von äellH - in Analogie mit 71. 109., in CT über. 
Daher Präsens: arf^, arfr^T, &fim§< «JMMI^ oalrW I fl ; 

«JH^H^. «iH^ oder arffT^" f.v.Ä.lOl.k,), cdp^r)- Potentialis: ST- 
frt#T, odH^ l ^ QÜH^lH ; oUiH*flq^ ^[HNlMWb oUid^flM I Hf ; ST- 
[HNlHf^ <*JprW- sdfH^H. Imperativ: air?7& (Wilk ins berück- 
sichtigt hier nicht das Guna, und unterdrückt eben so das $T im Dual 
und Plural, dagegen bildet Forster richtig ^ u.s.w.), arfrTO, arfrTOf; 
5i??THT^%. «JTFTTRjf ^TPTOrff; aiPJHF^. «lirli od. arfrct »JHMHI- 
Präteritum: dUHJlltf, «dr^H^I^ *«rMIW; *drMIHRi, sriPTlf oder 
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367. Aulser den vier ersten Tempora und Modi ist 9ER^ nur 
noch im reduplicirten Prät gebräuchlich, und zwar niemals einzeln, 
sondern zur Umschreibung des reduplicirten Prät. anderer Zeitwörter, 
z. B. ^«^IHIH (^^f +?TRT) icn herrschte oder er herrschte. Das Atm. 
kommt in solchen Verbindungen nur mit passiver Bedeutung vor. Es 
mag zweckniäfsig seyn, die vollständige ConjugaUon des reduplicirten 
Prät. hier folgen zu lassen: 

Parasmaipadam. Atmanöpadam. 

Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 

Dritte Klasse. 

368. Diese Klasse begreift nicht mehr als etwa zwanzig Wur- 
zeln, welche bis auf eine, nämlich mit Consonanten anfangen. Der 
Anfangsconsonante wird mit dem Wurzelvocal wiederholt, welcher aber, 
wenn er lang ist, in seinen entsprechenden kurzen übergeht; z. B.. 
geben bildet $$\. Bei Wurzeln, deren Vocal ü ist, erhält die Wie- 
derholungssylbe ^; z. B. JJ tragen bildet ßpj, nicht spj. Am Stamme 
selbst erhält der Wurzelvocal Guna an den durch R. 308. n. 2. be- 
stimmten Stellen. In Betreff des zu wiederholenden Consonanten gel- 
ten sowohl hier, als bei allen Veranlassungen, wo Reduplication statt 
findet, folgende Gesetze: 

1). Für einen Aspiraten wird der entsprechende Tenuis wieder- 
holt, z.B. ^IT von *n halten, f«pn von Vftfiirchten. 
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2) . Für Gutturale wird der entsprechende Palatine wiederholt, 
mit Berücksichtigung des vorhergehenden Gesetzes, nämlich 5^ für 
die Dumpfen Ist und für die Tönenden JT, CT, und ^; z.B. f%- 
ftffi^ von forj kennen, foCT^ von ^ scheinen, benetzen, SJ^ von ^ 
opfern. 

3) . Von zwei oder mehr Consonanten wird blos der erste wieder- 
holt, mit Berücksichtigung der vorhergehenden Bestimmungen; z.B. 
igt sich schämen bildet fiß^, nach Analogie von aus ^. 

4) . Ist aber von zwei oder mehreren Consonanten der erste ein 
Zischlaut CT^odertJ), und der zweite ein dumpfer Buchstabe 
der fünf ersten Klassen fö", CT, CT, E, £, rT, CT CT, ifi), so wird der 
zweite wiederholt, mit Berücksichtigung der Bestimmungen 1. und 
2., nämlich CT^ lur ^f, ^ 9j> (die Verbindung von am An- 
fange einer Wurzel, kommt jedoch nicht vor); z.B. ^W»*^ von Wi-^ 
gehen, CT^pf von ^r^tröpfeln, CTJSCTFT von 3?Tr£ besprengen, ftTZT^ 
von ^^speien, rTCCTt?^ von &Rr^fest stehen, CJFJS^von fZ^berüh- 
ren, tJHjji von pjf£ j/rA öffnen, sich entfalten, blühen. Diese 
Wurzeln gehören nicht zur dritten Klasse; die Bestimmung ihrer 
Reduplication ist aber fiir andere Fälle nothwendig, welche Re- 
duplication erheischen. 

369. H gehen (parasm.) ist die einzige mit einem Vocal an- 
fangende Wurzel dieser Klasse. Sie hat in der Reduplicationssylbe 
indem nämlich ft, wie als Mitte- und Endvocal, durch ^ ersetzt 
wird ('s. Ii. 368.J, welches vor dem Vocal des Stammes oder dessen 
Guna so wie auch, unregelmäfsigcrweise, vor seinem euphonischen 

[24] 
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Stellvertreter in ^7T übergeht ( vergl. R. und woraus durch Vor- 
setzung des Augments, nach R. 318., "frq" wird. Daher Präsens: 

^Tpf, ^rfi 2^rfrf; ^Rfc W^k W*' Poten - 

tialis; ^jqfu.s.w. Imperativ: ^M^IIUI ^TT%< ^TJ; 4M(I<4. ^JrT, 
^JrTf; 4M{IH, ^JrT, Präteritum: "^q^, *^qr, *^qqr ; "^jsf, 

^TrTf; ^£T< ^f^t 

370. J£T verlassen (parasm.) mit der Reduplication sf^f, nach 
ü. 368. «. 2., bildet die Personen, welchen nach R. 308. n. 2. kein 
Guna zukommt, aus sf^t, dessen schließendes ^ aber vor Vocalen 
abgeworfen wird (vergl. R. 305.), und ebenfalls vor dem aus dem Mo- 
dnsvocal ^ entstandenen ^ des Potent.; daher sf^jf für s^Tjqf oder 
sT^mf, In der 2.P. sing, imper. kann das ^ von nach Willkühr 
sich verkürzen. *fl messen (äim.) und gehen (aim.) folgen der 
Analogie von oerlassen und bilden, da im Alm. nur die i.V. imper. 
Guna erfordet, alles Übrige aus *ft und ^T, woraus sich auch die Re- 
duplicationssylbcn f*T und f|f entwickeln. Daher Präsens: §T«?rm\ 
sT^Tfo sl^TfrT; ^«£1^ sf#T^ s^tr^; sl^Hq, sl^T, sT^TFT*)- FFT**). 
Pm^R, PwVrl; fHHM^,, fHHRl **). fHHW**); (HHIh^, ft*ffö, rHHH**)- 
Potentialis: sT^jf u.s.w., ftHUl u. s.w. Imperativ: 5f^Tf*T sT^ff^ 
oder Sff%f%, sT^TrJ; sT^T, s^trT, sl«$HI; sT^FT, s^fiT, sl^J*)- ftfo 

faro, PFftrTf; (hhi^. ftraf**). farof**); Pihh^ f^mjfwif **)• 

Präteritum: ^Sf^f, ^Rf^T ^Rl^fr^ ^sT^H *M«£lH. iH^lrlf; ^sT 

•) S. R. 307. ") reift. R. 305. ••*) S. R. 323. u. 47. 
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*JIH*fW. «PlHH *)• gehen wird gerade wie sjT conjugirt, z. B. ff^T. 
ftt^fö u. s. w. 

371. geben und feff halten (parasm. u. a/m.) werfen in den 
Personen, welchen, nach A308. n 2., kein Guna zukommt, ihr schlie- 
fsendes 5ETT ab, das ^ und sind daher vor den mit Consonanten an- 
fangenden Pcrsonalendungen der allgemeinen Wohllautsregel 83. un- 
terworfen, und in den Fällen, wo das 6J seine Aspiration verliert, in- 
dem es in oder j£ übergeht, tritt die Aspiration auf das der Re- 
duplicationssyibe zurück (vergl Ii. 83. c&.). Die 2.P '. imper. parasm. 
macht eine Ausnahme und hat die besondere Unregelmäßigkeit, dafs 
die Reduplicaiionssylbe wegfällt und das in ^ übergeht, daherl^T?: 
gib, "ttf^T halte. Die vollständige Conjugation von fcfT ist wie folgt: 
Parasm. Präsens: ^fifa. ^JTrW. ^Tfrt; ^Tr^i ^TCJ. 
^rj?T. Potentialis: ^zrf u.s.w. Imperativ: ^llfo"*^, ^ITrJ; 
q|5f, tf=PT, feJrTf; ^TH. *TtT. ^frj. Präteritum: g^jf «f^iq. $R(VTfT; 

SJ^J, WrT, ^*T, ^TrT, ^ nu Priisens: ^< ^ 

^J^, ^if^, ^|trt; ^q^, ^ 3[SJrt. Potentialis: ^yfa u.s.w. Impe- 
rativ: &Ir^oT» SJrlf; ^113%. ^VWfi ^ÜFTf; ^fR%. *J?J. ^VrTf. Prä- 
teritum: q^fö, ^Wr^n^ WrT; 5(^gf%, U^fUlt, H^Mlrlfi ?I^ff^, %• 
Ü^MH- Eben so wird conjugirt, nur dafs das ^ der Redupli- 
caiionssylbe niemals in t£ übergeht, z.B. ^rT /Ar beiden gebet, ^fTf 
Ae/Vfen g>?A£/i. 

372. opfern kann im Präs. vor 5RT und seinen Wur- 
zelvocal abwerfen (sj^cj^ oder sjt^H, sJ^T^ oder sj^HJ ) und hat in 

*) Ver^L R. 305. 

[24**] 
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der 2. P. sing, imper. fiir f^, nach Analogie der mit Consonanten 
endigenden Wurzeln*)- Alles Übrige ist regelmäßig; z.B. sJ^tPf 
opfere, sj*£cJ|H «*ä soll opfern. 

373. jft fürchten und ^ s/cA schämen (parasm.) sind die 
einzigen Wurzeln auf ^ in dieser Klasse; sie sind ganz regelmässig, 
und j^t verändert nach R. 52. sein ^ vor Vocalen in 2^fJ, während das 
^ von ift blos in ?T übergeht ; z. B. fcj^frl er furchtet, flpTTH sie fürch- 
ten; Rfi^iH *r schämt sich, (sI^mH j/<p schämen sich. 

37 i. Die W r urzeln pJsT ra/wg**« (parasm. u. a/m.), fcHT /rai- 
ftf/i, untersuchen und fc^ durchdringen, einnehmen haben in der 
Wiederholungssylbe Guna, uud lassen am Stamme in der i.V. imper. 
der drei Zahlen beider Formen den Wurzelvocal ohne Guna. Im 
Übrigen sind sie regelmäfsig und befolgen die Wohllautsregeln 89 und 
99. Z. B. HHK*t- W^ftr ^T^f^T. ^RsQltjN "^Pts*itj; 1. P. imper. ^tPisii- 

375. sH erzeugen (parasm.) bildet in der 2. P. />rti.s. 5^- 
f& R i6J oder sfs#rf^ («rg/. R. und stöfst in der 3.P. pL 

präs., imper. und prät. den Wurzelvocal aus (vergl. R. 357.^), daher sf- 
srfrT ('s. 93.J, slsig, *4slsJfJ- In den Personen, wo nach der Wohl- 
lautsregel 92. das schliefsendc »T abgeworfen wird, geht der vorherge- 
hende Vocal in ?TT über. Z.B. Präsens: sIsiPH. s!5u% oder sTsffcrfa. 
sTsrf%; sTsF^T sTsTT^ slsllri^ u. s. w. Imperativ: slslllPl. Sistig 
5BFJ< skHM u. s. w. Präteritum: 3t3sH, SlsIsR. ^sRFT; ^slsfoi 



«) Hierdurch wird die in Anm. xu R. 315. atuigesprochene Vermulhung unterslüut. 
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(WlLKINS bildet unrichtig üsfefM und SffisTFT, Forster behält vor 
den Kennzeichen und JJ, nach A 92. , mit Recht das ^ bei und l'afst 
den Wurzelvocal unverändert) u. s.w. 

376. itf^scheinen, tadeln (parasm.) stöfst wie 3F£ »n der 3.P. 
pl. präs., imper. und prät. seinen Wurzelvocal aus, weshalb das 
vor 5^ in CT übergeht , und die an dem w des Stammes verloren gehende 
Aspiration auf das ^der Reduplicationssylbe zurücktritt, nach Analogie 
von qT (s. A 371.J; daher Wffä* H^rf SW*}^ Das Übrige ist re- 
gelmäfsig, z.B. ^HrFT SR^T, « « w- Imperativ: gaflüfo 

Hfir oderg^f^ (&A100.&J, 3>KrJ u.s.w. Präteritum: ^FT*TH, SR- 
^ (p oder (s. A 322.^, (p u. s. w. 

Siebente Klasse. 

077. Diese Klasse, welche einen Nasal in die Wurzel ein- 
schiebt, welcher im Verlängerungsfalle, in den in A 308.1. 2. erwähn- 
ten Personen zur Sylbe sich erweitert, begreift ungefähr vierund- 
zwanzig Wurzeln, welche sämmtlich mit Gonsonanten enden, nach 
welchen sich der einzuschiebende ^asal richtet. Das 5^ der Einfii- 
gungssylbe ist der W r ohllautsregel 94 a ) unterworfen und geht unter 
den angegebenen Bedingungen in 1JT über. Beispiele sind f5|^ spalten, 
brechen, hemmen, fa^t heilen, ^rf^binden, zermalmen, 
beleidigen, tödten. Diese bilden in der 1. P. der drei Zahlen der ih- 
nen gebräuchlichen Formen: pfärftr. pRSJ, Pr^T^ ft^, fo^, fr- 
^P^; ^TITföT, ^gqf, ^rcj, ^ NHM. fäw^ 

fa%%> M'<H^,- $Ul(rH, frj^ f=PTqV ftM^H, f& A 16> 

^ ^(W, f^TC^ fW^Jr 
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378. Die mit ^ und ^ endigenden Wurzeln werfen in den 
Personen , in welchen der eingeschobene Nasal nicht , nach R. 008., wir 
Sylbe *\ sich erweitert, ihren Endconsonanten vor den Kennzeichen 
FT und &T ab , z. B spalten und «Rr^ binden bilden förft^ fiir PFrT^[ 
die beiden spalten; f>T?gr für pft^T ihr spaltet; Zfffiq^die beiden binden, 
^FST ihr bindet (s.Anm.z.R.80.J. 

379. Einige Wurzeln haben schon in ihrem primitiven Zu- 
stande einen Nasal vor dem Endconsonanten, und können daher kei- 
nen mehr aufnehmen; sie erweitern aber in den Personen, wo nach 
7*. 308. «.2. Guna erfordert wird, ihren wurzelhaften Nasal ebenfalls 
zur Sylbe »T. Es sind folgende: V{^brechen (par.), 3^ benetzen (p.), 
^T?^ salben, verschönern, hell machen (p), ^^ßammen (dlm.J Diese 
bilden in der 3.P. präs. der drei Zahlen. H^T- H^frli <iH(rl- 
3^(^.71.378.^, 3^%; ?Rfe ^iife ^*ITrt, ^frt- 

Anmerkung. In den obigen Wurzeln wird der Nasal mit zur Wurzel gerechnet, 
weil er nicht blos auf die yier Tempora und Modi beschränkt ist, in welchen 
Conjugationsunterschiede statt finden. 

380. Die Wurzel beleidigen, tödten (parasm.) erweitert 
den einzuschiebenden Nasal in Gf statt uTi mit Ausnahme der 1. P. 
imper. und prät. Das Übrige ist regelmässig, mit Berücksichtigung 
der Wohllautsregel 102. Daher Präsens: fJqT% rJÜT% rJTrrfe f|- 
^(*7i.l6 v ), rJUbtjh rfT!^ rj^tjh r|tP5", rJ^TrT Potentialis: r^rf 
u.s.w. Imperativ: rjl!l^.l[H, FtJtFd. FJ^TJ; rjl](«£l3, rJTF, rfTKT; rJÜT- 
^FT, rJW, rf^?J. Präteritum: qfJUT^, ürJÜli od. 5E^|7 (^.71.320.^ ; 
SFf^ ^rjW, SJFJ^ SIrJW, ?lr[^ 
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Dritte Conjugation. 
Fünfte Klasse. 

381. Diese Klasse, welche der Wurzel die Sylbe ?J anfügt, 
welche nach il. 308. n. 3. durch Guna in »ffr übergeht, begreift unge- 
fähr dreifsig Wurzeln. Diejenigen, welche mit Consonanten enden, 
verändern das 3 vor Vocalen in 3^ ( s. R. 52.J. während die mit Vo- 
calen endigenden Wurzeln das 3 blos in cj verwandeln. Beispiele sind 

können (parasm.), fJCJ^ befriedigen (p.), ^ beleidigen (p. u. d.), f% aus- 
streuen (p.u.d.). Diese bilden in der 3.V.präs. der 3 Zahlen und in der 
2.P. sing, imper.: SRTtirT, iU$Hty JUJtfRl. ^Hfr rJOlfrfrt (s.R.9i aJ .J, 
rJUJJH^, r[üqpf%, r|UJji^; fTjftffT, ^UJH^. ft]5rf%, füj (s, /i. 31 f.); 
fTTJrt, <$mU\* fTPFt fTJJET; pHlId. Ih^H^ IH^H. r% (s. A314.> 

mg?r, ft^, fo^r, ftgsr. 

Achte Klasse. 

382. Diese Klasse, welche 3 an die Wurzel anfügt, welche* 
nach Ä308. n~3. in übergeht, begreift nicht mehr als zehn Wur- 
zeln, welche sämmtlich mit Consonanten enden; z. B. gflIT beleidigen, 
tbdten (parasm.), T^verstehen ( dtm.), wovon die 3. P. präs. ^TTTTTtT 
^UjH^ gn^% (2.P.s//2g./mpmgnj, s. A314.); «T^rt. H^IH, *Fqi?T 

383. Die Wurzel ^ machen (parasm. u.äim,) verändert in den 
durch R. 308. n.2. bestimmten Personen seinen Wurzelvocal unregell- 
mäfsigerweise durch Guna in und in allen übrigen Personen iu 
3J. Aufserdem hat sie die Unregelmässigkeit, dafs das 3 U» der 1. P. 
du. und pl. des Präs. und Prät. wegfallt. Daher Parasm. Präsens: 
^fifrfa. ^ftn, ^ftf?T; J^q\ J^T, f^f; ^^T, f^T, f^T 
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Potentialis: jfif u.s.w. Imperativ: J^, «h^lrj; «fi|e||a|, 

J^rT, ^rTfi ^öTPT, J^jrT, J^J- Präteritum: ^RT^Sf, SR>- 
^ 9pTf7^T iH^Hh ^jÄ- Stf^T- 3TJ%. Präsens: J^. 

J^rT; 3v5t*T- -ti^lri; J^T. J^frt. Potentialis: gr- 

ifft u . s.w. Imperativ: ^?fc J^T, J^rrf; $<äl!|t, 
^TTHf; ch^lH^. f^t f^rTT- Präteritum: STffö STJ^rT; 

tijiwüf, ^jlwf; sjjjat wjfo. 

Vierte Conjugation. 

384. Die vierte Conjugation besteht blos aus der neunten 
Klasse, welche die Sylbc an die Wurzel anlugt, das £ aber nach 
IL 305. vor Vocalen abwirft und in den Personen , welche G u n a er- 
fordern, nach R. 308. /*. 3. , in 3IT verwandelt. Sie begreift ungefähr 
zweiundfunfzig Wurzeln. Beispiele sind: f|[ binden, 5GT verkaufen, 
J^pj^ betrüben. ^ wünschen. Diese bilden in der 3. P. präs. der ih- 
nen gebräuchlichen Formen und in der 2. P. sing, imper. parasni. : f%- 
JTTTFT fHHH^. ffRrH/lflHlf^; ftFfirt. ErTtT f*TC?t sfcluilM. ghlufld^ 
siTluiM, sfilufl^; ^TTlfpT. shlufiri, 5tTluirl*). fki^lM- fehHlrlty f^J?rfrT. 
fettUM**) ^TTfrt, ^ftrR^ ^TRT ^TuT***)- 

385. Folgende Wurzeln mit langen Entvocalen verkürzen diesel- 
ben vor der Anfügungssylbe : ^reinigen (parasm. u. dlm), ^abschnei- 
den (p.u.ä.), ^schütteln (p.), ftj bedecken, ausbreiten (p.u.d.), be- 
leidigen (p. u.a.), 5J wählen (p. u. <£), beleidigen (p.), drohen (p.) 
£ terreifsen (/>.), CJ füllen, nähren (p,), sT vergehen (p.), ^ /«V«i (p.) 

*) 5. J?. 94'). S. Ä. 316. ♦••) S. Ä. 316. u. 94'). 
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tönen (/>.), f£ gehen (/>.), ^fr heulen wie ein Tieger (/?.), ^ umarmen 
(p)-> 5ft wählen (/?.), ?ft unterstützen, erhalten (p.u.ä.), Sft aufrecht 
halten, unterstützen (/>. u. d). Z.B. cpiTH, pnfrt, f^mfrT, RhH|P< 

386. s*n oergehen, alt werden (parasm), 5JT formen und q^J 
nehmen (p. u. d.) bilden die vier Tempora und Modi aus ßf, yfl und 
JJ^; z. B. kW IM felHlrlty RmFh von ?TT; sIRlfrT, sTFftrl^ sTRfrT von 
STT; I|^TH, iJ#H^ l^fo l^f^ *p5Trt, JRSfT von ^(^.71.94^. 

387. Die Wurzeln sp^ binden (parasm.), «JJ^ /os machen, 
befreien (p.), fRT aufrütteln, bewegen, erschüttern (/?.), JFSJ Schmerz, 
Kummer empfinden (p.), stofsen ihren Nasal in den vier Tempora und 
Modi aus; z.B. STsTTH, qgTTrT, R^TTtT- J2JTH- 

Bildung der letzten sechs Tempora und Modi. 

Vielförmiges Augment-Präteritum. 

388. In diesem wie in den übrigen fiinf Tempora und Modi 

verschwinden die Unterschiede der Conjugationen und Klassen, und 
nur die zehnte Klasse macht eine Ausnahme. Der Wurzel wird im 
vielförmigen, wie bei dem einförmigen Augment -Präteritum, ein?f vor- 
gesetzt, welches mit einem folgenden r, 3, & oder deren entsprechen- 
den langen, in respektiver Ordnung, in*^, lf\ und ^nj übergeht (s.Ii. 
3i8.J und nach *fT oder H\kH wegfallt, wie in R. 319. Die Personal- 
endungen sind dieselben wie beim einförmigen Augment - Präteritum, 
und in Ansehung ihrer Verbindung mit der W r urzel lassen sich sie- 
ben Bildungen unterscheiden, wovon oft mehrere bei einer und der- 
selben W r urzel gebräuchlich sind. 

[25] 
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Erste Bildung. 

389. Dem Endbuchstaben der Wurzel wird ^ beigefügt, mit 
welchem sich die Personalend ungcn wie im einform. Augment - Prät. 
der Wurzel seyn (Kl. 2., K 365.) verbinden, indem nämlich den 
Kennzeichen f£ und ^ der 2. und 3. P. sing, parasm. ein Bindevocal ^ 
vorgesetzt wird, und nach 71.306. in der 3. P. pl. äim. das 5^ vor 
wegfallt. Die 3. P. pl. parasm. hat mr wie bei reduplicirten 
Wurzeln (vergl.R.323.J. Das anzufügende ^ ist nach RA0L aJ . der 
Veränderung in ^unterworfen, und aufserdem gelten in seiner Bezie- 
hung folgende Bestimmungen: 

1) . Es wird vor den Personalkennzeichen ?^ und 8£ der beiden 
Formen abgeworfen, im Falle ihm ein Consonante (Nasale und 
Halbvocale ausgenommen) oder ein kurzer Vocal vorhergeht, z.B. 
fi=J££ werfen bildet in der 2. und 3. P. du. und in der 2. P. pl. par. 
Sflfö. ST%tf, 3I%T*)> nicht 5T§^T u.s.w.; in der 2. und 3.P. sing, 
atm. «iftmiiq. SrfäTT, nicht ilfammq , «rf^RrT. f machen bildet 
in der 2. und 3.P. s/>zg\ <frm. *I*H. Dagegen bildet ?ft 
führen il^UltjK iftfe*), und im Parasm. der obengenannten Per- 
sonen SFHTi il^yf, *) und tf^denken (atm.) bildet, weil es 
mit einem ftasal endet, *^it*Jf|tf, ^Htri **). 

2) . Vor y" des Atm. wird das ^ nach langen Vocalen, Nasalen 
und Halbvocalen nach Willkühr entweder in ^ verwandelt oder ab- 
geworfen, gcma'fs der Wohllautsregel 100.3. Nach anderen Con- 
sonanten und kurzen Vocalen wird das ^ in Übereinstimmung mit 

*) S. R. 390. ") S. R. 16. 
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n. 1. notwendigerweise abgeworfen. Das G£ der Personalendung 
geht nach anderen Vocalen als J%[ in IJT über; z. B. FJ preisen, *T*£ 
denken, fgq^ werfen und machen bilden ijw)^ oder ^ftflb 
SFFf oder SPFIT Ührl^j, 

Die Personalendungen lauten daher, in Verbindung mit dem an- 
zuhängenden wie folgt: 

Parasmaipadam. Atmanepadam. 
Singular. Dual. Maral. Singular. Dual. Plural. 

2. W&l FT FT FT. rT FTTF^ «TR^ TOf ^ tt j 

3. HTr^r FTf. rTf FT, FT FTrTf HrT 

Anmerkung. Ich halte das obige Paradigma für identisch mit dem Einförm. Aug- 
ment -Prät. des Verbum subst. seyn (s. R. 365.J, mit Abwerfung des Wur- 
zelvocals, der auch im isolirteu Zustande der Wurzel meistens verschwindet. 
Das Augment wird an dem Hulfsverbum überflüssig, da es der attributiven Wur- 
zel vorgesetzt wird. Die 3. P. pl. CTCT scheint von dem reduplicirten Präteritum 
?ngq entlehnt*). 

Veränderung des Wursel vocals. 

390. Im Parasm. hat der Wurzelvocal stets Wriddhi, im 
Atm. aber nur in so fern Guna, als die Wurzel mit einem anderen 
Yocal als ^ endet; die Wurzeln hingegen, welche mit Consonanten 
oder m enden , lassen im Atm. ihren Wurzelvocal unverändert. In der 
Mitte einer Wurzel kann anstatt durch Wriddhi SflJ zu bilden, 
in J\ übergehen, welches sich durch Transposition aus ^TJ erklären 
läfst. Als Beispiele dienen folgende Wurzeln, welchen wir die 1. und 



*) Mehr Lierubcr in mernem Conjugalioaisystein« S. 18 u.s. w. 
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2. P. sing, der Formen, worin sie gebräuchlich sind, beifügen*): f% 
sammeln, ißfAty ^«Ity 3J hören, 3pjftä\ SPifWftj; £ 

schititeln, ?pjfä\ SJÜWq, SJtfTfö, ^EPfhST^ ?rf ausbreiten, ütHINi ^RrlT- 

^ brennen, STOl^T, STOf^T 51^1^***); ^[ wohnen, ^ 

SFÜ*f, SRT^ffi^oder SfSTO, TOT^tt); ^ /os üb»«i, schaffen, 
STHM, 4fHl^fij[ oder » W^ft^ ^JT%, 5RJ^ttt)- 

391. Als Muster der vollständigen Äbwandlnng wählen wir sft 
führen {parasm. u. <$/m.), 3? machen (p. u.d.), RfPJ^ werfen (p. u. <i) und 

cfotfe/i (<frm.) fr Taf z. K 428.J. 

Unregelroäfsigkeiten. 

392. vergehen, zu Grunde gehen (atm.) verändert sein ^ 
in SIT, daher ^1^1^, 2.V.pl. od. 3^ fr Ä. 389.n.2.J. 

393. Die Wurzeln auf ^ gehen im Parasm. nach der zwei- 
ten Bildung, können aber im Atm. auch der ersten folgen und haben 
dann die Unregelmäfsigkeit, dafs der Wurzelvacal gegen R. 390. kein 
Guna hat, sondern in FJT und nach Labialen in 3T übergeht. Das 
CT wird wegen des vorhergehenden Halbvocals nicht ausgestofsen fr Ii. 
389. n. t.J, geht aber nach R i0i aJ . in über. Z. B. ^ beleidigen 
(parasm. u.ätm.) lautet nach der ersten Bildung im Atm. tieft jef, ?F- 
sft£l^ u. s. w.; 2. P. pl WKt§ oder fr Ä. 389. n. 2.J. 

i 

♦) Die 2. P. Am. zeigt die durch A.390.H. 1. bedingte AuMtofsung des Züchhute*. 
•*)S.R.S6. ♦*•)$. Ä.103»). **")AJl.iO0.«. t)Ä.i».8i.c3.u. c y. tt)&Ä.98. ttt)«-*»«.*. 
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39 i. ifl5T braten (parasm. u. dlm.) bildet aus ( vergl. Ii. 336^ 
SPTTif oder ^RIMi nach R. 390. Das -^//n. wird nach Willkühr ent- 
weder aus 3fsT oder aus >JH. mit unregelmäfsigem Guna gebildet, daher 
^rfg" oder Das schliefsende sT wird in beiden Formen nach 

A 89. b. verwandelt; z. B. 2. P. <Ä/. parasm, SWTET oder 5Rn£. 2. P. sing, 
ätm. ^WTC^ oder 5R§T^. 

395. ^THT untertauchen ( vergleiche R. 336J bildet aus fJsT mit 
fiinschiebung eines Nasals 4IHI^f-> *IHItfU^ u. s. w., 2. P. <&/. *|Hlrti 
(s. R. 89. a.> 

3%. binden {parasm. u.dtm.) bildet das vielförmige Prät. 

aus 5W, mit Befolgung der Wohllautsregel 83. c; daher z.B. ^FTTrH. 
?RTfTft^u.s.w.; 2. und 3.P. <Ä/. SRlt* ÜHI^f; SRjffl", ?T- 

397. tragen, fahren (parasm.) verändert in den Personen, 

wo nach R. 389.«. 2. das CT ausgestofsen wird, seinen Vocal in sft; da- 
her: srerer, srsn^ w^ftr; ^m, sreffe srafaf; srwr spto, 

Zweite Bildung. 
398. Der Wurzel wird ebenfalls ^ angefugt und zwischen 
dieses und die Personalendungen wird 3T als Bindevocal eingeschoben, 
welcher vor den Kennzeichen und *T der ersten Person du. und pl. y 
der beiden Formen in ffT verlängert wird, und vor den Personalen- 
dungen ?T, T und UR{ wegfallt ( vergl R 304J; das Schema ist 
daher wie folgt: 
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Parasmaipadam. Atmanepadam. 

Singular. . Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 

U TO flFT fr fTFTT^ 

2. flH HrT HM HU 

Anmerkung. Wlixras hat unrichtig ^J, F^f%, fa" fiN^. 

399. Die Wurzeln, welche zu dieser Bildung gehören, endigen 
sämmllich mit 3J, ^ oder und haben ^, 3 oder ü zum Wurzelvo- 
cal, welcher in beiden Formen unverändert bleibt, Die Endconsonan- 
ten 5J, und gehen vor ^ nach 7198., 99. und 103. in ^ über, 
weshalb das CT nach R. 101 a) stets in seiner gewöhnlichen Verwandlung 
in ^ erscheint Als Muster dienen f^f zeigen {parasm. u. dim.) % flr^" 
scheinen (p.u.d.) und jp? perbergen (p.u.d) (s. Tqf. z.R.428.}. 

400. Mehrere Wurzeln folgen im Parasm. blos der zweiten 
Bildung, können aber im Atm. nach Willkühr der ersten oder zweiten 
folgen; z.B. ff/RS lecken, beflecken, J<X melken bilden in der 2. 
und 3.P. sing. dtm. ilfH^I^, srf^TrT oder SFTfe «rf^f- 
STT^ ^rf^TrT oder sri^T^, ^pj\ ?fyrwitj, ?q5TrT oder STJTOTC£ 

snro f& b. 102. u. io3^.> 

Dritte Bildung. 

401. Die 2. und 3. P. sing, parasm. setzen bhne Beifügung ei- 
nes ^ die Personalkennzeichen ^ und f£ mittelst eines Bindevocals ^ 
an die Wurzel. In allen übrigen Personen der beiden Formen unter- 
scheidet sich diese Bildung von der ersten im Wesentlichen dadurch, 
dafs das anzufügende ^ durch einen Bindevocal ^ mit der Wurzel ver- 
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bundcn wird (weshalb es nach R. 101 aJ . stets in ri übereght) und vor 
den Kennzeichen und B£ niemals abgeworfen wird. Vor ET kann es 
nach R. 100. b. entweder in verwandelt oder abgeworfen werden; in 
letzterem Falle kann nach Willkühr jr für |j geschrieben werden ( vergl. 
Ä389.n. 2.). Das Schema ist daher wie folgt: 

Parasm aipadam. . Atmanepadam. 

Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 

2[ST^ 2[TOf ^f. ^f, 

Veränderung des Wunel vocals. 
102. Die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, haben Wrid- 
dhi im Parasm. und Guna im Alm.; die mit einfachen Consonanten 
endigenden Wurzeln, mit vorletztem ^, 3 oder -R, haben in beiden 
Formen Guna. Vor 2wei Consonanten bleiben die genannten Vocale 
unverändert, und ihre entsprechenden langen haben, ausgenommen als 
Knd vocale. weder Guna noch Wriddhi (vergl R. 308.J; z.B. STTa^T- 
j'fä'» ^fÜrrf^ftf von fsrfr beleidigen {parasm. u. ätm,), u £ in von "f\ 
fliegen (d.), m\fa^ mW$l von g erzeugen (p.u.ä.), Wf- 
fafö von ^reinigen, SR^rf^ von ^ tönen (p.\ qsnf^GJ von 3 tw- 
gehen (d.), von ft^ tviw<?/i (/>.), «7) Rift von f^^Äär/m (<1), 

*j{lfafä von ^leuchlen, STjfntf von ^blühen, dtHPcfa von ^ 
tanzen (p.). Als Muster der vollständigen Abwandlung wählen wir 
<?r;w?wgen und ($. 2^ z. Ä 
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Ausnahmen. 

403. Die Wurzeln wacftsen, 3jfj bedecken und gfTTJ wachen 
haben im Parasm., worin sie allein gebräuchlich sind, gegen 72. 402., 
Guna statt Wriddhi; daher ^lUIM'i *lsl|i|f}N für 

404. und 5f3n scheinen (älm.) werfen ihren Endvocal vor 
^ ab, anstatt ihn in sein Guna zu verwandeln; daher 3T- 
Wfö für SKrfcrfqft, ^o^N . 

405. ^preisen (parasm.), ^schütteln (p), Qseine Nothdur/t 
verrichten (p), ^fest stehen (p.) und Zfjjönen, stöhnen (dtm.) verän- 
dern ohne Wriddhi und Guna ihren Endvocal nach 72.51. vor ^ in 
3^; z.B. ?(g&T, 

406. ^ wählen (Kl.l., parasm. u.dtm.) und S[ dienen, /«//<//- 
gen, verehren (Kl 9., dtm,), nebst allen Wurzeln auf ^, können im 
Atm, nach Willkühr r für r als Bindcvocal annehmen ; z. B. ^ bildet 

oder ^ beleidigen bildet ^Rjf^fq" oder i|eh{|R. 

407. Mehrere mit Consonanten endigenden Wurzeln der 
sechsten Klasse lassen ihren Vocal unverändert, anstatt ihn nach R. 
402. in sein Guna zu verwandeln; z.B. ^£ schneiden und ^^zerreifsen 
(parasm.) bilden SfjfOT flr}ß<}. 

408. Die W r urzcln mit ?f vor einem einfachen Endconsonan- 
ten, tj, ^ und ^ ausgenommen, können im Parasm. grölstentheils 
nach Willkühr ihr 55T in fSTT verlängern; bei ^ rogwi (parasm.), p^T" 
geÄen (/>.) und bei allen Wurzeln auf J oder ^ ist diese Verlängerung 



Digitized by Google 



Vierte Bildung. 201 

nothwendig; z.B. ijljfcfcl oder Wfjfzfi von CJ£ lesen (parasm.), 

f^T, WT^T iWlR/4. «Mlld^- 

409. /ödten (parasm) entbehrt des vielförmigen Prät und 
wird durch ap£ ersetzt, wovon ?J^TW Allein in Verbindung mit Prä- 
positionen ist im Alm. nach der ersten Bildung gebräuchlich, wirft 
aber sein schliefsendes #^ vor dem anzufügenden ^ in allen Personen 
ab; z.B. Sf^ftr, *|<^|tj, ?|^rT, u.s.w. 

Vierte Bildung. 

410. Diese Bildung unterscheidet sich von der ersten dadurch, 

dafs das anzufügende f£ im Parasm. mit Ausnahme der 2. und 3. P. 
sing, mit ^ rcduplicirt wird, nach welchem das folgende wie bei 
der dritten Bildung, in übergeht. Das Atm. und die 2. und 3. P. 
des Parasm. folgen der ersten Bildung. Das Schema des Parasm. 
ist daher wie folgt: 

Singular. Dual. Plural. 
. ■ * - . , ■ « ■ » , ■ * . - t 

1. fin? fer ktt 

2. ?ffej fön? 

3. fftf^ fwf 

411. Dieser Bildung folgen die meisten Wurzeln auf ^T, JT, 
?n alle Wurzeln auf^". Ein schliefsendes 5ETT bleibt unverändert 
und ^T, ?ft und gehen in beiden Formen in 5JT über; z. B. 
*Jc||[h von ^ ti'efan, ^I^TffTT von abschneiden (s.R.Gfo.), 

ffpür von ^ zw Grunde gehen. f% ausstreuen und «ft tödlen verändern 
ebenfalls ihren Endvocal in beiden Formen in fITi z. B. 4JH1IHN* 
ffl". Von W r urzeln, welche mit Consonanten enden, gehören blos ^ 

[26] 
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spielen (p. u. ä.), sich beugen (p.) und tp^ bezähmen (p.) zu dieser 
Bildung ; z. B. y^IHM» im Atm. nach der ersten Bildung ?T^ftf . Als 
Muster der vollständigen Abwandlung dienen CJT gehen (p. u. ä.) und ^ 
zerstören (p.) (s.Taf.z.R.428.J. 

Fünfte Bildung. 

412. Die Personalendungen werden im Parasm. ohne Beifügung 
eines ^ unmittelbar mit der Wurzel verbunden , so dafs sich nach die- 
ser Bildung das -vielförmige von dem einförmigen Augment - Prät. nur 
durch die Aufhebung der Klassencigenheiten unterscheidet; man ver- 
gleiche z. B. ST^Ir^ mit $J^TrT von geben (Kl. 3.), W$r^ mit VFfflT 
(g*ff -f- 3Jf|) von tgjseyn (Kl. 1.). Die 3.P. pl. parasm. hat 3^ für 
Das Atm. folgt der dritten Bildung, nur dafs vor qi^J, ?T und IT, wo- 
für |T gesetzt wird, das fj^ wegtällt. Das Schema ist daher wie folgt: 

Parasmaipadam. Atmanepadam. 
Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 

l- wi ^ *r ^fir ^etp% 2["Tf% 

2. ^ fT rT ^TTH T^WH %j 

3. rl FTf ^fT ^THTf ^HT 

413. Zu dieser Bildung gehören aufser MT seyn nur wenige 
Wurzeln auf ^TT, ^ und fjr, welche Endvocale vor der Pluralendung 
3^ des Parasm. und vor dem Bindevocal ^ des Atm. wegfallen. Im 
Übrigen geht ^ und SJT in 5TT über. Z. B. von trinken (parasm.) 
?jqf, SJ*TO ?WTrTi von fft zerstören (p.) ?JHf, 
iJHI*f u - s - w - Als Muster diene geben ( s. Taf. z. R. 428.J. 
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414. Die Wurzel iTseyn geht im Atm. ganz regelmässig nach 
der dritten Bildung; daher ^TH|c|fä, ?WRj&IH< SPTT^T? u. s.w. Im 
Parasm. hat die 3. P. ph für 3^; das schliefsende 31 geht vor 
Vocalen unregelmäfsigerweise in 3*^ über; daher ^JJ' 
Wff, *T^T. W0\ VPgt> 5f$jT< ^5^*1: 

Sechste Bildung. 

415. Der Wurzel wird in beiden Feimen, ohne Beifügung 
eines {J, ein ?f als Bindevocal angehängt, welches wie das 5Ef der An- 
fügungssylbe der ersten Conjugation behandelt wird (s.R. 3Q4.J. Das 
Schema ist daher wie folgt: 

Parasmaipadam. Atmanepadam. 

Singular. Dual. Piarai. Singular. Dual. Plural. 

416 Die Wurzeln, welche mit Consonanten enden, lassen ih- 
ren Vocal unverändert, wodurch dieses Prät. von dem einförmigen 
Augment - Prät. der ersten Klasse sich unterscheidet, man vergleiche 
z.B. ?TF£7 mit von fQgehen (Kl. 1.). Bei der sechsten Klasse 
kommt diese Bildung bei einigen Wurzeln vor, welche nach 71. 335. 
einen Kasal einschieben, durch dessen Ausstofsung die Unterscheidung 
von dem einförmigen Augment -Prät erreicht wird; man vergleiche 
z. B. IFjir mit - Wurzeln auf JJT und ^ werfen ihren Endvo- 

cal ab; z.B. SiRF von j% wachsen, von"^" trinken. Ein schließen- 
des £ geht in $JJ"u- ^ in ^~JT über; z.B.3fflf^ von $J sich bewegen, wtl^ 

[26**] 
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von Sj vergehen, altern. Andere Endvocale kommen bei dieser Bil- 
dung nicht vor. Als Muster dienen ^^beschmieren {parasm. u. dlm.) 
und t§m erzählen (ä.) ( s. Taf. z. R. 428.J. 

417. Einige Wurzeln der ersten und sechsten Klasse, welche 
in den vier ersten Tempora und Modi Stellvertreter haben, bilden das 
vielfÖnnige Prät. aus der eigentlichen Wurzel, nach man ver- 
gleiche z.B. $rj|tr mit 4|J|y$, von 7m gehen (Kl. i. it. 327.) und 

mit üh!^, von ^ vergehen (Kl. 1. Ä.327.). 

418. Im Alm. ist die sechste Bildung wenig gebräuchlich und 
die meisten Wurzeln, welche ihr im Parasm. folgen, gehen im Alm. 
nach der ersten oder dritten Bildung; z.B. ^^abschneiden bildet im 
Parasm. SJcJT und im Alm. STrJpFf; kennen bildet im Parasm. 
?T^f oder ^MlMM und im Alm. blos iRjRj. 

419. Mehrere Wurzeln der ersten Klasse, welche sonst nur 
im Alm. gebräuchlich sind, haben im vielformigcn Prät. auch ein 
Parasm. nach der sechsten Bildung, folgen aber im Alm. der dritten 
Bildung; z.B. t^glänzen bildet ?|3jJ<T, ^yfrlfa. 

420. Die W r urzeln sprechen (parasm.), beleidigen (/>.), 
ipf^ herrschen (p), abwerfen (p), 7m zu Grunde gehen (p.) bilden 
unregelmäfsig ^Nt^T, Sf^f, WIM, WT- SRST (letzteres auch regel- 
mäßig iMJ||). Die übrigen Personen folgen der Analogie der 1. P. sing. 

Siebente Bildung. 

421. Die Personalendungen werden wie bei der sechsten Bil- 
dung durch einen Bindevocal mit der Wurzel verbunden, und der 
Anfang der Wurzel wird, nach Vorsetzung des Augments, reduplicirt. 
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- 

Nach dieser Bildung gehen alle Zeitwörter der zehnten Klasse, nebst 
PET dienen (parasm.), f$T wachsen (p.), r laufen (p.), ff fliefsen (p.), 
und hören (/?., auch nach der ersten Bildung). Diese Wurzeln ver- 
wandeln ihren Endvocal nach R. 52. vor dem Bindevocal ff in ^ und 
3qj z. B. ffTClTOTi ^Ig^r u. s. w. C s. R. 368. n. 3.). 

422. Bei Wurzeln , welche mit einem Vocal anfangen , wird der 
schliefsende Consonantc mit ^ wiederholt, und der Anfangsvocal zer- 
fliefst mit dem Augment, nach R. 318.; z.B. ff£ gehen und preisen 
(/>., Kl. 10.) bilden ffTfet:-ffT(ft)t-, ^f2T _^(fj)T_. Bei Wur- 
zeln, welche mit zwei Consonanten enden, wird der letzte wiederholt 
und der erste schliefst sich an den mit dem Augment verschmolzenen 
Wurzelvocal ; z .B. ffJJT bezeichnen bildet (s. R. 368. n. %). 

423. Die Wurzeln, welche mit einem Consonanten anfangen, 
und einen langen einfachen Stammvocal haben, verkürzen denselben 
entweder an der Wiederholungssylbe oder an der Stammsylbe, und 
beide Fälle sind entweder willkührlich oder durch den Sprachgebrauch 
bestimmt; z. B. ffrjfJTTT oder ffrJTJuT von ^füllen (/>.), ilftmÜH von 
Sjt^ tragen (/>.), Wrftt^ von qft^ dulden (/>.), ff^öTH von oTTrjT 
gehen (p). 

424. W 7 enn Wurzeln, deren Stammvocal ffT »st, die Wieder- 
holungssylbe lang haben und den Stamm verkürzen, so ersetzen sie 
in der Wiederholungssylbe das ffT durch ^; z.B. CHFj[ bewahren, schüt- 
zen (p.) bildet tJlfjlM* Wurzeln mit kurzem ff haben zum Theil 
ebenfalls ^ in der Wiederholungssylbe; z. B. JTTJ£ zählen bildet 

oder ffsRlüT (s. Ä 368. n. 2.). 
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425. Wurzeln mit ü oder fr, als Stammvocal, haben in der 
Wiederholungssylbe ?T, welches aber auch in f" verlängert werden 
kann, in welchem Falle das f| der Wurzel verkürzt wird; z.B. ^blH^ 
von t^dulden, fRT^FT von ^ü^rühmen. 

426. Wurzeln, deren Stammvocal ein Diphthong ist, verkür- 
zen denselben nach Ü.34. in r oder 3, und wenn diese Verkürzung 
an der Wurzel selbst statt findet, so erhält die Wiederholuugssylbe 
den entsprechenden langen Vocal oder findet aber die Verkür- 
zung an der Wiederholungssylbe statt, so bleibt der Diphthong der 
W r urzel unverändert; z. B. S^njjT oder dU^jlsfU von ^ffc^ werfen, 3ET- 

von essen. 

427. Die mit zwei Consonanten anfangenden Wurzeln, welche 
einen langen (einfachen oder zusammengesetzten) Stammvocal haben, 
verkürzen denselben sowohl am Stamme als an der Wiederholungs- 
sylbe, weil der verkürzte Vocal der Wiederholungssylbe durch Position 
lang wird; z.B. ü£JcJH von beleidigen. 

428. Als Muster der vollständigen Abwandlung wählen wir 
sehen, bezeichnen, in der beifolgenden Tafel, welche einen voll- 
ständigen Überblick der sieben Bildungen darbietet 

> 

Redupl i cirtes Präteritum. 

429. Den mit Consonanten anfangenden Pcrsonalendungen 
der beiden Formen wird, mit Ausnahme einer kleinen 

Anzahl von Wurzeln (s. Ii. 430.,), r als Bindevoeal vorgesetzt und fiir 
Ii" der 2. P. pl. älm. kann nach Willkühr auch 1p gesetzt werden, was 



Digitized by Google 



i 





(Zu S. 206.) 




■ 

Sin 


' || 

4 TMA NEPADAM. j 

Dual. Plural. 


1. 


2. 3. 1. 2. 3. 


















: 




*=t 










«R^tuf^ af^wiql wf^WIrli 










srt%w s^icru: »j^^nt ypcj^Mi 






w^r *rfä%rf^ verrat a^ndl 






3 


wifa« «Ml^f^ UM IdU ml «UlldCJIHi 


wniyvjf^ «in*/. (V,j>) irafayn 


3t 










mnfetQ vui«rf^ aomml W'JiHIrtl 


«irreif^ wir ('/) wam« 










| * Ä ' Wf^TTPTt «Ruwt 
















wrr 




r»rf^ »«avrt «wirft 


















«) S.Ä. 389.-397. ') £. Ä. 3S 









Digitized by Google 



Digitized by Google 



Rcduplicirtes Präteritum. 207 

bei Wurzeln, welche mit Yocalen enden, hiiufig geschieht. Vor der 
Personalendung Bf der 2. P. sing, parasm. kann bei den meisten mit 
Vocalen endigenden Wurzeln der Bindevocal ^ nach W'illkühr ausge- 
lassen werden; z. B. von fä" sammeln Rj«ja< oder hHfay, f^T&V3 (s. 
K50 a l), RlfcjH; faTWT (W'ilkins hat unrichtig faRfä nebst anderen 
Versehen bei dieser W r urzel), fäRdc^,. MMH^., M M U" oder R|fcjl>. 

430. Die Wurzeln Sj? machen, fj gehen, JJ tragen, ^ wählen, 
g laufen, g Aörm und $g preisen verbinden die mit Gonsonanten an- 
fangenden Endungen unmittelbar mit der Wurzel und haben in der 
2. P. p/. a/m. blos z. B. Srarfr ^TT; ^{^, «^6^, *lf*l%, 
z&y. — Mehrere mit Consonanten endigenden Wurzeln können nach 
Willkühr einen Bindevocal einschieben oder nicht ; z. B. von voll- 
endet seyn (p.) fäfirS oder fäfäfiflr ftrm oder fä- 
rTfei Rrfi^T oder fflfäftfa A 109.^. 

431. Die Wurzeln, welche mit einem Consonanten anfangen, 
wiederholen denselben oder ihren Stellvertreter (nach den in A 368. 
unter n. i., 2., 3., und 4. angegebenen Bestimmungen) mit dem WW- 
zelvocal, welcher, wenn er lang ist, in seinen entsprechenden kurzen 
übergeht. Die Diphthonge ^, und ^ verkürzen sich nach 
R. 34. in ^ und 3. Für £ und f| erhalt die Wiederholungssylbe $T. 
Z. B. iq[qvj[ von fsfS?^ eingehen, von JjiJ schmücken, ^f5FJ *on 
^FT schreiten, sPT^[ von JT*£ gehen, sl«£*^ von tödten, IdrlW von 

besprengen, JöW von SH^T gehen, rH^lfj^ von f^lö^/es/ stehen, 
rTJ von ^preisen, RllW«*. von #<?£cti fi.ÄMJ, CTFpT von 

£J5£ berühren. 
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432. Die Wurzeln, welche mit ^, ^ oder 3 anfangen, und 
mit einem einfachen Gonsonanten enden, wiederholen ihren Anfangs- 
vocal, verwandeln ihn aber mit dem darauf folgenden Vocal des Stam- 
mes, in Übereinstimmung mit Ä.35., in seinen entsprechenden langen; 
z.B. fSJTCT (aus von ^ gehen; ^(aus ^+^) von m wün- 
schen; 3^" (aus 3-f-3t3") von ^[ gehen. Ausgenommen ist der Sin- 
gular des Parasm., welcher nach 71.435. Guna erfordert, und wo das 
^ und 3 der Reduplicationssylbe vor dem in ^ und ?ft verwandelten 
Vocal des Stammes in <JT£ und übergeht ( vergL & 5i.); daher ^Tfä" 
(aus ich wünschte, 6^Ü^ (aus 3-H*filsl ich ging). 

433. Wurzeln mit anfangendem ?J vor zwei verbundenen End- 
consonanten, und W r urzeln mit anfangendem vor einem einfachen 
Endconsonanten , haben in der Reduplicationssylbe ?JT, und schieben 
zwischen dieses und den Stamm ein euphonisches ^ ein ; z. B. ÜM'^ 
von Jfrg[erlangen, *JM^, von übertreffen, STFpjvon Zuwachsen. 

434. Die W r urzeln, welche mit langen Vocalen anfangen, oder 
mit ^, 3 und ü vor zwei verbundenen Endconsonanten (wodurch sie 
durch Position lang werden) umschreiben das reduplicirte Präteritum 
nach R. 457. 

Verwandlung des Wurselvocals. 

435. Wurzeln mit ^, 3 und vor einem einfachen Endcon- 
sonanten, haben im Sing, parasm. Guna; die entsprechenden langen 
Vocale, und T, 3 und vor zwei Consonanten, bleiben unverändert. 
Z. B. von fäyj^eingehen, ^Jifc)fcT von ^j^zürnen, FlrW v <>n rf^T 
dursten, frsftöT von fliehen, ftlßM von fifl^ fernen. 
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436. Wurzeln, welche mit Vocalen enden, sie mögen kurz 
oder lang seyn, haben in der 1. P. sing, parasm* nach Willkühr Wrid- 
dhi oder Guna, in der zweiten Guna, und in der dritten WYiddhi; 
z. B. von f% sammeln, 1. P. pMiq (fä%4-ST) oder fä^f (f^+$r), 

2. P. f^Haj oder Rhfföq (f^ + ^+gr), 3.p. pj^q'; von ^schütteln, 
l.P.pfTcT oder IVgJ, 2.P. JtfftT oder pjfäsir, 3.P. J^TcT; von 3» machen, 
1. P. ^TT[ oder ^R^, 2. P. 3. P. 

437. In den Personen, welchen nach der vorhergehenden Re- 
gel kein Guna zukommt, werden die Endvocale der Wurzeln vor den 
Vocalen der Personalendungcn oder vor dem Bindevocal ^ nach den 
Wohllautsregeln verändert, a) ?, ^ und gehen nach einem Con- 
sonanten in Z( und und nach zwei in und über; z.B. pfpMH 
wir führten (aus + nach R.50 a \ IhRhRh wir lächelten (aus 
fe" +3[+ l 7) nach 71.52., ^Z^sie machten (aus ^+33), flFT^/tf 
erinnerten sich (aus FJ-H3^[) nach Ii.5i. b) 3, und ^ werden so- 
wohl nach einem als nach zwei Consonanten in 3^ und 3|^r ver- 
wandelt; z.B.|gjgpr wir schüttelten (aus£H-^+*T), g^J^s«? hörten 
(aus 3+3^) nach A50*)., 52. und 53., efe^ ihr wahüet (aus^ + $T), 
HW^*if breiteten aus (aus fr{4-3*j). 

438. Die Wurzeln auf $JT, ^ und haben in der 1. und 

3. P. sing, parasm. die Endung Sjjft für ?T und werfen ihren Vocal vor 
allen mit Vocalen anfangenden Endungen, wie vor dem Bindevocal ^, 
ab. In der 2. P. kann q" durch einen Bindevocal angeknüpft oder un- 
mittelbar mit dem Vocal der Wurzel verbunden werden, welcher in 
?rr übergeht, im Falle er einer der obengenannten Diphthonge ist. 

[27] 
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Da die Wurzeln auf ^, und $ft" in diesem Tempus ganz wie Wur- * 
zeln auf 13R behandelt werden f$.A411. > ), so erhält auch die Redupli- 
cationssylbe ST, und nicht nach Ii. 431. ^ und 3. Z. B. von geben 
(parasm. u. (km.) kommt : Parasm. ^t, ^f^T oder ^|Sf, ^t; ^Sf, ^> 

^=1% (%), ^f^. Von trinken (p.) kommt %jft, 2[fqfq > oder 

von vertauschen («.) ff^", HrH^; von it s/ng^/z sjjft, slfjW 
odersJJTFT; von ^\ zerstören (p.) fl^t, flfäsr oder flflTO u.s.w. nach^J. 

Veränderung eines mittleren ?T in ^ mit Unterdrückung 
der Reduplicationssylbe. 

439. Ein mittleres ?T vor einem einfachen Endconsonanten 
geht in der 3. P. sing, parasm. nothwendig, und in der 1. P. nach Wüi- 
kühr, in 5ETT über; z.B. 3.P. sPTFT 1. P. 5PTFT oder j-PFT von T^gehen. 
Im Du. und PI. des Parasm. und in den drei Zahlen des Alm. wird 
die Reduplication durch die Verwandlung eines mittleren ^ in 7 ersetzt, 
im Falle der Anfangs - und Endconsonante der Wurzel einfach sind 
und der Anfangsconsonante weder ein ^ noch irgend ein Buchstabe 
ist, welcher nach A 368. n.l.u.2. in der Wiederholungssylbe einen Stell- 
vertreter erfordert. Die 2. P. sing, parasm. kann nach W r illkiihr ent- 
weder derselben Bildung folgen oder mit Beibehaltung der Reduplica- 
tion den Wurzelvocal unverändert lassen, in welchem Falle die Endung 
81 ohne Bindevocal sich der Wurzel anschliefst Z. B. 5fföT oder -ej^y. 
Tff^, ^ri^f u.s.w. von^T gehen\ r $^E( oder ^Jlf ( s. R. i03 bJ J, \ f^,c| , 
*<(f«£H von <[3T brennen. 
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440. Ohne den in R. 439. angegebenen Bedingungen zu ent- 
sprechen, verändern folgende Wurzeln in den gesagten Personen ihren 
Vocal in ^; wir fügen ihnen als Beispiel die erste Pluralperson bei: 

Frucht bringen tfiT^FT >TsT dienen 9T£s/cA schämenlfä 

J^?T zusammenfügen Iji^^.- ^{beleidigen y tödtenqtfvpFj;. 

441. Folgende Wurzeln, welchen wir die 1. P. pl. beifugen, 
sind nach Willkühr entweder regelmäfsig oder verändern, mit Unter- 
drückung der Reduplication , in den durch ZI, 439. bestimmten Personen 
ihren Wurzelvocal in ^, nämlich: ^Qsich fürchten, zütern r $f[f{t{ oder 
rHIHH. 2P£ wandern "^HT oder ^jfä*r, untersuchen !^|[hH oder 
üUiMHH* <P0T s/VA bewegen ^fuiH oder tUfifipf, q)|hh oder 
cMplH, föF^T /cw«i ^HH oder HM KM, ^^Ä««m"^T oder 
TsFT, 5JT5^ scheuten oder g^JTTCF^J. JV^be/e/digen, tödlcn^ffa 
oder ^Tfifa (in Verbindung mit wodurch die Bedeutung beten, 
anrufen erhält, hat diese Wurzel blos die Reduplication). 

442. Als Muster der vollständigen Abwandlung des reduplicir- 
ten Prät. wählen wir sammeln, quälen und {{^ausdehnen: 

Parasmaipadam. Atmane'padam. 

fif sammeln. 

Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 

2. P-Hfäq od-fö^T fa^ü^ f^T RlWl ft^lRj f^fv^od."!" 

[27**] 
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Parasmaipadam. Atraanepadara. 
FJ£ quälen. 

Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 

2. g?f% ggm 33^ ggt^gg^* gg^ od ? 
3 w*k gg^i ggm ggt gg^ gg^t 

fT^T ausdehnen. 

2. flfor od. fTrFST ^Tp: ?R ?tf^ RRf^ ^f^od.% 

3. rlrlM "fWj^ rHlr} 

Unregelmässigkeiten. 

443. ftf siegen und p£ gehen (parasm.) substituiren fJT und pf; 
z.B.ßpTTO'od.fiPFr'VrA siegte, frlTO" od. ftpm; ich ging u.s.w., nachfö. 

444. fä" ausstreuen (Kl. 5. />. u. sft ge^n (Kl. 1. p.) und »ft 
beleidigen, tödten (Kl. 9. ^.u.d.) bilden das reduplicirte Prät. aus «TT, 
nach Ä.438.; z.B. Rift, ^ftöT, ^rf^T u.s.w. 

445. V^seyn (p.u.ä.) hat in der Reduplicationssylbe $ für <| 
und verändert seinen Vocal, ohne im Sing. parasm. Guna oder Wrid- 
dhi zu haben, vor den Vocalen der Endungen und vor dem Bindevocal 
^ unregelmäfsigerweise in 3Jc£ statt 3^» daher Parasm.: cj<^c|< SP^N^. 

^RJT^^T u.s.w. Alm.: g^pfq", cPH^^. u.s.w. 

446. -fl gehen (parasm.) bildet durch die Reduplication in den 
drei Zahlen $rqTi was der Regel nach nur dem Sing, zukommt, wo das 
?T der Reduplicationssylbe (s.R.täi.) mit dem Wriddhi oder Guna 
des Wurzelvocals in STT^T übergehen muis. Der Du. und PI. läfst 
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erwarten, aus der Reduplication 3T und 7, in welches der Stamm ig 
euphonisch sich verwandeln müTste. Die vollständige Abwandlung ist: 

^ snf^r, sin;; ^rf^r, sn^ ?n^r. 

447. Die Wurzeln 5J beleidigen (parasm.), /iöätcti 
(/>.) und £ zerreif sen (p.) können nach Wülkühr im Du. und PI. ih- 
ren Vocal in fTT verwandeln (S.R. 437. b.J oder, unregelmäfsigerweise, 
blos in z. B. oder ^fe^, oder u. s. w. 

448. ?{ hinüberschreiten (parasm.) bildet das reduplicirte Prät. 
aus fT£ mit Befolgung der A439., hat aber in der 2.P. sing, blos 
f^T, nicht Die 1. P. FTrTT^ oder FFT^ und die 3. P. rlrü^ 
lassen sich eben so gut aus als aus rTJ erklären (^r. ü. 436. u. 439.^. 
Z>w. rlf^cl «• w., PI. rlf^H u. s. w. — sj aÄ werden, vergehen (p.) geht 
entweder nach f[ oder regelmäfsig; z.B. "Ilf^T oder sHT^T u.s.w. 

449. Von sechs Wurzeln auf ^ sind nur trinken (parasm.) 
und oertauschen (dtm.) regelmäfsig (s. JH. 438.). bemitleiden, lie- 
ben (d.) bildet im reduplicirten Prät. f^jTT; z.B. ppT. f^fiM^, j^fjqg^ 
u.s. w., nach Analogie von fa. — ^ rufen (p.u.d.) substituirt ^, indem 
nach Abwerfung des ^ das vorletzte ^ in einen entsprechenden Vo- 
cal übergeht. Daher Parasm.: sj<£|6| oder s|^\ sj<£M^ oder sj^rfa. 
sJ<£M; s]s*>M^ u. s. w. Attn. : sj^, ptf^PT u. s. w. ( y. Ä. 437.). 

450. Si" bedecken, verbergen (parasm. u. dtm) bildet das redu- 
plicirte Prät nicht nach iL 438. aus StJT, sondern hat in der Redupli- 
cationssylbe fsf, durch Verkürzung des Endvocals, nach iL 431., und 
verändert am Stamme sein V vor den Voralen der Endungen nach der 
allgemeinen Wohllautsregel in ?PT, und wo Wriddhi erfordert wird. 
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in SfFTi z-B- [i?oJ|M <?r bedeckte (ausfsH&-r-$r), f^TPW </u bedecktest. 
Die Personen, welche nach 72.436. weder Guna noch Wriddhi ha- 
ben, nämlich der Du. und PL parasm. und das ganze Atm.. können 
ft" substituircn, indem der Vocal von &t abgeworfen und der vorherge- 
hende Halbvocal in einen entsprechenden Vocal übergeht, wie in der 
vorhergehenden Regel §7 aus ZuB. F^|ot|c| (ausfcjjo| -J-röf) oder foT- 
«JNcJ (aus fa^T-r-^). RlfdUH oder fäcdfaH; Atm. fast oder fäcJO, 
fafejc^ oder f%«Tto^ u. s. w. 

451. nähen, weben (parasm. u.ätm.) ist entweder regelmäfsig, 
z.B. öfcft c|fc|G(, ejfcJH; u.s.w., oder es hat 3 als Reduplications- 
sylbe und verändert im Sing, parasm. sein ^ nach der allgemeinen 
Wohllautsregel in und, wo Wriddhi statt findet, in däher 
l.P. 33TPT (aus3^H-?f) oder 3ÖFT, 2.P. 3^ft?T, 3. P. ic||M. In den 
Personen, welchen nach R 436. keine Vocalverstärkung zukommt, näm- 
lich im Du. und PL parasm. und in den drei Zahlen des Atm. wird 
das J£ abgeworfen und der vorhergehende Halbvocal geht in einen ent- 
sprechenden Vocal über, und so entsteht 3 aus ^ wie aus ^ und 
aus &t (s. Ii. 449. U.450.J. Dieses 3 geht mit dem 3 der Redupli- 
cationssylbe in über, welches vor den Vocalen der Endungen in 
verwandelt wird, nach Analogie von ^pfef (aus cj^-t-?*, s. R. 445.) 
auch kann zwischen 3» und die Vocale der Endungen ein eupho- 
nisches ^ eingeschoben werden ( vergl. R. 265. u. 271.). Daher Parasm. 
Du.: gfäöT oder 3#J5T, oder ^MJjq, 3£J7}q[oder ^Mrjtjh i*/. 

vd»fi|H oder OTTT, 3J5f oder 33T, oder y^m. 3^ oder 

dfof^ oder ^KTT u. s. w. 
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452. Die Wurzeln 5J$£ springen (parasm.) und ^ geben (ätm.) 
verändern, obwohl sie den Bedingungen der It. 439. entsprechen, ihren 
Vocal nicht in ^, sondern behalten die Reduplicaüon ; z. B. 1. P. pl $T- 
Wm, «f<H«^ "»cht Stf^R, 

453. Die Wurzeln jp^ gehen (parasm.), schlagen, tödten 
(p. u. ä\), graben (p. u. 5R erzeugen (p. u. <i) und ER (/>.) 
stolsen in den Personen, welchen keine Vocalverstärkung zukommt, 
nämlich im Du. und PI. parasm, und im ganzen Atm. ihren Wurzel- 
vocal aus, und verändert in allen Personen sein ^ in ^. Z.B,1.P. 
sRR oder IPR*), slpHcl. sWHH, von JT*£ sT*TR oder $TCR*), sTfifä", 
sTT^FT; sj&, sifäc^, SlfSR^ von ^R**); ^R oder ^sR*), ^fij^, 
^UlNH. ^© u.s.w. von üsTR oder SRR*), sTfiraV srfWT, s!5T u.s.w. 
von sR***); smR oder 5PR*), sTfe\ sTTsR von ^****). 

454. Die Wurzeln ^ nehmen (parasm. u. a/m,), fragen 
(p), 3RT backen (p. u. £ s. Ä 336.J und 5pg abschneiden (p.) Substi- 
tuten im Du. und PI. parasm. und im ganzen Alm., in respektiver 
Ordnung, JJ^, fj^, 3Js^, q^; z.B. l.P. gqi^ oder 5^ (s.R.439.), 5T- 
JJT^" oder 5f3J^, sf-ij^M oder rPJ^T, jfJJ^ u. s. w.; qn^, T^R^ qt{- 
fi^T =T4?sT. ^jfepT. g*jssf u.s.w.; gJTO c|cjR|c4, 

455. Die Wurzeln cfj und sprechen (p.), 5R£ wohnen (p.), 
Geweben (p. u.d.), ^ tragen , fahren (p.) und cR^^oM (^.) haben 
in der Wiederholungssylbe 3 für und verändern mit Ausnahme des 
Sing, parasm. auch am Stamme die Sylbe ^ in 3, womit das 3 der 

•) S. R. iJ9. **) ycrgl. R. 357. ♦*•) Ke/y/. /f. 375. «*••) & R. 83. c«) u. Ä. tOl -) . 
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Wiedcrholungssylbe in 3 übergeht; z.B. l.P. 3^T^ oder 3SJ^, sf^T, 
3^T; 3^FT oder 3öTT, 3^I*T; ^Ro(^, atfft^ u. s. w. 

456. IQ anbeten, opfern (p.u.d.) hat in der Wiederholungs- 
sylbe^ für % und verändert aufser dem Sing, parasm. auch am Stamme 
die Sylbe q" in 2[\ welches mit der Wiederholungssylbe in ^ Übergeht; 
z.B. l.P. ^TTsT oder ^qjf, ^fsT3\ ^fsR, ^sT ^fsiq^. ^fsF^; 2.P. ^T- 
f^ET oder %TR? ( s. R. 89. b.). ^s|KJ^ u. s. w. 

Periphrasliscbe Bildung des reduplicirten Präteritums. 

457. Das reduplicirte Präteritum wird umschrieben, indem die 
Wurzel die Endung ?rf erhält und mit dem reduplicirten Prät. eines 
der Hülfszeitwörter SR" machen, und ^seyn verbunden wird; z.B. 
J^JJJJ ^rf^ oder ?TRT oder epJST er herrschte, von 

Anmerkung. Ich kann die erwähnte Form auf ^JT nicht mit Wilktzts für eine 
Art von adverbialem Parücipium halten, es scheint mir vielmehr, dafs es der 
Accus, sing, einer abstrakten Substantivform gen. fem. sey, welche sich nur in 
dieser Verbindung erha lten hat; ^qcft( ^hief se demnach so viel als er 

übte Herrschung und ^f|lfl^, so wie auch ^rfg5Jc( hiefie eigentlich er 
war in Bezug auf Herrschung. Man mag diesen Accusaliv adverbialisch 
nennen, weil dieser Casus das Verhältnis in Bezug auf im Sanskrit, aufser 
in dieser Verbindung, nicht ausdruckt. 

458. kann im Parasm. oder Atm. conjugirt werden, je nach- 
dem die Wurzel, womit es verbunden wird, in der einen oder anderen 
Form gebräuchlich ist; von und Jj^aber wird immer das Parasm. 
gesetzt; z. B. ^jf ^ffr oder $TTrT oder er pries, von prei- 
sen (aUm.). 

459. Diese periphrastische Bildung des reduplicirten Prät. ist 
gebräuchlich : 
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1) . Bei Wurzeln, welche mit Vocalen anfangen, die entweder 
von Natur oder durch Position lang sind; z.B. 3»Tf ^HJ^ OETrW* 
JJcf) von ^S^krank seyn. Ausgenommen sind die Wurzeln, welche 
mit einem durch Position langen ?T anfangen (s.R.täX) nebst ?5n^T 
erlangen, welches ?IflT bildet, und ausstrecken, welches nach 
Analogie mit R. 433. ^Mo$ bildet 

2) . Bei mehrsylbigen Wurzeln z.B. ^farf ^ von 
^ft scheinen (dtm.). — ^f^TT j^vti und jJPJ wachen können 
auch der einfachen Bildung folgen, wobei ^R?»T seinen Endvocal 
vor den Vocalen der Endungen abwirft, z.B.^J}KH wir waren arm. 
Die 1. und 3.P. sing, parasm. lautet gegen it. 438. n i cnt <<&R" 
?ft- 3»lfj bedecken, welches auch wegen seines langen Anfangsvocals 
umschrieben werden sollte, bildet dennoch blos einfach iJjHM 
oder ('s. R. 436J u. s. w. 

3) . Bei Wurzeln der zehnten Klasse; diese verändern ihr r, oder 
vielmehr dessen Guna ^ (S.R.2Q7J vor ?gf nach R.55. in ?FT. 
und der Wurzel vocal hat Guna; z.B «f)|t|f von stehlen. 

4) . Bei abgeleiteten Formen, wie Desiderat iva , Intcnsiva u. s.w., 
mit Ausnahme des, Passivs. 

5) . Bei den Wurzeln Sjqp und ^ gehen und nach Willkühr bei 
fä^ wissen, TO^und scheinen und ^^brennen. 

Erstes Futurum. 
460. Das erste Futurum entsteht durch die Verbindung eines 

Partizips zukünftiger Bedeutung auf rj mit dem Pra's. der Wurzel 

seyn (s. R. 365.J. In der 3.P. der drei Zahlen stehen die Nominative 

[28] 
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masc. jenes Partizips ohne Beifügung eines Hülfszeitwortes, und das 
Parasm. und Atm. sind daher in dieser Person nicht unterschieden; 
z. B. von geben kommt ^Tr^ dessen Nominative masc. ^PTT, ^Ml{1t ^T- 
FTT^ ( R- 178. u. 179.^, welche die 3.P. des ersten Futurums vertreten. 
In den übrigen Personen der drei Zahlen der beiden Formen steht 
der Nom. sing. masc. in Verbindung mit dem Präs. von SRT; z- B. von 
kommt im Parasm, i.P. 4j rillet (3TrTT-T-SrfFF), <IHMty <lrllW^ 
u.s.w. Atm. ffrU^, <Mlt^ <IHKH^- 



Anmerkung. Ich habe bereits in meinem Conjugationssyslem S. 26. u.a. w. und 
in den Annais qf Oriental literature S. 50. u. s. w. den Ursprung dieses Tem- 
pus zu erklären versucht, welches in den Grammatiken meiner Vorgänger als 
einfach dargestellt wird. Der Nom. des erwähnten Partizips hat dadurch den 
Charakter einer bestimmten Person unseres Futurums angenommen, da£s, ohne 
Rücksicht auf das Geschlecht des Subjekts , immer das Masc. gesetzt wird. Ich 
habe in dieser Beziehung an das Lateinische amamini erinnert, welches ich für 
den Nom. pl. masc. eines Passivpartizips auf minus erklärt habe, dem Grie- 
chischen auf ftttoi und dem Sanskritischen auf rffq" entsprechend, welches aber 
im Lateinischen anf die Bezeichnung der zweiten Pluralperson des Passivs be- 
schränkt ist. Es hangen jedoch mit diesem Parlicipium die Substantive alum- 
nus und vertunmus zusammen, und Neutra wie strömen, praefamen, kgumen 
u.s.w. Merkwürdig ist es, dafs im Sanskrit die Nominalform auf rj nur in 
Verbindung mit dem Präsens des Hülfsverbums, oder, ohne diese Verbindung, 
zur Bezeichnung der 3. P. unseres Futurums, mit zukünftiger Bedeutung vor- 
kommt, denn aufserdcw findet man, sie nur als Nomen agetais, und ^ be- 
deutet sonst nur dator und nicht daturus. Man findet jedoch zuweilen in der 
1. und 2. P. den Nom. sing. masc'. von dem damit zu verbindenden Verb, subst. 
dnreh einige dazwischen gesetzte Wörter getrennt; z. B. 5[TrTT 'Ai HrlMlH*) 

-«St fjijw ***),, , 

- 

' r, -j— — — , ; ■ ■ 



*), »P" wirst eines Anderen Sohne rctlrtt" ■ Rimäjana. 
„Ich werde dieses thun" Mababharata. 
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461. Der Wurzelvocal hat Guna nach der Bestimmung von 
A308.; z.B. ^FfT von ^ gehen, *5|frT von )ft fürehten, sh^l von 5fj*£ 
zürnen (s.R. 8$. et .). H bildet vor Consonantcn häufig ^ statt $qr ; 
2. B. für von £S£ $<?A<?/i R 98.J, 5|^T von q$T schaffen (s.R. 
Q&.b.). ^ reinigen hat Wriddhi statt Guna, daher «TT&T- (s R.359J. 

Einschiebung eines Bindevocals ^. 

462. Die Wurzeln der zehnten Klasse und alle mehrsylbigen 
Wurzeln nehmen einen Bindevocal ^, vor welchem der schließende 
Vocal von ^Hft und 5>öft scheinen und ^f^£T arm seyn abgeworfen 
wird, daher {lNHI> olRlHIi ^färTT. Von sTUT wachen kommt sTUlf^- 
fTT. von -steA/en (Kl. 10.) ^T l ^HI (s.R.IW.). In Beziehung der 
nicht zur zehnten Klasse gehörenden einsylbigen Wurzeln gelten die 
Bestimmungen der folgenden Regeln. 

463. Die Wurzeln auf ?fT nehmen keinen Bindevocal ; z. B. qT- 
fJT von jrr gehen. Von Wurzeln auf ^ und ^ haben nur flf wachsen, 
5Tt schlafen und "ft fliegen einen Bindevocal; z.B. %|[MHI (aus%-*-^rTT), 
ft" ausstreuen und *ft tödlen bilden unrcgelmäfsigerweise *nrTT- 

464. Von W r urzeln auf 3 haben nur 5J, J, ^Hf und ^ einen 
Bindevocal, und nach Willkühr auch ^, <J, ff, ?J, J und $rj; z.B. $rT- 
f%rfT oder FTtrTT er wird preisen. Die W r urzeln auf 3» haben T; z. B. 
Hl^rJI von V^seyn; nur ^schütteln und ^erzeugen können auch ohne 
Bindevocal tftcTT und fftrTT bilden. 

465. Die Wurzeln auf haben meistens keinen Bindevocal; 
z.B. «JrJT von ^ nehmen; ^ verschliejsen hat im Parasm. ^ oder ^ 
zum Bindevocal, daher crf^Hl oder M(iHI- tfö/wi und ^ erhalten, 

[28**] 
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ernähren bilden {€(rTT, HrTT oder H^HL H^rll- Die Wurzeln auf ^ 
nehmen sämmtlich ^ als Bindevocal , welcher im Parasm. nach Will- 
kühr in ^ verlängert werden kann ; z. B. rlf|HI oder h{)HI von f| Aüi- 

466. ^T, und gehen am Ende einer Wurzel in m über, 
und nehmen keinen Bindevocal; z.B. JUrTT von"^ trinken, fllrTT von at 

. singen, i[|IHI von Sjn" schärfen (vergl.R. 411.U.438.J. 

467. Von Wurzeln, welche mit Consonanten enden, nehmen 
Wurzeln auf tg[, ^ ^ £ §\ J> ^ HT, fj, qr< q», ^ ^, J, ^ und 
sämmtlich den Bindevocal ^. 

468. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln, welche kei- 
nen Bindevocal annehmen, sind: 

1) . Von WWzeln auf ^, !fl^r können (Kl. 5.), daher SR^r. 

2) . Von Wurzeln auf ^ tf^kochen (Kl.l.), ^befreien (Kl. 6.), 
trennen (Kl. 7.), c^T sprechen (Kl. 2.), fä^besprengen (Kl. 6.); 

z. B. fjftft ( s. A 86.^. 

3) . Von Wurzeln auf ^ blos fragen (Kl. 6.), daher CTgfT 
(s. A 87J. 

4) . Von Wurzeln auf ST (s.R89.J, RTsT verlassen (Kl.l.) rT^IT, 
HsT reinigen (Kl. 3.) ^ffiTi dienen (Kl. 1.) HWTT, >HJ brechen 
(Kl. 7.) ajfRT, ^M5«i (Kl. 7.) affaiT, — eigentlich *J3T— backen 
(Kl. 6. s. A 336.) y^T ( A 461.J, — eigentlich R5T — untertau- 
chen (Kl. 6. 5. A336.) *T£T, IQ opfern (Kl.l.) »reT» JJsJ perbinden 
(Kl. 7.) cft^T, J^färben (Kl. 4.) jjfiti, j^brechen ffaft, fortren- 
nen, untersuchen (Kl. 3.) 5fä7T, $n|fo£/«ten(Kl.l.) ffifn", fpT schaffen 
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(Kl. 4,) TOT, &T^umarmen (Kl. 1.) — (Kl. 2. A359.) 
bildet nach Willkühr ffl^T oder HlfdHI 

5) . Von Wurzeln auf 3^ ««n (Kl. 2.), tSJ<£ zerknirschen 
(Kl. 7.), ft^ betrüben, beleidigen (Kl. 7.), f|£ jpo/toi (K1.7.), FJ^ 
^i/öZe/i (Kl. 6.), rj^ senden (Kl. 6.), Cf^ gehen (Kl. 4.), pj^ spalten 
(Kl. 7.), ß^" erlangen, finden (Kl. 6.), ^ zu Grunde gehen (Kl. 1.), 
ff^ vergehen , verwittern (Kl. 1.), f^^" schwitzen (Kl. 4.), Wi«^ /rocfr- 
n^/i, g-M^n (Kl. 1.) und ^ Nothdurft verrichten (Kl. 1.); z.B. 
SJtTT von ^tTT von 5fJ£. 

6) . Von Wurzeln auf fe£ J^zürra« (Kl. 4.), ^q^hungrig werden 
(Kl. 4.), a^ST binden (Kl. 9.), 351 fe/i/t*/i (Kl. 1. u. 4.), Jff kämpfen 
(Kl. 4.), ^hemmen (Kl. 7.), ^vollenden (Kl. 4.), ^tödten (KU.), 
abschlagen, Wild jagen (Kl. 4.), 5J^ reinigen (Kl. 4.), 

(Kl. 4.), vollenden (Kl. 4.); z.B. Jjfl^T von jpj, as^T von 
gp£ fs. Ä 83. c^J. ^ beleidigen (Kl. 4.) bildet ^ftJrTT oder ^T. 

7) . Von Wurzeln auf ?J, fJTJ kennen, denken (Kl. 4.) und i£pr 
schlagen, tödten (Kl. 2.), daher *fflT, ^TT- RF£ einsehen, verstehen 
(Kl. 8.) bildet rrftrTT. 

8) . Von Wurzeln auf ?JH£ erlangen (Kl. 5.), fi?P£ werfen 
(Kl. 4.), {{(^brennen (Kl. 1.), fo^trbpfeln, rinnen (KU.), foq" 
s<rA/n*er€w(K1.6.), tJ^ofocÄrt«£fe«(K1.6 - ), G^nahen, weben (KU.), 
^fluchen (Kl.l.), Geschlafen (Kl. 2.), qt£ #?Ä«ra (KU.); z.B. 
?=f?TT von feq. befriedigen , erfreuen (Kl.l.) bildet rlftT oder 
3JTT C s. R. oder rT^fHI; Stolz zeigen bildet ^TT oder £HT 
oder ^RjHI* ^{fähtg ^eyn (Kl. 1. o/m.), wofür man auch JTJ" 
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schreibt, substituirt und bildet SkSTT. und nur die 2.P. sing. 

nimmt ^, daher cnttrqrllt)- 

9). Von Wurzeln auf JJ, IQ^jauchzen (Kl. 1.), J^sich ergötzen 
(Kl. 1.), FP^ erlangen (Kl. 1.); z. B. (s.R.$5. c**.} % ^täu- 
. sehen bildet Fft^TT oder hIIhHI 

10) . Von Wurzeln auf ij, rp^ gcAen (Kl. 1.), 5^ sich beugen 
(Kl. 1.), CFJ^ hemmen und ^ spielen (Kl. 1.); z.B. IJ^T (s.R.95.J. 
Die W r urzel SfP^giAeri (Kl. 4.) nimmt im Parasm. ^, aber nicht im 

daher sfcIHHI u»d ^TT 

11) . Von Wurzeln auf 3T. verschreien (K\.i.), i$Qbeifsen(Kl.i.), 
f^$[ zeigen (Kl. 6.), sehen (Kl. 1.), *f$^ und fol^tönen (Kl. 6.), 
tß^Rath gefo/i (Kl. 6.), und ^5]^ beleidigen (Kl. 6.), f^l$£a&- 
nehmen, sich vermindern (Kl. 4.), eingehen (Kl- 6.), fOp^ be- 
rühren; z. B. von Ä 461. u^98.J. 

12) . Von Wurzeln auf ^ ^^ziehen (Kl.l.), ^erfreuen (Kl. 4.), 
fpp^ scheinen (Kl. 1.), JT^eerderben, schlecht werden (Kl. 4.), f^q" 
hassen (Kl. 2.), zermalmen (Kl. 7.), Jjq[ nähren (Kl. 4.), fsfT 
durchdringen (Kl. 3.), ^{^unterscheiden, auszeichnen (Kl. 7.), 
trocknen (Kl. 4.) und fgf^Mmarmen (Kl. 4.); z. B. IfäT A 99.^. 
Die Wurzeln pfi=T und rf^T machen, behauen (Kl. 5.), «>- 
hen (Kl. 9.), in Verbindung mit H^T, JT^sich erzürnen (Kl 4.), f|qr 
beleidigen, tödten (Kl. 4.) und ^ wünschen (Kl. 6.) können nach 
Willkühr einen Bindcvocal nehmen oder nicht; z.B. dHriHI oder 

PMiIImHI oder far^TteT (s. R73J. 
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13) . Von Wurzeln auf v&^essen (Kl. 1.), Gewöhnen (KL 1.), 
daher WWl c^WI; letzteres bildet auch qfarll- 

14) . Von Wurzeln auf ^ ^ brennen (Kl. 1.) ^TT (V. & 104 ^J, 
beschmieren (Kl. 2.)"^B|T, melken (Kl. 2.) ^frm, ^ Mm/«* 

(diese Wurzel bildet unregelmäfsigq^Tausr^^r^/.Ä.SSöJ ftir ?*- 
6T nach Ä. 102.), ftra pissen (Kl. 1.)%T> P^J wachsen (Kl. 1.) ^feT, 
/rcfon (Kl. 2.) wünschen (Kl. 1.) ceflbl* öJ^F» tragen, 

fahren (Kl. 1.) und fl^S tragen, dulden (Kl. 1.) haben eine unregel- 
mäßige Verwandlung ihres Vocals in $jt, daher cftOT, fftOT» FT?» 
bildet auch HI^HI Folgende Wurzeln können nach Willkühr ei- 
nen Bindevocal annehmen oder nicht: JTT^T aufrütteln (Kl. 1.), jnjT 
hassen (Kl. 4.), wachen (Kl. 1.), *J^? betäubt, sinnlos werden 
(Kl. 4.), &fe»T(K]. 4.) und ^ auströpfeln (Kl. 4.). Die bei- 
den letzteren verändern unregelmäfsigerweise ihr 9f nach A. 103^., 
anstatt nach Ä.102., daher ^frlT oder ^f^FTT, fcjlf^HI 

169. Als Muster der vollständigen Abwandlung wählen wir 
die Wurzel fä^werfenr 

Parasmaipadam. Atmanepadam. 
Singular. Dual. Plural. Singular- Dual. Plural. 



i ^'Aiw ^ttttf^t ^mwu Ittn^ 3h iw^ ^hiw^ 

3. TsftTT ^TTTTft ^HI(HL ^TTTft ^TTTTH 

Precativ. 

470. Der Precativ stimmt im Wesentlichen mit dem Poten- 
tialis der zweiten, dritten und vierten Conjugation übercin (S.R.3H.J, 
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und unterscheidet sich von demselben in der 2. und 3.P. smg.parasm. 
blos durch das Verschwinden der Klasseneigenheiten; z.B. ffä ausdeh- 
nen (Kl. 8.) bildet im Potent rFfTCfi H^lr^ und im Precativ FRTTCJ. 
rHJIr^ In den übrigen Personen tritt ^ zwischen die Sylbe ?JT und 
die Personalcndungen des Potent ialis, auf dieselbe Weise wie bei der 
ersten Bildung des vielförmigen Angment- Präteritums; auch scheint 
dieses fj^ wie das des vielförmigen Augment - Prä't. von der Wurzel 
seyn abzustammen (s.Anm.z..R.3S9 : ). Von fpj^ kommt daher Singu- 
lar: FF*T!H- Dual; rRT^t rPTT5T, rHHtHl Plural: rPHFT, rRÜ- 

* 

$rT« rT^ng^- Das Atm. steht bei diesem Modus nicht in so strenger 
Analogie zum Parasm. wie bei den übrigen Tempora und Modi. Es 
wird bei demselben in allen Personen ein ^mit der W r urzel verbunden, 
entweder unmittelbar oder mittelst eines Bindevocals ^, welcher die 
Verwandlung des in veranlagt. An dieses ^ oder ^ tritt ^ als 
Modusvocal, und den mit Vocalen anfangenden Endungen wird ein 
euphonisches V[ vorgesetzt ( vergl. R. 312.^. In der 2. und 3. P. sing. 
und du. tritt vor die Kennzeichen ^ und noch ein anderer Zisch- 
laut, und zwar im Singular, wegen des vorhergehenden ^, ein q\ wes- 
halb die Personalkennzeichen zur lingualen Klasse übergehen. Für die 
Personalendung |j kann auch jr geschrieben werden; das Schema der 
beiden Formen ist daher wie folgt*): 

*) Man vergleiche mit dem Atm. den PotentisJis itm. des Verb, tubtt. (s. B. 366 J, mit welchem der 
Plural und die 1. P. sing. vollkommen identisch ist {$. mein Conjuptionssystem S. 34. und 15.)- 
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Parasmaipadam. Atmanepadam. 

Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Tlui-al. 

1. qiH qr^ m^T ?fHr titaf^. hIhI^ 

2. TOT *TTFT «IWIt^ hImIWI ( j) 

3. qi?^ TOTf «ng^ *fte HlmHl" 

Veränderung des Wurzelvocals im Parasmaipadam. 

471. Ein schlicfsendes 5ETf geht nach. Einem Consonanten in 
^ über, und nach zwei kann es ebenfalls in ^ übergehen oder un- 
verändert bleiben; z. B."^qTH von %f geben, $MIH' oder TOTOTtf von 
PJT stehen. — Die Wurzel m gehen bleibt, nach einigen Indischen 
Grammatikern, unverändert, und <{f^»| a/vw *?y/* bildet unregelmäfsiger- 
weise <$i||H. 

472. Ein schlicfsendes ^ und 3 werden verlängert; z. B. ^TRTTH 
von f% sammeln, *^MIH von JJ preisen. Ein schliefsendcs =JJ geht nach 
Einem Consonanten in und nach zwei in ?nr über; z.B. fsMIU 
von ^ machen, W^IH von erinnern. Die Wurzel $ g*A*n 
geht ebenfalls in ?qr über , daher Ein schliefsendes ^ geht in 

und nach Labialen in über; z.B. «h15|H von sj werden, IJ- 
frlH von ^ nähren, ßillen. 

473. Von Wurzeln auf ^ läfst 1fr trinken seinen Vocal unver- 
ändert, daher tfäTfl'- Die übrigen im Parasm. gebräuchlichen Wur- 
zeln auf ^, nämlich ^ rufen, Sfr bedecken und 5fr nahen, weben sind 
unregelmäfsig und bilden aus fcf und 3 (Wr^/. Ä449 . 450. u. 451 .J 
nach iL 471. ^TTH. cft# und 33T1H- 

474. . Ein schlicfsendes folgt der Analogie eines schliefsen- 
den ^[ und geht nach Einem Consonanten in ^ und nach zwei nach 

[29] 
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Willkühr in JT oder über. Dieselbe Willkühr findet bei jt stoßen 
statt. Ein schließendes 5Eft geht in über*); z. B."s)l||ff von % per- 
gehen, tHIMIH oder IfTTH von ^ zu Grunde gehen, JTPTFFT oder JfalW 
von jj" singen, <^i||H von abschneiden. 

475. Die mit Consonantcn endigenden Wurzeln lassen ihren 
Vocal unverändert; z. B. rFUTH. ^33TFT von f^j£ spalten, ?J£ 
quälen und ziehen. 

476. Wurzeln, welche mit zwei Consonantcn enden, wovon 
der erste ein Nasal ist, stofsen denselben im Prec. parasm. aus; z.B. 
H&dlH von *{^auf rütteln, ^MIH von jrQbei/sen. 

Veränderung des Wurzel vocals im Atmanepadam. 

477. Wurzeln auf ^, ^, 3 und 3 haben Guna; z.B. ^jlq 
von sammeln, von ?ft fuliren, qio|tjlq (aus tft-r-^-r-fffaT) 
von ^reinigen. Von Wurzeln auf & haben nur diejenigen Guna, 
welche den Bindevocal ^ annehmen; z.B. ejf^OtJ von ^verschliefsen, 

von machen. Die W r urzeln auf f£ haben Guna, wenn sie 
den Bindevocal ^ annehmen, welchen sie nach Willkühr in ^ verlän- 
gern können. Ohne Bindevocal verändern sie ihr schließendes ^ wie 
beim Parasm. in und nach Labialen iu 3^T; z. B. ^f^ft^ oder 5)- 
ftVH oder <b\$fk von ^ beleidigen, qf^ffq- oder qftTPT oder gsffr 
von ^ nähren, füllen. ^, und fft gehen am Ende einer Wurzel 
in über; z.B. cfitflM von % nähen, weben, sUtf)l| von % erhalten, 
s^MIVÜM von s?ft hemmen, 

*) Nach Fomti». Wilkis* li&t es onTeriodert. 
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478. Die Wurzeln, welche mit Consonanten enden, haben 
Guna, wenn sie den Bindevocal ^ annehmen, und im entgegengesetz- 
ten Fall lassen sie ihren Vocal unverändert; z.B. ff^fa von ff^tren- 
nen (s. A86.J, Jjrflfa von tg^kennen (s.R.&Xc&.), qpjfflq von Ijqr 
sich verbinden. 

479. In Bezug auf die Annahme eines Bindevocals oder die 
unmittelbare Verbindung des ^ mit der Wurzel gelten im Wesentlichen 
dieselben Regeln, wie beim ersten Futurum (s. R. 462. — 479.^. Als 
Muster der vollständigen Abwandlung diene FJjr quälen. 

Parasmaipadam. Atmanepadam. 

Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 

1. cpOTH r$Zm r$Zm FJrtfar FJRfta% fJrHlHl^ 

2. f-pOT^ rj'dltö rJ^dlW rjriflwi^ grWtaTOf fjrtffcj (£") 

3. rJMIfdi rjidljj^ fjrtfte fjrtflMHf rjrtfl^ 

Unregelmässigkeiten. 

480. Die Wurzeln Umfragen (parasm), TBfQ backen (/>.), tj^ 
nehmen (p.), ^^untertauchen (p.) substituiren <J§>. (daher CJWTH nach 
A89.), JjsST, 3J5f und RSST. FTHT sich schämen {p. u.d.) bildet Hss^lÜ 
aus fTRsT und HTdUl au« nach A89. 

481. Die Wurzeln Gfi^sprechen (parasm.), mj^weben (p.u.d.), 
Zutragen, fahren (p.u.d.), Gewöhnen (p.) und cRJ wollen (p.) ver- 
ändern im Parasm. die Sylbe ^ in 3, und wohnen verändert des- 
halb, nach Analogie mit R 101. a., sein schliefsendes ^ in ^ daher: 

S^TPFT, 3^3ITH, Im Alm. bilden ^ und 

ohne Bindevocal c4^flt| f>.Ä102.^, cT^T (Wilkins hat unrichtig in 

[29**] 
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der 3. P. c|<£l£, c|lf|^, Forster bildet aus 5^ richtig cj^l^, da das 
anzufügende ^ im vi/m. niemals fehlt.) 

482. CRT opfern, anbeten verändert im Parasm. die Sylbe ff 
in daher ^sfflW- Das Aim. bildet ohne Bindevocal Mt^TIM (Wilkins 
hat unrichtig in der 3. P. für ff^fte nach Ä 89.). 

Zweites Futurum. 

483. Der Wurzel wird die Sylbe $ff angehängt, welche wie 
ein Präsens der ersten Gonjugation abgewandelt wird, mit Befolgung 
der Regel 304.; z.B. Wlfai Fjf?T u.s.w. Das qvvon ?ff ist nach 
72. 101. a. der Verwandlung in CT unterworfen; z.B.lfärfjif von s/<?- 
gCTi, oJ^I IH von sra sprechen (s.R. 86.J 

481. Der Wurzelvocal hat Guna, nach der Bestimmung von 
iL 308.; z.B. ^dlfa von ^ gehen, ^MlP^ von q\ fürchten, HlrWlfa 
von 3^ kennen ( s. R. 83. Ein mittleres ?J bildet häufig ^ für 

llj; z.B. ?^qTfif, nicht ^liH, von ^sehen (s.RVS.). 

Einsckiebung eines Bindeyocals 2£. 
485. In Bezug auf die Einschiebung eines Bindevocals oder 

unmittelbare Anschliefsung der Sylbe $ff, so wie in Bezug auf die Ver- 
wandlung eines schliefsenden Diphthongs, gelten die Regeln 462. 463. 
464. und 466.; z.B. {ifäuilfa von ^ft scheinen, MIWlfH, JIIHUfa. IRT- 
$fflfa von 1fr trinken, 1t singen, $ffr schärfen (s. R. 466.J. Die Wur- 
zeln auf ü nehmen im zweiten Futurum sämmtlich den Bindevocal ^, 
welchen^ die W'urzel c| verlängern kann. Die Wurzeln auf ^| nehmen 
nach Willkühr ^ oder ^; z.B.cfcf^ijn oderch(MlfH von ^ beleidigen. 
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186. Die Wurzeln, welche mit Consonanten endigen, folgen, 
mit wenigen Ausnahmen , den Regeln 467. und 468. ; z. B. rMcftift von 
fVQverlassen, FFWTFT von ^V^erlangen. nehmen bildet U«£|uj|fH- 

487. Als Muster der vollständigen Abwandlung diene die Wur- 
zel f^j£ spalten: 

Parasmaipadam. Atmanepadam. 

Singular. Dual. Prural- Singular. Dual. Plural. 

l- IrW l ft ^rFTm ^rPTFT^ "|r^ ^rHIN^ ^rHl l H^ 

a^rPrfrt "^rm "$fs* 

Conditionalis. 

488. Der Wurzel wird wie bei dem zweiten Futurum die Sylbe 
angehängt, welche wie das einförmige Augment - Prät. der ersten 

Conjugation abgewandelt wird (s. J& 304.J; z.B. pf, f*Jr£ PTT^f 

u. s. w. Dem Anfangsbuchstaben der Wurzel wird TR als Augment vor- 
gesetzt, welches mit einem folgenden Vocal oder dessen Guna nach 
iL 35. 36. und 318. zusammengezogen wird; z.B. ^ reinigen bildet 
nach A3i8.^lTPSr, nicht ^TST; ^gehen bildet aus seinem Guna^ nach 
R. 36. "^ST In Bezug auf die Veränderung des Wurzelvocals und den 
Gebrauch des Bindevocals ^ stimmt dieser Modus genau mit dem zwei- 
ten Futurum überein. Man vergleiche i^rHI (s. Ii. mit "^-Hllfa 
von spalten, SBpftrFT mit HlrWlfa von kennen (s.R.f&.c&.). 
^PTT^T mit HN'^ilin von V^seyn. 

489. Als Muster der vollständigen Abwandlung diene die Wur- 
zel rjfä quälen: 
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Parasmaipadam. Atmanepadam. 
Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 

3. ^Hlr^dLi<Hlr^Hf ^rflr^HL *W.rWH «Hifädf *Mlc^-H 

Anmerkung. Ich halte die im zweiten Futurum und im Conditionalia mit der 
Wurzel verbundene Sylbe J^T für eine Ableitung der Wurzel ^f^jc^T», wovon 
PTTFT uaS Futurum zu aeyn scheint, welches sich im isolirten Gebrauch nicht 
erhallen hat; aber aufladend ist die Übereinstimmung von HtlH mit dem Pc- 
tenüalis r/Ml*^ O- Ä. 365.^. Mehr hierüber in meinem Conjugationssysicm 
Seite 30. u. 31*;. Die Übereinstimmung unseres Futurums mit dem ersten Grie- 
chischen ist einleuchtend, und ich halte letzteres ebenfalls für eine Verbindung 
des Verb, subst. (dessen Wuraclsylbe ES dem Sanskritischen SJJ^ entspricht) mit 
attributiven Zeitwörtern. Ausführlicher habe ich mich über diesen Gegenstand 
ausgesprochen in den Annais of Oriental Utemture S. 45. u. s. w. 

490. Da die Lehre der Bildung sammtlicher Tempora und Modi 
hiermit erschöpft ist , so mag es zur Erleichterung des Überblicks pas- 
send seyn , die vollständige Conjugation einer Wurzel durch alle Tem- 
pora und Modi der beiden Formen hier folgen zu lassen. Wir wäh- 
len zu diesem Zwecke die Wurzel werfen , welche in Bezug auf 
die vier ersten Tempora und Modi zur ersten Conjug. Kl. 6. gehört 
Man vergleiche in dieser Beziehung die Tafel zu IL 324. 



*) Ich habe, in meinem Conjugatränsststem, der Gothisehen Sprache eine ähnliche Verschroeliang em« 
HülbzcUwortes mit attributiven Zeitwörtern nachzuweisen versucht, indem ich z.B. sokidedun 
sie suchten, sokidedi er mSckle suchen so erklärte, dafi sok die attributive Wurzel, i ein Bin- 
dcrocal, und dedun, dedi u. s. w. ein Hüllszeitwort sei, welches in Klang und Bedeutung mit 
unserem thnn übereinstimmt. Ich glaube mich hier um so suTersichtlicher auf diese Ansicht 
berulen zu dürfen, als sie im Wesentlichen die Beiatimmung des umfassendsten Kenners des Ger- 
inanischen Sprachstammes gerunden hat. (Siehe Camus deutsche Grammatik zweite Auflage S. 
1J41. und A3, und mein Conjugaüonssystcm der SaasknUprache S. 151. bis 157.). 
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Parasmaipadam. Atmanepadam. 

Präsens. 
Dml. Plural. Singular. Dual. Plural. 



3 ferfrT (iWHHt RwKi f^TOf fiflri kl'^ 

Potentialis. 

2. kntj f^TtrT fisTO" . f^mj fefJTOT f^TTO 

Imperativ. 

2. %q- f%qrT f^qrT f^T ßf^TT fllTO 

3. f%qg flraf rtropg f^rr?rf firanf f^rrf 

Einförmiges Augment - Präteritum. 

i. ^Rwh gftww qftrcw ^ßpn^nfepmf^ 

3. ^kWH *Jhd?4H «iRwm^^ftW vfem 

3. ^fa^rj^ srf^TrTr W-H srf^FTrT «R^HI* *JkW-H 

Vielförmiges Augment- Präteritum. 
(Erste Bildung.) 

i. *iüm^ ?it^r üRiPh ?rßmf%srf§mf% 
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Parasmaipadani. Aünaiiepadam. 

Reduplicirtes Präteritum. 
Singular. Dual. Plural. Singular. Dual. Plural. 

1. fäffa RlWfa^ NW KIM fößfä' Rl&fäeR.MMfaH^. 

' ■ -m . Erstes Futurum. 

ltfarför Itotf^ a?i r» m' *- > Itai^ ffera^ ^ttf^ 

^ ümTTW dnit^ *ihih dwiHW 

P r e c a t i v. 

1. Ri^iih ßnnssr kwiw RrHh Rmfioif^ ßr*fi*rf% 

2. ßp*mj Ri^iw fewiw &Hil«i^&Hfldiwif^RfNr(j) 

3. H^irt Rhiwi' Rwiy^ fii^fl« fimftiiwffimllrt 

Zweites Futurum. 
1. ä^Wlfa ^HUH^ IWl^ 

3. ^HrfrT 3^rit^ ä**im ^<Wr} *Wrl 

Gonditionalis. 

1. ^d^MH Ü^'^WN Ü^IIH ^^FT ^ä^iqf^ä^WIHf^ 

2. ^^T^ ?J^WT ^^H^n n ^\ *M l H ^ ^ *M I ^ciHUfcj 

3. ^4*^ ^r^frrf il^HUH *lä^Hf ^ä4±M 
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491. Zu den abgeleiteten Zeitwörtern gehören die Passiva, 
Causalia, Desiderat iva , Intensiva und Denominativa. Die vier ersten 
werden aus den primitiven Wurzeln gebildet, ohne Rücksicht auf die 
Eigenthümlichkeiten der Klassen, zu welchen sie in Bezug auf die bei- 
den Aktiv-Formen gehören; die Denominativa nehmen ihren Ursprung 
aus den Grundformen der Nomina. 

Passiv. 

Die vier ersten Tempora und Modi. 

492. Das Passiv hat die Personalendungen des Atman6padam, 
und setzt diesen, aber nur in den vier ersten Temp., die Sylbe 

■ * 

vor, weshalb es vollkommen mit dem Atm. der vierten Klasse über- 
einstimmt. Auch ist die Regel 304. zu beobachten. 

Anmerkung. Da die vierte Klasse meistens Verb* neutra enthält, die ihrer Be- 
deutung nach zum Theil zur Natur des Passivs hinneigen, wie morior, 
sTPT noscor, so hat Herr Haughton hierin , wie mir scheint mit Recht den. 
Grund der Identität gesucht, welche sich zwischen dem Passiv und dem Aüna- 
nepadam der vierten Klasse zu erkennen gibt. Auch über den Ursprung der 
Form des Passivs gibt HaüGHTow eine sehr befriedigende Aufklärung, indem 
er daran erinnert, dafs im Hindosianischcn und Bongalischen das Passiv durch 
ein Hülfeverbum, welches gehen bedeutet, ausgedrückt wird, sü*TT im Hindosta- 
nischen und FJT im Bengalischen; wie rrf^ ich werde gemacht oder gehe 
in Machung.'') Man wird daher mit Recht auch in der Sanskritischen Ablei- 
tungsylbe ^ einen Zusammenhang mit der Wurzel T oder ETJ gelten suchen 
dürfen. Man berücksichtige das Lateinische veneo und amatum in. 



*) S. UavCBTOR's Ausgabe des Manu S. 329. u. ff. and deucn Bengalische Grammatik S. 68. U.9S. 

[30] 
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493. Man findet auch, villeicht durch das Metrum veranlafst, 
die Endungen des Parasm. mit der charakteristischen Sylbe verbun- 
den, z. B. Hidimba's Tod 1. 7. 

»Wie mögen wir befreit werden aus dieser Furcht unent deckt?' 
Es steht hier (c|U^lH für — Des Brahm. Wehkl. 1. 19. 

, J)enn ich sehe kein Mittel wodurch ich möge befreit werden 

aus dem Unglück" 
Hier steht y^lM für ^5Jq. — Des Brahm. Wehkl. 3. 8. 

fite firflTf odR$S)r^ FTr^'rW NIMM I 
„Z><?r Opferkuchen der V erfahren wird vernichtet werden, dies 

wird jenen unlieb seyn." 
cdh^t)rj[ von spalten, mit fgf + 3rT steht hier für öUh^drl .*) 

494. Einige Wurzeln auf verändern dasselbe in ^, näm- 
lich: geben, fcJT halten, m trinken, *TT messen. TOT stehen, «wAw- 

Z.B. ^fä", (^M^', {)mH^ . Alle übrigen Wurzeln auf lassen 
dasselbe unverändert, z.B. qfüt von tJT beherrschen. 

495. Die Vocale ^ und 3 werden am Ende, so wie anch vor den 
schliefsenden Halbvocalen J und ^ verlängert; z.B. ^färt von fr* sam- 
meZn, ?Jjjrt von 5J Äöre*/j, e^loMH von spielen, ^frt von stehlen. 

496. oermehren substituirt ^ für cft, z.B. SjjSf, Vjl^j. Die 
Wurzel S^fl" schlafen substituirt indem nämlich das ^ dieser Wur- 

*) Da alle diese Beispiele im Potentials stehen, »o mufj es, bij »oder« Falle (ich finden, noch un ent- 
schieden bleiben, ob die Regel nicht auf diesen Modus zu bescL ranken ist. In den Gnunmatikcn mei- 
ner Vorganger sind diese Erscheinungen ganz unbeachtet geblieben. Man rerglekhe auch R. 596". 
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zel eine unregelmäfsige Guna- Verstärkung hat (p<rg/. R. 348.) und das 
folgende t£ als wäre es ein Vocal, die Verwandlung des vorhergehenden 
^ in veranlafst , daher D\lMr\ es wird geschlafen für ?PTrT {yergL 
R. 649.). 

497. Das schliefsende ^ der mehrsylbigen rcduplicirten Wur- 
zeln ^fcft scheinen und "$fät wünschen wird abgeworfen, z.B. ^fclj^, 

498. Ein schliefsendes geht nach einem Gonsonanten in 
und nach zwei in ?qr über, daher z.B. fftljrl von ^ machen, TOrt 
von 5i(cA erinnern. Die Wurzeln SR g?Ä<?n und sülf wachen ver- 
ändern ebenfalls das in ?rj, z.B. -dblMr) « w/irrf gegangen, sINlMr) 
m wird gewacht. 

499. Die Wurzeln JJ besprengen und fc[ Aa/fen verändern ihr 
in ^ statt f^, z.B. tjpj^. 

500. Ein schliefsendes 3£ geht in ^ und nach Labialen in 
über; z.B. von £ spalten, trifft von füllen. 

501. Die regelmäßigen Wurzeln auf ^ nämlich 1fr und 
die meisten auf ?jt, nämlich ^t, ^ft »nd fft, und einige auf näm- 
lich Jt, \, ^ und % (nach Forster geht % in über) verändern ih- 
ren Endvocal in ^; z.B. «£|Mrl von"^ lieben, oder abschneiden, jft- 

von Jt singen. — ^fr und $?ft und die meisten Wurzeln auf *^ ver- 
ändern ihren Endvocal in 9&T * $TOrt von abschneiden, 81Wr\ 
von §t denken. 

502. 5|f weben, 3fr bedecken und ^ n//3?n substituiren 3», sft 
und j£; z.B. 331^, cflMrl. s^lrt (yergl. il. 449. u. ff. und R. 495.). 

[30**] 
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503. Die Wurzeln, welche mit Consonanten enden, lassen den- 
selben so wie den vorhergehenden Wurzel -Vocal, mit der Beschrän- 
kung von 71.495. vor der Sylbe ij unverändert, z.B. ^mioi^, 
3331*^ von 5$]^ sehen. 

504. Die Wurzeln FFJ ausdehnen, graben, $F£ erzeugen, 
hervorbringen können das abwerfen, wobei das ?f verlängert wird; 
z.B. rlTOrti ^W*rl sTHT^". oder regclmäfsig rPirt IsMrl» sRTrt. 

505. Die Wurzeln cf^ und 5^" sprechen, cf^ $Ö£7i, wo/- 
wohnen und g^T tragen, fahren verändern die Sylbe ^ in 

in 3 und das ^ von cf^ geht nach Analogie mit R. 101°\ in ^ über; 
z. B. 3^SFt 3W. i^FT. 37^, 3SJrt (<wg/. R. 455.). 

506. Die Wurzeln *TsT anbeten, opfern, Sel^ perwunden und 
5T^ betrügen verändern die in der W r urzel enthaltene Sylbe q" in ^ 
und substituiren daher J^f, fijqr, fä^T; z.B. ^s?jct, fo(l*JH, 

507. Die Wurzeln rj^ nehmen und 5flS^ t heilen substituiren 
JJ^ und Elf. «JHJ, ^TCsT und verwandeln sich nach 71336. 

Bildung der sechs letzten Tempora und Modi. 

508. Die 3. V. sing, des viclförmigen Augment -Präteritums ent- 
fernt sich vom AtmanApadam, indem sie, ohne das Personal -Kenn- 
zeichen fj, blos ^ zur Endung hat, welche unmittelbar mit der Wur- 
izel verbunden wird. Nur die Wurzeln auf Stf, und die mit schliefsen- 
den Diphthongen, welche sämmtlich in ?TT übergehen, setzen ein eupho- 
nisches ^ vor. Andere Wurzeln haben Wriddhi; und nur kennen, 
hat Guna (dMefl fr). Die in der Tafel zu R. 428. gegebenen Muster 
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bilden daher, ohne Rücksicht auf die Bildungsweise des Atmanepadam, 
%MIN aus ?ft, *W»lf( aus Sfi, aus f^fqr, ?RTH aus qsj, ü^Rl aus 

J^. ^HTßr aus aus SJ^fir aus {CT, aus foq\ iMM 

aus tffij. Man vergleiche hiermit die entsprechende Person des Atma- 
nepadam ST^r, dyf^M u.s.w. 

509. Die übrigen Personen des vielförmigen Praet. haben die 
Personal -Endungen des Atmanepadam. Die mit Vocalen endigenden 
Wurzeln folgen aber, ohne Rücksicht auf das Atm. y immer der 3. Bil- 
dung, und haben nach Willkühr Wriddhi oder Guna; z.B. 3Rlföfö, 
SRTTOT. ^RTRRSRr oder dNHfäfä « s.w. von äim. u.s.w. 3^T- 
f^T^T oder iKiflfä von älm. ?r^fq-. Einem schliefsenden und 
schliefsenden Diphthongen welche sämmtlich in übergehen, wird, 
wie in der 3. P. sing, ein euphonisches CT beigelugt, z. B. i^lRlfä von 
?T» ^HlfäRii von Die consonantisch endenden Wurzeln sind vom 
Atm. nicht unterschieden. 

510. Das reduplicirte Praet. ist bei allen Wurzeln identisch 
mit dem Atmanepadam, z.B. f^T von f%, jfjrj^ von ?J£, von pp^ 
(s. 71.442.). — Die Wurzel W kann in der Reduplikationssylbe regel- 
mäfsig ^ annehmen, oder wie in den beiden Aktiv -Formen 5f; daher 

oder ^# (s. Ä. 445.). 

511. In den vier letzten ZVmp. und Mod. setzen die mit Vo- 
calen endigenden Wurzeln immer den Bindevocal r an, und haben 
nach Willkühr Wriddhi oder Guna. Einem schliefsenden ?JT, so wie 
schliefsenden Diphthongen, welche sämmtlich in übergehen, wird 
wie im vielförmigen Praet. ein euphonisches IT beigefügt Im Übrigen 



Digitized by Google 



238 Passiv. 

ist keine Verschiedenheit vom Atmanepadam. Z. B. von ^ kommt ^T- 
\\r\\\, *ll|NlM, ^nf^i\ ; oder mit Guna *||r||^ u.s.w. Atm. 

gRÄT^r^qk, Sif^t ^h\i^t. Von kommt <|ßdl^ <lfWM, ^<lR^. 

512. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln bilden die 
vier letzten Temp. und Mod. vollkommen identisch mit dem Atmane- 
padam*); z.B. zeigen bildet f^ffa","^^, 

513. Die Wurzeln J^S^ tödlen, CJ^ nehmen und sehen fol- 
gen der Analogie der mit Vocalen endigenden Wurzeln, indem sie 
ohne Rücksicht auf die Aktivformen in den vier letzten Temp. den 
Bindevocal T nehmen und im vielf. Praet. der 3. Bildung folgen. Z.B. 

*l<Rffä, <RfH% 44<ßfQ. 

514. Als Muster der vollständigen Abwandlung des Passivs 

diene die Wurzel fgt£ werfen. 

Praesens. 
Singular. Dual. Plural. 

i. f^pfr f^n^f 

3. fii^Mrl fePTTt 

Potentialis. 
l.f^T fiFfcrf^ fä%T% 

3.fg%r Hd^MiHi Ri^^ 




*) Nach Fo»sth können dieses nach Willkühr «och die mit Vocalen endigenden Waraeht thun, und 
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Imperativ. 

Singtüar. Dual. Plan). 

' » • - . ■" 

2. ki^H f^m 

3. f^JHT f^Hf R^-Hl 

Einförmiges Augment -Präteritum. 

3. ^Ri^H ufiro 

Vielförmiges Augment - Präteritum. 

3. *jSi7*) ^i^t^inf srf^FFT 

Reduplicirtes Praeleritum. 

2. RiHÄ Rifam¥ Rif*iGft(£) 

3. f¥^- ftfcmR faßrirt 

Erstes Futurum. 
3. 5TTTT OTTft ^TTT^ 



240 Causale. 

Precativ. 
Singular. Dual. Plural. 



l.ßrtfta firefterf^ ßr*fM% 

Zweites Futurum. 
Conditionalis. 

Causale. 
515. Die Causal-Form stimmt mit dem Charakter der 10. 
Klasse übercin (A297.), und wird aus der "Wurzel durch Anfügung 
eines J" gebildet, welches durch Guna in J7 übergeht, welches aber nur 
in seiner euphonischen Veränderung in 3E|^ erscheint, weil es in der 
Abwandlung immer vor einen Vocal zu stehen kommt Es läfst sich 

* 

daher nicht beweisen, dafs es richtig sei, mit den Grammatikern ^ als 
Charakter der 10. KI. und der Causalia darzustellen, und es ist zweck- 
mäßiger in beiden Fällen als charakteristischen Zusatz anzuneh- 
men, der an gewissen Stellen abgeworfen wird, aber niemals in ^ über- 
geht Wir schreiben daher in Zukunft,* für <. 
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516. Die Wurzeln welche mit Consonanten enden haben Guna, 
z. B. 5^ wissen lassen von wissen, ^rRT tanzen lassen von Tffi, 
öffcjn^ lehren von 5p£ wissen. 

517. Die consonantisch endigenden Wurzeln, welche % zum 
Stammvocal haben, verändern dasselbe meistens in ?JT, zum Theil las- 
sen sie es unverändert, vorzüglich Wurzeln auf i^, zum Theil haben 
sie nach Willkühr ?f oder 9ETT. Z.B. HIM^ von rF£ brennen, CJlrT^von 
qTJ^ fallen, JFFT von JPT gehen, *FP£ oder HIH'{^ von SficÄ Z>«i- 

scTF^T oder scJH^ von glänzen. 

518. Die vocalisch endigenden Wurzeln haben Wriddhi, z.B.HIMM 
vom »ffr fuhren, HJIcM von 51 hören, ^TT^ von machen. — Ausgenom- 
men sind 5T werden, welches Guna hat, ferner 5fT3J wachen und £ 
eA/wi, welche nach Willkühr Guna oder Wriddhi nehmen können. 

Besondere Regeln in Betreff der vocalisch endigenden 

Wurzeln. 

519. Die Wurzeln auf ?JT und die mit schliefscnden Diphthon- 
gen, welche sämmtlich in ?fT übergehen, setzen dem causalen fff^ ein 

vor; z. B. 3FF£ von oder ^t, von 1fr, JTFFT von jf. Ausge- 

nommen sind qT trinken, €ft bedecken, ^ rufen, 5T weforc, $t abschnei- 
den, 5t)" schärfen, welche ?T für ansetzen, z.B.^i^«^, oej u. s. w.; fer- 
ner CfT erhalten, herrschen, welches 5^ ansetzt, daher nirtf^, und %fj[ZJ 
arm seyn, welches seinen Endvocal abwirft. 

520. baden und j| traurig seyn können, wenn sie nicht 
mit Präpositionen verbunden sind, ihr ?IT verkürzen, daher #Y1^ oder 
WF^ JJFT^ oder Xjq^. 

[31] 
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521. Unrcgelmäfsigerweise setzen an, 1) einige Wurzeln auf 
^ und t-, mit Veränderung dieser \ocale in ?fT, nämlich: ^ wenn es 
in Verbindung mit lesen bedeutet, siegen, f^T lächeln, ft" zer- 
streuen, <Tt zu Grunde gehen, kaufen, Sff gehen, beleidigen, oft (nur 
wenn es empfangen bei der Begattung ausdrückt) , z. B. i||lJM. sTTTT. 
FTTTT u- s- w- ft" sammeln bildet nach Willkühr bder ^q«J, auch 
^Tjq^ und rcgelmäfsig tJKJM, ift fürchten bildet im ^m. HrUT oder 
>f|'4^ oder regelmässig HTTT; im Parasm. aber blos *fFPJ- 2) Die 
W r urzcln sich schämen, f\ tödten und c|T gehen, mit Guna, daher 

u. s. w. 3) ?I grÄ<?« mit Guna, daher 4) ^ wachsen bil- 

det mit Abwertung des ^, ^FPT oder rcgelmäfsig |I«£M, stinken und 
5=*TT*T schütteln werfen ihr ?J ab und bilden äRt^T ttHNM- 

522. Die mehrsylbigcn W r urzcln ^ift und Sfcsft werfen ihren 
Endvocal ab, daher i^P£ 

523. Einige Wurzeln mit langen Endvocalen können ein ^ an- 
setzen, nämlich rfft umarmen, schmelzen-, wovon <rflHM oder rcgelmäfsig 
FTPT^ oder rflrH^U eft erfreuen, wovon ylui^ ^ 
schütteln, wovon feJrJTT oder regelmäfsig &JT^[. 

Unregelmäfsigkeiten der consonantisch endigenden Wurzeln. 

524. Aufser den in IL 521. n. 4. genannten Wurzeln sind fol- 
gende unregelmäfsig. 1) unrein seyn bildet gJ^p^T oder regelmäfsig 
^fa^T. 2) Fjqr springen bildet oder regelmäfsig 3) FfiPJ 
wachsen, anschwellen verändert sein q[ in ^, daher HhMM- 4) 
tödten und SJ^ /o/fe« verändern ihren Endbuchstaben in ^ und 
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substituirt ausserdem liir ^ (vergl. R. 357. u. 453 ), daher WF£ 
— gehen ist regclmäfsig. 

Conjugation der Causal - Form. 

525. Die vier ersten Temp. und Mod. stimmen in beiden 

Aktiv -Formen genau mit den primitiven Zeitwörtern der 10. Kl. über- 
ein, indem sie ebenfalls ?T ansetzen, mit Befolgung von iL 304. ^tfl£ 
von fgr^ werfen, bildet daher in der 3. P. der drei Zahlen der beiden 
Formen ifaqrffT, *WrT^ 3<Wfo, SfcTCrt, 

Vielf&rmiges Augment-Präteritum. 

526. In den sechs letzten Temp. und Mod. wird wie bei Zeit- 
wörtern der 10. Kl. das oben erwähnte % abgeworfen, und das vielfbr- 
mige Praet. wirft auch das causale ab, und entwickelt sich aus der 
durch Guna oder Wriddhi modifizirten Wurzel nach der 7. Bildung; 
mit Befolgung der R. 422 - 428. Z. B. "£MH *) von $t<\\ aus 
ülfyd*) von SRl^aus SR|. oder t«{)f^*| **) von ^cp^ aus ^jqr. 
üsWW **) von >TP^a«s HPf; *l«fl»W ***) von RFFT aus ?ft ST^RH****) 
von ^rP^ aus ejfj, tl^lN^t) von aus fsf^, *JM*^t) von 

aus f^, «RrJ^qr oder SFJSftfrt) von Ffm aus g<£ ^fa^Mtt) 
von ^fTO^ aus % oder ^ft, STTTOTtt) von KWÜ^ aus £J9J. 

Anmerkung. ^NtIM erklärt sich aus indem die nach il. 424. ver- 

längerte Wiederholungssylbe sich verkürzte, M-eil auch der kurze Yocal durch 
Position lang wird; erklärt sich aus ^Lj^q|^|, indem hier die Stamm- 

sylbe, welche lang bleiben sollte, sich verkurzen mufsle, weil der nach R. 423. 
verkürzte Yocal der Wiederholungssylbe vor den beiden folgenden Consonan- 
ten dennoch eine lange Sylhe macht, zwei Längen aber, an Suunm und Wie- 
derholungssylbe, nicht geduldet werden. 

*)Ä.Ä.4«. S.X.A23. S. R.i2i. ***•) S. R.A25. f) S. R. 426. ft) S.R. A27. 

[31**] 
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527. Causalformen von Wurzeln auf 7 und 3i erhalten durch 
den Einflufs des Endvocals der primitiven Wurzel in der Wiederho- 
lungssylbe des vielf. Praet. ein 3 und verkürzen demnach, im Sinne 
von 71. 423. den laugen Vocal der Causalform. Wenn die W r urzel mit 
zwei Consonanten anfängt, so wird das 3? der Wiederholungssylbe 
nach 71.427. verkürzt. Beispiele sind: ü*jHo| von HW*j^ aus 3' "S" 
*J3T von aus ^ STJtf5T von aus g. 

528. Eine Ausnahme von der vorhergehenden Regel machen 
die W'urzeln , welche mit einem Halbvocal , Labial oder anfangen, 
nebst Hlc|U aus ?J; diese haben in der Wiederholungssylbe nach 72.424. 
^, z.B. Wftä von ETf^ aus ET, von tn^aus £ 4|siW|o| von 
STT^T aus g. 

529. Wurzeln auf 3 oder 3, welche mit zwei Consonanten 
anfangen, deren letzter ein Halbvocal ist, haben, nach Forster, in der 
Wiederholungssylbe grüfstenthcils 3"; z.B. ü^&ej \on {Je^aus «£. Nur 
^J, 5J, g, SJ und ^ haben nach Willkühr 3 oder ^, z. B. ^3J3jr oder 

530. Die Causalformen von Wurzeln mit mittlerem IfJ haben 
nach Willkühr in der Wiederholungssylbe oder sie haben £ in der 
Wiederholungssylbe und am Stamme den Vocal der primitiven Wurzel, 
z.B. ^qqrf oder 4|g0c}H von ^TpT aus 5p£ 

531. Die Causalformen 5föt£ und bilden entweder regel- 
mäfsig flRtete, flRRS (71.426.) oder unregelmäfsig Sföj^£, SJ^gT. 

532. von fSJT verändert unregelmäfsig auch an der 
Stammsylbe das ?TT in ^ und bildet daher ^Frlfi^ C*.7i.l09.) für 



i 
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üfrly^T nach R. 427. von SIT bildet nach Willkiihr entweder 
fäq" oder regelmäßig üfaiW 

533. ^RI?r aus ^ und wat^ aus % bilden STsT^T oder SIH- 
J^T^T. als wären die primitiven Wurzeln ^ oder gT, oder JJ^ 
(5. & 527 u. 423). STEHT kann auch regelmäßig bilden. 

aus bildet iltjty'j, als wäre die primitive Wurzel gq^ und die 
Causa I form tyjljU. 

534. ^tfl^ aus ^£ 3?nr au « und aus können 
der 3. Bildung folgen, in welchem Falle sie den Causal- Charakter bei- 
behalten, daher ^?TfWi tfWFw, STT^FtT, oder regelmäfsig^^, ?ft- 
f^FT, W\r$j( «ach A422. 

Redttplicirtes Präteritum. 

535. Das reduplicirte Prot, wird umschrieben, nach Analogie 
der Wurzeln der 10. Kl. (s. Ii. 459. n. 3.) z.B. c|^f ^JöT oder ^RüJ 
oder SflH. 

Bildung der vier lettten Tempora und Modi. 

536. Die beiden Futura, der Conditionalis und das Atman£pa- 
dam des Precativs nehmen den Bindevocal ^, und im Parasmaipadam 
des Conditionalis fallt der Causal - Charakter ^JT ab, alles dieses in ge- 
nauer Übereinstimmung mit Wurzeln der 10. Kl.; z. B.^qfarWftH» 1fr- 
ßfrTI^ 5<snW, TßRfoflM , l^RNlPl , ^ßQ , ^ßw, ißftlßQi von 
IfriT aus f|^. 

539. Als Muster der vollständigen Abwandlung der beiden 
Aktiv -Formen des Causale diene aus wovon es jedoch hin- 
reichen wird, die l.P. anzugeben. 
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Parasmaipadam. 

Praesens. 
Singular. Dual. 

P o t e n t i a 1 i s. 

*n%t[ wnfä 

.Imperatir. 
^MMlIui ^W^T fftFTH 

Einförmiges Augment- Präteritum. 
Vielförmiges Augment • Präteritum. 

^rßrr ^MkWM ^fofamn 

Reduplicirtes Präteritum. 
TrfWT oder ^öf^ u. s. w. 

Erstes Futurum, 
^toßdliw ^(MHMH. ^ßrllWU 

Precativ. 
^TTH ^n^T 

Zweites Futurum. 
^TT^TTFT ^-iqft^ici^ irfaßwiH^ 

Conditionalis. 
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Atmanlpadam. 

Praesens. 

Dual. Plural. 




P o t e n t i a 1 i s. 
Imperativ. 



Einförmiges Augment - Präteritum. 

Vielförmiges Augment - Präteritum. 

Reduplicirtes Präteritum. 
OTTf ^» u. s. w. 

Erstes Futurum. 

Precativ. 
Zweites Futurum. 
Conditionalis. 
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538. Im Passiv wird der Causal - Charakter unterdrückt, 
und der Passiv - Charakter q" tritt an seine Stelle, so dafs man die cau- 
sale Bedeutung nur an der Veränderung des Wurzelvocals erkennt; 
z. B. cnrH" ich werde fallen gemacht von tjlH^ aus CJrJ, Hl(*l ich werde 
sterben gemacht von aus tj. 

• 

Desiderativum. 

539. Das Desiderativum wird aus der Wurzel auf folgende 
Weise gebildet: 1) der Wurzel wird ^ angehängt, entweder unmittel- 
bar oder mittelst eines Bindevocals ^, und das anzuhängende ^ ist 
nach R. 101 rt) . der Verwandlung in ^ unterworfen. 2) Wenn die Wur- 
zel mit einem Consonantcn anfangt, so wird dieser oder sein durch 
R. 368. bestimmter euphonischer Stellvertreter mit ^ oder 3 wieder- 
holt, und zwar mit ^ wenn der Wurzelvocal irgend ein anderer als 
3. 3k. ?ft oder jff ist, und mit 3, wenn der Wurzelvocal einer der 
eben genannten ist, oder wenn ein wurzelhaftes ü oder ^ nach FL 543. 
in g»T übergeht. Z.B. fäfeT von färT, föqßu*) von von 
fo* (R- 86.), pFJr^f oder IhHM^ von ?jrj\ von ^ (A 98.), 
rjrjr^ von Fj^ (71. 83. b.), von JJ^ (s. Anhang zu A 102.), 3^ft- 
fä^ oder ^d[rl^ von vT??, gwTld^ von gif^ von {R.S9.) 

von f£ (A543.). Die W r urzel erhält unregelmäßig durch den 
Einflufs ihres q^, in der Wiederhol ungssylbe ein jr\ daher fi^ft- 

*) Obwohl die durch R.iOl*\ vorgeschriebene Verwandlung des ET in II auch durch die Natur des 
folgenden Buchstaben bedingt ist, so setzen wir doch hier und in ähnlichen Fallen das er, weil der Zisch- 
laut des Desiderativums in der Abwandlung und Wortbildung immer einen der in Ä. 101 a> . genannten 
Buchstaben nach sich hat, so da/s die Urform fqqföq^ niemals vorkommt 
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frT^[*) oder C^ijlH^ 3) Wenn die Wurzel mit einem Vocal anfangt, 
und mit einem Consonanten endet, so wird nach dem Anfangsvocal 
der Endkonsonant der Wurzel oder sejn durch 71.228. vorgeschriebe- 
ner euphonischer Stellvertreter mit ^ wiederholt und das ^ stets mit- 
telst des Bindcvocals 2£ angeschlossen. Von zwei Endconsonanten wird 
blos der letzte wiederholt, und der erste schliefst sich an den Wurzcl- 
vocal an, in Übereinstimmung mit /f. 422. z.B. ^feft^von ^£ (71.542.). 
üP^I^ von 3^. Wurzeln welche mit ^ (^T) enden, wiederholen 
in Abweichung von 71.422. den ersten der beiden Consonanten durch 
seinen euphonischen Stellvertreter ^T, und behalten nach der Wieder- 
holungssylbe die Verbindung ^ bei, daher ^jr|f^f^ von ^J. Wurzeln 
auf ^ können unregelmäfsig fft für fä" als Wiederholungssylbe setzen*), 
was sich daraus erklaren läfst, dafs in 5| eigentlich ein T-Laut enthal- 
ten ist; z.B. 3fäfä^ oder STrtf^p^ von 3^, >ri%f^^ oder alrlR^ 
von Jß| (Ä. 60.). 

540. Die Wurzel bildet unregelmäfsig für dbl l faNM , 
3££ bildet oder regclmäfsig frf^f^, ^är . bildet ^fö^ oder 
^|r5fä r {, 5rrj ermangelt einer Desiderativform, und substituirt SRJ, wel- 
ches RiMr^ bildet (Ä. 100. e) 

541. Die aus einem blofsen Vocal bestehenden Wurzeln ^ 
(Kl. 1.), ^ und 3, setzen ein ^ unmittelbar und eines mittelst des Bin- 
devocals ^ an, und das ^ und 3 der Wurzel wird nach TL 543. ver- 
längert, daher ^fäfcj, — ü und substituiren ?qr, woraus nach 
71 539. n. 3. wird. 



*) Dies gilt auch von der WioderfaoloDgssjIbe de* Tidförmigen Prdt. 

[32] 
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Veränderung des Wurzel - Vocals. 

542. Wenn der Bindevocal r gebraucht wird, so hat der 
Wurzel -Vocal Guna, doch kann ein mittleres ^ und 3 bei den meisten 
Wurzeln auch unverändert bleiben, und einige Wurzeln mit mittlerem 
^ und 3 haben niemals Guna. Z.B. ftirfTT^ von *|SJ, fHHp-fy von 
*jq\ fHWß^ von von pj, ft^frT^T oder faMM^ von 

fri^H^ oder &f%f^ von f^, oder ^gfq^ von 5jT£ 

f^f^ oder ^§>f^ von jj, nicht Brfi^von fZTJ, gfß^ 

nicht ^ftfer^ von 

543. Wenn ^ unmittelbar mit der Wurzel verbunden wird, 
so findet kein Guna statt, ein schliefsendes ^ und 3 werden aber ver- 
längert, und ein schliefsendes !£ und ^ gehen in und nach Labialen 
und ^ in über. Z. B. f^f^J von f^T (R 103* } .), von jq[ 
(Ä99.), f^f^von ^ (Ä. 83. c\), R|tt|1^ von %, f^pfh^ von >ft 

^ c * r 

sTT^ von $|, SpJ^T von 

Besondere Regeln in Bezug auf die Endbuchstaben der 

Wurzeln. 

544. Die Wurzeln auf ?JT setzen sämmtlich, und die Wurzeln 
auf 2^, ^, 'S, 3» gröfstentheils das ^ ohne Bindevocal an die Wurzel. 
Folgende Desiderativa sind unregelmäfsig, nämlich fiir f^TH von 
^T, Tür f^fl^[ von tJT (vergl A371.), fär^T von Jff oder oder 
*ft, Rjcfcjr^ von f^T, flfjftqr von ftf, fsWlc^ von j^, jSTITTf^T oder SJ5TT- 
qftl^ von f% (F orster bildet regelmäßig R|^M'4), j^T^ oder regel- 
mäfsig von ^ — ^fcft und 5^ werfen ihren End vocal 
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ab und gebrauchen den Bindevocal ^, daher f^f^T^ (auch f^f|<NJ), 

545. Wenn Wurzeln auf 3 und 3T einen Bindevocal anneh- 
men, so erhält die Wiederholungssylbe F für 3, indem die nach A542. 
erfoderte Umwandlung des 3 oder 3? in ?JeT den Einflufs des wurzel- 
haften 3 oder 3? auf die Wiederholungssylbe schwächt, daher fäqjcjr^ 
von fj^ iMMN 1 ^ oder ?JJJJ£ von g. 

546. Die Wurzeln auf & und Q verbinden das ^ zum Theil 
mit zum Theil ohne Bindevocal mit der Wurzel, oder sie lassen, be- 
sonders Wurzeln auf 3£, die beiden Bildungsweisen zu ; auch können 
alle Wurzeln auf Q nebst ^ wählen den Bindevocal 3£ verlängern; 
z.B. f^&(|^ oder von ^, f^f^oder sj^von ffi^T^oder 
frfcrrf^ oder f^Fft^ von ^ 

547. Die W r urzeln auf V, ?Tt verändern diese Diphthonge 
in und gebrauchen keinen Bindevocal ; z. B. f^TCJ von E|\ f^WTT^ 
von 5h von S[jt. Die Wurzeln l^lf und ^ sind unregelmäfsig, 
und bilden in respectiver Ordnung f^R^ farH- sT^. 

518. Die WWzeln welche mit Consonanten enden, haben 
gröfstentheils den Bindevocal ^, einige haben nach Willkühr beide 
Formen, während andere blos die unmittelbare Anknüpfung des ^zu- 
lassen. — f|7T U nd flej verlängern ihr ?T wenn sie das f£ unmittelbar 
anschliefsen, daher frTrff^ f?Iflfq[ (A 16.) oder [hhIh^ fäflfä^. 

519. Einige Wurzeln auf F^ verwandeln vor dem unmittelbar 
angefügten ^ ihr schliefsendes ^ in und erhalten deshalb auch in 
der Wiederholungssylbe 3» daher J^JJ oder f^fe^T von f^. 

[32«] 
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550. Die Wurzeln auf verlangern ihr vorletztes 3; z.B. 
sT#^ von Jji sjarf^ von 5jq\ 

551. Folgende Wurzeln mit mittlerem ?f bilden das ihnen 
beigefügte Desiderativum unrcgelmäfsig, nämlich: fsfafsj (TL 16.); 
WJ, 3T^ aus g^OR.80.); 3$ jqtjfl^aus (7188.); f^^aus 
Jp^ {s Anhang zu II. 103^.); SJHT [cWfsfy oder T^Ttmsl^ oder f^c^ oder 
f3PT^(7*.336.u.89.). 

552. Folgende Wurzeln mit mittlerem ST oder ?TT verwandeln 
diese Vocale, wenn sie ^ unmittelbar anschliefscn, in und unter- 
drücken in diesem Falle die Wiederholungssylbe, nämlich: $|e£ Des. 
ßf^ oder fwT^. ^T-ftr^ oder ^-f^ FT^-frT^ {T^- 
f^J, mit der Präp. regelmäfsig ülf^lr^ — Die Wurzeln gt£ und 

von der 10. Kl. verändern ihr ?T in ^, und ^£ wirft sein J£ ab, 
daher ffttjjj, oder nach A 554. fsfwfä^ f^^Tfä^. 

Anmerkung. Vielleicht ist diese Regel so zu fassen, dafs das X der Wiederho- 
lungssylbe angehört, und dafc zwischen dieser und dem Endbuchstaben ein Theil 

a„ . ,.b. ft^ a, v«,«^ 

wäre. 

553. Es gibt einige Desiderativ -Formen ohne desiderative Be- 
deutung, nämlich: sJ3J^[ tadeln von hüten, Heilen, fr?[rf^ 
dulden von frTsT- FFTTCT untersuchen von *fTej, 4lHr^ tadeln von ep^ 
(71. 83. c^l), ^[f^ schärfen von ^R; ^fl^lf^ schärfen von STT^- Die 
drei letzten haben in der Wiederholungssylbe unregelmäfsiger Weise 
^ für ^. Forster rechnet alle diese Desiderativ -Formen zu den pri- 
mitiven Wurzeln. 
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ööi. Die Wurzeln der 10. KI. behalten ihr Wft so wie auch 
die Guna -Veränderung des Wurzelvocals bei, und nehmen sämmtHch 
den Bindevocal ^, z.B. ^ft^T von ?JJ, FFpTFTT von Jpj*) (71342.). 

Desiderativum der Causalformen. 

555. Aus Causalformen können ebenfalls Desiderativa gebildet 
werden, indem man das Causale nach Analogie der Wurzeln der 10. Kl. 
behandelt. Das ^ wird nämlich immer mittelst eines ^ angeschlossen, 
und der Causal- Charakter $m; wird beibehalten. Z.B. f^lljfq^ ge- 
ben zu lassen wünschen von J^FJtT aus ^T, HHIMN^ von *TIMM[ aus »ft, 
f^TTT^W von aus £SJ.**) 

556. Die Reduplicationssylbe erhält 3, wenn der Vocal der 
primitiven Wurzel 3, 3?, ^ft" oder ?ft ist, in jedem anderen Falle ^; 
z. B. •jHlcfß^ von aus g, jVTcrf^ von &n3P£ aus JJ, rJHl<fa^ von 
rft^T aus gj. 

557. Eine Ausnahme von der vorhergehenden Regel machen 
die Wurzeln auf 3 und 3T, welche mit einem Halbvocal, Labial oder 
sf anfangen, diese haben in der Wiederholungssylbe ^ (yergl R. 528.) ; 
z. B. mqictfoi^ von MN*^ aus n, flpncffq^r von «^Töp^ aus JJ; ferner 
llftr!^ aus ^bildet ^dlrltM^ (s. A 539. /i. 2.). Die Wurzeln SJ, g. 



*) Wenn der WurzetTocal des primitiven Verbums kein Guna hat, so gilt ein Gleiches für du Des»- 
deratirum. 

*•) Wenn Wileirs S. 371. seiner Grammatik sagt „when it is requirtd to give a causal signißcation 
to a voiitive" u. s.w., so könnte man daraas srhlicfscn, dafs die Desiderativa Ciiusallbrmcn hätten, 
es ist aber das umgekehrte der Fall. Man kann den Causalen desiderstive Bedeutung geben oder 
Desiderativa ans Causalen bilden , man kann aber nicht den Desideratiren causale Bedeutung geben. 
Auch gibt Wiuins die Bedeutung seiner ungerührten Beispiele in diesem Sinne und übersetzt z. B. 
(ytji'jfo'jfff richtig durch „he wishes to cause to mix". Wäre das angeführte Beispiel aber eine 
eines Desiderativs, so müßte man übersetzen „he causes to wi*A to mix". 
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5J und g haben nach Willkühr ^ oder 3, z.B. R|HJMfa^ oder 
gs^TölfiP^ von ?IT^ aus Sj (vergl.R.545). 

558. Unregelmäfsige Formen sind gjfTT^ft^T, von f$f» wovon 
auch fiülüMRq , g^T5rf^T von |f, und aus ^(vergLR. 
533.)- 

Conjugation der Desiderativa. 

559. Die Desiderativa sind nach Mafsgabe ihrer primitiven 
Wurzeln entweder im Parasm. oder im Atm. oder in beiden Aktiv - 
Formen gebräuchlich. Die vier ersten Temp. und Mod. setzen dem 
^ oder ^ ein ?f an und gehen also nach der ersten Conjugation, mit 
Befolgung der 72.304. Das vielformige Prät. folgt der dritten Bildung, 
das redupl. Prät. wird umschrieben (A457.), die beiden Futura, der 
Conditionalis und das Atm. des Precativs erhalten den Bindevocal ^. 
Z.B. von f^n^4j zu werfen wünschen kommt: RlMHIlfH. RlRil^; 

RiRi^M, RiHdHto; RRi^l i uf%ßr=R , «iRiRih) ; 

«Riktfaw, *<RiRiPhIn*); Rifamf w{ oder f^f^t 

MWflM ; fai^rWJllHi RlRltwi; ^fafafrw, ^BlfeiftHä). - Im 

Passiv scheint das Desiderativum nicht vorzukommen, es würde aber 
wenn es gebräuchlich wäre, in den vier ersten Temp. und Mod. der 
Passiv -Charakter ^ an das desiderative ^ oder ^treten, und f%T%^ 
gerade wie conjugirt werden. 

*) Wegen der Pwition kann kein Guna Halt finden. 
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Inten sivum. 

560. Der Anfangs -Consonant der Wurzel wird mit dem 
durch Guna verstärkten Wurzelvocal wiederholt, wobei zu merken ist, 
dafs auch die medialen langen Vocale in der Wiederholungssylbe Guna 
haben. Ein mittleres ff geht in derselben in 3TT über. Das Atman£- 
padam, welches fast ausschliesslich gebräuchlich ist, setzt der Wurzel 
die Sylbe q" bei, und ^ und gehen, wenn sie am Ende oder vor ^, 
J oder § stehen, im Atm. in ^ und 3 über. Z.B. stflr, "^fa von fa; 
"^f^N "^{icd von f|^; ^pTJ, Stftsi von ftj; ^ftq" von sft; 
l^tj, "^fiTCT von 5n^T; cftgjT von IJ; sffrj^ sÜJjei von JJ^Tj rft- 

dlrJ^M von £JT£ ^t5J\ von ^ efP^J, sft^3T von TOT, 

von HT; itliau^ TOl^T von 

561. Mehrere Wurzeln auf ?rr verändern im Atm. ihr ?JT in 
^ und in der Wiederholungssylbe in ^T; z. B. "^^1m von ^T, fftT^T von 
SIT (Ä. 109 ). 

562. Ein mittleres geht in der Wiederholungssylbe in ?T^t 
über, wofiir aber im Parasm. nach Willkühr auch 35lf^ und ?qr ste- 
hen kann. Hierbei ist das r oder ^ als Bindevocal anzusehen, welcher 
zwischen die durch Guna verstärkte Reduplikationssylbe und die Wurzel 
eingeschoben wird. Z.B. von <[$^ kommt Parasm. ^{1^ oder ^f^- 
^ oder ^[fjJJ, Atm. blos 

563. Bei Wurzeln, welche mit £ enden, hat das Parasm. 
ebenfalls in der Wiederholungssylbe nach Willkühr 5ET^. 3irf^ oder 

allein im ^fcm. geht das ü nach einem Consonanten am Stamm 
in ^ und in der Wiederholungssylbe in ^, und nach zwei Consonan- 
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ten am Stamme in 3TT und in der Wiederholungssylbe in $TT über. 
Z.B. bildet im Parasm. oder *ff^T oder x^f, und im Atm. 

qOTT; bildet im Parasm. flffef flf^Ff oder ^ und im ^/m. 

564. Die Wurzeln auf f£ haben im Parasm. in der Wieder- 
holungssylbe 37T und lassen am Stamme das 3£ unverändert. Im Atm. 
geht das ^ am Stamme in und nach Labialen in über, und 
die Wiederholungssylbe erhält das Guna von ^ oder 3T. Z.B. ^RT, 

von fT; fTTFf, rlwlS von ^J; CT|t£ rfttgf von C£. 

Anmerkung. Aulser 5RfT gibt es keine Wurzel mit ^ in der Mitte und diese 
Wurzel ist, wie alle Wurzeln der 10. Kl. im Intcnsivum nicht gebräuchlich. 

565. Die Wurzeln, welche mit Diphthongen enden, folgen der 
Analogie der W r urzeln auf ?TT und haben im Parasm. stets ?JT so- 
wohl am Stamm als in der Wiederholungssylbe, und im Atm. gröfs- 
tentheils eben so, und einige haben am Stamme r und in der Wie- 
derholungssylbe ^ (vergl. R. 561.). Z.B. öncfT, ej|e||t( von Sf; ^Hfl", 

"^frl von 1fr; tTI^T, von ^t; flTHT, "^ffa (Ä 109.) von fit; sTT- 

JTT, sTUTHT von Tt — effr bildet unregclmäfsig 5f5ft oder regelmäfsig 
im y4/m. ^qlq; ^ bildet sfljr,, sfij^M aus ^. 

566. Ein mittleres sft" wird in der Wiederholungssylbe zu 
$ft", ein mittleres ^ und fjt bleiben unverändert; z.B. M*W1^» EfhffeT 
von fff^. 

567. Nur vier mit Vocalen anfangende Wurzeln sind im In- 
tensivum gebräuchlich: 5^ und bilden M6\6l, *WlüJ, ?ünT- 
S£T; $ bildet nach Forster ill^-U* SJ^J oder mit Einschiebung 
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eines euphonischen q\ ^ oder im ^/m. ItfW. bildet 

568. Die Wurzeln der 10. Kl., die mehrsylbigen Wurzeln, aus- 
genommen 3^, und die meisten mit Vocalen anfangenden Wurzeln 
sind im Intens, nicht gebräuchlich. 

■ 

Besondere Regeln in Betreff der Reduplikationssylbe. 

569. Die Wurzeln welche mit einem Nasal enden, und ?f zum 
Stammvocal haben, nehmen den Nasal mit in die Wiederholungssylbe 
auf, wobei er sich nach dem Organ des Anfangsbuchstaben der Wur- 
zel richten mufs. Das 5Ef der Wurzel wird in diesem Falle in der 
Wiederholungssylbe nicht verlängert, indem diese Sylbe durch Position 
lang wird. Die Wurzeln auf ff, Fj[ und ^ können ebenfalls einen Nasal 
in die Wiederholungssylbe aufnehmen oder auch der allgemeinen Re- 
gel folgen. Z.B. t|^UJ[ ^UM von 3TH£ ^**T von ^JJ, 
^RFT von ^ oder ^T^?J, ^TT^T von ^ — Die 
Wurzel bildet unregelmäfsig 

570. Die Wurzeln ^T, sfq\ sRRJ, tJSJ, ^Sf, nehmen, ohne 
der Bedingung der Ü.569. zu entsprechen, einen Nasal in die Redu- 
plikationssylbe; die beiden letzten verlieren im Atm. ihren Nasal am 
Stamme, und ^ verändert wie q=J^ am Stamme sein ?f in 3 und 31 
(s. K 560.), daher ^T^J : *TfT", <^^M, ^T5T slHsM- 

571. Die Wurzeln ÜR^, $RT» W»«^ und erhalten durch 
den Einflufs ihres vorletzten Nasals einen Nasal in der Rcduplikations- 
sylbe, und setzen zwischen diese und den Stamm einen Bindevocal ^ 

[33] 
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(yergL A 562.) verlieren aber im Alm. den Nasal am Stamme. Z.B. 
SFffä^ ÜIHNHJ' ^ThhT, <(HlyW. ~ Die WVzel Cf^ bildet nach die- 
ser Analogie qqt^, q^ftro. 

572. Folgende Intensiva sind unregelmäßig, meistens blos im 
Alm., einige in beiden Formen: TTH^T oder regelmäTsig 5FÖta von f%T; 
Itfö, "^TO von f^; VJJWä von Jjft; sTTsTFT oder sTfPT von 5FJj ^II^IM 
oder von l^f; sT^ltök von FTl^T oder 

von fSjqr- 

Conjugation der Intensiva. 

573. Das Parasmaipadam folgt in den vier ersten Temp. und 
Mod. der zweiten Conjugation und zwar wegen der Reduplikationssylbe 
insbesondere der dritten Klasse, mit Befolgung der 71.307. und 323; 
z. B. srf^frT nicht ^H^[r|. iMpji^ nicht SRPT^T von f^. In Be- 
zug auf die Guna -Veränderung des Wurzel -Vocals ist R. 308. tu 2. zu 
beobachten. Es kann aber in den Personen welchen Guna zukommt 
ein Bindevocal ^ den Personal -Endungen vorgesetzt werden, jedoch 
nur denjenigen welche mit Consonanten anfangen, in welchem Falle 
die mit Consonanten endigenden Wurzeln kein Guna an der 
Wurzelsylbe haben, allein die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, 
behalten das Guna bei. Z.B. ^RTf^T oder Sfßf^H von f>^; t)t)Ih oder 
^H^lft von fir- STPftfö oder ^fteftft von iß ^4» Pf oder *|4i(ifH 
von ^ (yergl. R. 352.). 

574. In den Personen, welchen kein Guna zukommt, gehen, 
wenn die Endung mit einem Vocal anfängt, ^ und ^ nach A50. u.52. 
in qr oder ^T, 3 und 3 stets in 3^f, (s. Ä53.), und in J über. ^ 
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geht in den Guna- losen Personen vor Consonanten in und vor 
Vocalen in TT über, und wenn dem ^ ein Labial vorhergeht, so wird 
für und 3^T für gesetzt. Z.B. in der 3.V.pl. kommt ^<JTcT 
von "^FmfrT von faf, zfcfifo von ^ ^ftf von ST, tJlfojfH, du. 
^Il*1ri^ von ^, qvgft du. qfH^ von 

575. Die Wurzeln auf verändern diesen Vocal in den 
Guna -losen Personen in ^, welches aber vor Vocalen abgeworfen wird 
(<*rg/.A305.u.370.). Der in 71572. erwähnte Bindevocal ^ geht mit 
dem der Wurzel in ^ über. Z.B. crr bildet in der 3.P. der drei 
Zahlen MIMlIrl oder t|NpJ. MmlH^ M IMfrl- — Die Wurzeln, welche mit 
Diphthongen enden, folgen der Analogie der Wurzeln auf ^T; z.B. 
flmrfrt oder mftfFT, HltflrH]. fmrfrT. von ffr 

Anmerkung. Es ist nicht wahrscheinlich dafs ETf im Potentialis m^^f u.s. w. 
bilden könne, wie Weluhs S. 352. seiner Grammatik angibt. Da der Polen- 
tialis kein Guna hat und 5FJJ nur in den Personen, welche Guna erfodern, mit 
dem Bindevocal ^ in ^ übergeht, so bilden wir, im Sinne der obigen Hegel 
und in Übereinstimmung mit Forstba, t||t( \m. 

576. Als Muster der Abwandlung der vier ersten Temp. 
Mod. diene die Wurzel flf^r. 

Praesens. 



Singular. Dual. Plural. 



♦) S. R. 307. 

[33**] 
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P o t e n t i a 1 i s. 
Singular. Dual. Piarai. 

1. ^Rf ^1*11^ Wjhu.s,vv. 

Imperativ. 

■ 

Einförmiges Augment - Präteritum. 

. ) od. y^wj Im ^^i^HI Wraj^ ) 

577. Das vielfbrmige Prot, folgt gewöhnlich der dritten Bil- 
dung, doch sollen auch die übrigen mit Ausnahme der siebenten vor- 
kommen. Das redupl. Prot, wird umschrieben (Ä.457.), die beiden 
Futura und der Conditionalis haben gewöhnlich den Bindevocal ^, und 
die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, haben vor demselben nach 
Forster nicht die gewöhnliche Guna -Verstärkung des Wurzelvocals. 
Z.B. rft und bilden 4HHlfaM, ifättSW"; ^»*IIHIH* ^RwiHIHi 
^PTFTTfFT, ^ßHlIW; ^HlMIH, ^TOWi ^P^WllH, ^Pim i iH ; 

Conjugation des Atmanepadam. 

578. Die vier ersten Temp. und Mo<L gehen nach der ersten 
Conjugation und stimmen ganz genau mit der vierten Klasse überein; 

*) S. R. 307. ••) S. R. 320. ♦•*) S. R. 323. 
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z.B. von ?ft und fgq^ kommt: ^ffö, ^f^; ^H^M» ^W^M;^ffifc 
^fg^; «ft^Dl 

579. In den sechs letzten Temp. und Mod. fällt die Sylbe ET 
weg. Nur die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, werfen blos das ?T 
ab und behalten das IT bei, und die Endvocale werden daher wie mitt- 
lere Vocale behandelt, so dafs die langen Vocale kein Guna haben, 
z. B. ^fol von fr (Ä. 560.) bildet ift^lRft, ^Ißd l ^ u. s. w. Die 
"Wurzeln auf ^ und diejenigen auf 3J, welche mit zwei Consonanten 
anfangen, machen eine Ausnahme, und werfen, wie alle mit Consonan- 
ten endigende Wurzeln, das t£ ab. Das vielformige Prä/, folgt der 
dritten Bildung, das redupl. Prot, wird umschrieben und die vier letz- 
ten Temp. und Mod. nehmen den Bindeypcal ^. Die Wurzeln ?ft 
und fgq^ bilden daher «Rrflföfö, ST^ffifö; ^h I M I N I H oder g^ST 
oder (Ä.458.), "^f^MIHIH oder cT^" oder xfä; ^dlfäHl^i 
ftrTI%; "^ftmk, ^tfqtffa (A478.); ^HlföQ , ^Nfl , iflrflRQ, 

Abgeleitete Formen der Iutensiva. 

580. Ein Passiv kann aus dem Parasmaipadam der Intensiva 
nach denselben Regeln wie aus primitiven Wurzeln gebildet werden, 
z.B. $f|jyMH er wird sehr, oder oft gehört, von SJ (Ä.495.). Das 
Causale setzt das charakteristische 3ßT an, ohne dafs, wie bei primitiven 
Wurzeln, der Stammvocal erweitert wird; z.B. t)f^{ipj nicht ^^{T¥X 
von ^tf^pj. Das Desiderativum setzt das CT gewöhnlich mittelst des 
Bindevocals ^* an, ohne dafs eine neue Reduplikationssylbe hinzutritt, 
auch bleibt der Wurzelvocal unverändert; z.B. qr^TFf^ nicht fa^hjifäq. 
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Anmerkung. Alle diese Formen und sogar Desiderativa von cansalen Intensiven, 
wie frJ^TTFTT werden von den Grammatikern zugelassen ohne daCs sie jemals 
vorzukommen scheinen. Auch ist mir das Parasroaipadant des Intensiv* niemals 
vorgekommen. Forster gibt dem Parasmaipadam auch ein entsprechendes At- 
mandpadam nach der zweiten Conjugation z. B. *rJ|rr1H aus Hrl IH . so dats 
man nach ihm zwei Arten von Intensiva anzunehmen hat, wovon die eine in 
beiden Aktiv -Formen, die andere nur im Atmanepadam gebräuchlich ist. 

Denominativ a. 

581. Aus den Grundformen der Nomina können durch Anfü- 
gung von ?Ti und ^FTF'T sekundäre Wurzeln gebildet wer- 
den, welche die Grammatiker Liddhu -Wurzeln nennen, und woraus, 
wie aus primitiven Wurzeln, sowohl Verba als Nomina entspringen. 
Auch können ohne Anfügung irgend eines fremdartigen Buchstaben die 
Grundformen der Nomina sich zu Liddhu -Wurzeln erheben und durch 
blofse Anhängung der gewöhnlichen Verbal -Endungen als Verba con- 
jugirt werden. Die Sanskrita- Sprache macht jedoch von ihrer Fähig- 
keit Denominativa zu bilden keinen sehr häufigen Gebrauch. 

Anfügung eines CT. 

582. Durch Anfügung eines können aus den Grundformen 
der Nomina Denominativa zweierlei Art gebildet werden. Erstens 
solche, welche ein Verlangen ausdrücken nach dem was durch das 
Stamm -Nomen bezeichnet wird, oder auch eine Gleichachtung, indem 
nämlich eine Person oder Sache demjenigen was das Stamm -Nomen 
bezeichnet, gleichgeachtet wird. Im ersten Sinne sind diese Denomi- 
nativa intransitiv und tragen das Objekt ihrer Handlung in sich selbst, 
z.B. CJpffc^ sich nach einer Gallinn sehnen, von Cfijft Gattinn. Im 
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zweiten Sinne sind sie transitiv und fodcrn ein aufscr ihnen selbst lie- 
gendes Objekt, da das Stamm -Nomen nicht das accusative sondern 
ein datives Verhältnifs ausdrückt; z.B. T#TTrT er achtet 

die Dienerinn der Gattinn gleich. Es kann jedoch auch das Subjekt 
selbst der Gegenstand des Glcichachtens seyn, indem das Denomina- 
tivum reflexiv wird und das Stamm-Nomen von dem dativen in das 
lokative Verhältnifs tritt; so kann UIHI^ty. von UIHI^ PaUast die Be- 
deutung, sich in einem Pallaste glauben annehmen; z.B. JEtlt HIHT- 
^MH foST! in einer Hütte glaubt sich in einem Pallaste der Bettler. 

583. Die Endbuchstaben der Stamm -Nomina sind gewissen 
Veränderungen unterworfen, nämlich: 1) 1% und 5ETT gehen in ^ über, 
z.B. grffer von g?T Sohn oder grTT Tochter. 2) ^ und 3 werden ver- 
längert, nicht nur wenn sie am Ende, sondern auch wenn sie vor ei- 
nem schließenden ^ oder stehen ; z. B. fJrf^T von q"TFT Herr, 

von *n*J Sonne, jffcr von fri^T Rede, fcjCT von ^jT Reichthum. 3) ü 
geht in ^, ?jt in und 9Eft in Sn^[ über, z. B. fij^fer von fq?f ^ tz- 
ter, J]BT von ift Kuh, #TT°B[ von rft Schiff. 4) Ein schliefsendes 5£ 
wird abgeworfen und der vorhergehende Vocal ist der Veränderung 
der Endbuchstaben unterworfen , z. B. {Isffcr von ^TsF^ König. 5) Pa- 
tronymica, welche durch das Suffix q* gebildet sind, verwandeln diese 
Sylbe in ^, z. B. JTTJf$T von JülS" Abkömmling des Garga. 

584. Die nach den beiden vorhergehenden Regeln gebildeten 
Denominativa erhalten in den vier ersten Temp. und Mod. den Zusatz 
eines und gehen daher nach der ersten Conjugation, sind aber nur 
im Parasm. gebräuchlich; z.B. grflMlfH, fjrffütj, yrÜMlPl, WJHtä. — 
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In den sechs letzten Temp. und Mod. fällt das beigefügte $T ab und 
Denominativa aus Grundformen, welche mit anderen Consonanten als 
enden, können nach Willkühr auch das ^ abwerfen. Das vielförniige 
Prot, folgt der dritten Bildung, das redupl. Prot, wird umschrieben, 
und die beiden Futura und der Condü. nehmen den Bindevocal ^. 

585. Durch Anfügung eines IT werden zweitens, aus den Grund- 
formen der Nomina, Denominativa gebildet, welche in Bezug auf das 
Subjekt und die durch das Stamm -Nomen ausgedrückte Person oder 
Sache eine Ähnlichkeit der Handlungsweise, ein Nachahmen, sich an- 
stellen, ein Ähnlichwerden an Beschaffenheit u. s. w. ausdrücken. Auch 
werden sowohl aus Substantiven wie aus Adjektiven, durch Anfügung 
eines 3\ Denominativa gebildet, welche die Hervorbringung der durch 
das Stamm-Nomen ausgedrückten Sache, Handlung, Eigenschaft oder 
Zustandes ausdrücken, oder die Erlangung derselben, oder ein Werden 
zu denselben, oder ein Empfinden derselben. — In Bezug auf die End- 
buchstaben der Stamm -Nomina ist zu merken: 1) 3f wird verlängert 
und fTT bleibt unverändert, z.B. ^TFT Krischnas nachahmen, wie 
Krischnas handeln, von ^f, ^TJTTET Mitleid erregen oder empfinden, 
von e^UII- 2) 5^ wird abgeworfen und ein vorhergehender kurzer 
Vocal verlängert, z. B. ^TsTET wie ein König handeln von ^TsFJ. 3) ^ 
kann abgeworfen werden oder nicht, in ersterem Falle wird ein vor- 
hergehender kurzer Vocal verlängert; z.B. CJuTT oder tJTR?T zu Mäch 
werden, von TO^ Milch. 4) Einige Wörter auf Stf^ werfen das ?^ ab 
und verlängern das vorhergehende z.B. ^£l?T grofs werden, von 
cjt^r^ grofs. 5) Im übrigen gelten die Bestimmungen der R. 583. 
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/2.2.3.U.5.; z.B. SJ^fc^ rein werden von Sjflr r«>i, 5w/Mfe fogyr- 
Aerc von TO Sünde. ~- Diese Klasse von Denominativen wird nach 
der vorhergehenden Regel conjugirt, gröfstentheils nur im Alm., zum 
Theil auch im Parasm. oder in beiden Aktiv -Formen. 

Anfügung von 

586. Durch Anfügung der Sylbe (oder, nach den Gram- 
matikern, eines ? welches wie das der 10. KL und der Causal-Form 
in übergeht) an die Grundform der Nomina werden Denominativa 
gebildet, welche die Ausübung, Empfindung oder den Gebrauch dessen, 
oder ein Machen zu dem, oder eine Erklärung als das ausdrücken, 
was durch das Stamm -Nomen bezeichnet wird. Ist dieses einsylbig, 
so haben die schliefsenden Vocale r, ^, 'S, 3», £ und ^| Wriddhi, 
und einem schliefsenden und ?fT wird ^ beigefügt und das ^ wird 
verlängert; z.B. c(IM^ von fif Vogel HTcF£ von l^Erde, RT^ST von S[ 
Mann, ^FtTOT von 3f Luft, STOtT von sqr Erde, (yergl. R 519.). Ein- 
sylbige Wörter, welche mit Gonsonanten enden, haben Guna, z.B. 
tjftVET von Hunger. 

587. Mehrsylbige Wörter werfen ihre Endvocale ab, und wenn 
sie mit einem oder zwei Consonanten enden, so werden diese nebst 
dem vorhergehenden Vocal abgeworfen; z.B. g*HT von gpff Geduld, 
qTrTlT von jfrfrT Freude, HFRT von >TFJ Sonne, ^5flT von Fels, 
5^3T von cJH^ Harnisch. 

588. Wörter welche durch die Ableitungssuffixe *JrT, c|rj und 
ftr^ gebildet sind, bilden Denominativa aus ihren Primitiven; z.B. 
STRET aus STfarT glücklich, von sft GÄic*. 

[34] 
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Denominativa. 



589. Die durch fj^ gebildeten Denominativa sind in beiden 
Aktiv-Formen gebräuchlich, und werden wie Wurzeln der 10. KL und 
Causalformen conjugirt; z.B. cjHMIM, öT^Pt STRlfä, <±^"tjd u.s.w. 



Anfügung von er>|«-a, ET und ?JFJ\ 

590. Durch Anfügung von aus oerlangen, wünschen, 
beben, werden Denominativa gebildet, welche ein Verlangen aus- 
drücken, nach dem was das Stamm -Nomen bezeichnet Die durch 
ttT und ?R?T gebildeten Denominativa drücken ein heftiges Verlangen 
aus. Die Endbuchstaben der Grundformen erleiden vor chRJU ^ 
und keine Veränderung, wenn nicht nach den gewöhnlichen 
Wohllautsregeln eine euphonische Veränderung nothwendig wird; z.B. 
tp^TFST einen Sohn, oder Söhne wünschen, von Jpf Sohn, RITRT ein 
heftiges V erlangen nach Honig haben, von IJIJ Honig. ein 
heftiges Verlangen nach Einsicht haben, von Einsicht, (ü.83.c. p) ) 
Diese Denominativa sind nur im Parasm. gebräuchlich und werden 
nach Ä583. conjugirt; z.B. t j^l^ l lH. tj^ l ^U u.s.w. 

Denominativa ohne Suffix. 

591. Sie drücken eine Ähnlichkeit der Handlungsweise zwi- 
schen dem Subjekt und dem was durch das Stamm-Nomen bezeich- 
net wird aus, oder eine Hervorbringung oder Erlangung desselben, 
sind aber von äußerst seltenem Gebrauch. Ein schließendes ff des 
Stamm -Nomen wird abgeworfen, z.B. cHÜ^rj^ von Hlf^H roth. An- 
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dere Endvocale haben, nach FORSTER, Guna, und wenn die Grund- 
form mit einem einfachen Consonanten endet, so hat der vorherge- 
hende Vocal Guna. Diese Denominativa sind in beiden Aktiv -For- 
men gebrauchlich, jedoch vorzüglich im Parasm. und werden nach 
Ä584. conjugirt; z.B. sffaTJTfa JWHmRi « s.w. von gf%; hIR^HiIh 
von Hlf^r^ a»s Hll^rl- 



[34**] 
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Wort - Bildung. 



592. Die Wort- Bildung geschieht fast ausschliefsüch durch 
Anfügung von Suffixen, und es gibt nur wenig reine Wurzelwörter. 
Die Suffixe welche Nomina primitiva aus den Wurzeln selbst bilden, 
werden Kr id an ta- Suffixe genannt, und diejenigen welche Derivativa 
aus anderen W'ortstämmen bilden, heifsen Taddhi ta -Suffixe. Wir 
betrachten zuerst den Ursprung primitiver Wörter, welche meistens 
durch Kridanta -Suffixe gebildet werden. 

Kridanta- Suffixe. 
Participia, Infinitiv und Gerundia. 

593. SJr]\ Dieses Suffix bildet das Part.praes.parasm. Seine 
ursprüngliche Form ist SRT<*) woraus aber nur einige Casus gebildet 
werden. Nur die 1. und 10. Kl. haben Guna. Die Eigenheiten der 
zehn Klassen werden vor dem Suffix 37rT oder 3RT beibehalten , und 
die Wurzeln gestalten sich vor demselben gerade wie vor 4|M der 
dritten Plural -Person; das ?T der Ableitungssylben der ersten Conju- 
gation und das ^ von eft der vierten Conjugation wird also nach R. 304. 
und 305. abgeworfen. Die in & 324. erwähnten Wurzeln bilden daher 

*) AU die ursprüngliche gibt lieh diese Form durch die Vergleichung mit den verwandten Sprachen 
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im Part.praes.parasm. SuVr^ von ^J, von Ff^", y^r{ von 
«il^rj^ von gj, folf^ von fe^, flR^ von >J, JJ^von EJsJ, f%^[ von 
0*1 von nach Ü.381.), rpcF^von von J. 

594. Wenn eine Wurzel in den vier ersten Temp. und Mo<7., 
besonders in den Guna- losen Personen, unregelmäßig ist oder einen 
Stellvertreter annimmt, so gilt dasselbe von dem Part. praes.\ z.B. 
fFPeFT von $qT nach ü. 326., j^^Mr^ von 50V nach iL 331., von 
^ nach Ä361. Deklinirt wird dieses Part, nach Ä.218. und 219. 
Außerdem ist zu bemerken, dafs die Wurzeln welche in der 3.P. pl. 
?rirT lur ?rf% bilden, wenn sie gleich keine Reduplikation haben, nach 
Ü.219. deklinirt werden; z.B. VlIHr^ bildet im Nom. masc. der drei 
Zahlen JKTFTrJ, lUIHrTl. ^UHH^ (5. -ß. 363.). 

595. Das Femininum bildet, durch Anfügung des ihm charak- 
teristischen f , SElrft oder Die Wurzeln der ersten Conj. haben 
viel häufiger aß ^Trüi und die der drei übrigen Conjugationen 
viel häufiger TJftt als ?Trft- Die dritte Klasse und Wurzeln der zwei- 
ten, welche in der 3.P. plpar. ^rfrt bilden, haben niemals U^ft. Bei- 
spiele der selteneren Art sind: fcH^rfl umherwandelnd von Kl. 1. 
(Nalus 12. 10.), qflrft wohnend von 5fH Kl.l. (K 13.66.), MI^Mrf) äö/- 

machend von fc| Cou5. (N. 16. 18.), ^rft weinend von ^ Kl. 2. 
(K16.33. u. 17.12. dagegen ^fft N. 11.13. u. 15. und an vielen an- 
deren Stellen); j^Ttft machend von ^ Kl. 8. 5.Ä383. (N.16.11.). 

596. Das zweite Futurum parasm. setzt das Suffix JgrT an 
die charakteristische Sylbe mit Befolgung der ü. 304., wornach 

mit bildet, welches nach Ä218. deklinirt wird. Das 
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Fem. lautet f?T?ft Z. B. "SlOTrJ, »IUmI von HlcHJrJ, ^ftrP^ft von 
5^ (Ä. 484.); vfl^R^ ^fWrft von (R. 485.). 

597. Das Passiv kann ebenfalls das Part, praes. durch das 
Suffix fjf^ bilden, indem dasselbe mit der dem Passiv charakteristischen 
Sylbe «T nach Ü.304. sich verbindet, daher qfj, welches nach Ä218. 
deklinirt wird, und im Fem fftffr bildet. Beispiele sind: OTrT bewegt 
werdend*) Von tj nach R. 495. oder von dem gleichbedeutenden ^ 
'^Wrj^ gesehen werdend von ^SJ;**) *ffarT gesammeU werdend \on f^r 
nach Ä. 495., im folgenden Sl. c<qir)^q*fhRj qFPffttrTOT ^ 1 
*T3T c^riwl 3^ HWM;***) $*Jlr£ gezogen werdend, im Mah.Drona- 
Parvan: JJ^cTHH^PTüT T¥TF^T^ >{ INMI l rWTFT qf^ti^U'd £JT u.s.w. 
tfevi wie von einer sehr starken, fünf Antläze habenden Schlange ge- 
• fafsten, so herumgezogen werdenden gesehen habendi HWX\ gesessen 
werdend, in der Episode des Mah. wo es heifst: ^MHlfa- 

t^lW-Hf «HlHMf ($MM?1 i «*IH^IUIIrfl «5flMHH5 ^ n „dfc 
von den Rakschasinnen umsessen werdende, auf eines Felsen Fläche 
sitzende sah der von des Kamas Pfeil gequälte Rm>anas und trat 
hin zu ihr (Nilakhantha erklärt 4Hm<rff durch STOFTHT) $toR$rj[ 
vernichtet werdend (s. S. 20. Sl. 16.). 

Anmerkung. Das Passiv -Partidpium auf CJfJ ist nur selten gebrauchlich, und 
scheint den Grammatikern gans entgangen tu aeyn. Ich habe es erst bei der 
Rerausgabe von Ardschuna's Himmelreise entdeckt und in einer Anmerkung 
tu Sundas und üpat. die Aufmerksamkeit darauf gesogen. Du dort gesagte 



*) Ardschuna's Himmelreisc 2. 17. 
*•) Sandas und Upaa. 2. 10. 

***) Durch gehäuft werdend« and andere fallende Berge wurde die Gegend, wo wir weilten, wie eine Hole. 
Mab. Ardscbunas Rückkehr. 
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fand ich durch einige Episoden des Mab., welche ich erst bei meinem letzten 
Aufenthalt in London abgeschrieben habe, hinlänglich bestätigt. 

598. *fR, ?TR- Das Part.praes.äim. wird durch die Suffixe 
*TH oder ?TR gebildet (Fem. SJRT, ffRT); die Eigenthümlichkeiten der 
zehn Klassen werden beibehalten, und nur die 1. und 10. Kl. haben 
Guna. Die erste Conjugaüon setzt rfpr an, doch hat die 10. Kl. 
so wie die damit übereinstimmende Causalform, auch fTFT» und 
zwar viel häufiger als *TFT;*) die drei übrigen Gonjugationen haben 
blos 3EfH. Die in ü. 324. erwähnten Wurzeln der zehn Klassen bil- 
den daher cf)fcJH H von ^J, rj<HM von g^, y^JHM von g^T, *f)(t||UI 
oder xf|(MHim von spr ; j^uT von ft^, fe^ir von ^ (Ä 94 b) ), JpfR 
von IJsf, RMH von f%, rH4M von fpj. JpfH (A305.) von J. Die 
Unregelmäfsigkeiten der vier ersten Temp. und JWbrf. <frm. erstrecken 
sich auch auf dieses Part. z.B. JjfKlHH von VT^ (Ä.327.), KIMM von 

(Ä348.), f^TüT von ^ (ZI. 383. u. 94 a >). 

599. Die Wurzel TBR^ säzen bildet iJItflH für i||HH- 

600. Das Par/. /»roe& />a«. setzt «TR an die nach R. 492. u. ff. 
mit der Wurzel verbundene Sylbe q\ z.B. ^HjHM von (Ü.494.), 
gqinTIT von 5J (Ü.000), fr ( MHIUI von ^ (Wilkins bildet unrichtig 
^PTPT s. R. 495. u. IL 94 a ty. Das Part, praes. pass. kann aber auch 
nach Ä. 597. durch SJr^ gebildet werden. 

4S01. Das Part, des zweiten 2*1*7. dtm. setzt *n*r an die charak- 
teristische Sylbe CT; z.B. l^rWHH von f^J, *srVWM von f^, rlfHVJHM' 
von ?FJ R. 483. w.JÖO- 

' — 111 

*) Wiiiim thut tot dk»ei Abweichung der 10. Kl. raduM übrigen der «raten Conjugatwn keine 
Erwähnung. 
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602. Das rcdupl. Prät.ätm. setzt STR an die nach A.429. 
u.ff. durch Reduplikation oder Verwandlung eines Stammvocals in 
^ modinzirte Wurzel, und man kann sich hierbei nach der l.P. sing, 
dtm. richten, indem man STFT an die Stelle der Personal -Endung ^ 
setzt; z.B. fävTR von f% (>. 71.437.), rJrJ<M von FJjr, von ff^ 

& 439.), SOTT von ^ Ä. 453.). Das Part. pass. ist in diesem 
Temp. von dem Atm. nicht unterschieden, kommt aber vielleicht nie- 
mals vor. 

603. SJ^. Dieses Suffix bildet das Part, des redupl. Prot, 
parasm. und wird bei Wurzeln deren Stamm im Du. und PL dieses 
T<?mp. einsylbig bleibt, durch einen Bindevocal ^ angeschlossen; z.B. 
Hpl^ von (s. K 439), Ifä^ von (& 7t. 432.). Die Wurzeln, 
welche mit ^TT oder einem Diphthong enden und nach 72.438. diese 
Vocale abwerfen, nehmen wegen der hierdurch veranlagten Einsylbig- 
keit des Stammes ebenfalls den Bindevocal J\ z.B. i^f^^von ^r, ^ft- 

von"^". Die W r urzcln, welche durch die Reduplikation nicht nur im 
Sing, sondern auch im Du. und PL mehrsylbig werden, setzen das 
Suffix unmittelbar an die Wurzel; z.B. jr|h|c^ von fa, rJFJS^ 
von FJ^. Deklinirt wird dieses Suffix nach iL 235-237., und das Fem. 
bildet nach denselben Regeln 3sft, vor welchem der Bindevocal ^ ab- 
fällt;*) z.B. FtejGft von ?fä^(5.A237.), R|x*yjl von ftftqt^(j.A. 

237.), ggrft von ggs^. 



*) Nach Fomtib; Wilkim bebak ihn in aeiner euphonischen Veränderung bei. In 
erinnere ich mich nicht das Fe 
gefunden tu haben. 
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604. Die Wurzeln foR^ und können gegen die vorherge- 
hende Regel einen Bindevocal annehmen, daher j^f%f!7J^j\ fsffljf^- 
5T^ oder f^fe^H. N^i^ — Die Wurzeln f%^, ^ und 3J3^ bilden 
unregelmäfsig Hljoty HT^J- ZJWj^ Aufserdem erstrecken sich die Un- 
regelmäfsigkeiten der Ii. 443 -447. auch auf das Participium, indem 
dieses sich besonders nach der Form richtet, welche die W r urzel in 
den Personen annimmt, wo kein Guna oder W r riddhi erfodert wird; 
z. B. 3TCT^[ von (s. R. 455.) , stfl^^ von ^ (s. R. 453.). In den 
in A 459. bestimmten Fällen wird das Part, auf ^RJ, so wie auch das 
in R. 602. erwähnte Part, auf ?sn*T umschrieben, z.B. ^I^IHlR^^ 
oder Wg&l oder ^cjq , von t£ (s. R. 459. 3 ). 

605. Die Wurzel fi^ wte/i bildet ohne Reduplikation mit 
3^f3R3J, mit der Bedeutung eines Part.praes. (vergl.R.356.). 

606. M\ «T. Das Suffix ff fTF) welches entweder mit oder 
ohne Bindevocal ^ mit der Wurzel verbunden wird, bildet ein Part, 
prät. pass. und entspricht in der Bedeutung wie in der Form dem latei- 
nlschen Part, auf tus (man vergleiche die Nominative fflj, rTT. FT mit 
tus, ta, tum). Bei Verbis neutris hat es gewöhnlich vergangene aktive 
Bedeutung und entspricht dann dem Part, auf tus der ^" erba depon. 
z.B. ( von JPJ m " 1 ?IT) adgressus, kann aber auch passivisch ge- 
braucht werden; z.B. 4||JM aETT «» dir ist genahet. Bei einigen 
Neutris hat es gegenwärtige Bedeutung z.B. jftrT fürchtend von >ft 
furchten, j^jrl silcA schämend von ^ s/VA schämen, ft^n stehend von 
TOT stehen, JJpfJ könnend von können. Diese Wurzel bildet auch 
g|fttH< welches seltener und nur mit passiver Bedeutung vorkommt 

[35] 
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• 

(z.B. Hidimba IV. 33.)- Diese Participia scheinen von den transitiven 
oder causalen Bedeutungen schrecken , beschämen, stellen, fähig ma- 
chen ausgegangen zu seyn, welche ihre Wurzeln sonst nicht haben*). 
Beispiele sind: ferT gesammelt von f%, eftrf getrunken von eft, 5p ge- 
hört von 3J, JjrT seiend {der geworden ist) von >]\ ^rT genommen von 
^, verlassen von r^sf**), c?T3=J erlangt von FPJ***), FTrT ausgedehnt 
von H f^" eingegangen von fSTSjf), f^RT vollendet von (h^***), 
$r|J gereinigt von Sp(***)t 15" gewachsen von ^ (so bildet FORSTER 
nach Ä 102., Wilkins verletzt hier und in ähnlichen Participien diese 
Regel), J^f gemolken von J^ff), ^B* geschaffen von *js^**), gtf- 
fragt von JJ?^, welches tj^ subsütuirt (vergl. A.336.)t"{-{-), tffrlH 
foßen von q^J, fäT^rT gewufst von fä^, jfiflrT umarmt von J^, ^f%rT 
gewachsen von 

607. Das Suffix rf (JVro. 5TT) vertritt bei mehreren Wurzeln 
die Stelle des Suffixes FT. und wird immer unmittelbar mit der Wur- 
zel verbunden. Es kommt nur bei Wurzeln vor, welche mit Vocalen 
oder JTj ^T. 5$, *Ti J und ^ enden. Ein schließendes |£ geht in JJ, 
und ^ in ^ über, z. B. jcTO beunruhigt von fo^, ^TOT gebrochen (s. 
Ä.94 a) ) von ft^ gespaüen von f5f£. Unter den iu R9i'K ange- 
gebenen Bedingungen wird UT für ^ gesetzt, obwohl nach dieser Re- 
gel eigentlich nur ein nicht radikales 5^ in verwandelt werden soll ; 
z.B. f£fW verstört, betrübt für fä^ST von fTf (s.R 109.). ^ und 3 
werden als Endvocale und vor J verlängert, z.B. gfar a/ Grunde ge- 

*) Mehr über die Bedeutung und Comstruction in der Syntax. 

«) S. Ä. 89. «••) i. Ä. 83. c*>. *•**) S. R. 92. f) Ä. 98. ft) 103»). ttt) *■ 87. 
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gangen von JJjfr (so bilde ich mit Forster, Wilkins hat Jjxfr) 
angestrengt von JJJ. 

Besondere Regeln. 

608. Die Wurzeln auf und ?ft werfen vor dem Bindevocal 
^ ihren Endvocal ab; z.B. fäjFf stehend von TOT, f^fT abgeschnitten 
von ^f. Gröfstentheils gebrauchen aber die Wurzeln auf ?rr keinen 
Bindevocal, wie INH gesagt von IglT; ein schliefsend es ?jt geht, ohne 
Bindevocal, in über. Die Wurzel geben (Kl. 3.) behält unregel- 
mäfsigerweise ihre Reduplikationssylbe bei und wirft das ?R vor 3" ab, 
daher ^fT (vergLR 371.), t|T Äo//e/i bildet %T für färT, indem von dem 
E^blos die Aspiration übrig bleibt; verlassen verändert vor ?T sein 
3ft in ^, daher «^fcr. 

609. Die Wurzeln auf ^ nehmen meistens das Suffix 7* und 
verwandeln ihren Endvocal in und nach Labialen in 3^T; z.B. 
^Frtxfr ausgebreitet (s. II 94*\) von ^ift zerrissen von |\ Jjfr o/jgtf- 
ßiUt von CJ. 

610. trinken und austauschen verändern ihr ^ in ^, daher 
feptrT. *ftrT- Die übrigen Wurzeln auf ^ sind unregelmäfsig: ^fT von"^ 
lieben, 3rT von "^f w*fon, von Sj" bedecken, j^rT von ^ rii/en 
(t*rg/.Ä449-451.). 

611. Ein schliefsend es % wird meistens in $TT verwandelt, 
und wenn zwei Consonanten vorhergehen, so wird, mit wenigen Aus- 
nahmen, das Suffix ?T gebraucht; z.B. ^TrT gereinigt von CHrT ge- 
trocknet von 7%, SR verwelkt von |h 9JTÜT gekocht von 

[35**] 



Digitized by Google 



276 Kridanta- Suffixe. 

612. it singen und % zu Grunde gehen, perderben, bilden jffrT, 
fffrT Aus S^q", welches nach den Grammatikern gf^tf/i bedeuten soll, 
erklärt man die Participia JjftrT ^ffa gefroren und die regelmäfsige 
Form $q*R klebrig. % zu Grunde gehen bildet ^fJT für ^fTTJT, und von 
^1" einwickeln kommt $tftrT oder ^TIH oder regelmässig trMM. 

613. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln folgen in Be- 
zug auf die Annahme eines Bindevocals gröfstentheils den Regeln 467 
und 468, einige haben nach Willkühr beide Formen, und die Unre- 
gelmäßigkeiten, welche die Wurzeln in den Guna- losen Formen ihrer 
Conjugation haben, erstrecken sich gröfstentheils auch auf das Par- 
ticipium auf FT oder ?T; z. B. öf$|H von ^f*), von f^T**), fä^ von 
SP****), Rf? von mr^t). 

614. Viele Wurzeln mit vorletztem 3 können, wenn sie den 
Bindevocal r anfügen, nach W'illkühr Guna annehmen, z. B. rftfirT oder 
rjIMH von beleidigen, tödten. Mehrere Wurzeln mit vorletztem -R 
haben, bei Anfügung des Bindevocals ^, noth wendig Guna, z.B. Hpfrl 
von fJG£ dulden. 

615. Die Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, deren 
vorletzter ein Nasal ist, stofsen denselben, bei unmittelbarer Anschlies- 
sung von fT oder 5J, aus ; z. B. STU" gebunden von 5R£, ^ angezündet 
von >m gebrochen von Jf^J. W r enn der vorletzte Consonante 
kein Nasal ist, so wird der letzte abgeworfen, z.B. gjfr getödtet von 
FJ^ (s.Ä607.), WT\ gesammelt (so bildet Wilkins, Forster hat 5T£) 
von Von sogin kommt (s. & 362.). Vor dem Binde- 

•) S. ff. 361 u. ASS. ") J. ff. 456. ••') 5. ff. 331. f) * 363. 
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vocal ^ werden die beiden schliefsenden Consonanten beibehalten; 
nur einige Wurzeln stofsen dennoch einen vorletzten Nasal aus, z.B. 
RMT beweg, von ^q. 

616. Ein schliefsendes wird vor FT abgeworfen, z.B. Jlrf von 
JPT. Wenn aber ein mittleres ff verlängert wird, was bei mehreren 
Wurzeln auf ^ der Fall ist, so geht das J^vor ?£in über z.B. ^TrT 
geliebt von 

617. Ein schliefsendes 1^ wird vor FT oder abgeworfen; z.B. 
Hhlrl oder unregelmäfsig HhlH geschwollen, strotzend von SCfiP^ an- 
schweüen. tjrPT werden bildet Cn^", tfjff und E *TFT- schüt- 
teln bildet rrHlrl- — Ein schliefsendes H£ wird vor FT ebenfalls abge- 
worfen, die unmittelbare Anschliefsung von fT an eine Wurzel auf 
m ist jedoch sehr selten; z.B. f|TrT beleidigt von f^föT- 

618. Die Wurzel lieben bildet f^Ttf, in Übereinstimmung 
mit ü 103 ., anstatt nach R. 102. ^ffe" zu bilden; *J^T sinnlos werden 
bildet regelmässig und unregelmäfsig spt; fl^T dulden verändert 
unregelmäfsig sein $T in ?ft, daher ^ffe" (vergL R. 468. n. 14.); ^ binden 
bildet $G/<?rf nach Ä 102. für ^ nach R. i03 b) . 

619. Die Wurzeln der 10. Kl. und Causalformen nehmen 
sämmtlich den Bindevocal r, werfen aber vor demselben ihre charak- 
teristische Sylbe ?P£ ab, und behalten ihre Vocal -Erweiterung, z.B. ^f- 
f^rf gestohlen von stf^H wissen gemacht von (Irj, HJlfcH Aör«i 
gemacht von 5J. 

620. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die gewöhn- 
lichsten unregelrnäfsigen oder für Anfänger schwierigen Participia 
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auf ?T oder ?T, mit Hinweisung auf die Regeln wornach sie gebil- 


uCl oimj • 




T77 von OTT 456 89 6) 


CTrT von Rol. 


^J^l \UH <JU. 


rrr" vnn TTrF. 46R n. 44 


■JP77 vnn arar i55 402 


_.I«-J vnn »J'y f»07 

»Uli *t Q W/ * 


j .] vnn 3" 4. ; il 


□»T von Q7 607. 


■jC rJ" von 37" 45.5. 


QTJT von CT 609. 


■srrr von 3TT 455 


er?" von chf 336, 87. 


v5l<|n vuii <^jfi \jv*. 


ilTT von tU& 615. 


'JnTJr4 nrler T3" von fJW 4,55 481 


von T>T7" 607 


3TTST vnn 37t? 616. 


JT^" von a?5T 336 u. 89. 


PTTTT für IBTT von TZ7T 92 575 


£P7 von inJT 615.98. 

^ O ^<J^ »/V/. ^ 


JTrT von IFT 616. 


RTj von rpRT 336. 


STTTT von i 1 lc*. 1 02 


um von fl* 609 


TTTJT vnn IT 612 


rpr von h H 89. Ä. 


rpr von tht j ()9 

#JO Tun •l^v 


5T7TTT von 37rT 94 


tlAIJ vnn IT7T 

•Hpln von 4jw ooo, ioo. 


>uii (h'n au^. 


ITT7T vnn IT 61 1 


^TTT von »pll-rl 336 


Eny^ >un w/. 


rn i > * vj * 


r*,j von T5T7* 607 


IrJr 1 vnn 3T?T 334 


sftrT fö> sH von $^92,575. 


von f^J (Kl. 6.) 607. 


sfcr oder dpH von FIT 386, 608. 


gtrT von ^ 450. 


sfhfr von 3 609. 

i 


cjef^IT von 5TS^615, 454. 


TjT von 2J 608. 


JJffirT von $ft348. 


75" von ^ 618. 


sffrfr von 5J 609. 
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von 616. fpjtj von 618. 

fl^i von 615. f^Jrf von $3JT 608. 

f^f von ^ 607. f^rT von &JT 608. 
gff Hir fcHT von ^J. von 608. 

Fn^" von ^ 618. j^T von ^ 449. 

621. rT^rJ. Dieses Suffix bildet ein Part. prät. act. z.B. ^JrT- 
5TF£ gethan habend von e£. Es ist ein Derivat ivum von dem JPar/. 
pass. auf fT vermittelst des Suffixes r^T, welches Derivativa bildet, die 
den Besitzer dessen ausdrücken, was das Primitivum bezeichnet; c| (r |cjrj 
von ^irT gethan bedeutet daher eigentlich mit dem Gethanen begabt, 
daher gethan habend. Zur Bildung dieses Part, ist also die Kenntnifs 
des Part, auf rT unentbehrlich, denn es nimmt an allen seinen Unre- 
gelmässigkeiten Theil , und wo es nach R. 607. durch 7{ gebildet wird, 
lautet das Part.prät. act. H^r^ Z.B. 3[E^r£ geopfert habend von rjsj, 
HiWrJ*). gebrochen habend von (s. Ii. 615.). Deklinirt wird dieses 
Part, nach Ä.218. und das Fem. setzt ^ an, daher <$H4ril» 

622. FfST, *m!m, q*. Die Suffixe ?FTTTO\ *T (Fm. RöSTT» 
d^vfjqfl , jrr) bilden Participiafut. pass., den lateinischen auf ent- 
sprechend, sowohl aus transitiven als aus intransitiven Wurzeln; z.B. 
P^ar. fMsHiM . r^T der zu verlassende (relmquendus), HßrfoU, 



*) Nach Foiitii; allein die Participia auf qan sind bei SchriAiUllern seilen, ein Beispiel ist fgrcn 

im Hilopadesa. 

**) Bei solchen neutralen Wuraeln wird vorzüglich nur das Neutrum unpersönlich gebraucht, t. B. 
nfBHatf f3RTT e* «« »u sein von dir, d. h. du mu/tt styn. Mehr über die Bedeutung 
iu der Syntax. 
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623. Das Suifix rfSI wird entweder unmittelbar oder durch ^ 
mit der Wurzel verbunden; es gelten in dieser Beziehung die Bestim- 
mungen der R. 462. ff. Der Wurzelvocal hat Guna, und man kann 
sich in der Bildung dieses Part, nach der 3. P. sing, des 1. Fut. rich- 
ten, indem man f^T an die Stelle von FTT setzt, z.B. {r!l=H<*J oder 
trOrlotJ von f?J (-S.Ü464.), ^rfött von ^ ($.71.465.), H<^J von 

(5. /t 468. n. 14.). — sTPT wachen bildet unregelmäßig $J|J]H«J für sflT- 
f^T3T (Hidimbas Tod 1.51.). 

624. Das Suffix *Jh1m wird unmittelbar mit der Wurzel, mit 
Berücksichtigung der Wohllautsrcgeln, verbunden. Schliefsende Con- 
sonanten erleiden nach R. 83. keine Veränderung; der Wurzelvocal 
hat, mit sehr seltenen Ausnahmen Guna. Z. B. H=h1m von ^ ^Tjf^T 
(ü. 94 a) .) von ^, sfHFfhT von OTrffel von f^, HJUlly von J|. — 
Die Diphthonge ^» ^ gehen am Ende einer Wurzel in ?JT über, 
z. B. yFTRT von Vf, *Im1m von IT, HMIm von fffc 

625. Das Suffix ^ bildet nicht nur Part. fut. pass. sondern 
auch Substantive und Adjektive verschiedener Art. 

626. Für Wurzeln welche mit Vocalen enden gelten folgende 
Bestimmungen: 1) und die Diphthonge"^ und 3ft gehen in V über, 
z. B. "^T von ^F, Jtir von lt. 2) r, 3 und haben Guna, ?ft geht 
aber vor dem Suffix q, wie vor einem Vocal, in ^JcT über; z.B. %T 
von "^q" von rft, SrT^T von g, von Jj^ Wenn eine nach- 
drückliche Notwendigkeit ausgedrückt werden soll, so haben 3 und 3 
Wriddhi, das ?ft geht aber vor dem Suffix q" in 35|T^ über; z.B. ^ü- 
51 nothwendig zu preisen, mSR nothwendig zu seyn. 3) 31 und ^ 
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haben Wriddhi, z. B. cfTi^f von ^T, ffPT von gfl" machen bildet neben 
cRTEf auch {oergl R. 635.). 

627. Bei Wurzeln welche mit Consonanten enden, ist in Be- 
zug auf den Wurzelvocal zu bemerken: 1) Ein vorletztes ?f hat 
Wriddhi, z. B. rTPT von FFJ. r^lsM von fSJsT; ausgenommen vor Labia- 
len und bei den W r urzeln können, mi tödten und einigen ande- 
ren, daher rTT von rjrq" von jtfcftj von giZJ" von g^. 
Doch haben 3flT und einige andere mit Labialen endigenden Wur- 
zeln Wriddhi, daher 5fF*T, äfTO Die Wurzel graben bildet un- 
regelmäßig ^Tf. 2) Ein vorletztes ^ und 3 haben bei den meisten 
Wurzeln Guna, z.B. ffcET von f^f^. ?J bleibt meistens unverändert, 
z. B. von £5£ nur bei wenigen Wurzeln hat ein vorletztes ü Güna, 
ein Beispiel ist ?EjWr von 

628. ^ geht zuweilen vor dem Suffix in ^f, und ebenso sT 
in den entsprechenden Guttural 3^ über, doch findet diese Veränderang 
hauptsächlich nur in substantivisch gebrauchten Formen, meistens 
Neutra, auf q* statt, z.B. n. Rede von Sp^ sagen, affal n. Korn, 
Reichthum, >ffrqT f Bure von JJ$^ essen, genießen; von derselben Wur- 
zel kommt auch jftfSJ' n. Speise. 

629. In den Wortformen auf CT, welche nicht in dem Sinne 
eines Part.fut. pass. gebraucht werden, finden manche Abweichungen 
von den vorhergehenden Regeln statt, z.B. fipf^T Betragen von 

vergänglich von f^f, sfiCT was verkaufbar ist von pfft, nach Ana- 
logie von triarj, tfrjj (5.Ä.626./I.2.), fär?T Scheiterhaufen von fxf sam- 
m^Äi (p<rg/.A 635.). 

[36] 
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630. at- 9T ist eigentlich ein Instrumentalis von einem weib- 
lichen Suffix ?J und bildet ein Gerundium, welches die Verhältnisse 
nach, durch und mit ausdrückt, welche der Instrumentalis zu bezeich- 
nen fähig ist/) Am gewöhnlichsten drückt das Gerundium auf FJT 
das Verhältnils nach aus, und man kann es in diesem Falle durch 
ein. Part. praet.act. übersetzen, z.B. nach Machung ist so viel 
als gemacht habend. Auch wird in den Grammatiken meiner Vor- 
gänger dieses Gerundium unrichtig als ein indeklinables oder adver- 
biales Part.praet. dargestellt. Wo dieses Gerundium das Verhältnifs 
mit ausdrückt, kann es durch ein Part. praes. act. übersetzt werden, 
Z. B. ^ETT mit Machung oder machend. Vqn den verschiedenen Be- 
deutungen und Construktionen der Form auf wird in der Syntax 
ausführlicher gehandelt werden. 

631. jETT wird entweder durch den Bindevocal ^ oder unmit- 
telbar mit der Wurzel verbunden, in letzterem Falle findet kein Guna 
statt; allein wenn der Bindevocal gebraucht wird, so kann in den 
meisten Fällen nach Willkühr Guna eintreten oder nicht, und bei 
manchen Wurzeln mit vorletztem £ ist Guna nothw endig. Z.B. f^rf* 
j%pTT oder ^Hsfoll von f^T schreiben, ^f^TT oder JX^J\ von ^ 
weinen, oder H^WI von dulden, tifsfal von ?gT gehen. 

632. In Bezug auf den Gebrauch oder die Unterdrückung des 
Bindevocals folgt das Gerundium auf J3T bei den meisten Wurzeln der 

*) Ich habe zuerst diese Ansicht in meinem Coujugaiinns-Syston der Sonskritspi-ache (Frankfurt 1816) 
S. 44-52. zu begründen versucht und behalte mir eine weitere EntwicJcelutig derselben für die Syntax 
vor. Eine scharfsinnige und vollkommen erschöpfende Beleuchtung dieses Gegenstandes von Wils, 
v. Hmhoidt findet man in ScbuCils Indischer Bibliothek l.B.S.4l2u.ff. 2.B.S.71-134. 
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Analogie des Participiums auf cT oder 7{ und nimmt auch an dessen 
rege imäfs igen und unrcgelmäfsigen Veränderungen im Innern der W ur- 
zel Theil, z. B. Jffl, ^ von ERT. 3?tf von 35" von 
«sf^rtl. 3T^rT von JJ^fäT. JT^fPT von q^f. RIJT, von J^J, fSRjl 
von 3Jt£ (5. R. 620.), iWTT. TOT von fqr, f^TT, f^rT von fcfl 
{s.R. 608.), — Beispiele wo das Gerundium den Bindcvocal hat, und 
das Part, auf rT nicht, sind yfarJI oder STtfeTT ^ von ^^untersuchen, 
p{feFTT, FTCT von ^THT «V?A schämen (s. R. 620.). Gewöhnlich ist, wenn 
das jPot/. durch qf gebildet wird, das Ger. ohne Bindevocal. Zuweilen 
hat das Ger. nach Willkiihr beide Formen, während das Part.pass. 
nur eine hat, z. B. Hh&dl oder ffijT, FffcT von £f^. 

633. Die Wurzeln fqs^ und f^F^ behalten gegen 71.615. ih- 
ren Nasal bei und werfen ihren Endconsonanten ab, daher W^T, Hi*t]l 
(so bildet Forster, Wilkins hat unrichtig fM^li Wi*^l)- Die mit 
einem einfachen ^ endigenden Wurzeln können ebenfalls vor <EtT ihren 
Endbuchstaben abwerfen, z.B. f^pTT «der f^STf vbn f^, ^pTT oder 
von $T (5.Ä.6O6.). Die Schreibart mit einem einfachen ist in Hand- 
schriften gewöhnlicher, obwohl Weniger etymologisch. 

634. Die Wurzeln der 10. Kl. und Causal formen behalten ihre 
charakteristische Sylbe und Guna bei und nehmen den Bindevocal 
JT; x.B. ^R^, ^qfq^r (wrgiA6i9.). 

Gerundium auf Cf. 

635. Das Gerundium auf eTT *vird blos gebraucht wenn die 
Wurzel einfach ist; wenn sie aber mit Präpositionen, Adverbien u.s.w. 

[36»] 
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verbunden ist, so tritt q* an die Stelle von <aTT, stets in unmittelbarer 
Verbindung mit der Wurzel. Kurzen Endvocalen wird ?T beigefügt, 
3£ geht als Endvocal in und nach Labialen in 3^ über; schliefsende 
Diphthonge werden in SIT verwandelt. Schliefsende Consonanten er- 
leiden vor ET keine Veränderung, allein vorletzte Nasale werden abge- 
worfen, ausgenommen bei Wurzeln der 10. Kl. Beispiele sind: iJkRI 
von färfiFT von fjf, U*r}r*4 von *?J, f^HJ von ^f, ^ctrflM von pj, 
Wgtf von t£ H^UIM von äfc f?pm*T von «fr, ijq^lM von ^, von 
f^T5X: ag«T von g^, q^5T von ejqj, fT^T von 5RT 

636. % und fft bilden unregelmäfeig jgf (*.Ä620.), W (&Ä 
330.); z.B. 55rr^q-, sraw (Hidimba 1.52.). 

637. Einige Wurzeln auf und können vor ihren 
Endbuchstaben abwerfen, in welchem Falle sie nach Analogie der 
Wurzeln mit kurzen Endvocalen dem schliefsenden ST ein beifugen. 
Es sind folgende: JFj\ 1^ Kl. 4.U.8., und FI^Kl.8.; z.B. 
?rrrfRT oder STTOrtf, CTOFT oder QWQ (s. A94 4) ), oder WIPT- 
Die Wurzel bildet blos J^pT, sF^ und verlängern , wenn sie 
das rT abwerfen, ihren Vocal, und setzen daher kein ^ an, z.B. HsMM 
oder flsPT. BOTT oder CJTsRT- 

638. Die Wurzeln der 10. Kl. und Causalformen werfen ihr 
5P£ ah, behalten aber die ihnen eigentümliche Vocal -Verlängerung 
bei, z.B. |c|ehM von Zfj in seiner Causa I form. Nur wenn ein vorletztes 
3ET einer Wurzel nicht verlängert wird, wird beibehalten, z.B. f^"- 
JTTJP3T*) von riUT (KI. 10.) zählen. 

*) Ein Geniodium dieser Art erinnere ich mich nicht bei Schriftstellern jemals gefunden zu haben. 
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Anmerkung. Obwohl das Gerundium auf Ef mit dem auf pfT «n Bedeutung und 
Construktion völlig einerlei ist, so läfst sich doch an demselben eben so wenig 
eine Instrumentalendung als irgend eine andere Casusendung wahrnehmen, und 
es tritt also hier der in der Sanskrit -Grammatik, einzige Fall ein, dafs ein Wort 
ein bestimmtes Casusvcrhiiltiiifs ausdrückt, der Form nach aber das Ansehen 
einer reinen Grundform hat, während Grundformen sonst nur als Anfangsglie- 
der von Zusammen setsnngen vorkommen. Am liebsten würden wir in ET eine 
verkürste Instrumentalendung annehmen , ?T für ?JT wie bei Wörtern auf 5gf 
(s.R. 126.), gleichsam ab wenn ^rMli » icn in ^TFT* *P«T verkünten. 

Am natürlichsten wäre es wenigstens, dafs beide gleichbedeutende Gerundia 
ursprunglich auch die Merkmale eines und desselben Casus an sich getragen 
hätten. Gegen diese Erklärung, welche ich in meinem Conjugationssystem und in 
einer Anmerkung zum Nabu versucht habe, sprechen aber Gerundia wie 
von ^T, und sm^JJJEf von <J, wo sich das E£ nicht als eine euphonische Ver- 
änderung von ^ oder ^ ansehen läfst. Es bliebe hier blos der Ausweg, anzu- 
nehmen, dafs die Gerundia auf ET, mit vorhergehendem langen Vocal erst ent- 
standen seyn konnten, als 1f schon ah aelbststandiges Merkmal eines Gerun- 
diums galt, welches mit keiner Grundform irgend eines Nomens einen Zusam- 
menhang zu haben brauchte. Dafür galt auch 3T schon in der ältesten Sprach- 
periode, da sich keine Zeit nachweisen läßt, in welcher die abstrakte Substan- 
tivform auf rj, wovon jeJT der Instrumentalis ist, in einem anderen Casus ge- 
bräuchlich gewesen; nur dafs der Infinitiv, als Aocusativ von einer ähnlichen und 
zuweilen ganz identischen Substantivfonn auf ?T ausgegangen ist. Sobald das 
Gerundium der einzige übern* von einem son?t untergegangenen Nomen blieb, 
hörten pff uod *T im Gefühle der Sprechenden auf als die Ableitung von einer 
Grundform auf ff, oder als ein Zusammengesetztes aus einem Suffix und einer 
Casusendung zu erscheinen, und es wäre nichts Befremdendes, wenn sich sodann 
Ef, als Gerund ialcharakter, auch an Wurzeln geschlossen hätte, welche vermöge 
ihres Ausgangs keine Substantivformen auf ^ oder T erzeugen konnten. Wenn 
aber ^ oder ^ nicht als regelmässige Suffixe zur Bildung von abstrakten Sub- 
stantiven gebräuchlich sind, so hätte in dieser Beziehung das Gerundium auf 
Ef ein gleiches Schicksal mit dem auf J3T, weil es kein einziges abstraktes 
Substantiv auf ^ gibt, wovon die vollständige Deklination, oder auch nur der 
Nominativ, sich in gewöhnlichem oder seltenem Gebrauch erhalten hätte. In- 
dessen wird man, wegen der angegebenen Schwierigkeit, vielleicht mit Recht 
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vorxiehen, mit Hrn. Minister V.Humboldt anzunehmen,*) dafs das Gerundium 
auf Zf mit dem Panicipium fiu.pass. auf ^ verwandt aei, eine scharfsinnige 
Vermuthung, welche er unter andern auch dadurch sehr nachdrücklich unter- 
stützt, dafs im Lateinischen ebenfalls ein gleichbedeutendes Part, das Gerundium 
erzeugt hat. Nur stehen sich, was Hr. v. Humboldt nicht übersehen hat, im 
Sanskrit das erwähnte Part, und unser Gerundium dadurch mehr fremd, da£» 
sie nur in dem Ausgang und nicht in der inneren Umbildung übereinstimmen, 
oder doch , wenigstens dieses nur zuweilen thun; man vergleiche a.B. das »Ge- 
rundium frJrM mit dem Part, trfetj, [o|*tl mit 3fcjJ. Es wir« also anzu- 
nehmen, dafs das Gerundium und Part, auf ^ zwar ursprünglich identisch ge- 
wesen seien, dafs aber, als das Part, den Charakter eines Gerundiums ange- 
nommen halte, dasselbe, wo es diese Funktion zu versehen hatte, nach einem 
anderen Princip gebildet wurde. So ist es wahrscheinlich dafs der Infinitiv 
und das Gerundium auf pTT ursprünglich zwei verschiedene Casus von einem 
und demselben Nomen waren, da es nicht glaublich ist, dafs ui-sprünglich die 
meisten Wurzeln zwei, in der Form etwa« verschiedene, aber völlig gleichbe- 
deutende abstrakte Substantive auf }7 erzeugt haben. Als aber dieses Nomen 
bis auf zwei Casus erloschen War, wovon der eine den Infinitiv und der an» 
dere ein Gerundium von einem bestimmten Casusverhältnifs abgab, da scheinen 
sich beide für die Grammatik so wichtig gewordene Formen, in Bezug auf 

Form auf 

639. Es gibt eine Form auf welche meistens zweimal 
gesetzt wird, und in diesem Falle auch dem Sinne nach eine Wieder- 
holung ausdrückt, weshalb sie Wiederholung« -Participium genannt 
wird; z.B. ?TrT ^TrT denkend, denkend, wiederholt denkend. Schließende 
Vocale haben Wriddhi, vorletzte Guna, nur ein vorletztes ?ET hat 

* 

Wriddhi. Einem schließenden und schliefsenden Diphthongen, 

i 

B.2. S.130u. 131. 8 *™ k 8 ' ' 
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welche sämmtlich in SIT übergehen, wird ein euphonisches beigefügt. 
Z. B. ^TO" von q\£[ von ^ ^ von ~qfi von f^, fffff von JsT, 
TOT von ^RT von ^T. 

Anmerkung. Der Gebrauch dieser Form ist so tfufserst selten , dafs es mir nicht 
gelungen ist, sie jemals bei Schriftstellern anzutreffen, weshalb es schwer wird, 
ihre Natur und Conslruküon* -Weise genau su bestimmen. Offenbar ist aber 
das Jj", was Hr. Minister v. Humboldt xuerst bemerkt hat, das Accum tiv- Zei- 
chen. Es fragt sich jedoch, ob diese Form substantivisch oder adjektivisch su 
nehmen sei? Im ersten Falle ist sie ein Gerundium, und dieses ist Hrn. W. 
v. Humboldts Ansicht, welcher ich früher beigetreten bin. Für das letzte 
ipricht aber der Umstand, dafs Adjektive auf ITT durch ihren Accusativ (wahr- 
scheinlich den des Neut. der vom Mose, hier nicht unterschieden ist) das Ver- 
bal In ifs wie bezeichnen können , i. B. schnell von Sjfa' D* da* Suffix 
^ sowohl abstrakte Substantive als Adjective bildet, so Itftt dieser Umstand 
beide ErklärungsweUen au, obwohl unsere Form auf ff, in ihrer Bildung, we- 
der mit den Substantiven noch mit den Adjektiven auf J% genau oder immer 
übereinstimmt, so dafs sie in dieser Beziehung von beiden unabhängig ist. Als 
Gerundium betrachtet rauf« man ihr die Bedeutung mit geben , welche sonst 
der Accus, nicht hat, wenn man etwa $TCf vergnügt, eft"PT gerne eigentlich 
nur Vergnügen, mit Begierde ausnimmt; als Partie, betrachtet, mufs man an- 
nehmen, dafs es adverbialiscb siehe, wie ähnliche Accusaüve von Adjektiven auf 
«• B. 'AlrVW die Brüst, zermalmend (d.h. auf eine die 
Brüste zermalmende Weise) wird gekämpft. Gerundialisch könnte man mit 
Hrn. v. Humboldt übersetzen : Mit die Brüste Zermahnen wird gekämpft. 
Mehr hierüber in der Syntax. 

640. j. j ist eigentlich der Accusativ von einem Suffix ?J 
und ist in dieser Beziehung mit dem Gerundial- Suffix 3T verwandt. 
Es bildet den Infinitiv, welcher weder Tempora noch Aktiv und Passiv 
unterscheidet und als Accusativ eines abstrakten Substantivs anzuse- 
hen ist, welches sich nur in diesem Casus erhalten hat. Der Wur- 
zel -Vocal hat Guna, und <J wird entweder unmittelbar oder mittelst 
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eines ^ mit der Wurzel verbunden, in welcher Beziehung die fiir das 
erste Futurum gegebenen Regeln zu beobachten sind (s. R. 462 - 469.); 
z. B. Hfäg von von ^, srj von q^, *fftj von J^, JFFJ von jpj, 

ffTS' von fl«^ (7i. 468. 14.). Die Wurzeln der 10. Kl. und Causalforroen 
behalten ihr $PT und nehmen den Bindevocal ^, z.B. xTI^Im^| von spr, 
qtaßrj von ^PT aus fgrj. 

Bildung von Substantiven und Adjektiven 
verschiedener Art. 

641. Ohne Ansetzung irgend eines Suffixes werden mehrere 
Wurzeln entweder allein oder in Begleitung mit Präpositionen, als 
abstrakte Substantive gen. fem. gebraucht; z.B. IRRfi und ü jMI Befehl, 
WMMI Versprechen, crfrTOT Ruhm (Ä 109.), STTHT G/anz, dfrPTT ^*r- 
stand, jft Verstand unregelmäßig von ^ denken, jft Furcht, j^t 
Scham, ?p£ Kampf, iS^Hunger, »J^ Freude, Wffr Glück, Vollendung, 

und fsjq^ Unglück, qj^Licht, m^Rede. Selten sind appellative 
Wurzel -Wörter, wie /n. (<fer Gehende). 

642. Alle Wurzeln können, nach den Grammatikern, ohne 
Ansetzung eines Suffixes als letztes Glied eines Compositums mit der 
Bedeutung eines Part, praes. jedoch ohne Beschränkung auf die blofse 
Gegenwart gebraucht werden, nach Art des Lateinischen /er und ger 
in frugifer, armiger u.s.w., indem nämlich das erste Glied des Com- 
positums ein accusatives Verhältnifs ausdrückt und dem Sinne nach 
von dem letzten, wie von einem Part, regiert wird; z.B. sMljl fVas- 
ser trinkend (s. R. 170.), die Pflicht kennend, pflichtkundig. Nur 
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wenige Wurzeln sind jedoch auf diese Weise in gewöhnlichem Ge- 
brauch und die Composita dieser Art stehen meistens substantivisch 
als Appellativa, z.B. 5RSETf^ n*. (von 5TJ5HT und ?J^) ein Raubthier oder 
ein dämonischer Riese, wörtlich Fleisch- essend. Auch in Verbindung 
mit Adjektiven und Präpositionen kommen Wurzelwörter dieser Art 
vor, z. B. *F<pnsT unglücklich, wörtlich wenig theilend, von theilen, 
qf^TIT ein Bettler von Gelübde, wörtlich herumwandelnd, von ge- 
hen (5. 71.643.). 

643. Wurzeln, welche mit kurzen Vocalen enden, werden durch 
ein angefügtes unterstützt, z.B. ^R^fT Handlung thuend von ^T, 
H<5klrJ[ alles besiegend von fsT- Mehrere Wurzeln mit vorletztem ?f 
verlängern diesen Vocal, z.B. Hl^l«^ Last tragend von tragen, 
fahren. Einige Wurzeln nehmen eine unregelmäfsige Gestaltan, z.B. 
^ von ^ rufen. 

644. Die Wurzeln jpj, EJIJ, rpj, ff^ werfen ihre Endconsonan- 
ten ab, und setzen wie Wurzeln, welche mit kurzen Vocalen enden, ein 
rj[ an; z.B. ?^WTr^ in den Wald gehend. 

645. Folgende Suffixe, welche wir in alphabetischer Ordnung 
aufstellen, bilden primitive Wörter verschiedener Art und erschöpfen 
mit den bereits abgehandelten Participial- Suffixen das Verzeichnifs der 
Kridanta -Suffixe: Sf, ?fäf, ^T, TptV, $TT, Wfti, WmJ, 
3JT^*, ?ng*» ^f** ^5*1 2[q. 3. 337*, 3^*, 3^ 3^", ^MH*. 

*) Die mit * bezeichneten Sullixc kommen aufserit leiten »or. 

[37] 
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W Diese» Suffix bildet erstens Worter, welche adjektivisch' oder substantivisch den Besitzer oder 
Yoltbringcr der durch die Wurzel bezeichneten Eigenschaft oder Handlung ausdrücken, und oft 
durch das Part, praes. fibersetzt werden können, von dem sie sich aber wesentlich dadurch un- 
terscheiden, dafs die Handlang, Eigenschaft oder der Zustand nicht ab anf die gegenwärtige Zeit 
beschränkt und vorübergehend, sondern als bleibendes Merkmal gedacht wird. 

Diese Adjektive oder Nomina agentis kommen, wenn sie nicht als Appellativa gebraucht wer- 
den, wie W3 Schiff (tchfvimmend) von 9, 3$ Schlangt (gehend) von W{, meistens nur als letztes 
Glied eines Compositum* vor oder in Verbindung mit einer untrennbaren Präposition oder Par- 
tikel, l. B. IPTvT die Pflielaen kennend, pflichtkundig, OTT wehe, verständig von ffX kennen. Ein 
Beispiel eines isolirt vorkommenden Adjektivs dieser Art ist ajw glänzend, tchän, und ffo le- 
bend, lebendig. Scbliefsende Vocale haben meistens Guna, zuweilen Wriddhi oder werden blos 
nach den Wohllautsgeselzen verändert. Ein schliefscndes «T wird abgeworfen, und Diphthonge 
werden entweder abgeworfen oder nach den Wohllautsregeln verändert. Vorletzte Vocale blei- 
ben meistens unverändert und haben nur selten Guna; ein vorletztes V hat zuweilen Wriddhi. 
Z.B. WS siegend von ft, möl preisend von rg, haltend von W/, fol liebend, lieb, Freund von VT 
(s. tt.Si.% £ gebend von ?T, Jim oder TT singend von Ä, t\\ spaltend von ßr^, JJj; quälend von TJf, 
<rn kochend von <m. Alle diese Beispiele kommen mit Ausnahme von fdu nur in Zusammen- 
setzungen vor. 

Einigen Wortformen dieser Art werden gewisse Substantive nur im Accusativ vorgesetzt, den 
sie auch dem Sinne nach ausdrücken; z.B. frf^" Feind and ^>T betähmend. Bezähmer bilden II ff 
ifr Stadt und ?T spaltend, Spalter von ^ bilden JT^" Stadt - Spalier, ein Beiname Indra's, inj 
Furcht und arr machend bilden Furch! machend, furchtbar. Einige Substantive nehmen in 
solchen Verbindungen eine unregelmäßige Accusativ- Form; z.B. Tr*L"- Brust mfikte mit IW 
gehend iftuq bilden, statt dessen aber bildet es TTJp* Schlange, wörtlich auf der Brust gehend, 
eigentlich aus einem sonst nicht gebräuchlichen 37, wovon auch 7JTT und T(J Schlange. Auch 
steht der Accusativ in dieser Zusammensetzung nicht mit der ihm zukommenden Bedeutung*). 
SFg Ding, Reicltthum, obwohl ein Neutrum, bildet mit ITT haltend I /• Erde, wörtlich die 

Schälte haltende, dagegen bildet «T^ Erde mit BT, ^t'IJ Berg, der Erde-hallende, die Stütxe der 
Etde, und a*J bildet «it V haltend, aus MT, ag«T /. Erde, und nicht mptl. 5* tödlend bildet 
durch das Suffix v unregelmäßig 5 (*. Ä. 357.), and mit Abwertung von 177, 5, und nach dieser 
Analogie bildet iFT^geboren werden ti geboren **). Von ^kommt auch regelmäßig f£T. Einige 



*) Man kann aus einigen Unrpgi'lm«fsigkciteo nicht schlicfsan, dafs der Nasal dieser Com posüa etwas an- 
deres als der Accusativ-Charakter sei, da in den meisten Zusammensetzungen dieser Art der Sinn wie die 
Form rein accusativisrh ist, auch stellt Fosstir die Sache auf diese Weise ganz richtig dar. 
**) D«> v von 5 und jt wird von den Grammalikern mit Recht als ein Suffix dargestellt, denn wenn blos das 
7t Her Wurzel abgeworfen würde, so müfste nach B. 643. jpr und entstehen. 
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Causalformen behalten vor dem Suffix <r ifar st? bei, z.B. &TS bekannt machend von Einige 
Adjektive auf w haben nach den Partikeln 3 und passive Bedeutung, z.B. ssrf leicht lu machen 

JW *« A 73.), JWH «*»*r *« erlangen, JOT «Awer <u überwältigen, gmf 

schwer zu überschreiten. 

Zweitem bildet das Suffixe abstrakte, meisten* mannlirhc, Substantive, mit Guna und zuwei- 
len Wriddbi de* Wurzeivo ca Li. Ein vorletzte» w hat meistens Wriddbi, die Patatinen und 5f^ 
gehen vor » in ihre entsprechende Gutturale, 5» und IT über. Beispiele sind: m m. Sieg von fiT, 
Will m. Auflotimg von öft, m n. Furcht von MT, vm m. Kochen von <J^, STIT m. Schnelligkeit TOB 
f&W, «5 m. Spaltung von fä^, WITT rn. Verladung von RIJT, OTJT m. Verbindung von jp^, n. 
Xi'cA/ von zj^, 7TIT m. KranMwit von Z3[_, m. Freude von , m. Duldung von »JW. 

97? bildet männliche Nomina agentis uud einige Adjektive. Schliefsende Vocale haben Wriddhi und 
vorletzte Guna, nur ft bat meistens Wriddhi ; z. B. ^nwK Führer von 3r, TTOW Ana* von QW , 
Tänur von «TOTi förderlich, nütilich (Fem. m«S!T) von ^TT^ tollenden. Substantive bilden 
im Fem. WSfr, z. B. qrTSjt JSwnn, Adjektive haben im Fem. wft z. B. «RW grabend. Fem. 9mrr. 

«5 mit Guna bildet abstrakte männliche Substantive, z.B. WJ» ^i/*«Aiw»^ von %, aqj Zö/mi von 
ET^, BXJj Erbrechen von S>T. 

5=T mit Gusu ist sehr gewöhnlich und bildet l) abstrakte neutrale Substantiven, nebst einigen Appel- 
lativen, ebenfalls N«otra ; z.B. TOI Sammlung von f%, Jc/n von >J, W^Tjr Erhaltung 
(s.&ill'K) von i|, ifcj^T Spaltung von fif£, SIM-I Reinigung vooJJ^, a^TOT Erfreuung von 
TvnAuge von Gleiten (vergl.Suff.*.), JRPT .fl*« von sät schlafen , a^T .^«//ik von cT£ 

Formen and Wurzeln der 10. KL, welche beide ihr 97 abwerfen; %.YL^PZ^ Erfreuer von 
Caus. von JT^, AI -R H Fermehrer von 9X7 Caus. von 9*T, fä'JgTT Ferwunder, Tödter von ^7 Kl. 10. 
(j. Ä. 109.), STrPT Tänser von :gFTKL4. Das Fem. bildet 9*T, z. B. fPpfV Erzeugerin von KI. 10. 
eigentlich ein Causa le. ir^T /. bildet einige abstrakte Substantive, vorzüglich ans Causal -Formen 
und Wurzeln der 10. KL, «. B. «TflTTT Ursache von &TJ\ Caus, von 
vfSr* mit Guna bildet weibliche abstrakte Substantiva, welche mit negativen Partikeln verbunden sind, 
und mtr bei Verwünschungen vorkommen, z.B. 9#T9t* Nicht- leben, Tod von Äs , ff-sPTfr Nicht. 
Denken von t%?. 

wsv* bildet Adjektive und Appellative, besonders aus Causal- Formen, deren tPJ beibehalten wird; 

z. B. H-<<j-ri erfreuend, erfreulich von mv, u^aus :r^. 

mit Guna bildet neutrale Substantive verschiedener Art, z.B. ^rT^. Geist von %T denken, 
ETZ* Bedt von SS_ sprechen, qt!^ Milch von QT /rinterj, WB^K/eidung von ankleiden, mit 
WriddbL Mehrere Neutzta auf UFT sind von unbekanntem Ursprung oder stehen mit den 
Wuraela, wovon die Grammatiker sie ableiten, in keinem einleuchtenden Zusammenhang der 
Bedeutung; z. B. fStJT^ Kopf und 9nrc^ VFosser sollen von \ nnd KTTT kommen. — Einige Wör- 

[37**] 
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ter aufwand männlich, und w^^Aptaras, Njmphe von WJ Wasser and *f gehen ist weiblich 
(/.Ä.230.). 

«7 bildet weibliche Nomina actionis und andere abstrakte Substantive, nebet einigen Appellativen 
cum Theit mit Guna; z.B. fiprf Werfen, W«£T Wunsch, WH Hunger, {(TT Aller von f! verg ehtn, 
ypjl /föAir von JJJf verbergen, OT?TT Streif von fwTOJ^cAr* t&en. Sehr gebräuchlich ist das Suffix ST 
an Desiderativ- Formen, lB. f^tTT Begierde tu sehen von ^ST, fw^TT Begierde tu 
Durti von TT, Rt*)«T Begierde tu machen von (*. Jl. 539.). 

WUT» bildet minnliche Nomina agenlis, mit Fem. auf z.B. Wfrra? 2?«//«-, ttTWrrfr Bettlerin. 

wrar» mit Guna und Beibehaltung des «PI der 10.K1. bildet Adjektive oder Nomina agentis, z.B. 
hörend, Hörer von tb. 

sjtxj* mit Guna bildet Adjektive, z. B. H^l{« schädlich von SJ, et-<l{j höflich von BT£ 

WTg* mit Guna und Beibehaltung des vorder 10. KJ. bildet Adjektive wie STOT^ schläfrig von 7TT, fi?- 
OTOJ begierig von PfW (/. Ä. 3l2.) 
^ ist nur in Verbindung mit UT Aorten in gewöhnlichem Gebrauch zur Bildung von männlichen 
Substantiven verschiedener Art, in Zusammensetzung mit Präpositionen. Du HT der Wurzel wird 
abgeworfen. Z. B. BTSf Bereinigung, Frieden u. s. w., fTTrfv Untergang, Verschwindung, fättf Geseti, 
Forschrift, Schicksal u.s.w., fitfv JuVer, Schott. Zweitens bildet ? weibliche Nomina actionis, 
welche vorzüglich nur in Fragen und den darauf folgenden Antworten vorkommen. Schließende 
Vocale haben Wriddhi, und vorleute Guna, nur V hat Wriddhi. Z.B. inft Siegen von tw, STTT^ 
Handlung von «rttv Wissen von >gtf , rrrf£ lüde von rr^. Drittens bildet ^ No 
Appellaüve und Adjektive, welche eine Redoplikationssylbe annehmen, z.B. wftr m 
<JT machen, nffjT m. Wind von n«££eA*n. nft w. ein« y#rt Waffe von *£T rtidTcn (j. fl.453.), £fÖ 
m.f.n. haltend von VT, mit Abwerfung des Wurzelvocals. Auch bildet J Adjektive aus Intensiv - 
Formen, z.B. <rraf^ duldend, und steht, mit Guna des Wurzelvocals, in einigen zusammen- 
gesetzten Appellativen und Adjektiven, auf dieselbe Weise wie das Sorna w, s. B. srpFf^ m. 
Kali (Koth-Macher), -J^ff m.f.,u gefrä/sig (den Leib nährend) von tu Leib und >f n**- 
ren, erhalten» 

bildet Nomina agentis und Adjektive, z.B. wRw m. Gräber von VPT. Das Fem. ▼WtT ist zuweilen 
dem Sinne nach das /Vm. von OTT, z. B. OT^F Koch, <nt%qtT Köchin. 
\<i'£* bildet Adjektive, Nomina agentis und Appellativs aus Wurzeln der 10. Kl. welche ihr vo^vor ^frj 
beibehalten, z.B. If^ßfTJ m.f.n. geichwältig von rr£ sprechen, sjRttfrjrzj m. Wolke, Donner von 



^ ist sehr gebräuchlich und bildet Adjektive und Nomina agentis im Sinne des Suffixes », doch 
werden die Formen auf 7^. aucn bäuGg auf die Gegenwart bezogen, so dafs sie, jedoch ohne 
einen Accusativ zu regieren, dem Part, praes. entsprechen (t. Nalut XI. 2t. tndrahka V. 13.). 
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Sie kommen vorzüglich, wo nicht ausschließlich, nur in Zusammensetzungen vor.*) Schließende 
Vocale haben Wriddbi, vorletzte Guna und nur V hat Wriddhi, Causal- Formen und Wurzeln 
der 10. KL werfen ihr TO ab. Das Femin. setzt ^ an, und das Mose, und Neut. wird nach R. 222. 
deklinirt Beispiele sind iT%Tt^T Ärrx - raubend von e£, tf T H r ^ rr lS^ w Palleten tu schlafen pfle- 
gend von 9TT, ET/f^T Mord - gierig (STV -f- von wünschen, ümTu*^ unduldsam von 
raaiüIWrlUlfiP^Wri das Leben hin/ansetzender Kämpfer von QV , MidlfM^ Stadt - Bewohner von W] , 
f) 4 fa'-l I Feind- Tüdter, den Feind fallen machend von lllrVJ^ aus nw. 
mit Guna bildet einige neutrale Substantive, z.B. rfflfn^ .SVern von fjr gläntm (s. Ä.4J2.). 
\* bildet abstrakte weibliche SobsUntive, welche, nach Forste*, eine Theilnahme von mehreren 
an derselben Handlung ausdrücken. Die Wurzel mu£s mit + VT verbunden seyn. Vorletzte 
Vocale haben Guna, nur V hat Wriddhi. Z.B. anWT«fr wechselseitiges Geschrei von , Kll^TM) 
wechselseitiges Lat hen von ^TT. 
3 bildet aus Desiderativen Adjektive mit der Bedeutung eines Part.praes. z.B. Rrarrfi xu machen 
wünschend von ftrWÄ^aus SJ, flju|y xu trinken wünschend, durstig von ßmtj^ aus «IT. Auch einige 
primitive Wurzeln bilden Adjektive und Nomina agentis durch das Sufna J, z.B. firij Bettler von 
fifW, J«B wünschend von J£(s.n.317.). Das iW unterscheidet »ich blos durch die Dekli- 
nation. 

3W bildet Adjektive aus Wurzeln, welche mit Consonanten enden; der vorhergehende Vocal hat 
Guna, nur V Wriddhi. Z.B. VTnjST gierig, wollüstig von 9St{_wunschen, lieben; rrPJW gehend, be- 
weglich von rPTj r *f m if von ^l_besprengen, regnen. 
3T* bildet einige Adjektive und Appellative, z.B. fxrjT' l) spaltend, 2) m. Donnerkeil von fif^ spaltet). 
■3^ bildet einige neutrale Substantive, z.B. öTjr^ATör/w- von öT^säen, erzeugen, <3ip^Jugc von srw 
«Vcti««). (Deklinirt nach Ä. 232.). 
3W* bildet Adjektive und Nomina agentis aus Intensiv formen und von der rednplicirten Wurzel STTrt 
wacfien; z. B. Enaj7> geschwätu'g von 3TcTJ aus ST^ sprechen (/./?. 560.), tntJsT». m. ein Oft-Opfern- 
der von tlliM atu rx^ opfern, üTTTW wachsam von HTJJ wachen. 
^f^fT* bildet Adjektive mit der Bedeutung eines reflexiven Part.praes. oder Fi//, welche aber auch 
als Appellativs, welchen transitive Bedeutung zum Grunde liegt, gebraucht werden; z.B. fvR_fam 
sich spaltend, «1%$«? sich kochend, reifend, nach WILSON aU männliches Substantiv Sonne. 
Feuer. 

irt ist sehr gebräuchlich und bildet abstrakte weibliche Substantive, z.B. Sit* Kraft, Fähigkeit von 
SW, HjfilT Vcrlassung von cOsT^, $1% das Sehen, Gesicht, Blick von rrfn Ferstand, Einsicht. 



*) Mir sind sie, so viel ich mich erinnere, in Schriftstellern nicht 

intsPTT, welches als Appcllativum gel>rancht vfird. 
••) Wilson gibt der Wurzel auch die Bedeutung sehen, sie kommt aber nicht mit dieser Bedeutung 
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Überzeugung von *TT. In der Bildung stimmen diese Substantive mit dem Part.pass. auf ff über- 
ein, and nehmen an seinen UnregeUiüfsigkeiten Theil, in so fem sie die Wurxel selbst betreffen; 
allein wo das Participial - Suffix ff den Bindcvocal J annimmt, wird fr unmittelbar mit der Wur- 
zel, nach den Wohllautsregeln, verbunden. Z.B. re, jfr von !T?Tj 3fr von 3^; 3£, 7% von 
a^; ißrf, 3fr von 95^ ; 3TWT, 3% von OTTj J17T, nfr von rpjj sfptt, *ifrr von 5>JJ_; SRE, :*fr von 
:?*. — Einige mit Vocalen endende Wurzeln nehmen fr für fr, in Analogie mit dem Part.patt. 
allein die meisten Wurzeln welche * für ff gebranchen, bilden dieses Abstractum, wenn es ge- 
bräuchlich ist, auf fr, x. B. rrpr, rrrfr von J^; 3TTJT, mfui von sj; fr?J, fi?Fa von frj; qrr, <rfr von <r^; 
«TJi, utlf von «KS /». 620.).*) 

?T bildet Nomina agentis welche nach R, 460. u. ff. gebildet und unter den dort angegebenen Bedin- 
gungen als ParuFuu gebraucht werden, z.B. £F| Geber von jjt, »X^ Schöpfer von ^(/. A468.4.). 

? Dieses Suffix, welchem zuweilen ein Bindevocal ^ vorgesetzt wird, erfodert Guna und bildet 
Neutra und einige Feminina welche meistens ein Werkzeug, Geräth oder Gefäls ausdrücken, 
s.B. «TT» Trinkgttckirr von QT trinken, wfcr O/ir von *J hörett, hl Auge von führen, Wf Mund 
von Zusprechen, SF$T JOe«* von a^Äfeüen, älf^äl musikalisches Instrument von 5ITJT^.yv«:A«J 
machen aus 3^, Wp!3 Spaten, Grabscheit von VTT^graben, MO J Wandel, Betragen von tnr gehen, 
^FT f. Zahn von ^T_4e ifsen, (JMI /. Gang von 3T gehen, — ff^ und die Buchstaben, welche vor 31 
in ^ übergehen sollten, werden abgeworfen, daher AT» für fftlj Stachelstock von ^ quälen, 
Laub von <J?£ /ol/m. — Auch einige Adjektive werden durch H und gebildet, a.B. qfrw mW 
von o^neinj^en; fr» ftun/, mannigfaltig kommt vielleicht von fr/ tammein. ohne Guna. - 
ÄH* bildet einige Adjektive «. B. sjfr»; AiWi-A (?) von macArn. 

tt%* bildet einige Nomina agentis, z.B. II 1*1* m, Sänger von Ä singen, 
ts bildet abstrakte Substantive gen.m. nebst einigen F«n. auf VT, z.B. npj Schlaf von T^n schlafen, 
JJtJT Erhaltung von TTT^ (*••**• 94" } ), lr?r frag« von abfragen (s.ü.S7.e.),Tm Opfer von mXapfeni, 
QTVSrr /. Foäerung, Bitte von HV9jodern, hüten (s. Ä. 9J.). 
=Tff_ bildet einige Adjektive comm,,**) z. B. fjmn^(/V. m./. n. Fjnjr») von «JW «ftoM/*n (<. A94*'). 
g bildet Adjektive, welche das Fem. vom Afcwc. und Neut. nur durch die Deklination unterscheiden 
(s. Ä. 244.); z.B. ^^furchtsam von 3TfT^ fürchten, ija gierig, habgierig von nv gierig sejtu 
«tst^ mit Guna bildet Substantive und Adjektive; erstere sind meistens Neutra; z.B. t^r^Ferste/Jung, 
Ferbergung von ^ bedecken, Harnisch von ^ bedecken, l&I^Geburt von iPT^rrifuf«», cJ'«.^ 



*) Nach FoasT» bildet fr auch Nomina agentis und eigene Namen gen. m. und n. wovon mir aber 

kein Beispiel in Schriftstellern oder Wörterbüchern vorgekommen. 
**) Man kunute sagen gen.omnis, wenn man sich blos nach dem Korn. sing, richten wollte, was ich 
aber für unpassend halte. Das Neut. ist stets vom Hase, nnd Fem. in mehreren Csts. unterschie- 
den, wenn es gleich im Nom. sing, mit denselben identisch ist. 



Digitized by Google 



Kridanta- Suffixe. 295 

Horn von fim tingehen, ^m^Uauj von ftfteri, h^Liebe von tr> fcfe». Mehrere Wörter auf 
i?? haben keine sichere Ableitung oder stehen mit der Wurzel wovon sie abzustammen scheinen 
in keinem einleuchtenden Zusammenhang der Bedeutung, z.B. <|&r Leder (VT gehen), WtA 
Glück, Vergnügen (sj beleidigen), jTq^ffaar des Leibet (j> tönen, vielleicht unrege Imfifsig von fTiT 
wachsen, wie fil^^), mtF^Namen. — Adjektive auf TT sind wenig gebrauchlich, ein 

Beispiel üt ,/ürA/ir/i. Dekliuirt wird dieses Suffix nach Ä.22i. 
irr» WldrtAdjektrve,x.B.Wcrr*/^«r^. 

CT* Dieses Suffix, eigentlich das Fe/», von 5 («. Ä. 625.), bildet abstrakte weibliche Substantive, z.B. 
fcäUI rVuienschaft von faT£ wissen, £|{<JI Wanderung von öJjl^rAfn, lif^HOI Umherwandlung von 
i| yeft#a. — Kurten Endvocalen wird «rw eilen ein ^beigefügt, x, B. i|WT Erhaltung von sf 

(t-«-*V. Ä.635.). 

T, p», gar Diese Suffixe bilden einige Adjektive, z.B. £hr leuchtend, f^K schädlich, furchtbar, mord- 
gierig von f^(f$rrft) beleidigen, tödten, J*T£, (Fem. oder Ä») »ftpr, lÜTOf furchtsam von 
& fürchten, wuf.n. gehend von je*«». 
5H7 bildet Adjektive, besonders am Ende von Zusammensetzungen, wie MJ^Tönr riW gebend, auch 
Nomina agentis, wovon nur tnSTT^ Opferer in gewöhnlichem Gebrauch. Das Fem, ist dem Jftwc. 
gleich, oder bildet, nach Förster, ff^, z.B. iJTpj^ sehend, Fem. ^^p^oder fsrffr. 
örr bildet Adjektive nnd Nomina agentis aus einer kleinen Anzahl von Wurzeln. Nach kurzen Vo- 
calen lautet das Suffix röTT (vcrgl. R.GSS.). Z.B. vergänglich, jrgj- Herr scher, fifrSTT .tiefem/, 
siegreich von fi», nrerr f eA*r></, beweglich von rpj. Das Fe/n. hat meistens ^. 
|&* bildet einige Adjektive und Appellative, z.B. aftfa umherstreuend von W, fllJ|fä «wÄjrtm, als 
männliches Substantiv eine Benennung des Feuers, von smr. 

wird nach ft. tot*' und pi*' SDJ, und bildet Adjcktiva und Nomina agentis. Die Wurzel % hat 
Guna und *js Wriddhi, daher WOJJ vergänglich, qwQreinigerul. Ein schließendes ^ wird HT, z.B. 
srrcsj welkend, vergeltend von «J. Außerdem finden keine Vocal Veränderungen statt; z.B. OTTC^ 
bleibend, fitanj «i>f tnrf, siegreich, itoij ir<«'«<. Wenn aber dies Suffix durch den Bindevocal ^ an- 
geschlossen wird, so hat der Wurzelvocal Guna, z.B. ir&OTT seiend, (IRiwjJ glänzend. Ca unifor- 
men behalten ihr W^z.B. BMjtauji machen lastend. Das Fem. wird vom Mate, nur durch die 
Deklination unterschieden (s. Ä.2i i.). 

U n ä d i - Suffix e.*) 
646. Diese Suffixe bilden wie die Kridanta, primitive Wörter 
unmittelbar aus» den Wurzeln; allein gröTstentheils sind die von den 

*) Die Benennung ist aus j und flrrf^ der erste mit eingeschobenem euphonischen tir entstanden, und 
iU ll fJ bezeichnet also die Klasse von Suffixen welche ? ab erstet an der Spitze hat. 



2% Unddi- Suffixe. 

cingcbornen Grammatikern durch Unddi -Suffixe erklärten Wörter 
ungewissen Ursprungs oder ohne einleuchtende Berührung mit der 
Bedeutung der Wurzel, wovon sie abzustammen scheinen. Viele hier- 
hergehörende Erklärungen sind blos zuläfsig aber nicht überzeugend, 
z.B. wenn gefällig, schön von ^jT gehen, ^TIJ beredt von ^ 
spalten abgeleitet wird; die meisten sind ganz grundlos und abge- 
schmackt, z. B. wenn Knie von hervorbringen, erzeugen, gebä- 
ren . sfa" halb von *n fuhren , TfZ welches von EJsf anbeten abgeleitet 
wird. Es folgen hier, zur Erleichterung des Nachseht agens, diejenigen 
Unädi- Suffixe, die einer besonderen Erwähnung werth scheinen, in 
alphabetischer Ordnung, mit einer Auswahl von Beispielen. 

toll unter andern 7TTJ m. die Woge von hinüberschreiten, und mqf Vogel tob ^fallen, ßkttn 
bilden.*) 

STTT bildet M? Vi m. Herr. Eigenthümer, Gatte von »J erhalten, und vielleicht H{UJ Vogel von^ 

gelten. 

JT^ soll bilden BT^ /. ZferiW. Hegen- Jahrs teit aas vergehen. Vielleicht aber kommt diese« Wort 
von arr Wasser (*. WlLS.) und % gebend mit unregelmäßiger Abschleifung des IT. 
bildet Nomina agentis und AppellaUve «.B. Tfipr m. Herrscher, König von rra herrsehen, iUFT m. 
Zimmermann von PTvJ^ ebenen, dünn machen, eJU-j^ m. rvt Beiname Indra's (der Regner) von ^3 
regnen, Freund (der Liebende") von ffllT. Vielleicht ^U-f^m. Sonne (ah Ernährer) von nn^ 

ernähren, m. iöfinr nach der gewöhnlichen Erklärung von tjfrAen, vielleicht aber steht es 
für gröPT und kommt von glänten, J^J_ m. der JtfonJ von fifi^ na/i #e/n, weinen, beklagen 
n. s. w. 

wtjt bildet «TOT ««<nu< von «TT *eAen. «cA *<wyen and schliefet viele Wörter von unsicherer Her- 
kunft. 



*} Ich zweifle nicht dafs diese umf ähnliche Wörter Compoaita sind, wovon das leiste Glied rr gehend 
und das erste Glied ein Accusalir ist, nach Analogie von 3TJ Schlange (i.R.6\5. Suffix u S. 290.), 
OTTj heiTst demnach so viel als mit Flug geltend, und dies bestätigt sich dadurch dafs man auch tjfrpJ 
von TT^ gehen, und <77TTT ohne Accusalincichen sagt. 
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^ bildet *f^T /. .Fluft von ^ gehen, und einig« andere Wörter von weniger einleuchtendem Ur- 
sprung. 

▼/T bildet *jf^° wollüstig, verlieb/ von «J^ /ü'A /reuen, R*l^ von OTT stehen, l^f^J m. Schwert von 
fg;^ spotten, fäf^T n. Donnerkeil von fij^ spalten u.s. w. Das Fem. ^TT bildet «rf^T hütiges Ge- 
tränk von »T^ berauschen. 

•qm bildet TfiftT m. Wr* von (rten, «faw m. W/m/ von O^a/A/nen, rj^r «. WoW von jpj^ 

bedecken, verbergen U.S. w. 
^tf bildet vielleicht tjfäw m. jtfrrr von V^jkA bewegen, xjfjlj m. 2to//W von wachsen u.s.w. 
3 bildet m. Leben von wtt_*e/n, srnj m. Wind von STT wehen, mit eingeschobenem euphonischem 
ff, fwj m. Donnerkeil von spalten, «raj ro. Verwandter von ITUMriaefi, «3 ouw» von ?T^ouj- 
dehnen u.s.vr. (vergl. R.&AS.Suff.'s). 
J* bildet Erp Oberkleid von 3 *«fcc*w 0 V "^ON). 
391 bildet *g*T m. 1) Liebhaber 2) Reh, von IT^jj'c/i freuen. 
& bildet ToVuer von ^/on«*n, rT^/. Körper von H^ausdehnen u.S. w. 

bildet äraff n. Äwi/, £«a>r von $ bedecken, srjm; n. Fleisch von ^ vergehen u.s.w. 
bth bildet a^ipj vortügikh von «[ »ihlen (Wilson). 

n^* bildet STTT^" m. eüi giftiget Thier von ^y^bei/sen, «J^r m. TÄor, Dummkopf, von JJ^/innAw, ihöricJa 
werden u.s.w. 

wtf bildet *r$Tf m. «Vi frommer, heiliger Mann von *n^aWaWi u. s.w. 
3 bildet rnj m. and ÜT7J m. Wanderer von rp^und OT «*eA«i, mg m. &nne von m glänzen, g*j m. 

TÄier von tP^hervorbringen, erzeugen, gebären, ?TSJ DraA/ von n^ausdehnen, a. s.w. 
ej bildet m. Führer von ^ führen, mr Feuer von fj^ quälen, u.s. w. 

BT bildet m«T m. Licht, Sonne von WT glänxen, nvT m. Kampf, Bogen, Pfeil von tf^kämpfen, tpr n. 

ein Paar von CT^twrAiaJm, jftxr furchtbar von ift fürchten, fftro; scharf von ffojchärfen, U.S.W. 
f ist bereits als Kridanta vorgekommen (A 645. J. 295.); in «15; m. Krankheit von fvr$ Ae/rfit«., $3 

m. F««r von Jirbwnfli, ftw <cAne// U.S.W., soll es ein Unidi seyn. 

Ab Unidi- Suffixe gelten noch vfö, e^j, h^t, tnw, 3»T, 3Tf, ^J, stm, w, T, €, W und viele 

andere, welche aber zu wenigen oder gar keinen befriedigenden Etymologien Anlafs geben. 

Abgeleitete Wörter durch Taddhita- Suffixe. 

647. Eigne Namen können ohne irgend ein Ableitung* -Suffix, 
durch ihren Plural die Abkömmlinge der durch den Namen bezeich- 
neten Person ausdrücken, und ebenso durch die reine Grundform. 

[38] 
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wenn sie am Anfange von Zusammensetzungen mit pluraler Bedeu- 
tung steht; z.B. cJTFTSTHi ^Nty die Abkömmlinge oder Söhne 
des effwg. >pj, ^rf^T; J^pJfö der Beste der Abkömmlinge des 
Aufserdem werden alle abgeleiteten Wörter durch Suffixe gebildet, 
welche Taddhita (rTfe?) genannt werden, und niemals durch eine 
blofse innere Modifikation des primitiven Wortes, obwohl z. B. 
blos durch Wriddhi von vim entsprungen zu seyn scheint (s. Ii. 650 ). 

648. Viele Taddhita -Suffixe, und namentlich alle diejenigen, 
welche Patronymica bilden, erfordern Wriddhi des ersten Vocals des 
Primiüvs, wenn gleich dieses ein Compositum ist, z.B. Ht«^ n. Freund- 
schaß von Freund (aus J gut und ^ Herz). Zuweilen haben 
auch, wenn das Stammwort ein Compositum ist, die beiden verbunde- 
nen Elemente W r riddhi, z. B. Hl«£I^ «• Freundschaft, hIhUM n. Glück 
von g>|3T glücklich. 

649. Die Präfixe und g bilden in Derivativen \ R 
und (ft, auch wenn sie am Primitivum wegen des folgenden Vocals zu 
SEJ\ ^ und sich umgestaltet hatten. Der Halbvocal wird aber eben- 
falls beibehalten. Daher kommt z.B. cji||H von 5J1W aus f% **" $T!W< 

von aus + ?TPT, von ^ff aus fj + OT- Auch 

ohne ein Bestandtheil der Präfixe fqf, fsf und CT zu seyn wird in un- 
regelmäfsigen und seltenen Fällen und 3^3 aus einem, auf einen 
Anfangsconsonanten folgenden l£ oder 3^; z. B. SST^FT^ von %||CJ^ 
gewisses Raubthier, sfcjlfto von -Mlf|tT Feigenbaum. Dagegen aber 
kommt sJlfafäN, nicht ^IfrlRl* von sftf^fj, 1fr nicht ^äffa von 
U.S.W., woraus erhellt, dafs Wilkins S.493. die Regel zu allgemein stellt. 
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650. Die Suffixe welche mit einem Vocal oder U anfangen, 
welches hier die Wirkung eines Vocals hat, veranlassen Apokope eines 
vorhergehenden ?r, ^t, ^ und ^. Dagegen aber werden 3 und 3? nicht 
nur beibehalten, sondern durch Guna verstärkt, und jfl und ?ft gehen 
regelmäfsig in ?|c£ und ?n^[ über. 3f wird und zuweilen abgewor- 
fen. Z.B. f^lef mit ?T bildet yfä"; mit jr\ 5tf%; mit Ir^T- *FT mit ST 
bildet HH<M; mit q", HM*U; *ft mit CT bildet XTaeT; »ft mit q" bildet ^löZT; 
3JTc[ mit bildet STRfa; farJERJ mit CTq" bildet IJrjyHU. 

651. Ein schlicfscndes ^ fallt mit seinem vorhergehenden Vocal 
vor den mit Vocalen und CT anfangenden Suffixen ab; vor Cousonanten 
fällt blos das W ab. Es gibt jedoch Ausnahmen gegen erstere Be- 
stimmung, z. B. fffcPT Jugend von jJ^*T mit ff; «£,ßrlH[ mit ^q^f 
bildet ^l^q^T, «J^H^ mit ^ bildet SJipqr. 

652. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die sämmtlichen 
Taddhita -Suffixe, Mehrere darunter sind selbstständige Wörter, die 
zum Theil auch im isolirten Gebrauche vorkommen uud daher von 
den Suffixen füglich ausgeschlossen werden mü'fsten; andere, wie 
^ <T< smd zugleich als Kridanta - Suffixe (s. R 645.) gebräuch- 
lich. Viele modifiziren den Sinn des Primitivs auf eine so mannig- 
faltige Art, besonders um Adjektive oder Appellative zu bilden, dafs es 
unmöglich ist durch allgemeine Regeln alle Verhältnisse zu bestim- 
men, in welchem ein Derivativ zu seinem Stamm -Wort stehen kann. 
Der Sprachgebrauch entscheidet sich in den einzelnen Fällen für eine 
oder mehrere der möglichen Bedeutungen, die man durch Erfahrung 
oder das Wörterbuch kennen lernen mufs. Die wichtigsten Taddhita- 

[38**] 
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Suffixe sind ST, jpj, rPT, rH[> rRJ. BT, ST RrJ, ^ 5FT und SJRJ. 

Diejenigen, welchen * vorgesetzt ist, erfodern Wriddhi. 
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a) Lt »ehr selten und bildet blo» Patr 


onyn>ica,z.B.a 









6) Man erklärt hienus CVn. «in Paar, auch weiblich pft, von -aW. 

c) Man erklärt hierdurch unregelmäßig «jpj^uorn au» <JST der vorder* und HW^un/rn ans SITT der untere, 

d) OTT und TO bilden Ul* II und BBUI gejchsvätiig aus WW^ 

«) Bildet einige Patronymica, z.B. *TTtm Abkömmling de* :rj; auch |TUnrjT(A 9-i % ein Gedicht wel- 
ches den rUma besingt. 
/) BUdet Patronymica. 

g) Bildet einige Adjektive aus Substantiven, z.B. J-ffT^ mitleidig von ?TTf JßrMt, f^rroj schläfrig tob 
f^T Schlaf. 

h) Ist äufserst teilen und bildet z.B. ohne Veränderung der Bedeutung 2ttl<fta *r aus föffhr. 
•') Lt ankerst »eilen und bildet z.B. »n*p> geschickt, als Subst.neut, Bogen, von Q&^77ta/ (/. iL 651.). 
*) Ist äufserst selten und bildet z. B. öTffjjT m. Wirbelwind, als .<#<*/. rheumulitch von öTtfT W>id. 
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/) Man erklärt daraus ^ta fern von 5J-/<rn, und einige andere Adjektive. Vielleicht i»t und zw 

ahzutheüen, von T gehen. 
m) Verbindet «ich mit einigen eignen Namen. 
n) nj und ^ bilden einige Patronymica. 
o) Ist «ehr selten und bildet blos Patronymica. 
p) Bildet einige Patronymica. 

y) Ist äu&erst selten ; nach Forstek ändert es nicht die Bedeutung des Primitiv«. 
r) S.R.26U 

s) gxrr und sind Adjective (mit der Bedeutung berühmt), welche nur in Zusammensetzungen vorkom- 
men und daher ab Suffixe gelten, z.B. ravranr, forrj^ berühmt m Wissenschaft («.Wilson). 
Forster schreibt srr Tür *qr. 

/) S. Ä. 284. 

u) bildet Bffe sorgfältig vollbringend aus 9A~j^ Thai, 
v) S.R.2B6. 

i»>) Bildet ftvfffal der ttveite and fjrfhr der dritte, 

x) Bildet die weiblichen Substantive trfiwjM und aus den Präpositionen wf& und TT. 

/) Bildet einige seltene Adjektive, z. B. vfow geeignet für ein Schaf von «ft Schaf, 
s) S.R. 262. 

*w bildet l) Patronymica mit Fem. auf 3, t.B. aifä'y, TTW, imW Sohn oder Abkömmling des örffr?, 
^t%T, *J|T; ^JM^ Tochter des <M4., ^)fi$?l Sohn der Tochter, e\\[^i\ Tochter der Tochter, von_jf^H. 
In nächster Beziehung mit den Patron/m, stehen die Benennungen der Früchte nach den Namen 
der Bäume und Pflanzen, wovon sie erzeugt sind; sie sind sämmtlich Neutra, z.B. WTSpr, äxjra, 
ETTW, Strato (R.6\9.), die Frucht des mm, irrrj, Em, ^nnv. Von Meer kommt n. See- 
sais, als das vom Meer erzeugte. 2) Abstrakte Neutra z.B. whj^ und Ul^l^ (i?. 648.) Freundschaft 
von H^i Freund, u)4H Jugend von y«"**» STW Reinheit von Sjfir rn«, irrerer Leichtigkeit von 
(nrb. 3) Neutrale Collectiva z.B. 5TFTtrf ">> ScJuvarm Tatsben von BWt?T, VT9T eine Menge Pferde 
von vir, jhr eine Menge Felder von <iw. 4) Adjektive, meistens mit Femininen auf ^, und Appella- 
tive, beide von der mannigfaltigsten Beziehung, z.B. äjy oo) - . «hm am /rüAm Ifor^en geschieht 
von Tagesanbruch, { itifi silbern von TtffT, HWtft golden von <ja<Ji, tila<<ei{ jährlich von tiarn, , 
rfwj schweinisch von rjBTT, fcl m. ew m*f Tiegerfell behängter Wagen von K^T Tkgerfell.— mt\ in 
Verbindung mit H, «5- oder Zahlwörter verändert im Patronjrm. auf V sein V in 37, z.B. in^TPp 
Sohn einer guten Mutter von WTTBJ <?"/e, tugendhafte Mutter, 

*9? Man kann die beiden Suffixe bei Ableitungen aus Stammwörtern auf V wegen Ä.650. nicht im- 
mer von einander unterscheiden. Sie sind nicht in sehr häufigem Gebrauch, und ich kenne kein 
einziges Beispiel welches man genöthigt wäre durch BtK und nicht durch m zu erklären, denn 
*<tf aus W und ei^aat aus nach Wilkiks (S. 528.) finden sich weder bei Wilson, noch 
sind sie mir in Schriftstellern vorgekommen. OTf oder Bf bilden 1) neutrale Collectiva, z. ß. ft- 
aaUBT ei«c Schaar von Kschatrija's au« {M-U, «IHWi eine Afrrtfff Kälber von ePR, «ftlW» «>«* Heerdt 



« 
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t, <n«.i(<n Felder von SJR[n\ tf^Ji ein* Heerdt Kühe von fcj, i 

•« von ^T^(A.651.)> •) Ohne Wriddbi, Adjektive und Substantive ■ 
dener Art, zuweilen ohne Veränderung der Bedeutung des Primitiv», auch Diminutivs; z.B. 
1^V>, f&^flF vom Lande Madra, von Sindhu flammend, "Jldth m. 1. kältet ffetter, kalte Jahrsteil 
2. ein träger Hann von CnfT kalt; 3CnTS» m. 1 . <tir Keifte Jahrsseit, 2. adj. geschickt, von 3W wurm, 
frfvwr überlegen, übertreffend, grhfter von friw Ober; «mnw m. Än<*B* von dem gleichbedeutenden 
-:^nP> «Vi kleiner Baum (nach WILSON rTrigthea antid/senterico). Man erklärt diese Wör- 
ter durch das Suffix »r, dagegen 3^*' m. Kaufmann y von flr£5 mit Wriddbi, durch 
BT, «rt$ bilden Adverbia mit locativer Bedeutung aus J^vTTr tödlich und 3*^ nördlich, daher j^Txmf% 
oder ^MroiT im Süden, 3Tt j I f«£ orter 3wtt Norden. 
*t ist selten gebräuchlich und bildet l) Patronymica, besonders von Wörtern auf z.B. 4jUf{ fw 
Abkömmling det ^TfV. 2) Adjektive mit Femininen auf welche man besser von dem Suffix »J 
ableiten würde, weil gewöhnlich ^ im Fem. ebenfalls ^ lautet. 3) Adverbia aus Substantiven, 
welche mit sich selbst in Verbindung treten, um eine Wechselwirkung auszudrücken. Das erste 
Glied verlängert ein schliebendes V in HT, und andere kurae Vocale gehen ebenfalls in VT oder in 
ihren entsprechenden langen über; lange Vocale bleiben unverändert oder verwandeln sich in trr. 
Z.B. ^tfTTH^T Hand gegen Hand von ^TrT, *J'4l*jfi oder *Jlfl*lf% Fautt gegen Faust von jjfe, smvj- 
«irjQ oder Effijjrr$flr Arm gegen Arm von STTE», HMlfä oder 4miÖ Schiff gegen Schiff von 4t, 
Hjpfcrft Bogen gegen Bogen von V^. 

bildet 1) Adjektive meistens mit Fem. auf $% z. B. fcr&WI winterlich, kalt von fcrcr VTmter, 3f$rw 
nächtlich von ftjTT AfacA*. Wlf^t tugendhaft von (CT Ä*«*/, 2«,W. 2) Neutrale Coliectiva 

C.B. ÄjTTJW eine Meng* Felder von W^TT. 
*v^n Das Fem. von bildet abstrakte Substantive aas zusammengesetzten Wörtern der Klasse Dvandva 
(s. R.6SS.y, die Flexion wird abgeworfen; z.B. «taiu/*»! das Geschäft von Faier und Sohn, von 
famtrfT Fater und Sohn. 

5* ist das Patticipial-Snffix * (ILM.) welches durch den Bindevocal j; auch mit einigen Substanti- 

Adjektive de* Besitzes zu bilden, z.B. «Kftw Frucht-begabt von <kbt 
In demselben Sinne wird mit qsM Frucht, tm Fleck, Stlimutt, pi rfa f <-« und 9JJ 
Ä»rn verbunden, z. B. «jQ-Mi gehörnt (s. iL 94 * ) ). 
jtt^ bildet zahlreiche Adjektive und Appellative aber fast einsig nur aus Substantiven auf er und in, 
wovon jedes zur Verbindung mit 37 geeignet ist, z. B. mfm^Stdrke habend, stark, ronwm Stärkt, 
tfftsT rekh von tpr Reichthum, gftl^, «fpj,, ^Rrr^ Stephans (wörtlich der sZähne, Hand, d. h. 
Rüssel habende) von Zahn, *m und «TT; Äwrf, *%T zVfo* (Ar fiw Aoosmfc, irmÄAn/r) von 
j*7T //(Mir, qrf>J^T_ betrügerisch, Zauberer von PTaT Täuschung, Zauber. Das Fswi. v^T bildet Col- 
lectiva aus 9*1 und anderen Wörtern, welche den Lotus bezeichnen, auch aus Tenne, ^gi 
P/W nr >d 3T9JJ! £u/e, «uB. qf*Vt) eine- Menge Lotus - Blumen, ein Latus - Feld. — Brätst gleicbbe- 
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deutend mit 33. und **hr gebräuchlich in Verbindung mit Substantiven aller Art, ohne Rücksicht 
auf ihren Ausgang, z.B. »TOTOrT ttark, \FQJRreich, leiyia^mü rflstenzcliaft begabt. imSr^glän- 
zend, mit Clont begabt Ton MT^ Glans, fdUralH^ Walke, Blitz - habend von fcRfäBlitx. Q?J_ bildet 
auch abgeleitete Pronomina, nach R.29L, das Frm. ßtant A.2IS.). — rjrj, firn^und förr sind 
gleichbedeutend mit 3^r und ott^ aber weniger gebräuchlich; am seltensten ßt fq^, ein Beispiel ist 
rrVf^Oc/um oder JCSAr besitzend; *=nfor //cxr, Bciiiur kommt von s-r mit Verlänge- 

rung des W. fTj; bildet Iffra^ Blumenkränze tragend von ari^£/umenWu (Ä. 89.)» außerdem 
kommt es besonders in Verbindung mit Wörtern auf BT und s^vor, z.B. hoGl^t erständig von 
«hfT Ferstand, rTtrfÖPT^ nuV Glans oder Stärke begabt von r\dtj_ Glanz, Stärkt, rt<jfta^ Büfser von 
JVX^Bufte. JTrT liat ausgedehnteren Gebrauch als wPJ^, z.B. SiTOrT glücklich von *jtT Glück, J-jiDiMrj 
Edelsteine besitzend von qt% Edelstein, y^CffJ_ Bogenträger von tPT*^ Bogen (fl, 101*'). — Dekli- 
airt werden , ffr^und fa^nacb iL 222., *Tr£ und 3?^ nach Ä. 218. Das F*m. setzt | an. 
J^t J7T. 

bildet Patronymica aus einigen Femininen, z.B. wHnfl^H JMn «h«r ehrbaren Mutter von 5UJTT 
(*. A. 648.), HTS*it«äir &A» einer Ehebrecherin von BStTOT. 

^it bildet Adjektive aus einigen Substantiven, z.B. cff^M runzelig aus af#T Runzel. 

JTT bildet einige Adjektive, s. B. cnfvCT m/ von UTO> dVc Reife. trfzJT «/«r vorzüglichste von «TU Spitze. 
(TH^ bildet männliche Abjtrakta ans einigen Adjektiven. Ein schließendes 3 fällt vor diesem Suffix 
unregelmäßig ab, ein mittleres V wird T/i wenn nicht zwei verbundene Consonanten folgen i 
ein schliefsender Consonant fällt mit dem vorhergehenden Vocal ab. Z.B. ffTO»P^ Breite von 
TP 6rei>. apf&JTiri [Schwärte von BjnjJ «JWarx. «tfl*T^ Geradheit von »OT grr<«fc, irf^im C» ö/r« von 
*rBTT_ grof', — schwer und swj v»e/ bilden unregelmäßig rrfppj^ Schwere und ijBFj^Menge. — 
hfs^Liebe erklärt man besser aus ff> /*r*en nach R. 6 55. .f. 295. als mit den Grammatikern unregel- 
mäßig aus fiTO lieb. 

JV bildet einige Adjektive und Substantive, z. B. QTfRT geeignet zum Opfer von OTT Opfer, vfiiU 1. vor- 

j-f, «Tff, «jr/, ^bt, W bilden einige Adjektive des Besitzes aus Substantiven, z.B. «VfÖ7;, «rfitat verständig 
von im Fersland, e j twBf Pfeil/ragend. Bogenschütze von «TOT WTJTTST von imfr 

^steter, &qTOT schaumig von Wir Schaum, qtSJ9T staubig von ffhj .ftauA. 
jw *. Ä. 231,252 und 25 J. 

bildet l) Adjektive, meistens ohne Wriddhi, z. B. JR^T edel, von guter Familie, von $CT Familie, 
STOTT Jährlich von OTT JaAr, ffTOT alt von ff iw. 2) einige Appellative gen.ntut. mit Wriddhi, 
S. B. rl<^)i Sesamumfeld von frT?l Seiamum, 
\tt bildet 1) mit Wriddhi Patronymica aus Verw andUchafUwSrtern, z.B. »aniw .fe/««s/rr*oA» von 
«nj. 2) ohne Wriddhi Adjektive und Substantive von verschiedenartiger Beziehung zum Primi- 
tiv, z. B. a«TO ttfuinus, als Substantiv «"■»• eine Menge Pferde, f»(lrll{j4lu n. Name eines 
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Gedichte«, welche« den Kampf des Ardschuna mit Siwa in Kirlta - Gestalt besingt. 3) Pronomina 
possessiv), s. R. 2S9« 
t. A. 251,252 und 253. 

j{ bildet einige Adjektive des BesiUes, z. B. 2[3jr ewm r»/«" hervorstehenden Zahn holend von 
Zahn. 

75* bildet tTPHIT m. mütterlicher Oheim von «Ü?J Mutler. 

oder vielmehr ej»T, von 5 7"«* mit unregelmäßiger adverbialischer Endung bildet Tagbestim 
mungen in Verbindung mit der vordere, vorhergehende, »JRI, qj 1 , T^", ^T^" der andere, VRRvr 
der ri>x- ixfer andere von beiden, WUJ der untere, 3*J der öftere. Diese Wörter verändern in dieser 
Zusammensetzung ihr schliefsendes V unregelmäfsigerweis« in ^, was den Indischen Gramma- 
tikern zur Aufstellung eines Suffixes ^r^Antab gibt, woraus sie ^OTom vorigen Tage, gutem, 
«aftjn o" cwm anderen Tage a. s. w. erklären. Von QJ kommt q^n^und Q^T&*) am anderen 
Tag, morgen, von 3»I7J kommt 3Vff^fT^oder TiTTOS^an beiden Tagen. 

bildet einige Adjektive und Appellative, z.B. ffTSrihnr R. 9^) herbstlich von OTSf^Regerueii. 
Herbst. 

*ya bildet 1) Patronymica, z. B. Vfhx, rrrjfar Sohn oder Abkömmling des wfifr, der rryr. 2) Adjektive 
und Appellative, z. B. qr^J <a« #r«*V gemacht von JEraV, HT&a" freundlich von Freund, 
Kfv n. Berghart von 6tf^ 2fcr*. 3) Einige Abstrakta und CoUectiva, z.B. tnmi i>. Venvarult- 
schaft von fTTf^ Verwandter, m. ei'/ie Antahl Männer von JJpf. 

*^OTf bildet Adjektive und Appellative, z.B. ni a.iw. jugendlich \on titte* Jugend, dsferor n. Hahkettt 
von Wörr Nacken, 
?F *. n"9f. 

3tr wird mit Unrecht als Suffix betrachtet, es ist ein selbststiudiges Wort, welches für sich allein 
vorkommt In Verbindung mit 3m, fim, soll es ein Suffix seyn, ist aber in der That ein 

Positionen &, fq, ? und 3^ bildet es Adjektive und Substantive, und wird ebenfalls als Suffix 
angesehen, r.B.-JTfST vir/, übermäßig, berauscht, als Substantiv, ewt Elephant in der Brunst. 



*) TTH betrachte ich ab Locaür von Dieses heifst twar nach Wilson blos Himmel, Luft, und 
nickt Tag; ich vermuthe aber dafs es diese Bedeutung gehabt habe, weil auch ej dies« beiden Be- 
deulangen in sich rereinigt, und weil f^sn bei Tage am besten als Instrum. von fijeJ^ angesehen 
wird, dem cbenfall« nur die Bedeutung Himmel, Luft xugeschrieben wird. Nach A.W. v.Scblicil, 
welcher zuerst (Ind. Bibl. B. 1. S.36J.) die obigen Adverbia als Composita dargestellt bat, ist das ^ 
des ersten Gliedes ab Locativeodung zu betrachten (*. Ä. 279.). Man könnte aber auch an eine Um- 
wandlung des schlicfscnden w in w denken, wie sie bei der ersten Deki. vor verschiedenen Endun- 
gen statt findet. (J^ufal morgen erinnert an das lateinische perendie, und es wäre möglich, da/» du 
Indische (rr der andere sich im Lateinischen blos in dieser Znsammenselxung erhallen hätte. 
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arjTJT ist ein weibliches Substantiv, welches isolirt nicht vorkommt; in Verbindung mit tw und einigen 
andern Wörtern bedeutet es Menge. 

WT ist ebenfalls ein Substantiv ma»., welches unter andern Schicklichkeit bedeutet. Wo es in der 
Zusammensetzung als Suffix angesehen wird, drückt es Ähnlichkeit, Schein, im verkleinernden, 
verächtlichen Sinne, oder einen geringen Grad der Bedeutung des ersten Gliedes der Zusammen- 
setzung aus. Gleichbedeutend mit «VT sind ^5T und JtÜTu* von der Wurzel f^zeigen. Z. B. QJ 
beredt, tf&K&l, OJ^ST, Q^Slttr beredt; 3ff& Dichter, «t.Qf».^, »rftRTT, arfa^sfhl eine ^r/ DmtA- 

/er, Dichterling; Hell/l CoW, McJUIWW, -^ST, -^STTtl goldähnlich, den Scliein des Goldes habend. 

forr bildet einige Adjektive, z.B. OT7rf%^ivj>i</i'£, rheumatisch, von 5Tf7T fVind. (Dekl. nach A.222.). 

»rta bildet Adjektive aus einer kleinen Anzahl von Substantiven, z.B. üHttTla menschlich von jpt Leute. 
rfljn, rftr sind Composiu aus rit ÄiiA. Ocfc» mit IJJT n. ein Paar (von verbinden nnAm stehend) ; 
ertteres heifst also ein Paar Ochsen oder Kühe, scheint aber allein nicht vorzukommen, und leta- 
leres heilst Kuhstall. Wenn rittjrr und rity mit anderen Thiernamen »ich verbinden, so verliert 
sich die Bedeutung von rit, und sie bedeuten Paar und Stall oder Aufenthaltsort im allgemeinen, 
nnd werden in diesem Falle, sonderbar genug, von den Grammatikern als Suffixe betrachtet. 
Z. B. nrrittpT n. ein Paar Kühe oder Ochsen, Mjf^UllKJJI n. ein Paar Büffel, JlWhv m. n. Kuhstall, 
H'JlifrT m.n. Pferdestall, ftTtpfty Lfcvtnsehlucht. — W^Tia n. ei'/ie Ansaht von sechs Kühen oder 
Orfcen (von BW **cAi nnd rit mit dem Suffix v) versichtet in Zusammensetzungen ebenfalls auf 
die Bedeutung von rit und verbindet sich im Sinne von Ansah! von sechs im allgemeinen, sowohl 
mit rit selber als mit anderen Thiernamen, und gilt deshalb als Suffix, z.B. ritq^TRr n. eine Anzahl 
von sechs Kulten oder Ochsen, trf^TTrjTRT n. eine Anzahl von sechs Büffeln. 
verbindet sich mit fäf (*. Ä.284.), nnd w^r wann. Letzteres erhllt durch TO die Bedeutung, zu 
irgend einer Zeit. 

W{ ist sehr selten; es drückt in Zusammensetzungen Vergangenheit aus und ist eigentlich eine Ad- 
jektivform von der Wurzel *q; gehen, z.B. Z^snj vormals gesellen. 

imitir, tTT5 sind eigentlich Substantive, welche nur in Zusammensetzungen, aber selten, vorkommen. 
Ersteres scheint eine Ableitung von jn?T oder tTfta' durch das Suffix ^tr zu seyn, und bedeutet 
Geschlecht, z.B. Hff; tl >Ti'J Pferde-Geschlecht; letaleres, von ungewisser Abkunft, bedeutet tVurzel. 
z.B. AvistltJ rVurzel des Haares. 
FPT entspricht dem Lateinischen tinus und ttrnus und bildet Adjektive aus Adverbien, die eine Zeit 
aasdrücken, z.B. TOPT craslinus von ^morgen, ^PBFTT heslernus von ^gestern. HluVfW Vesper- 
tinus von ?rnj Abends (ein adverbialischer Accnsativ), H<lrM sempüernus von tTJT immer. Von 
OTg; formittag und grr Zeitalter, oder vielmehr von ihren wie Adverbia behandelten Locativen 
kommt uij^H-t, MilrM. Auch die Präposition 7 verbindet sich mit und bildet OrT* alt (pristinus). 

WT, rTqt, ftj, wrt s. Ä. 248 -250. iL 253, 277 und 28 i. fTjt und fTTt sind eigentlich weibliche Accusalive, 
welche steigernde Adverbia aus Adverbien bilden, aber sehr selten vorkommen, z.B. jiiri(i hö- 
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her oder sehr hoch. 3iR?Tnt am höchsten oder sehr hoch. Sie kommen auch einzeln bei Zettwör- 
tern vor, und es tatst sich hieraus folgern, dal* wr und rm ursprünglich selbstständige Adjektive 
waren ; i. B. nji er spricht mehr oder sehr viel, g^fff fWt er rtcA/ um meutert oder «Ar 

TO bildet Substantive gen. neu*, aus einigen Zahlwörtern, am den Inbegriff der Zahl ab Einheit dar- 
zustellen, B. t%FI und yrj«U 101 *>) verhalten sich dem Sinne nach zu cir« und vier wie das 
deutsche Paar zu x«w«. 
nr, frrt *. fPT. 

bildet Adverbia im Sinne eines Ablativs, aus Substantiven und Pronom. und vertritt bei letzteren 
häufig die Stelle des Ablativs, es kommt aber auch bei denselben nicht selten mit locativer 
und accusativer Bedeutung vor (mehr über den Gebrauch in der Syntax); z.B. lAwaw Pflicht, 
"ej^jvon da, wm da, deswegen (s. IL 265.), nn^twi da, hierauf, dort, dahin, JBTO^woAer? (von 
einem Stamme J der keine Deklination hat und blos io SBT^und wo? sich erhalten hat). 
BT, IS bilden abstrakte Substantive. Die auf frr sind weiblich, die auf iv neutral; z.B. sr^fTT, ygrci Viel- 
heit von HJ viel, cjwrrr, injFsr jbV«te von nj 4r«/. MT ist in häufigerem Gebrauch als rar, obwohl 
auch letzteres zn den gewöhnlichsten Ableitungen gehört, 
fr* bildet Ordinal -Adjektive ans den abgeleiteten Pronom. auf an (s.R. 283.), welche ihrl^vor frW 
abwerfen, und ans srg v*rl und einigen anderen, z.B. HlitfSl der so vielste, STsrffrn; (iVWtuXDX?.), 
wofür es in anderen Sprachen an einem entsprechenden Worte fehlt, da man z.B. im Deutschen 
nicht sagen kann der vielste, wie nun sagt der sovielste, wievielste. 
r\m ist ein Substantiv gen.neut. und bedeutet Sesam-Öl (vonf^TT), und in Zusammensetzungen öl im 
allgemeinen, und gilt dann ab Suffix. 
»J scheint durch Synkope aus m entstanden und bildet Adjektive, welche eine Zeh bestimmen, ans 
qjtfindect. im verflossenen Jahr, q^rff indecl. im vor -vorigen Jahr, %f lang, srj&t *3 neu und 
der Präposition CJ; z. B. alt, von langer Zeit her. 
m bildet t) seltene Adjektive aus den Adverbien auf rT^und 7, ferner aus <r^ hier, «j? PTT mit, 
und den Präpositionen und föf; z. B. fT5d7 dortig, JjgJKS hiesig. 3) mit Wriddbi, Adjektive aus 
den Adverbien <.fvJM rccA/j, än Jude», «r»Ur^ Amern, tm »Testen, ^T^vorn. östlich; z» B. ^ifwuiwi 
südlich, vom Süden stammend. itjVü der vordere, erste, östliche. 
* bildet Adverbia mit locaüver Bedeutung aus Pronominal -Stimmen und Wörtern, welche wie 
Pron. deklinirt werden, ferner aus sr§ viel; z.B. CT, TT? hier, IPT-r dort (<.Ä.27l.), wo? (». das 
Suffix fTCTj, H (tTSt) 5» «wo, ««* überall, U-Q-A anderswo U.S. w. 
ST bildet l) einige weibliche Collectiva, z. B. rihn eine Heerde Kühe. 2) Adverbia von äusserst sel- 
tenem Gebrauch mit locativer oder accusativer Bedeutung, aus ^ST Gott, «jx^r Mann, Mensch, «jjM 
Mensch, nj$ der Sterbliche, 5T§ mW; z. B. it^UU I un/er Menschen. 
<vt ■«. fTT. 
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m, * bilden Adverbia der Art und Weise aus Pronominal - Stämmen, z. B. mx to von fr (Ä. 267.)» T 
(relativ) von ff (A272.), W*WT «ufers von war, asm Mise von — * bildet 

blos «n von W und wahrscheinlich aus einem untergegangenen Neutrum tjj. 

CTO sind wahrscheinlich Substantive, die sich in einzelnem Gebrauche nicht erhallen haben. In 
Zusammensetzungen drücken sie Mo/t aus und bilden Adjektive, z.B. »^t^, u^u&BM mantuhoeh 
(Wasos schreibt gro). — Mo/s, obwohl es einzeln vorkommt, gilt ebenfalls als einSnflk 
dieser Art. 

ZT bildet Adverbia der Zeit, nämlich ^rj immer, zu jeder Zeit wird für eine Verstümme- 
lung »on angesehen), einstmalt, tu einer gehütet, Zeit, *Q »ann? 0*7 ««mi, als, mr 
Zeit cm, fT^T damals, V-a$} tu einer anderen Zeit, beständig aus £m beständig, emg. 

ZJ$t bildet die Adverbia ff^rf damalt und ^T?f nun, aus den Stimmen ff und ^. 

$$r, %Sto t. m 

cro t.zy(. y 
7 bildet einige Adjektive und Substantive, z.B. OTT«// von ir, ojnn «// von njr M nna// Ä.94«>), 
sfgPT n*iM«/<r ™n «T% fW/*, JWri mit Wriddhi; »Vit »eiblich, als neutrales Substantiv fTeib- 
lichkeü von a$T Frau. 

TW ist ein Substantiv mit der Bedeutung Band, Strkk, nnd wo es alt Suffix betrachtet wird, drückt es 
Verkleinerung, Verachtung aus. Im entgegengesetzten Sinne steht 97 GtttaJt, nämlich um Vor- 
züglichkeit zu bezeichnen. Beide sogenannte Suffixe sind seltene Erscheinungen. 
1 bildet Ordnungszahlen und einige andere Adjektive wie SEHT schlecht von usr, nvro; der mittlere 



*VL t. fj. 

inj bildet Adjektive, welche bezeichnen, woraus oder wodurch etwas besteht oder gemacht ist, z. B. 
amPRT hOltern von UT? Holt, mim glänzend, aus Glaru bestehend von ffTO Gtaru, MMH« durch 
Zauber hervor gtbracht, von «TOT Zauber. 

zrrsr *. ^H. 

*ir hl* «He Bedeutungen des Suffixe« v und bildet t) Patronymica, z.B. \fca, miCT, UPIST «SbA» 
«*r Abkbmmling des »£r, tmüJr, sg (jt.ä.650.). 2) Abstrakte Substantive, z.B. UTVff Süßigkeit 
von tn^- #ü/i, ^apr Bosheit von ShpT bothaft. tr^JT^ würdig, ehrbar, ein Part.praet. bildet H I ö _•«*! 
m. aus der vollen Form ir^^(/. Ä. 218.), und kann auch sein Femin. w$-H) mit blofser Wriddhi* 
Verstärkung als Abstiactum gebrauchen, nämlich yi^-Hl- — J) Collectiva gen. neut*, z. B. Ä-i t/j 
eine Jfenfe FeAfcr von $ST ibare von mg Äw. 4) Adjektive mit Fem. auf m, und Ap- 

pellative, beide meistens ohne Wriddhi; z. B. f^asr (fem. irr) lummlisch, rottend von 
$S Bniw/, W3T rWc*. glücklich von tR Beichthum , vonüglich von «pr AfW, Ant- 

lin, EP*T «mW, «m ffä/tf» erzeug von 37 WiM, «7TSI jahrsteklkh von WJ Jahrsteit, JVT n. 

[39**] 
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Rad. jm m. Wagenpferd von jn Wagen. Ein Beispiel mit Wriddhi ist fftnj lunaris von rffa 
Mond. 

BT da« Fem. des vorhergehenden, bildet einige Collectiva ohne Wriddbi, j~ E. nsBTT eine Heerde Kühe 
von m, ^Ull «»ir Menge Wagen von Ttr. 
j- bildet nur wenige Dcrivativa ohne bestimmten Charakter; z.B. »T^fJ süß von tr^ Honig, wrj 
steinig von vm^Stein, 7mr und qTOJf sind gleichbedeutend mit Fingernagel andrun^ gelblkh- 
weifs; nÜpjfn. Fitulerniß, rrfqjTT /. große Finsternifs. finstere Nacht, von frft^rürfPm Firvr/frn.//. 

?n *. «nstr. 

fif bildet y7tf^ nun au* ^TT (•«. Ä. 269-) und 9>f^ arann? welches in Verbindung mit f%RT^<« irgend ei- 
ner Zeit bedeutet (s.R.ZSi.), und gewöhnlich mit 7 nicht den Begriff niemal* bezeichnet. 
W *• 

g bildet einige Adjektive des Besitzet, z.B. JTJT5J, WTTCJ mü/eidig von ^rr, <pn Mitleid. 

8 bildet «na vir/ «fcr «-Aön« ÄW habend von Ä*xr. und einige andere Ableitungen. 

j. ^r. Außerdem bedeutet es «w und ist dann eigentlich ein selbstsandiges Wort, obwohl es 
nicht isolirt, sondern nur den Grundformen von Substantiven angehängt, vorkommt, z.B. fü^l 
wie ein Lövee, W-rJ rfri wie der Mund. 
Wm bildet einige Adjektive und Appellative des Besitzes, z.B. stark von 33TTT Stärke. fsrwra?T 

mir einem Busehe ( auf dem Kopfe) versehen, als Substantiv m. Pfau, von fijpjn Busch, <»fl!d<* 
Eiephont von £7» ZoA/* mit verlängertem W. 

ST bildet ftTJST Vaters -Bruder und MTTJiO Bruders -Sohn, aus und WT7J. 

ST bildet einige Adjektive des Besitzes, und Appellative, b. B. ^qstr haarig, gfonr m. Widder, w)n'<Ji 
/. Fuchs, von Wl *J -i Haar des Körpers. 

bildet Adverbia l) aus Zahlwörtern und Substantiven oder Adjektiven, welche üfa/r oder Mengt 
ausdrücken, z. B. C^ JIH/inxWn, ßyj*^/i; *<t«t und xa>ei, «WVU^ hnndtrtweür, ^a^tausend\»eur, 
mnp^echaarweüe, imi^'chri<t*>eise. 2) Aus Adjektiven aller Art, in Construrtion mit Substan- 
tiven, so dafs an dem Adjeküv die Stelle des Casuszeicbens vertritt, welches das Substantiv au 
sich tragt; z.B. NatusVUL.21. AWWtol^ «TWsr: für xjÄlJ den vorsüglichen Rathen des Kala, 
BT5J7T, 7nf».i sind neutrale Substantive, welche einzeln nicht vorkommen, und in Zusammensetzungen 
Feld bedeuten, z. B. Rwn(«M n. Sesam - Feld. 

*J bildet einige Adjektive, z.B. Jjtnrr (ro^if von fjrn Gnu; mit Wriddbi, srnpi swwern von Zwi 
(*./!. 101"). 

*m verbindet sich nach Art eines Casuszeichens mit dem Namen des Gegenstandes woeu etwas ge- 
macht, worin es verwandelt wird. Es erscheint gewöhnlich in Constructioneo mit ^ machen, 
besonders an HW Asche, z.B. WRm _!pT iu stfji-Ae gemacht, in Asche verwandelt. 
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OTT?? bildet Adverbia aus Präpositionen, «.B. wmvm^hinten von H*, 3rn|?m (.f.Ä. lOt") liAfr von 
yiff ö**f. Man erklärt wm^uruer und J^BTT^ vorn, fr//icA aus und o^r, obwohl sie niher 
an «rr^und ffyq weh anschlichen, wovon sie durch Abwerfung eine« der beiden ^su entsprin- 
gen scheinen. 

CT bildet «TTW Mensch aus rrj Manu, und das Fem. U^BTT eine angebundene oder verpfändete Kuh m ) 
aus «3 nach JLl0l'>. 



•) Die Erklärung von asp« >m ^ma/tj-Ao«*« ist zweideutig und JrqsJT sehr wenig gebräuchlich 
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653. Die meisten Wurzeln gehen in ihrer Eigenschaft als 
Verba keine andere Verbindungen ein, als mit den in /tili, genann- 
ten Präpositionen. Nur ffTT denken, dafür halten, m halten und die 
Hülfsverba V^jseyn und ^ machen erlauben andere Verbindungen. 

verbindet sich mit ^§ viel um das entgegengesetzte von tJeWj^ 
(5. /tili.) nämlich hochschätzen auszudrücken, z.B. Indraloka 4. 15. 
FPTR d& £Äre hochschätzend ($./t635.). *JT AaZfera mit SFR^T 

unter, zwischen, heilst untergehen, machen in Verbindung mit 3R3f 
genug heifst schmücken, mit dem indeklinäbelen Substantiv 
betung: anbeten; mit fl^gM/: bewirthen; mit IH ^ krumm ade: schmä- 
hen; mit JJ^oorn: voranstellen, an die Spitze stellen. — 3ft^und ^ 
s<?r7i verbinden sich mit offenbar, und bedeuten in dieser Ver- 

bindung zwm forschein kommen, offenbar werden, erscheinen. — 
Aufserdem können und ^ nebst machen mit jedem 5uds/. oder 
Adjekt. sich verbinden. Das vortretende Sufo/. oder y4<#. nimmt dann 
eine adverbiale Endung auf ^ an, vor welchem ein schliefsendes 5T oder 
9EIT abgeworfen wird, z.B. chlüHl 1 ^ at einem Ringe machen von «hUiH« 
^bO^ Mutter werden von *n?J- Ein schliefsendes 3 und setzen 
kein ^ an, allein das 3 wird verlängert, z. B. H'JJ leicht machen von 
?fj. Einige Wörter auf ^ werfen dasselbe ab, und folgen dann der 
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angegebenen Regel , nämlich und ^rTF^ Geist, ^sTCJ Staub, 

Einsamkeit, ^tjJ*J <A u € e > ^J*J Geschwür, z.B. |sfl<£» iH<$. — Einige 
Wörter auf ?f verlängern dasselbe blos, z. B. JT§TI^» betrüben von 

654. Die Nominal -Composita werden von den Indischen Gram- 
matikern in sechs Klassen eingetheilt. wovon jede einen technischen 
Namen fuhrt. 

Erste Klasse. 

Copulative Composita, genannt 5^.*) 

655. Diese Klasse besteht aus der Zusammenstellung von zwei 
oder mehr Substantiven, welche einander coordinirt sind, d. h. in 
gleichem Casusvcrhältnifs stehen und dem Sinne nach durch und ver- 
bunden sind. Das Casusverhältnifs wird nur an dem letzten Glied 
ausgedrückt Man unterscheidet zwei Arten von Comp, dieser Klasse; 
die erste läfst dem letzten Glied der Zusammensetzung sein ihm zu- 
kommendes Geschlecht, und setzt es in Dual wenn das Compositum 
aus zwei, und in Plural wenn es aus mehr als zwei Gliedern besteht, 
wodurch aber dem Sinne nach keines der verbundenen Glieder aus 
seinem Einheitsverhältnisse heraus tritt. Z.B. ^JTTf^PTt Mond und 
Sonne aus und Snf^r*T. Fp^Tjfp^t Sunda und Upasunda, •fpT{- 
^T^ft (*J Mann, ^ der Vortrefflichste) der Vortrefflichste der Man- 
ner und der Rdkschasa (Uidimba 4. 36.) ^Irfi und sPTrft Gattinn 



*) Ich folge der Anordnung von Förster, welche mir zweckmifatger fchcint als die von Wilkihs, 
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und Gatte*), STTTRtft (m%f- + *FI^ n. 5.Ä59.) Rede und Geist 
(Manu 2. 160), ^fiHl^fa^ + SCIJ + jfe) aus Feuer, Luft 
und Sonne (Manu 1. 23.), IJNIHHHffijJ OflET + *lltH + *ftil) im Lie- 
gen, Sitzen und Essen, (Nalus2.4.), ifiH^IP^^HIH (jftfT 4- qif^f 
-+■ ^PT) Gesang, Instrumentalmusik und Tanz (Indralöka 3. 9.). 

656. Ein schlicfsendes ü geht vor tpr 5oA/i und Verwandt- 
schaftswörtern auf ü in STT über, z.B. färTTpft fater u/irf SoA/*, qT- 
HIT-H^ Mutter und f^ater. Auch wenn mehre Nomina agentis auf 
?r mit einander verbunden werden, können die ersten Glieder des 
Dwandwa ihr ü in STT verwandeln. 

657. Wenn in den Veda's zwei Namen von Göttern in einer 
Anrufung verbunden werden, so verlängert das erste Glied seinen End- 
vocal, z.B. H^l^UM Mitra und Waruna. 

658. Wenn die verbundenen Glieder plurale Bedeutung ha- 
ben, so geht das Charakteristische dieser Art verloren, und das letzte 
Glied wird in diesem Falle immer in Plural gesetzt, das Compositum 
aber wird dennoch als zur ersten Art gehörend angesehen; z.B. 1^- 
H-jQ'4 unter Göttern und Menschen (Indral.4. 7.), fä^l^UUl-^W 
von Siddhds, Tschöranas und Gandharea's (Indr.5. 14.), ^ipHMl^ 
(i|9|H -r-^HT) Donnerkeile und Wolken (Manu 1. 38.). Wenn nur 
eines von zwei verbundenen Wörtern plurale, das andere 4iber singulare 
Bedeutung hat, so mufs dennoch das letzte Glied im Plural stehen, z.B. 
j£ I P*MHHfiH (^ÜKM + WJ) die Sinne der Erkcnntnifs und das 
Herz (Manu 2. 192. vergl. 2. 91.). 

*) ^und Gauinn kommen aulser der Verbindung mit ifä nicht tot. 
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659. ilf^ m. Tag und jfäf. Nacht bilden unrcgclmäfsig 
to. (s. R.228.) fiir il^ l fa /, z.B. sfl^ *l«£tyUH^ rfm Tag* 

und Nächte (Kai. 12.61.), 3if^ 4|«£|{U: in einigen Tagen und Näch- 
ten (Nal. 12. 89.). 

660. Die zweite Art macht das letzte Glied des Composi- 
tums, es mag aus zwei oder mehr Gliedern bestehen, zu einem singu- 
laren Neutrum, welches meistens, wo nicht immer, auf ?T ausgeht 
Die vereinigten Substantive können singulare, duale oder plurale Be- 
deutung haben oder auch in gemischtem Zahlverhältnifs stehen. Wenn 
das letzte Glied des Compositums consonantisch endet, so wird dem- 
selben ein beigefugt; in den meisten Fällen aber endet dasselbe 
ohnehin mit 3ET oder ?fT, welches letztere sich zu ?f verkürzt Z.B. 

das Bewegliche und Unbewegliche (Manu 1.57.), »MMqM das 
zu essende und nicht zu essende (M. 1.113.), ^FFTT^*) onus 

et penis, manus et pedes (M.2.90.), if[^IHH (JRBflf- + ÜIHH «) 
Bett und Sitz (M.2. 119.), i|^l|IH Speisen und Getränke (Indral.4.11.), 
folUHjlqU I Erhaltung und Ernährung (Brahmanaviläpa 2. 8.), foTll| I H<fe 
n. ■+■ ^l|H<^ /) Sonnenschirm und Schuhe (M. 2. 246.), JlIrMlförl- 
^f?rT Gang, Sprache und Benehmen (M. 2. 199.), RlrlH^r^HM Geist, 
Entschlief sung und Gemüth (Indralöka5. 4.). *jNhlHf^*Hr^.lJl Läuse, 
Fliegen und Wanzen (Man. 1.40.). 

661. Diese Art von Zusammensetzung ist besonders bei Ge- 
gensätzen und Gliedern des Körpers, überhaupt mehr bei leblosen Ge- 
genständen und abstrakten Begriffen als bei lebenden Geschöpfen ge- 

*) TJW und <J£ sind beide Jf<u<:. 

[40] 
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bräuchlich. Auf vernünftige Wesen, wenn sie nicht collectiv, zur Be- 
zeichnung der ganzen Gattung, gefafst werden, und dadurch ihre 
Persönlichkeit verlieren, scheint diese Art nicht anwendbar zu seyn. — 
Mehr hierüber in der Syntax. 

Anmerkung. %|*>q]*t| einander und das gleichbedeutende q^^q^ werden mit U 



recht als Copulativa angesehen. Über ihre Instruction wird in der Syntax ge- 
handelt werden. 

662. Die Zusammensetzungen von zwei oder mehren Adjek- 
tiven, welche dem Sinne nach durch und verbunden sind, werden von 
den Grammatikern nicht zu den D wand was gerechnet Da sie aber an 
keine der übrigen Klassen sich näher anschliefsen, und auch nicht als 
eine besondere Klasse für sich betrachtet, sondern vielmehr in den 
Grammatiken ganz Übergangen werden: so werden sie hier als Copu- 
lativa am besten eine Erwähnung finden. Beispiele sind cJ-HmIh rund 
und dick (^fTTfaPTf SJTfWT mä runden, dicken Armen Indral.2. 19.), 
^fäd«lJsT!«£k (i^färrasT + jß^fo s.R.59.) aufrecht siehende Blu- 
menkränze habend und staublos (!Nalus5.25.). 

Zweite Klasse. 

Possessive Adjektive, genannt oi^cTl^- 

663. Das letzte Glied dieser Composita ist immer ein Sub- 
stantiv oder ein substantivisch gefafstes Adjektiv, das erste Glied kann 
jeder andere Redetheil als ein Verbum, Gonjunction oder Interjection 
seyn; also ein Adjektiv, Substantiv, Pronomen, Zahlwort, Adverbium, 
Präposition oder untrennbare Partikel. Am gewöhnlichsten aber ist 
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der erste Bestandtheil ein Adjektiv oder Substantiv, und es kann auch 
sowohl der erste als der zweite Bestandtheil ein Compositum seyn, 
z. B. efcJH iM^rlRrll^i Hidimba 2. 29., Liebe -geschlagenen Geist und 
Körper habend, aus efiPHT^rT (^FFT -4- 4<4^H) Liebe -geschlagen und 
f%rn# (färT + SlJ) Geist und Körper; tf^lftoftoj Nalusll.32. 
starke Hüften und Brüste habend, von tffa stark, dick und hTIuH •+■ 
cpfhf^ Hüften und Brüste; ifd-^N^H N. 12. 54. <v>i« Elephanten 
Fürsten Stärke habend aus J|"s^ (JTsT + Elephanten -Fürst und 
fsjsRTf Stärke, Tapferkeit. Wenn der letzte Bestandtheil aus mehre- 
ren Substantiven besteht, so brauchen dieselben nicht in gleichem 
Zahlverhaltnisse zu stehen, z.B. ^HIHIkWIM Hidimba 3. 14. schöne 
Brauen, Nase, Augen und Haares -Enden habend*) 

664. Das schliefsende Substantiv erleidet keine andere Verän- 
derung, als die, welche die Heraustretung aus seinem eigenthümlichen 
Geschlechte nothwendig macht, und es unterscheidet sich meistens ent- 
weder gar nicht oder nur durch die Deklin. von seinem isolirten Ge- 
brauch. Substantive auf bleiben im Masc. und Neut. unverändert 
und bilden das Fem. auf STT oder r (s. R. 240.). Ein schliefsendes SJT 



grofsschattig, Fem. ^TOT von $FTT/ Schatten (s.il 60.).**) Substantive 
auf T, 3 und lassen in den drei Geschlechtern ihre Grundform 
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unverändert, und wechseln blos ihre Deklination, nach Mafsgabe des 
zu bezeichnenden Geschlechtes; z.B. gfö,/ Geist, Verstand in lll^R» 
sündhaften Geist habend (jSal. 19. 5.) behalt nur im Fem, seine eigene 
Deklin. und geht im Masc. nach und im Neut. nach ä||f^. Sub- 
stantive auf ^ und 3T folgen den in R. 169. angegebenen Bestimmun- 
gen; z.B. Cjgsjft (Nal. 12.46.) großes Glück habend, Rpft (Nal. 12. 52.) 
verlassenes Glück habend, vom Glücke verlassen, gsf | Uli schöne Hüf- 
ten habend (N. 12.66.), schöne Augenbrauen habend.*) Die Diph- 
thonge ?ft und $n\ wenn sie am Ende dieser Comp, vorkommen, 
folgen der R. 184. Consonantisch endigende Substantive sind, wenn 
sie zur ersten Klasse gehören (s.R. 186.), immer weiblich und deklini- 
ren in dieser Zusammensetzung das Masc. wie das einfache Fem. und 
unterscheiden davon das Neut. nur in dem bekannten Casus; z.B. 
^rUcJl^ wahrhafte Rede habend (Nal. 12.54.). Substantive der zwei- 
ten Klasse, welche mit Suffixen enden, passen ihre Deklination dem 
Geschlechte an, welches das zusammengesetzte Adjektiv zu bezeichnen 
hat, und setzen im Fem. wo es die Regel vorschreibt, ein ^ an ; z. B. 
^TR»T n. deklin irt am Ende eines possessiven Comp, das Masc. nach 
JT&l^ m. bildet im Fem. *ndt und behält nur im Neut. seine primitive 
Dekl, z.B. HHH I HH (Nal. 12. 128.) den Namen Nala habend, fffal- 
?U&tf (Manu 3. 10.) einen sanften Namen habend (s.R.224.u.Anm). 
*Ht^ n ' Geist deklinirt das Masc. und Fem. nach SEHT^ und das 



*) ^ und 3T kommen nur an Wurzel Wörtern and Wörtern von unsicherem Ursprung (welche durch 
UnJdi- Suffixe erklärt werden) am Ende dieser Composita als Ableitungssylbe tot. Abgeleitete 
i auf \ und 3T, wie mft Frau ron nehmen das Suffix m an (s. R. 665.). 



> 
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Neut. nach (s.ü\230.), z.B. ^IHHH^ (Hidimb. 1.49.) betrübten 
Geist habend. 

665. Einice Substantive nehmen am Ende dieser Comp, das 
Suffix m an, z.B. eJbl^Wt feste Brust habend aus 5^5" •+- *MJV" 
HM«h (Nal. 14. 9.) Fingers Mao/s habend. Viel häufiger, obwohl in 
den Grammatiken meiner Vorgänger davon keine Erwähnung geschieht, 
verbindet sich das schliefsende Substantiv mit dem possessiven Suffix 

z. B."^fjq^ (Hid.2.24.) Götter -Gestalt habend, «fclH^fa^ und 
4ilH*CJ Wunsches- Gestalt habend, nach Wunsch sich gestaltend 
(Hid. 2. 22, Sunda 3. 17.), qfectR^ sechzigjährig (Hid. 1. 13.), JWTfcj^ 
und tjqq7F$f gute« Geruch habend (Indr. 2. 2 u. 23.). 

666. Wenn ein Adjektiv ein possessives Compositum schliefst, 
so ist dasselbe bei der Zerlegung immer substantivisch zu nehmen und 
zwar meistens als Neutrum. Auf diese Weise kommt q^T n. und 

n. das Höchste, Vorzüglichste häufig vor; z.B. RH l l|( (Nal.2.2.) das 
Nachdenken als Vorzüglichstes habend d. h. in Gedanken versunken; 
gleichbedeutend ist WTRq"^ (N. 2. 3.); fö.'STFTT^T das Seufzen als Vor- 
züglichstes habend d.h. ganz dem Seufzen hingegeben (N. 2.2.).*) Auf 
ähnliche Weise wird oder ?flf^ der Erste und ^ der Vordere, 
Erste sehr häufig gebraucht, jedoch mit dem Unterschied, dafs man 
bei der Zerlegung des Compositums nicht immer auf das Neutrum 
sondern auch auf die anderen Geschlehter des substantivisch gesetzten 

*) Man könnte auch dies« Coinposita als Tatpur uscha't erklären, allein dann würden sie im Den- 
ken, im Seufitn vonüglich oder aut gezeichnet heißen; die Absicht des Dickter« ist aber, an sagen, 
dafs Damajanti gana dem Sinnen und Seufxen hingegeben war, nichts that als Sinnen und Seufzen. 
Man vergleiche auch Nal. 16. 19. »m STPT Q^- =TT&T: ,/ier Galle nämlich ut den Höchste det treibet". 
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Adjektivs geführt wird; z.B. Nalus5.39. ^^MH^I-M Wl: und den 
vortrefflichsten Geruch als Erstes habende Blumenkränze (d.h. Blu- 
menkränze welche den vortrefflichsten Geruch und andere gute Eigen- 
schaften haben). SfPTJFWtT besteht aus den Gliedern ^rlHJI-fcT vor- 
trefflichster Geruch und V[FX n. das Erste. - JSal. 3. 5. tcfl«MMI 
H^-^WUl: die, den grofsen Indra als Ersten habenden WelthiUer, aus 
H^?T (R^T + ^9T) und WZ der Erste*). Hidimba 2. 23. IHH^ ^ 
STT^RT diese, Lächeln als V orderes habende (mä Lächeln anfangende) 
Rede. Bhag.10. 6. H^M: HU^cf die grofsen Rischis, die, sieben Vor- 
dere habenden (d. h. an deren Spitze die bekannten sieben Rischi's ste- 
hen) aus sieben (A67.) und ^ der Vordere (Ä.279.). Hieran 
schliefst sich der häufige Gebrauch von Ordnungszahlen am Schlüsse 
der possessiven Composita, z.B. qTTTT^P • • • HlfjNSM die, die Mutter 
als sechste {bei sich) habenden {fünf) Pandawa's. — Mehr hierüber 
in der Syntax. 

667. Das erste Glied der possessiven Composita kann nach 
72.663. jeder andere Redetheil als ein Verbum, Conjunction oder In- 
terjektion seyn. Am gewöhnlichsten ist es ein Adjektiv,**) dann folgt. 

•) In dem ersten Beispiele kann WTC nur als Neutrum genommen werden, denn et bezieht sich weder 
auf die Blumenkränze noch auf den vortrefflichsten Geruch, sondern auf Eigenschaften, wovon 
nur der vortrefflichste Geruch als die erste und vorzüglichste erwähnt wird. Das Epithet sagt 
aus, dab die Kränze äufserst wohlriechend waren, aber nicht dies allein, sondern auch die anderen 
einem schönen Blumenkranz zukommenden Eigenschaften hatten. Anderer Meinung ist über die- 
sen Gegenstand A. W. v. Schlegel (Indische Bibl. B.l. S.1I3.), dessen Ansicht ich hier nicht zu 
widerlegen versuche, weil ich in der Syntax auf den Gebrauch dieser Comp, zurückkommen werde. 
*•) Es steht immer in der dem Masculinum und Neutrum gemeinschaftlichen Grundform ; es sei denn, 
dat» das Femininum substantivisch gefafst würde, in welchem Falle naturlich die abgeleitete weib- 
liche Grundform steht, z.B. g^Hnfr eine SehSnhaarige tur Frau habtn*. 
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in Bezug auf häufigeren Gebrauch, das Substantiv. Zu den Adjektiven 
gehören natürlich auch die Participia; besonders häufig ist das Part, 
pass. auf FT, z.B. feffiTO besiegten Zorn habend d.h. den Zorn be- 
herrschend, fVTFTR^T besiegte Sinne habend (Sunda3.2.), cflHvfi 1 * weg- 
gegangenen Kummer habend d. h.frei com Kummer (N. 12. 104.), sfirT- 
H-H^ geborene Liebe habend d.h. perliebt (Indral. 14. 17). Ein Bei- 
spiel des Part, praes. parasm. ist Ffi^H? (FJT7?T + *XY3) zitternde 
Uppen habend (Indral. 5. 51.). — Zu den Substantiven gehört der Infi- 
nitiv; dieser wirft sein schließendes ab, welches eigentlich das Ac- 
cusativzeichen ist, und erscheint daher nach dem herrschenden Prinzip 
der Composita, in seiner Grundform; z. B. HrH>IH Siegens Begierde 
habend. — Beispiele von Pronominen, Zahlwörtern, Adverbien, Präpo- 
sitionen und untrennbaren Partikeln, am Anfange von Bahuvrthi's sind: 
H< 1 *H (rtf + 3TR^ S.R267.) solche Gestalt habend (Nal.2.5.), 
(s.ü.263.) mich als das Vorzüglichste habend (Bhag.2.61.), H-HH^ 
(lur MrMHH nach A58.) in mir den Geist habend (Bhag. 9. 34.), *lrj(jlsf 
vier Antlitze habend, H^H^ tausend Augen habend (Sunda 3.28.); 
H'^IW (Nal. 1.30.) so Art habend, so beschaffen, aus FTOT so und f^-TT 
Art; ^pTfrT immer Gang habend (eine Benennung des Windes), 
PcHl{lfH IHNllH (Kai. 13.43.) so Erstes habende (d.h. so anfan- 
gende) Klagen, aus jfi so und $nfi[ das Erste; PlsilM (Hid. 1. 40.) 
Verwandten- los aus fäj (7t 111.) und snfrT Verwandter, (cJslH 
(Hid. 1.23.) Menschen-los aus fsf (fl.lll.) und $R 3*pT (Nai. 

21.7.) aufwärts {emporgerichtet) das Gesicht habend, aus 3rJ ot//" 
und nach it. 58., Flecken- los, aus ?T und «Rrf, ?RJ Körper- 
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los aus $f und ?TJ mit eingeschobenem ^ (s. R. 114.), I^TFF^ schlech- 
ten Geist habend aus (71. 114.) und iJIrH«^ Geist.*) 

668. Für wird gewöhnlich fl" substituirt, z.B. FPÜ^ 
mit Gattinn seyend, Galtinn- begabt, aus fl" und hÄT**) 

669. Das erste Glied, wenn es ein Substantiv ist, kann im 
Locativ stehen, wenn es dem Sinne nach dieses Gasusverhältnifs aus- 
drückt; z.B. ^fHtrflH^ an der Brust Haare habend.***) 

Dritte Klasse. 
Determinativa, genannt «ftM^I^M- 

670. Diese Klasse bildet Composita, wovon das letzte Glied 
ein Substantiv oder Adjektiv ist, welches durch das erste näher bestimmt 
oder beschrieben wird, ohne hierdurch, wie bei der vorhergehenden 
Klasse, aus seiner grammatischen Kategorie herauszutreten. Das erste, 



*) So im Lateinischen extanguis, extors, iners. 

**) Diese aus 9 und einem Substantiv gebildeten Composita sind zwar der Form nach Adjektive wie 
alle Rahuvrthi's und stimmen mit ihrem Substantiv in Geschlecht, Zahl and Casus uberein, allein 
der Bedeutung nach behält gewöhnlich das IcUte Glied seinen Charakter als Substantiv und nimmt 
als solches an dem Zustande des Haupt -Substantivs Theil, so dafs es in Betreff des Sinnes dasselbe 
ist als wenn es mit jenem durch mit oder und verbunden wäre; c*B. Brahmanavilapa 1.11. 
„Sie hörten den Kummer -erzeugten Laut jenes Brahmanen und der Gattin'' (rTOT fön«T tWlirar), der 
Form nach, „det mit Gottin teyenden Brahmanen". Mehr hierQber in der Synlaa. 
') Wenn ein Wort welches Hand bedeutet mit dem Namen der Sache sich verbindet, welche in der 
Hand gehalten wird, so steht das Wort für Hand als letztes und die in der Hand gehaltene Sache 
als erstes Glied des Compot., z.B. SJW^H eine Lame in der Hand habend. Man könnte nach 
Analogie des obigen (Hr-it'T'^die umgekehrte Stellung, nämlich s£MS>j_~i oder mit dem Lac. ^rfcjix 
erwarten; allein die Composita wie !<m^ih sind so cu fassen, dafs die Hand als Haupt- Gegenstand 
und das gehaltene als modificirender Ausdruck dargestellt wird, und dieser mufs, dem Prinzip dieser 
Klasse gemäCs, die erste Stelle einnehmen, im^m heilst, seiner Bildung nach, nicht die Laute in 
der Hand habend, sondern Laruen -händig. 
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Glied kann jeder andere Redetheil als ein Verbum seyn,*) am gewöhn- 
lichsten aber ist die Verbindung von einem Adjektiv mit einem folgen- 
den Substantiv, oder umgekehrt Beispiele sind: f^cd^VJH m - himmli- 
sche Blume, rHc^l l'-h m. herber Gram, cpqTRJ'm. reiner Geruch, f^TT- 
Jn%/ hebe Galtin, rtfT&m Mann- Tieger **) (N6m.pl.) die 

sieben Rischi's, SffitafrT Herr (wörtlich Über-Herr), üsflNrl Un- 
Leben, Tod, WUJn. Un-Furcht, Furchtlosigkeit, 35T£E" ungesehen, g*T- 

sehr grofs, Q^H^I^UT sehr schreckh'ch, vorzüglich schrecklich, 
mit-geboren, angeboren, ^[rlHI^M übermenschlich, fcHKiH ohne -ge- 
macht, beraubt, ^I^NWlui Berg-grqfs***), wie ein Berg ausgebreitet, 

und Wind gehend {schnell), rMcttsfl NHM II^T verlassenen Lebens -käm- 
pfend {verlassenen Lebens d. h. hintangesetzten Lebens kämpfend), 
üNIHi-'H^i «w* Andrang schwer zu ertragen. 

671. Das Interrogativ fäj in Verbindung mit einem folgenden 
Substantiv, gibt demselben, als ein Ausruf des Erstaunens, gewöhnlich 



•) Wiijons and Förster rühren «war Composita an, wovon das erste Glied ein Imperatir ist, wie 
^f^UH, ^f^rrfiTW, «mjr^rrr u.s.w.; allein so lange sich dergleichen Bildungeo nicht belegen las- 
sen, wird man gegen ihr wirkliches Vorkommen in guten Schriftstellern mit Recht Zweifel Legen 
dürfen. 

•*) Man könnte dieses und ähnliche aus zwei Substantiven bestehende Composita, wie q^Rf^ Mann- 
Lötve, JJSW^ Gesicht-Mond auch zur folgenden Klasse ziehen, indem man annähme, dal* das erste 
Glied das Geoitiv-Verhillnifc ausdrücke (Tieger der Männer u. ». w.). Man betrachtet sie aber als 
Karmadhan, weil das erste Substantiv mehr attributiver Natur ist, indem z. B. «Rjiramr nicht ei- 
nen den Männern gehörenden Tieger, sondern einen Mann - gestalteten, Mann-te/enden Tieger be- 
zeichnen soll. 

••*) Dieses und die folgenden Beispiele aus den von mir edirten Tbeilen des Maha. Bhara. gehören 
zu dieser und nicht, wie ich früher anzunehmen geneigt war, zur folgenden Klasse, weil das erste 
Glied des Compositum* das folgende Adjektiv blos modifizirt oder näher bestimmt und keios der 



[41] 
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verkleinernde, verächtliche Bedeutung; z.B. F^ls^ ein verächtlicher 
König {was für ein König? oder, was? ein König!)*). 

Vierte Klasse. 

Abhängigkeits-Composita, genannt rTrJ^T. 

672. Diese Klasse bildet Composita, deren erstes Glied vom 
zweiten abhängig ist oder regiert wird, und daher irgend ein Casus- 
vcrhältnifs ausdrückt, mit Ausnahme des nominativen oder vocativen. 
Entweder sind beide Glieder Substantive oder das erste ist ein Sub- 
stantiv und das zweite ein Adjektiv und zwar am gewöhnlichsten das 
Participium auf ff. Statt eines Substantivs kann als erstes Glied auch 
ein substantivisches Pronomen stehen. Beispiele sind: cfl^fH^jH Wt- 
rasinds Sohn, H^ufa Erde-Herr, <$M*\^±mVl Elephanten-Pferde- 
fVagen-Larm**), *T3^R^ meine Rede (die Rede meiner), iltHß^M 
unsere Gegend (die Gegend unser s. 71. 679), fiffoj|H (=f!tf^5r) in 
den Himmel gegangen, «^J^WTTZrT (= «^«^)H) po/j Liebe geplagt, 
JUUÜHW (= $ft^T) von Kummer gebrannt, tjirWIUWR>JM (= ^f^T- 
qTHWf * R. 655.) von Hunger und Durst erschöpft, HNIHH***) Gat- 



*) Auch der weibliche Stamm m, der Stamm (woraus jw und ttttj entspringen) and das veraltete 
Neutrum Bjnj^, W^, welches nun von dem Stamm B» erwarten sollte (Ä. 267.), kommen in Zusam- 
mensetzungen dieser Art vor. Man sehe bei Wilson, Wjp, jaj, gsrqr, anjur, wifftr. Auch 
als Bahuwrihis kommen die Composita dieser Art vor, s.B. §fS schlechten Laut, schlechte 
Stimme höhend, UTTpT Krähe (als schlechten Laut habende), tfiSPW Wolke (mu /ür Walter habend) 
aus dem veralteten Neutrum wy^(i?. 6l.) and vm fVasser, 

**) $(»fT-I Klrphant (s.R. 67.), W^T Pferd, Wagen, tjfa Lärm. 

—*) = MTOTOT: fTT, denn sjn; regiert den Genitiv. 



Digitized by Google 



Collective Composäa. 323 

tin- ähnlich, (= R^grf) a«/" der JEr<fe schlafend, RH$JrT (= *W- 

FT5^ -ß. 75.) porn Himmel gefallen*). 

673. Es gibt eine gewisse Anzahl von Tatpuruschas, de- 
ren erstes Glied das Casusverhältnifs, dem es angehört, auch durch 
die Form ausdrückt Die so verbundenen Wörter können nur darum 
als Composita betrachtet werden, weil sie entweder als Appellative oder 
eigne Namen dem Sinne nach eine Einheit darstellen, oder weil das 
letzte Glied im isolirten Gebrauch nicht vorkommt. Beispiele sind: 
jf^fe[ Judhischthira (jjjej im Kampfe, frJJVT fest, s. R. 109.), i^jT Vo- 
gel in der Luft, xfT gehend), ST^FT Fisch (jfft im Wasser, jrrq" 
schlafend), H(fas1 Lotus im Wasser, 5T gehören), f^fäsT im Him- 
mel gehören, himmlisch (s. 5.290.); f^FTTrT Herr des Himmels, ein 
Beiname Indras (j^cj^ Genit. von j^c£, s. 71.79.), f^^JH Himmels- 
Sklave, ein eigener Name. Hierher gehören auch die in A 645. S. 290. 
erwähnten Composita, wie ^rf^T den Feind bezähmend**'). 

Fünfte Klasse. 
Collective Composita, genannt f^3J. 

674. Diese Klasse bildet Collectiva, welche durch ein vorge- 
setztes Zahlwort näher bestimmt sind. Das schliefsende Substantiv 



•) Tax dieser Klaue gehören auch die in A 170. n.s. f. erwähnten Composita. 
—) Andere Casuszeichen, ab die des Locol.. Acc und Genit. kommen in Zusammensetzungen dieser Art 
nicht vor, denn es ist nicht nothwendig mit Wilkins oder den eingeborneri Grammatikern H"MI 
^rT mit Firulernift bedeckt, UTUl.SJfjruldH vom PaUtuie gefallen u. s. w. als Composita anzusehen, da 
■ie weder. Appellative noch eigene Namen sind, and da man mit gleichem Rechte alle anderen 
Wörter, die in einem ähnlichen Verhältnisse ru einander stehen, als Composita ansehen könnte. 

[41**] 
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wird, unabhängig von seinem primitiven Geschlecht, entweder zum 
Neutrum, meistens auf oder es verändert seinen Endvocal in ^ und 
wird weiblich; z.B. fajjUI n. die drei Eigenschaften (3JHTm.), ftp3J"H. 
oder femft f. drei Betten flsIJT /), qlrf^Tn. die fünf Sinne + 
rp^T/i. 5.7167.), r\ rjljil n. die vier Weltalter (jpT/i.), ^Rn. drei 
Nächte (JTC für jfä s. It. 681.), fjyifä n. die fünf Feuer*) (?rf&m.), 
Rrfflchl die dr« Welten (fffärn.). — jft Ocäs, Ä/Ä bildet JT^"«. und 
bildet ^n., crfäq[ tf^ff bildet q^n. Die Wörter auf W[ 
werfen ihr 7^ ab und bilden Leutra auf ff oder Fem. auf ^, z.B. fä- 
rffin. oder facl^fl / </m Zimmerleute (rWH^w.)**). 

Sechste Klasse. 
Adverbiale Composita, genannt 4|QC4'7ifia|> 

675. Diese Klasse bildet zusammengesetzte Advcrbia, wovon 
das erste Glied ein Indeclinabile ist, und das letzte ein Substantiv, 
welches immer neutrale Endung annimmt. Die langen Vocale, sowohl 
einfache als Diphthonge, müssen sich daher nach Ä245. verkürzen, 

H<4H\lß \ (WlLKINS S. 563.) bt die Zusammensetzung von ab Grundform und (*.WiLS.). 
erpht und sind grammatische Ausdrücke, die nicht zur Bildung von Composita ab 

Muster aufgestellt werden können. 
•) Nämlich die Sonne und vier in der Richtung der vier Weltgegenden angezündete Flammen, de- 
nen sich der Büfser aussetzt. 
•*) Wörter welche mit einem anderen Consonanten ab Reuden scheinen am Ende dieser Klasse nicht 
vorzukommen; Oberhaupt ist sie von beschränktem Gebranch. — Ich halte es nicht für notwendig 
mit Wilkiss (S. 576. u. 77.) drei Arten von Composita dieser Klasse anzunehmen, denn R( in drei 
Könige habend ist ein Bahuwrilii wie QrilxM, rjH und ähnliche, und eben so sind WH» drei 
Adhaha't (d. h. das Maft von drei Adhaka**) habend und ähnliche Adjektive der possessiven Klasse 
nicht zu entziehen, da diese Klaue Substantive jeder Art, und somit auch solche die ein Mals aas- 
drücken, ab letztes Glied eines zum Adjektiv werdenden Compositum* zuläüt. 
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und die Form annehmen die dem Neutrum im Nom. und Acc. sing. 
zukommt. Die Grundformen auf und 3T|t bilden daher $T, die auf 
^, ^ und bilden ^, und die auf 5, 3T, und ?ft bilden 3. Am 
häufigsten kommen Substantive auf 3ET und in dieser Klasse vor, 
auch die auf r sind in Verbindung mit «TOf wie nicht selten *) Bei- 
spiele sind: SEpprjfpj nicht Zweifel, ohne Zweifel (Ff^pTm.), il^JUI au- 
genblicklich, sogleich (gifT //. Augenblick), UrMnrl Angesichts, vor (wört- 
lich g*g*/2 ^i/£e*, ?RT für s. iL 681). fH^f Angesichts, vor Augen, 
(wörtlich m/t* Augen)**), in Abwesenheit, fern, als Gegensatz von 

QfVfä und *PTt=T***), ülcHM i Sfr^äf üfor <te Jfq/oo, außerordentlich 

•) Andere Endvocale sind mir bei Schriftstellern nicht vorgekommen. Die Indischen Grammatiker 
lind aber überhaupt um Bestätigung irgend einer Regel niemals verlegen , und scheinen rieh in ih- 
rer Bildung nur vor solchen eu h&ten, die man in guten Schriftstellern finden könnte. Sie bilden 
daher auf gut Glück «rfv% aus $Jt, «tägaus :fr, und diese und ahnliche Beispiele findet man auch 
in den Grammaliken meiner Vorgänger, an denen ich überhaupt tu tadeln habe, dafs sie den ein- 
gebornen Grammatikern viel mehr Aufmerksamkeit als der Sprache selbst geschenkt haben; wo- 
mit ich aber den Verdiensten, die sich besonders Wilkins und Forster um die Sanskrit -Spra- 
che erworben haben keineswegs tu nahe treten will. Die oben angegebenen Beispiele sind 
•ämmtlich aus dem MahiBblrata, Manu und Uitopadesa. 
•*) Eine unregelmäßige Zusammensetzung dieser Klasse ist tTOtmx. ( Jus V für mir and OITOJJ , weil 
hier das letzte Glied im Ablativ steht, es bedeutet ebenfalls: Angesichts, gegenüber, vor, steht mehr 
absolut oder adverbialisch (IndralokaS. 16, Sun da 1. 17.), während HTtT und nww häufig ein Wort 
im Genitiv -Verhältnils bei sich haben, entweder getrennt wie Nalos 20. 14. UrfTST ^ Angeuchts dei- 
ner, vor dir, oder in Zusammensetzung, wie MHtH*l TL 263.) vor mir, in meinem Angesicht, Nalus 
12. 15. In Verbindung mit <x>ie bekräftigt i.iwi'i die Vcrglcichnng, HiwiQjör" heifst nämlich ge- 
rade wie (Nalus 2. 28.). Analog mit tjmnr^ist M^-Hlfi^(aili ä mit und %Prf Ende) allenthalben, an al- 
len Seiten, 

***) trfrsT bedeutet jenseits des Auges oder hinter dem Auge. Das erste Glied dieses Compositums kann 
nicht «TT der andere seyn, denn hieraus müLste m entstehen. Wollte man auch hier eine unregel- 
mäßige Verwechslung des VT mit st tulassen (vergt.IL25A.Anm. 1.), so bliebe dennoch die Erklä- 
rung aus QT unstatthaft, weil das erste Glied dieser Klasse ein IndeclimLile seyn mufs. Es ist da- 
her wahrscheinlich, dafs es ein Adverbium UT^gab, analog mit qjt^iwti, welches die Bedeutung 
hinter, jenseits gehabt haben mag, aber im isolirlen Gebrauch sich nicht erhalten hat. Mit der 
andere würde dieses ojr^ungefahr in ähnlicher Besiehnng stehen wie jrr^twn mit O^r der vordere. 
Aus «rr^und «rä wird nach R. "6. cr^t * W oder crfTfT. — Wenn ITOW und ojtw sichtbar und un- 
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(rrr^ Mafs, Sache), i|WJl«( Angesichts, im Angesicht, in Gegen- 
wart (**n^w. Manu 2. 193.), ^ (eigentlich mit Hälfte, aus fl" fiir 
und Hälfte)*), (d^-H^ oA/m? Zwischenraum, ohne Trennung, 
zusammen, verebü Zwischenraum, Sunda 1.4.), *M«H^ unmittel- 

bar darauf, unmittelbar nachher (wörtlich oA/it? Zwischenraum), 
r||r^f)J4 oAn^ einander (Sunda 1. 5. aus |eHI oA/i«? und ?p3fp3T s. Ä. 
661.)**), qgjrarrä wie oder ««c* Begierde (^PTa), M^irHI^i 
Kraß (3rHT^m.), qSJTOt «acÄ Vertrauen (Sf^T/), q*7u%fr 
oder nflcA Vorschrift, der Vorschrift gemäß (fäfö/), M^l^lffh 
/mzcä Fähigkeit OfliSft./) ***). — Ein unregelmäßiges Compositum die- 
ser Art ist ETOTrTO Wahrheit gemäfs (Indral. 5.52.), indem 
50, nach Analogie eines weiblichen Substantivs, neutrale Gestalt an- 
nimmt, und auch dem Sinne nach die Stelle eines Substantivs, mit 



sichtbar bedeuten (NaL. 20. 12o. 13.), »o geboren sie nicht zu dieser Klaue, sondern zur possessiven 
(Bahuvribi); weil das letzte Glied seinen Substantiven Charakter aufgibt, indem das Compositum 
zum Adjektiv wird. Wilson bat Unrecht, wenn er dem Adjektiv qqw die Bedeutungen .fiefore, 
inpresenee or sight of, vitiblt" gibt. Nur die letzte Bedeutung gehört dem Adjektiv, und 
die beiden ersten gehören dem Awjajibhiwa WW- 
•) Zu weit hergeholt scheint mir die Erklärung bei WusoN aus m und «XS gewachsen, vermehrt; auch 
muDte hieraus nach iL 36. und nicht entstehen. Und wie liebe sieb der Ausgang ij_ er- 
klaren? da es nicht der gewöhnliche adverbiale Act, seyn kann, weil (tri als AdJ. nicht vorkommt. 

*•) Da CRrtarhier substantivisch steht, so ist es geeignet mit fsMI ein adverbiales Compositum zu bil- 
den; auch mufs f^TFÖter nothwendig als Comp, angesehen werden, well sonst (ä-ii-yl-i-i stehen 
müfste, da fert den Jiutr. regiert. 

***) HtT *ne erscheint am häufigsten in Zusammensetzungen dieser Art and kann sieb, mit der Bedeu- 
tung wir, gem&fs, noch mit allen, besonders abstrakten Substantiven verbinden, während andere 
Indeclinabilia nur auf die Verbindung mit einem oder dem anderen Worte, nach der Bestimmung 
des Sprachgebrauchs, beschränkt seheinen, oder gar nicht in Zusammensetzungen dieser Klasse 
vorkommen. In der Prosa des Hit. sind die Verbindungen mit *mit sehr häufig, wie mit 
Zorn, er turnt, ffjfrö mit Furcht. Auch findet man in der Prosa des Hit. zuweilen das scblielseode 
Substantiv im Irutr., z.B. «flmTo^T (Lond. Ausg. S. 30.) mir Anstrengung, WPf* ohne Anstrengung, 
Qrcßräu i ohne Unterschied ( S. 83.). 
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der Bedeutung Wahrheit, vertritt. Ähnlich gebildet ist aus 
TO -h TO- 

676. Wörter welche mit Consonanten enden sind am Ende 
dieser Composita äufserst selten, und lugen, wenn sie vorkommen, 
dem schließenden Consonanten gerne ein ST hei, welches natürlich den 
Zusatz des neutralen bekommt; z. ß. H ^rfli^H (Nal. 16. 5.) nach je- 
der Weitgehend hin (aus fl^rT^*. Ii. 652. Suff. ^ und Weit- 
gehend. Die Wörter auf 7\ werfen dasselbe ab und bilden ?T, z.B. 
UH-I<£ jeden Tag, täglich, aus qfö und 3J^5Tm. Tag; so auch das gleich- 
bedeutende SRT^T aus ?jg + Sft^ (Manu 2. 167.). 

Über die sechs Klassen im allgemeinen. 

677. Ein Compositum kann in verschiedenem Sinne verschie- 
denen Klassen angehören; z.B. <£|£h!$" kann langer Arm und lange 
Arme habend bedeuten und ist in ersterem Falle ein Determinativum, 
in letzterem ein Possessivum; fslJJuT ist als Neid. sing, mit der Be- 
deutung die drei Eigenschaften ein Collectivum, und mit derselben Be- 
deutung ist es, wenn es im Plural steht und das dem Worte JJuT zu- 
kommende männliche Geschlecht bewahrt, ein Determinativum, und 
als Adjektiv mit der Bedeutung drei Eigenschaften habend ist es ein 
Possessivum. 

678. Obwohl ein jedes Compositum der sechs Klassen nur 
aus zwei Gliedern besteht, so kann doch eines oder das andere oder 
auch jedes der beiden Glieder zugleich schon zusammengesetzt seyn, 
und in der neuen Zusammensetzung als Einheit gelten; z.B. t^fan^- 
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lIsfl^H aufrechte Blumenkränze habend und von Staub befreit ist 
ein Dwandwa (A662.), wovon das erste Glied ein Bahuvrihi, und 
das zweite ein Tatpuruscha ist; von *IHl4«^HMril^ Liebe -geschla- 
genen Geist und Körper habend ist das erste Glied (4«{<rf ein 
Tat pur., welches mit dem Dwandwa f%fT7^ ein Bahuvr. bildet Com- 
posita deren beide Glieder zusammengesetzt sind, sind jedoch nicht 
sehr häufig, um so häufiger aber diejenigen wovon ein Glied zusam- 
mengesetzt, das andere einfach ist, z.B. hIh^WIH (Hidimbal.37.) wie 
eine blaue fVoflce blau ist ein Karmadh. wovon schon das erste Glied 
HM^M blaue Wolke ein Karmadh. ist (s. Ä670.); ^UM^M^HH 
(Nal. 11.32.) Vollmond- ähnliches Antläz habend ist ein Bahuvr. wo- 
von der erste Theil <£jTm<Pw ein Tatpur. dessen erstes Glied (Jlfr- 
ip^- ein Karmadh. ist IJtMJHJTNetTCT (Indral.2. 17.) ist ein Bah. 
wovon schon das erste Glied yPTTRT guten Geruch habend ein Bah. 
ist welches mit dem einfachen Substantiv ilN^UH Wohlgeruch*) ein 
neues Bahuvr. bildet (guten Geruch habenden Wohlgeruch ha- 
bend)**) 

*) Die untrennbaren Präpositionen (Ä. in.) werden, weil sie eine Wurzel durch alle ihre Ableitun- 
gen begleiten können, nicht als Elemente von Nominal- Zusammensetzungen angesehen, ausge- 
nommen wenn sie mit einem folgenden Substantiv ein possessives Adjektiv (Ä.667.) oder ein Ad- 
verbium, Awjajibhäwa, bilden (Ä.675.). — Die adverbialen Präfixe g,J£und voder«^(All4.) 
bilden hingegen nur Composita gewöhnlicher Art. 
**) Oft ist die Abtheilung und somit der Sinn eines Comp, zweideutig, z.B. Mq i frn ^oiW< (Indral. 1.5.) 
kann bedeuten die Ähnlichkeit des Laute* einer grofttn Wolke habend, oder die Ähnlichkeit eines 
gro/sen Walken -Lauts (einet gro/sen Donners) habend; weil man das erste Glied dieses Composi- 
tum» in die Theile H^WI -4- ( einer gro/sen Wolke Laut) oder T^T ■+- iu^U (ein grofser Wol- 
ken. Laut) zerlegen kann. Ich folge der ersten Abthcilung, weil die Indischen Dichter häufig von 
groben Wolken oder Wolken -Sammlungen sprechen. — Wenn man mit Wilson ein Adjektiv 
ältnlkh annähme, so wäre das ganze ein Tatpur. \ allein da 3*W nur am Ende von Zusammen- 
es für das nach Ä.6S4. verkürzte Ähnlichkeit angesehen werden. 
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Anmerkung. Wenn man die Nalor einer jeden der sechs Klassen von Zusammen- 
setzungen richtig erkannt hat, und das Prinzip festzuhalten sucht, worauf eine 
jede beruht, so mufs man sich darüber wundern, wie ungerecht die Indischen 
Grammatiker, welchen auch meine Vorgänger gefolgt sind, mit manchen Com- 
positis umgehen, indem sie sie in eine Klasse verweisen, mit der sich ihre Na- 
tur durchaus nicht vertragt. Z. B. ^V.MI^&st xehn Bhdradwadscha's soll 
nach WilkiwsS. 561. ein $p5JtffaFT «y». ™» unmöglich ist, weil diese 
Klaue (R. 675.) am Anfange ein Indedinabile , am Ende ein Substantiv erfe- 
dert, das Ganze aber ein Adverbium seyn mufs. Forster spricht zwar von 
einer Deklination der Awjaj. welche von Substantiven auf $J und 5T|J stam- 
men, und gibt a ^ s Muster an, allein mit der vermeintlichen Dekli- 
nation dieses Wortes verhält es «ich so, als wenn man von dem Lateinischen 
ceterum sagte, dafs es auch im Genitiv, Dativ u.s.w. cetcrum bilde. Das ge- 
dachte ^ü|^|^sf gehört zur Klasse f^JJ, deren Prinzip es auf das genaueste 
entspricht. — Die mit der Negation ?J oder verbundenen Wörter werden, 
wenn sie nicht Bahuvrihi's sind, zur Klasse Tatpurascha gerechnet (Wilkijts 
S. 568.), wohin sie durchaus nicht passen, weil bei dieser Klasse das erste Glied 
irgend ein Casusverhältnifs ausdrückt und vom letzten Glied abhängig ist oder 
regiert wird. Wenn man aber für diese Negationen, wie $j<£^ ungesehen, 
Unrecht, keine besondere Klasse annehmen will, so können sie zu kei- 
ner anderen als der der Determinativa (Karmadh.) gezogen werden (Ä.670.), 
deren letztes Glied durch das erste modificirt wird; denn es ist einleuchtend, 
dafs i. B. wohlgesehen und JX^Z nicht gesehen nur in dem Hafse von 
einander verschieden sind, als J% in Bedeutung von CT, dem es gewissermaf&cn 
cntgegcngeseUt ist, verschieden ist. Da 37 und adverbiale Präfixe sind, so 
müssen auch die Comp, die mit einem oder dem anderen derselben anfangen, 
in eine Klasse gestellt werden. 

679. Die Pronomina der ersten und zweiten Person setzen 

gewöhnlich am Anfange eines Comp, den Ablal. sing, für das singulare 

Verhältnifs, und den AbkU.phtr. für das plurale, doch kann letzterer 

auch das singulare Verhällnifs vertreten, weshalb er auch von den 

Grammatikern als allgemeine Grundform aufgestellt wird; z.B. H&^H, 

meine Rede, pl^UIl'-f/^Nri (Indral. 5. 35,) durch deine Tugenden ange- 

[42] 
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zogenen {gefesselten) Geist habend. Fälle wo der Ablat.plur. für das 
singulare Verhältnifs steht, sind selten; ein Beispiel ist üfHr^IUTT 
meiner Söhne (Hitop. Lond. Ausg. S. 5. Z. 3. von unten). 

680. Wenn der vordere im Sinne von vorher ein Deter- 
minativum (Karmadh.) mit ^ oder SJrf bildet, so wechseln die ver- 
bundenen Wörter ihre Stellung, und (Jcf steht zuletzt, während es dem 
Sinne nach zuerst stehen sollte (s. Kai. 1.30. und Brahmanavil. 1. 22 ). 

681. Einige Wörter verändern in der Zusammensetzung ihre 
Form oder substituiren andere gleichbedeutende, und auch in der 
Form verwandte Wörter, die sich im einzelnen Gebrauch nicht erhal- 
ten haben, oder vielleicht zum Theil auch niemals gebräuchlich waren. 
Man merke folgende alphabetisch geordnete Stellvertreter als letztes 
Glied eines Compositums, oder als erstes, wenn dies ausdrücklich dabei 
bemerkt isL 

«TO m. für Srfir n. Auge. 

»j j Jj<* m einig» Comp, für ITJTjfw. 

WH"H in einigen Comp, für «yllfl die verbundenen Hände. 

hv in einigen Verbindungen mit untrennbaren Präpositionen für TVfi^Weg. 

fPTO «n Karmadh. für VTW VFagtn. 



frftsr in Copulativcn der zweiten Art für wätef^Knie. 

fjTjJ in einigen Comp, für Wf^Tag. 

fr££ »U erstes Glied für 137577 Tag t. auch A 228. 

in einigen Zusammensetzungen fnr «^t^2<ij. Es verändert dorch den EinJluts des ersten Gliedes, 
nach Analogie mit iL9l #) «ein 3 in OT, t-B. IH{I£, Nachmittag. 



Anfange eines Copulativums für 30^ 



! 
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(ffl^ in cioigen Pott, für i 
rrfäl in einigen Kannadh. für rnv Geruch. 
TO in Collectiven für rit JuuA, 0<Ar. 
V nnd J in einigen Am*, für fTPj i&ii». 



CT. in einigen Pott, fttr £7T ZoAn*). 

f£öTT in einigen O^v». alt erste* GUed für f^To*. 

rjrar für f^tffiiwM/ ab erstes Glied in copulaüven Verbindungen mit Wörtern, welche Enh bedeuten, 
für Last. 
in Pojj. für qrfö NabeL 
:m in einigen Comp, für sft Schiff. 
OTT für qfrl Wry. 

tTsrr^ kann in /W nach ff, g undjqr f&r tUTT Nachkommenschaft, Volk, UtUerthanen gesetzt ' 

was jedoch selten geschieht. 
5T^T in einigen Karmarl h. für wyjjjler BraJunaiie. 
wir in einigen Comp, für »rfir. 

»p in Capulat. der zweiten Art für »j^««»?««*«»«***). 
r0 für ^t/Cv-/ in JW mit ft nnd f*. 

q»£ für «r^. groft, verbindet sich in der Bedeutung Grofivaler und das Fem. rr^ in i 

Großmutter, mit fÜTTT und HTTTT (für förj, «TTrJ vcrf & Ä. 656.); daher IUHIM^ väterlicher GrofnuUer, 
auch Urvater, ab Benennung des Rrahm.i, Pirfm^i väterliche Großi 
Großpater, MINIM^I mütterliche Großmutter.***) 



*) CT»cheint auch für sich allein gebräuchlich zu seyn, denn es findet sich bei Wilson. Er gibt 
ihm den Dual JTrTt und den Plural ^-HH^, >rfcc. ^mr. Man sieht hieraus dafs es die Form des Part, 
praet. ist und ?7<T als volle und CT. als geschwächte Grundform hat (*. R. 218.). Es stimmt genauer 
als das gewöhnliche g^TT zu dem Latcinisccben den* und dem Griechischen o&vc (/on. oocov), wel- 
che ebenfalls Participial- Formen von untergegangenen Zeitwörtern sind. Von ?w oder vielmehr 
von der volleren Form 5^ scheint das gewöhnliche 377T entsprungen zn seyn ; die ältere Form Z7l_ 
entlehnt davon den ./Vom «ny. Ü^TW für ^(i.WiLSON). In der Zusammensetzung aber behauptet 
CT. »einen ursprünglichen Abm. 27t , z. B. JJCT., Acc. ^-rl, Inttr. sj^Fn u. s. w. Wilson erklärt 
CT. >u* CT. bctäkmtn, und es stunde demnach für ^*PT. Wahrscheinlicher aber ist es eine Ver- 
stümmelung von *Zt*jutend. wie Gr^sciend für TOJj. 

**) Wilkjns schreibt <S*.571. MST, vielleicht ein Druckfehler. K erhält den Zusatz eines V und bildet 
damit nach fl.51. »p, welches sich im Nalns5.7. findet, wo das Copulativum srruifmrär Note, Auge 
und Brauen mit dem Präfix 3 tchSn ein Pott. bildeU 

*•*) Den Grammatikern gefallt es besser, diese Wörter ab einfach anzusehen, indem sie 0* ab Suffix 
darstellen. 

[42**] 
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ajjr ohne Ausnahme für tftg^grofj als erstes Glied eines Pott, oder Karmadh. z.B. m^Rny grofe Arme 
habend. H\\U4 n. gro/ser Wald, Wenn aber substantivisch als erstes Glied eines Tatpu- 
ruscha steht, so bleibt es unverändert Hit. Lond. Ausg.S. 74. Z.<1. von unten). 

qy^fur WT Ferttond in Poes, mit 3'5T' nn ^ 

frar steu lur TTil^in Karmadh., z.B. ny^ T t l «m/irr König. 

JT* für ^rfS AbcA/ in Copulcü. der zweiten Art, Co//«-/, und Karmadh. 

WIRT fiir «pfifl^ G/oru in einigen Karmadh. 

wn fiir xnmHeil in einigen Karmadh. 

CT steht als erstes Glied für rr^ mj>, weiches aber ebenfalls vorkommt, 
rfm für fH^t Schenkel, in Po«, und einigen Karmadh. 
cm für crt> Freund in Karmadh. und Collect. 
*\yi für *rr»^2VicA in Karmadh. 

682. ?|ej ich erscheint als erstes Glied in einigen unregel- 
mäßigen Comp, welche man mit Recht als Karmadh. betrachtet: 
iK'^U, ' ilcffifc Egoismus, Stolz, Selbstzufriedenheit (wörtlich Jch- 
Machung), ST^TT, stolz, selbstzufrieden {ich -gemacht), ^ujjcfshl 
Wettstreit um forrang*), il^H^lH^T Prahlerei, ein Deriv. von 35H^- 
•Tej ich-ich, durch (A652.). 

*) Das wechselseitige einander Zurufen „ich der erste", durch das Suffix (iL 652.) von V<j"jj ich 
erst, ich xueru. welches ich als ein adverbiales Compositum (Avjaj.) ansehe, indem ich in die- 
ser und in den obigen Zusammensetzungen als Indeclinabile angesehen wird. Es ist daher in 
Sunda4. fflpj^ zusammen zu schreiben. 
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Adverbia. 
683. Adverbia verschiedener Art werden gebildet 

1) durch die Taddhita- Suffixe ^, FFTfc rT^t rTC^ 3T, 8JT> ^ ^pff, 
% «T, f^K cFJi 51^, flTrJ, FTlr^ welche in A652. nachzuse- 
hen sind. 

2) Durch den Accusativ- Charakter J£ aus allen Adjektiven auf so 
wie im Lateinischen die auf us Adverbia auf e bilden; z.B. JJJtSJ, 
j^jr Adv. schnell von ?ffa, Adj. schnell-, SJrTfT. föpT immer von 
flrTrl\ «v/g-, üdlHcJIH (Nal. 15. 19.) unbekannte Wohnung hö- 
hend, verborgen, von dem jPosj. ÜMIH^IH« Auch einige Substan- 
tive setzen ihren Accus, adverbialisch, daW ^TT", *p§T gerne, mit 
Vergnügen von ^"Pfm. Begierde, Wunsch, fpTn. Vergnügen. 

3) Durch die Endung des Instr.pl. einiger Adjektive auf z.B. 3^H 
ÄocA, ÄMi/ von 31T AocA, grqfs, 3^%W «/. von dem ungebräuch- 
lichen Z)e77p. von 3U; HN^» H niedrig, von dem 

•) Obwohl i sowohl der mannliche als neutrale Accus. $eyn kann, so müssen doch diese Accum tive 
ab dem Neutrum angehörend betrachtet werden, weil das Mate, zu bestimmt auf ein Geschlecht 
hinweist, das Neutrum aber eigentlich die abstrakte Eigenschaft ausdrückt, geschlechtlos und ausser 
dem Adj. auf w auch im Aöm. und Acc. sing, mit der Grundform identisch ist. Einige Adjek- 
thre auf z können ebenfalls du Neutrum adverbialisch seUen, e.B. HJ vir/, »>oA/. 
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♦fta und seinem ungebräuchlichen Der. sftaftf*); lU*)^ un< * WÄ^T 
langsam von dem ungebräuchlichen JJpT und IJH*- 
4) Durch Zusammensetzungen der adverbialen Klasse (^ommIhi^« 
s.K 67 5.). 

684. Mehrere Adverbia enthalten irgend eine oblique Casus - 
Endung des Singulars und werden als Adverbia betrachtet, weil ihre 
Casus -Endung die Gränzcn ihrer gewöhnlichen Bedeutung Uberschrei- 
tet, oder weil der Wortstamm von dem sie abstammen in keinem an- 
deren Casus sich erhalten hat. Accusativc sind: g^f still, rflf; bei 
Nacht (von dem ungebräuchlichen rJ^J), warum? HIH4H nun, 
heimlich, imgekeim (Jj$f[n. geheimer Platz, Heimlichkeil), rTr^ deshalb, 
Vtf^weshalb, HMr]^ so lang, in so fern, in so weit, unterdessen, k\\d(r[wie 
lang, in wiefern (IL 283.). Instrum. sind: f^TJT long, nach langem, 
üRi^UI bald, in kurzem, ^UlH südlich, 37^ /lördÄcÄ, f^T, 
flT. rT^HT schnell**), 7o£ (wahrscheinlich von welches 

aber in der Bedeutung Tag nicht vorkommt), deshalb,!^ weshalb, 
weil u. s. w. Dative sind R|J|M /a/ig, ziacA langem, 4Jjß|tJ £a/<£ eigent- 
lich, am Tage, von 3EJj^ für ?f^pT; Ablative sind: elrTTlf^ nwf Gewalt 
von g^T Gewalt, Stärke, mXQnachher (von dem ungebräuchlichen 
Stamme tJSt), f^TFT , langem, schleunig, SRiFTlrJ 



*) TW und kommen von den Präpositionen 37^ und ft, welches letztere seinen Vocal verlängert, 
durch das Sufln flT, und man sieht hieraus dafe der Gegensatz von 3^ ist, welches sich **ch 
durch faxiltiiederfliegen, jich niederUuten bestätigt, als Gegensatz von S^l^aujßUgtn. 
*•) H^MI braucht man nicht als anzusehen, weil der //m/t. das Verhältnis mit ausdrückt; ihn- 
lichen Ursprungs sind TO und «mar -von erstund ff^, allein erstercs ist gar nicht und letzte- 
res in der Bedeutung Schnelligkeit nicht gebräuchlich. 
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plötzlich, ohne Ursache*), VnjTH nahe. Ein Genitiv ist f%^TT «w?- 
n«M?Ä langem. Ein Locativ ist CTI^ am V ormittag von BTI^**). 
685. Von den Adverbien deren Bildung sich an kein allgemei- 
neres Prinzip anschliefst, oder deren Ursprung nicht mit Bestimmtheit 
nachgewiesen werden kann, folgen hier die gebräuchlichsten in alpha- 
betischer Ordnung: $T nicht (als Präfix s.R. 114.), ÜHM sehr (aus frirT 
über und ^Sf wie), heute, jetzt***), £PpTT nw» (dem Anscheine nach 
ein Instrum), SFT STOJ *:A/w?tf, ^frt *>+). «>ff), ^ 

(wird immer nachgesetzt), ^ hier, wenig, ^öT so, nämlich, für- 
wahr, 50, efcfori ein Adverbium der Frage (an, 7H*77i)-t~|-j-), fifi?| 
(M + J)- interrog., gf wo? feßRlr^ irgendwo, fä^T gewifs, W§ 

gewifs (oft expletiv), §fT^ jemals (meistens in Verbindung mit ?f n/cA/, 
um niemals auszudrücken), f^%ül /T«7, a/m Glücke (dem Anscheine 
nach ein 7/is/r.) schlecht (als Präfix S.A114.), ?T /wcA/, e^RT Ä 
mannigfach (eigentlich ein indeclinablcs Adjektiv, welches blos als 
erstes Glied von Karmadh. vorkommt), »TH nämlich, mit Namen (von 
HIHH[ Namen), ijjr gewifs, rft nicht, nachher (Acc. von tj^ der 

•) Dieses und das vorhergehende ^<fc. sind Comp, der adverbialen Klasse nach Analogie von «iwir^, 
sjpnn^'. Ä. 675. Anm., indem f«rr /an* und f&f substantivisch aufgefafst sind. 

**) Obwohl hier der Locativ ganz im gewöhnlichen Sinne steht, so mub doch q*r^ als Adverbium an- 
erkannt werden, weil es sich durch die Ableitung ui^MH vormittäglich als selbständiges Wort gel- 
tend macht, indem das Casuszeichen beibehalten und somit vom Geist der Sprache nicht ab ein 
Casusseieben angesehen wird. Dagegen aher sehe ich keinen hinlänglichen Grund mit Wams 
den Locol. 1 nft in der Nacht ab Adverbium zu erklären. 

••*) Das V icheint der Demonstrativ -Stamm V eu seyn (/.A.270.), und V auf eine unregelmäßige 
Weise mit t^öPT oder f^T oder 3 (/. ^rq^in R. 652.) zusammen tu hängen. 
Aas dem Pronominal -Stamme t (ä.270.) und % als Suffix, man vergL itidem und identidem. 

\\) Vielleicht aus einem untergegangenen auch ab Grundform gebrauchten Neutrum ^ vom Summe 
^ {TL 870,), in Verbindung mit t>, wie uw. 

fff) Aus dem untergegangenen Neutrum . 
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andere), wieder, J^por, tgj 1. vormals, 2. ehe, besonders, 
getrennt, GPjfrt von an, in de a*), CHI^oderJJJfT offenbar, sichtbar**), 
CTIrT^r morgens, frühe, mSR^meistens, Clf^T dort, jenseits, in der anderen 
Welt***), mc*Ar, der Comparat. von (s.R.25i.), RT, 

fflFT wcA/ (vor Imperativen oder Temp. mit imperativer Bedeutung), 
HlhU sogleich, (nicht lange), HEUT falsch, JTCJ wieder, zu wiederhol- 
tenmalen (steht meistens zweimal), c|8TT umsonst, JJTCJr^ immer, ewig, SJIJ, 
morgen, W&l eben, sogleich, flrjr^ und H^TT beständig, immer, flHjfri 
(ff + OTtT) hm/*, <&»wr ZtfÄ, qjR^^mz. 

686. Die Adverbia der R. 683. n. 2. und 4. werfen als erstes 
Glied eines Comp, ihr Accusativ- Zeichen ab. Die übrigen richten sich 
blos nach den Wohllautsregeln; z.B. HHrNI immer gehend {der Wind) 
aus HrTrT + JT* 3&§7 aus -f- ^ s. Wilson. 

Conjunctionen und Explelive. 

687. Es gibt nur wenig Conjunctionen im Sanskrit, einige dar- 
unter sind zugleich Expletive, wir fassen daher die letzteren mit den 
Conjunctionen zusammen und geben beide in alphabetischer Ordnung: 

*) Obwohl im isolirten Zustande ein Inderlinabile, so kann es doch als letztes Glied eines Dwandwa 
Deklination annehmen, z.B. far w i * m u. j frt fä f i ^ lf : (Indr.2. 18.) von den mit Viswiwasu anfangen- 
den Gandharweo. Als Adverbium sieht es gewöhnlich nach JTPTt und bedeutet damit von da am, 
so viel als tm: <Tf von da nachher. Ein vorhergehendes Substantiv kann mit dem Ad». mjfS ein 
Compositum bilden oder im Ablativ stehen , «. B. fRTO»j(Ä t«w» Gehurt an (Ram. ed. Calc. Th. 1. 
S. 128. S1.2J.), WTWM mjfiT von Kindheit an (ibid. S.220.). 
*•) Erscheint als Präfix vor V^und i^se/n. 

***) Es ist das Gerundium auf ir von ^, nämlich (4. TL 635.), in Verbindung mit (r, und heilst ei- 
gentlich, aufgegangen seiend (tum Himmtt), gestorben seiend (s. RostNS Radices). Es wird 
häufig dem hier, auf dieser Welt, enlgrgengesrtet und hat dadurch die Natur eines Adverbiums 
angenommen mit der Bedeutung dort (d. h. in der anderen fVelt). 
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WK[ daher, also (s.K 652. Suffix rT*T). 1. oäät (als Ein- 

leitungspartikel), 2. iW, auch, ferner, 3. damals, 4. nun, & expletiv vor 
e^T oder*). SEJfcft 1. cfonn, 2. ktm/, auch, ferner, STfö 1. auf A, sogar» 
selbst, 2. obwohl 3. a&o, 4. expletiv, nach dem Interrogativ fäf (^RJ, etfp 
fä,), welches in dieser Verbindung immer irgend einer bedeutet, was 
es aber auch für sich allein bedeuten kann. 3 expletiv. 3FT expletiv. 
3rTT^t oder. 1. auch, 2. nämlich, 3. fürwahr, <L expletiv. feiU 

(fH" + <T) sondern, fcjftj (fiff -+■ j) 1. a3e?r, 2. obwohl ^ 1. u/m/. 
Es wird, wie das Lateinische ^u« immer nachgesetzt, und wenn es 
zweimal steht, heilst es sowohl und o/s aucÄ. 2. expletiv. wenn**). 

(«f ■+• ^öf) 1. m/m/ aucA, 2. a£r?r. FT7T daher, deshalb, darum 
(antwortend auf qr^tv<?/7). tTf^«/. (*. A652. Suffix ?RJ% ReJT 1. </« 
(antwortend auf q^T o/s), 2. 50 (antwortend auf qf^ wenn)***). r\?\\VA 
doch, dennoch, demungeachtet ; steht in der Prosa des Hitop. häufig 

*) VT scheint aus dem Pronominal -Stamm v (Jt. 270.) durch ein SufGx er entstanden, welches zwar 
anforden nicht mehr vorkommt, aber mit dea Suffixen qt und ir (A.652.) in genaaem Zusammen- 
hang steht Aus diesem Ursprung erklären sich am besten die Bedeutungen damalt und nun. 
Gleichen Ursprungs ist das folgende OTT. 

•*) Es hei kl eigentlich und wenn und ist, nach meiner Überzeugung, die Verbindung von ^ und 
Es steht niemals am Anfange eines Satzes, weil dies dem Gebrauch von w widerstrebt, v^komsnt 
für sich allein nicht vor, allein für die Richtigkeit der angegebenen Erklärung bürgt hn^wenn nicht, 
aus ST -f- ^ und SfT^ wenn, wo nicht oder wenn, aus ST -+- J?T. In Schriftstellern sind mir jedoch 
^Tfl^und srn^noch nicht vorgekommen, vielleicht sind sie auf die Werla's beschränkt. Was den Ur- 
sprung von Tfj^oder 7^ anbelangt, so sehe ich es als das veraltete Neutrum des Pronominalstamms 
^ an, nach Analogie von a?T, BW_«.s.w. und dem Lateinischen id. Diese Erklärung wird um so 
wahrscheinlicher, weil BT£ arenn ebenfalls mit einem Pronomen, nämlich OfT^oder tr^ mu zusam- 
menhängt, und weil überhaupt die meist«« Coajunctionen von Pronominen abstammen. WasoN 
erklärt indessen %r£aus fe^denlicn und nimmt ärj^und SBJ^, welche Wiuras und Colebrooxe in 
ihren Grammatiken anführen, nicht auf. 

***) Fast ohne Ausnahme in der Prosa des Hitopadesa, die, wie alt auch ihr Inhalt sevn mag, mir in 
ihrer vorhandenen Gestalt bedeutend jung erschein*, gegen die alten epischen Gedichte, in denen 
vielleicht niemals der NachsaU xu af£ mit fl^r to anfängt. 

[43] 
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als Correlativ zu iwfa wenn gleich, aber auch ohne dafs diese Bedin- 

■ 

gung formell ausgedrückt ist HWIr^ {Ablat. von rTrJ) deshalb, dar- 
um- HMrJ <fa als Correlativ zu Hlc|r^ ö&» in der Prosa des Hitop. 
?J 1. aber, wird nachgesetzt. 2. explet "rfa" (Jnsir. von Br|) deshalb, 
darum. «TT öty* fliitrÄ/ («*). Efi^ (y^cc. n«//. des Rclativs) 1. uw£ 
2. do/s, im Sinne des Lateinischen quod. qrfl^ {s, IL 652. Suffix rRf) 
u>«7. EIST (s.ü.652. Suffix 5T) 1. weil, 2. <ftz/s, im Sinne von quod; 
in beiden Bedeutungen selten. fJ^T (s. il 652. Suffix ^T) 1. o/s, da, 
indem, 2. wawi (zu welcher Zeit, quando im relativen Sinn). trfj£ 
1. wenn, 2. o3. qf^ön; + SIT) 1. o£, 2. otfVr. ircjfqr (trf^ + 
frier) obwohl, wenn gleich, wenn auch (etiamsi). (s. IL 652. 

Suffix 8TT) da/s, im Sinne des Lateinischen ut, FJFTTrT {Abi. von ?TrT) 
♦v«7. Ml^rj^ 1. als, da, zur Zeit wo, 2. während, 3. a/s (antwor- 
tend auf so lange). *^#T (Insir. von qfrj) w«Z. 5fT 1. oaVr, wird wie 
das Lat. oe nachgesetzt, und wenn es zweimal steht, heifst es das erste- 
mal entweder. 2. expletiv. % expletiv. FT expletiv; in Construction 
mit einem Präsens gibt es demselben vergangene Bedeutung. ^ expl. 
fi£ 1. denn, wird nachgesetzt 2. expletiv*). 

Präpositionen. 

688. Von den in Ä. 111. erläuterten Präfixen werden nach 
und prfrt gegen* aucn isolirl gebraucht und mit dem Accusativ construirt; 

*) Im Amara-Kdscba werden g, f^, % w, 5, ä als Expletire cur Ausfüllung des Verses ( uuv jqV) 
dargestellt. Mehr über den Gebranch nnd die Conrtruction der Conjuncüonen und Expletrre in 

der Syntax. 
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steht auch mit dem Genitiv. und qf^ nehmen im isolirten 

Gebrauch das Suffix an (s.Ä.652.), üftHH heifst in der Nahe 
und qf^H^ umher, und beide kommen nur adverbialisch vor. 

689. Die untrennbare Präposition ?JT verbindet sich, mit der 
Bedeutung bis, mit dem Ablativ von Substantiven, z. B. 4|IWJ4lr^ 
bis zum Meere. 

690. Aufser und erfr^ gibt es noch folgende Präpositionen: 
1) mit dem Accusativ: ^ aufser (auch mit dem Ablativ), 3fT^ jenseits, 
hinter \ cf^uT über*) 2) mit dem Instrumentalis: fle£, tjlif, tJFT, 
ff^T "w&;**) NHI oäiw. Letzteres regiert auch den 3) mit dem 
Genitiv: ?FJ (regiert häufiger den Acc), unter, zwischen, 33f{ 
über, g^J, J^f, J^TT^wr, STWTTrJ unter.***) 4) mit dem Ablativ: 

aus ^ 3$c{ aufser (häufiger mit dem Acc), fipn ohne (häufiger 
mit dem Instrumentalis). 

691. Alle uneigentliche Präpositionen \) regieren den Genitiv. 



*) «rV außer ist seiner Form nach der Locaüv von wm und kommt sehr häufig vor; 7*j ist der Acc. 

von inj und q^TlT der Iruir. von erjr. Der Gebrauch dieser beiden Präp. ist selten. 
**) Am gewöhnlichsten sind und trrl (aus *t und WS *.R.61S. Note); habe ich blos in der 
Prosa des Hit., und die beiden letzten bei Schriftstellern niemals gefunden ; dafs sie den Irulrum. 
regieren, kann daher nur aus ihrer Bedeutung vermuthet werden. 
'**) «TTHH üt unregelmäßig aus «jjr^durch das Suffix ^gebildet, und steht für ^{WM. Über U^tHtr^ 
nnd wwnfT ist Ä. 652. Suffix em^ nachzusehen. 

f) Ich verstehe darunter Substantive und zusammengesetzte Adverbia (AwjajlbhWs), deren letztes 
Glied ein Substantiv ist, wenn sie zur Bezeichnung grammatischer Verhältnisse stehen, oder so an- 
gesehen werden können, als stünden sie zu diesem Zwecke und daher durch Präpositionen über- 
setzt werden, wie das Lateinische causa, f ratio. ct£ Ut zwar nach fl.675. seinem Ursprünge 
nach rbenfalls ein Awjajibh., allein da die Bedeutung des schlietsenden Substantivs in derGesammt- 
bedeutung untergegangen ist, indem mi mit und nicht mit Hälfte bedeutet: so hat es dadurch den 
Charakter einer wahren Präposition angenommen, die den Gedanken an ein darin enthaltenes 
Substantiv gänzlich ausschliefst. 

[43**] 
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WJ Sache im Acc. Instr. Dat. und Loc. — 5^7?, ^Sfa", 3$FT, ^Sf — heifst 
wegen; gleichbedeutend ist 9Rrt, Loc. von ^rT« Am Gemachte, und 
MfHrl , ein adverbialischer Acc. von WIHfl n. Ursache. ?J7T Spitze 
im Zoe. und in Verbindung mit dem Suffix ff^ (iL 652.) — 
FFT — heifst tw; gleichbedeutend damit sind die adverbialen Compos. 
FFFtT- , ^JPFpj' (fl.675.). und der adverbiale flTf^NT, ein 

Derivativ von Hl^lR Gegenwart, durch das Suffix IJ" (71,650.). Das 
regierte Wort vereinigt sich häufig, als erstes Glied, mit dem regie- 
renden zu einem Compositum. 

Interjeciionen. 

692. Die gewöhnlichsten Interjectionen sind: if^OcM 
(i3^t + 3?T) Ausruf der Klage, ach! SIT! des Staunens, o! 3" des Är- 
gers, der Verachtung, fä^f des Abscbeus, pfui! mit dem Acc, affr der 
Anrede, wohlan, he! ctfT ocä/ Wl^l Ausruf beim Opfer, ^ wohlan! 
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Alphabetisches Verzeiehnife 

unregelmäfsiger Nomina und Verba. 



693. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung sämmtliche 
unregelmäfsige Nomina, mit Hinweisung auf ihre Regel. Die verschie- 
denen Grundformen, welche neben der herrschenden und anerkannten 
Grundform in die Deklination der unregelmäßigen Wörter eingreifen, 
sind in die Liste mit aufgenommen; z.B. iJHH und ^^FJ, weil hier- 
aus die unregelmäfsigen Casus von ?rfFT und ?rfer entspringen. Die 
abgeleiteten Pronomina und Wörter, welche wie Pronomina deklinirt 
werden, ohne wirkliche Pronomina zu seyn, sind ebenfalls aufgenom- 
men; eben so die Pronominalstärame dritter Person, welche einzelne 
oder sämmtliche Casus bilden, aber nicht als Grundformen aufgestellt 
werden, z.B. SR (Ä270.). 



V 270. 




Hd'Jl|_204. 


W^t.207. 




SRFTT 277. 




5T^210. 


BftT 165. 


«^207. 


«37279. 


$270. 


«r^ oder 207. 


wtq-279. 


H5F^203. 


3?tf277. 


«VT 279. 


«5 271. 


«3 271. 


^270. 


«7 270. 


bu (ei) 280. 


inj* 203. 


^7FT 285. 








%W287. 


S^pT215. 


W^.229. 


Vffr 165. 


^287. 


*^T23i. 


W&£229. 


«5*238. 


%»287. 


u-ly-j 2.11. 


^^229. 


^228. 


3WT279. 


v?rr279. 


WJ2S0. 


1^228. 


3^198. 
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33^198. 


aftf 181. 


*IT278. 


OÄ286. 




ritj^209. 


trfn 164. 


OTpr287. 


T>m 278. 


«T7JT2S0. 


q^223. 


51^287. 


3TneT 216. 


H^J.159. 


0^223. 


«l£iU 287. 




ITfT 159- 


(J^m 223. 


OTcIf^283. 


iUMtJ.231. 


n- 267. 


qfi^223. 


3^225. 


jRmtf 211. 


fTTHT 277. 


«TT279. 


53.225. 


3£213. 


?tfT7/ 277. 


«I^ 206. 


Em? 213. 


^1^223. 


H^286. 


«JT^ 206. 


&J 278. 


*7WH^22J. 


FTPpf 287. 


*t,238. 


STCfvT 205. 


*?^m 223. 


HT£W 287. 


5*1^238. 


ST9p^205. 


^T^fu^223. 


m^TT 287. 


^279. 


sre>u^i65. 


^ 270. 


fTT3T_283. 


3^226. 


5Tf*TTl65. 


^279. 




^226. 


ap.225. 


^*H±J 277. 


fd'J^200. 


Ud 1^198. 


SPT 225. 


277 


f?TTr¥^200. 


UrtM 198. 


iHclSJ.214. 


269. 


rjrhr 281. 


CT5T^19S. 


vjnui^2l4. 


^rflrdr{^283* 


W 268. 


OWT280. 


« 267. 


^T269- 


W278. 


OTf 202. 


164. 


269. 


^165. 


tTRJ202. 


*f*f 164. 


trr^ 213. 


^fö 165. 


HSiT^l. 


rn^ 164. 


9T 273. 


f^J208. 


HUrj^225. 


164. 


5^7 277. 


227. 


qtfp^225. 


0?tpt21O. 


!R?rr 277. 


<(\u^233. 


«T^T220. 


««1278. 


srffT 286. 


233. 


35:212. 


OT275. 


»Ifl'-Kl 280. 


g 208. 


oder 


RUT 278. 


fif 273. 


208. 


0 272. 


^ 168. 


(*fWr^284. 


5^212. 


OVkT.205. 


f^212. 


fiF^T 284. 


281. 


0^205. 


FJ^.212. 


ri'JH 285. 


^216. 


07TIT277. 


W279. 


W^J 181- 


^ 182. 


OFTf 277. 


*T190. 



*) oder *V>/ folgt der Analogie von ft^h obwohl et mehr ab einen C01 

B^hat, was bei Äfl«4. zu bemerken «beruhen wurde. 
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694. Es folgen hier, in alphabetischer Ordnung, die Wurzeln 
welche in ihrer Conjugation oder Participial -Bildung unregelmäßig 
sind, nebst den Formen, welche sie, unabhängig von den Wohllauts- 
regeln, in ihren unregelmäßigen Bildungen annehmen — wie 3^ filr 
cJ^N ^sT für ?JsT*) — und den stellvertretenden Wurzeln, welche nur 
in den vier ersten Temp. gebräuchlich sind: 



«^379. 


wimVj ht^ 599- 


t^L*. «rr^5io. 




^ 346. 521. 541. Im redupl. Prit 


X^l 54o. > 


«£325. 567. 


setzt diese Wurzel in Guna- 


&360. 


«5 355. 168 n.5. 


undWriddhi- losen Personen 


&4S8. 


«^354. 


ein euphonisches ^ zwischen 


^.539. «.3. 


TO 459 n.5. 


das aus ^ -+■ ^ entstandene ^ 


3 541. 


VGlQtf 108. 


(ff. 432.) und die Vocale der 


3 *. 


W£3t6. 567. 


Endungen, daher ^firav^rrw, 


3^ 379. 539.n.3. 


TO.420. 


, ^finr u.s.w. Dies muts 




V^sejn. 365. 366. 367. 


als eine Unregelmäßigkeit an- 


3^539. n.3. 


H7T sagen, sprechen, ist übergangen 


gesehen werden, weil nach 




worden. Es ist blo* im redupl. 


ff. 51. jfira u.s.w. entstehen 




PräU sowohl mit vergangener 


■nable. Der Sing. partum, ist 


3W «. STJT. 


als gegenwärtiger Bedeutung 


regelmäßig: l) ^trt oderSOT 


3^459. n.5. 


gebrauchlich, entbehrt jedoch 


(aus ^ + ^ -f- 5 und ^ + ? 




der 1. Pers. der 3 Zahlen, und 


-4- V nach JL i32.) 2) ^jfrf 




der 2.P. pl. Die 2.P.*««*. bil- 


oder ^Jhr, 3) ^rw. 


3^ 351. 403. 459. n. 2. 567. 


det unregelmjfsig STTTT, 3. P. 


^5.*. 01[. 


K 369. 4 16.472. 498. 521 n. 3. 54l. 


HTgr. Dual: rr^trn, wi<^q. PI. 


^337. 


*7 s. W. 




^5W379. 


^539- n.3. 


«T3^459. ».1. 


^337. 468. «.12. 


W(.540. 




$ 511. 


^.325. 


WW 459. n. 1.468. ».8. 54a 


& 360. 458. 





*) Man berücksichtige hierbei das Verzeichnils zu ff. 620. Die Formen, welche Llos durch Verlän- 
I'ängerung oder Verstirkung durch Guna oder Wriddhi des Wurzelvocals, oder durch Einschie- 
bung eines Nasals entstehen, bleiben von diesem Verzeichnis ausgeschlossen. 
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<ra 468. n. 5- 


TW 390. 495. 521. «. I- 544. 




■JV.468. ».6. 


ra^r 34l. 


(KT^459. n.5. 


WT 464. 


^0^328. 


ftr{334. 


WTT£521. n.4. 617. 


328. 




453. 504. 572. 627. 




3^387. 


fw^ 468. n.5. 








^ 340. 


468. 13. 


17*327. 417. 453. 468. «. 10. 517. 


fr^ 468. n. 5. 633. 




637. 


330. 501. 519. 


aj 383. 389. 1. — 43a 457. 458. rrra;46s. 14. 


1*3.331. — 375. 453. 504. 572. 


477. Sil. 563. 626. 


vi *. m. 


FT^ 154. u. Anmtrk. 




fitf 334. 


5TW auj tp^453. 


468. n. 8. 




SP £570. 


i^^468. n. 12. 


Ij405. 


tqr für 1^448. 


330. 334- 564. 


f| 499. 


H-l,57a 


^ KJ.4. 33a 


1 *• ^ 


BT *. »CT und fTT. 


«J KI. 9. 385. 393. 4o6. 485. 


IJK.1. 6. 334. 


HUT 108. 353. 403. 459. n.8. 462. 


W501. 


JJ KL9. 385. 


498. 518. 


BvjPT^l. n.4. 


Ä 474. 499. 519- 612. 


tff 443. 521. n. 1. 544. 


328. 


44a 


tfj #. fUT. 


9F«£ 328. 


im 34a 


liTBT^ 326. 


m^468.mia Diese Wn 


«1 tob ITj; 386. 454. 48a 4S6. 507. 513. 


3T3 325. 


der l. KL verlängert v 


nregel- 551. 


r _ 

5^1 55a 


»äfcigerWeiseindeoi 


ierrtrn IflC*.B^. 




Temp.ihr w, «.B. an* 


FlÄ för Ä*. IJ 499- 


f.* 




r} 5 2a 


5J« 328. 


{ft 521. «. 1. 


5^.551' 


fj»^328. 


ttTt£325. 


0^354. 453. 468. n. 13. 54a 


f[ 330. 385. 448. 518. 


85^332. 


Errang*. 5^524. 


TL**** 


8^332. 




YTO 552. 


5^468. n. 6. 




rf 386. 


8^468. n. 11. 


ff 326. 


3TT 386; bildet im redapL Prit. 


fPT^332. 


^FfT^lOS. 


fürfff, vergl. ar^. 


fir7 468. n. 8. 


q^362. 615. 


OTT 501. 


fi^.332. 


*l 57a 


Zt 463. 


-644. 




<TW 468. n. 12. 
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fPT 504. 548. 


f^T 468. n.14. 




n^468. n. 8. 517. 


£T 392. 521. n. 1. 544. 


^468. n. 10. 517. 637. 


fff für IJ 148. 


^ 1 t m 

£1^332. 


^TCT i20. 




108. 349. 404. 459. 497. 522. 


^396. 468. n.i 4. 


m 468. n. 8. 


544. 


W?M64. 374. 468. »». 4. 




£ 464. 




3 464. 528. 


168. ».12. 524. 


R^f 328. 


3^ 390. 468. /i. 5. 




f^4»| > 364. 


rj^ 168. n. 12. 




^ 389. 


*> 

rTOTTT 


£T 168. n.8. 


3 350. 464. 


IJI 468. n. 8. 


P[327. 484. 468 n. 11. 513. 


3^468. n.5. 


1^380. 


^618. 


3J05. 


JJ488. 


£ 385. 447. 


^t. ^. 


ärj. 440. 


$ 449. 499. 547. 610. 


für 39^420. 


will. 


£ 501. 


TO 390.468. ru2. 


Rnj.468. n, 4. 


^4 330. 501. 519. 


«Iff 552. 


rörw 468. n. 12. 


517 468. n.14. 


«15 468. n.5. 


TreTMöS. IU 12. 


5^539, bilde! im redupl. Prat. 


q^34o. 565. 




vergl. ÖZJ^. 


TT 7 ! 127. 


£stJ6s. u.U. 570. 


fS^468. n. 12. 


TT 326. 345. 492. 516. 519 M*. 


Z&j '-ST- 


£ 546. 


frs* 326. 


8^452. 


5 421. 430. 


fiw 468. n. 12. 




5£468.r».l4. 




5^332. 


tl^tqr,. «T. 


3^468. n. 12. 


5X1^552. 


HT 371. 494. 544. 608.' 


£.385. 545. 


jtt 459. n.5. 


fyrTT^. uT 544. 




Sf^T J08. 344. 459. «. ä 


I. 471. 519. 3 *. ^ 


«JB336. 


544. 


£385. 390. 405. 464. 523. 


^ 385. 447. 498. 564. 


jr» 390. 468. n.14. 


33S. 339. 499. 


«01^617, bildet im redupl. Pril 


51 371. 556. 493. 544. 6( 


IS. 633. & 501. 519. 547. 610. 


nrsrm, vcrgi. sra. 


TV 




(T^ 336. 454. 468. «. 3. 480. 507. 


JTT 553. 


WIT 326. 


$4 339.523. 


aui £ 449. 


A 501. 547. 


95^441. 


^7*7 *. <£T 544. 




TOt4iO. 569. 


^.332.549. 


Äi.^ 499. 


W£55l. 


468. «.11. 


571. 
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468. n.6. 


qTT 332. 


7TT 354. 


snwm^. ov^53. 


OTT 553. 


XV 420. 468. n.6. 


gi^390.4l8.468. ».6. .' 


»8. »4ll. 444. 463. 521. 544. 


m 468. ».11. 


*352. 


fc* 331. 


OT468.».12. 


«^440. 46«. n. 4. 


fing. 468.». II. 


468. ».14. 521. n.4. 


W£379. 468.B.4. 570. 


fqv 468. tu 14. 


ftoq^s. ^521. n.4. 


t|cg^«. irrq. 


qt4ll. 444. 463. 521. 544. 


t 499. 


«^376. 


Ä 4. «TT. 




Pm 325. 


5^468. 2. 


9P^46S. w.9. 552. 


1^ 378. 468. 1». 5. 


3» .»68. ».14. 618. 


rTO 3J6. 4»a 507. 


»ff 373. 521. n. 1. 


«7*342. 


TW *. WT. 


3^468. n.4. 


«J^3S9. 461. 


fr^468. ».8. 


«^412. 413. 445. 457. 458. 510. «$5^390. 468. n. 11. 


föiww. W£ - 552. 


*| J*ü. 'ÜO. 4o5. 


H 4iy- M>1. Oll). 


fwn 468. ». 11. 




«JT326. 


fpr? 468. n. 14. 




<Ifr_430. 40». ».4. 40». JWi 


W> 385. 523. 


Jjm 168. n. 4. 507. 


üv^ 168. 


PT s. CT. 






pro 4^8. ». 8. 

vi*. 


*i»^57l. 


OT471. 


«PT 468. n.9. 


M^333. 44l. 


3 339. 464. 545. 


OT^ 463. n. 14. 


1*^336. 394. 454. 480. 


507. 551. SIT 468. ».4. 


CT385. 


OTJ.332. 


3V 468. ».6. 


SP? 358. 420. 455. 468. n.2. 481. 505. 


>rm44l. 


!TT£56i. 


er*3LS77. 


MT385. 

• 


7^.468, n. 4. 


S£34l. 


OTT l)W. 


7^420. 468. n.6. 


ETZ" 408. 455. 505. 


TB*,'- «!«[. 


7^468. n..9. 552. 


aw^409. 468. n.6. 


q»£#. H5T.637. 


{H.468. n. 10. 637. 


468. n.8. 481. 455. 505. 


H5312. 


7T7i.44i. 


a^44i. 




T^w 468. ».6. 441. 552. 


m 361. 455. 481. 505. 


HSJ326. 


T7X468. n.2. 


3*1 468. ». 13. 390. 455. 481. 505. 


U5T 389. 468. ».7. 637. 


ff/a.ft. 


Diese Wurzel verändert tn den 


q^387. 615. 


f^468. ».11. 


Bildungen, welche die Sylbc öl 


im 468. ».11. 


TTX468. n. 12. 


in?amwandeln,das schließende 


UTI^3J6. 395. 469. n.4. 


.480. 507. fr 385. 521. 


Tljti V in Analog!« mit it. 101 -) , 


m 37a 494. 544. 


*}50. 4^S4» 


daher 3«*, 3ffor it. 455.). 


mfarftnodift 414. 


^468. ». 4. 


3^ 397. 455. 481. 468. ». l4. 505. 
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fsn^374. 468. n.4. 

356. 459, n. 5. 468. n. 5. 

feg 168. r*. H. 

fa* 374. 468; n, l*. . . 

3>521. 

f 465. 477. 

a bedecken 430. 

ig tväfüen 406. 5 16. 

f *■ 
^ 385. 

3 451. 473. 502. 519.610. 
asft 404. 4.97. 522. 544. 



. 4 

1t. | 



are So6. Diese Wursel erhält 
durch den Einflufs «eines ^ in 
der WlederholangwjJbe des 
redupl. PräL ein ^, 
SJTTW U. s.w. 

am bildet im rednpl. PrSU f&ar* 3j*.f5f496. 

u. s. w. v«-*/. am. sj *. at. 

80^331. 468.«. 6. 506. im redupl. 5pS5. 447. 
. Prät. fezm/ «.s.w. i»r<;. äff. sq- 3i8. 



385. 521. 
5PF i68.n.l. 552. 
ST£327. 468. n.5. 524. 
SJTM68. n.S. 
51^332. 
SEHT .». 5TT 496. 
SIW 452. 
«1^^.515 524. 
ST18 553. 
STFJ^ 332. 
88^363. 

fn^364. 
fil^468.n.12. 

Ä 348. 463. 496. 572. 
SlVi 327. 

BJ^ Kl. i. beklagen bildet zuwei- 
len, durch das Metrum reran- 
lafst, in der i.P. »ing.praet. 
srrf%f»T für uirVlffi (Nalus. 11. 
11.) in Analogie mit A354.*) 
fä- sjy^ 468. /i.6. 

SJ^468. n. 12. 



afr 450. 473. 502. 519. 565. 610. 

•* .V ' V 
H^408. 

8*^454. 507. ' 
Sf* 385. 



58 330. 501. 519. 

, I 

w 44 1. 
sjm <F^> 

wr 387. 44». 

W8577. 
OT£332. 



WT^332. 
■ft 4*1. 

*J 390. 421. 430. 
7^ 468. n. 12. 
1R354. 

403. 416. 421. 463. 496. 544. 

572. 
fF^332. 

€tar/. f%a. 

K^t. BTT und 8t. 

Hillii 108. 

8*^468. n.4. 

^ 327. 417. 468. n.5, 

88 548. 

8^168. n. 14. 618. 
81^468. n. 6. 
fiT8 468. n. 2. 
^X.390. 468. n.6. 
f8^332. 
8tr 327. 
Ä8332. 
^ 464. 

g^-i. an. 

8^464. 

«J430. 

^390. 468. n.4. 
^468. n. 8. 
8 612. 

8t 330. 501. 636. 
«975468. n.5. 571.633. 
g 350. 430. 464. 

8X 385. 546. 



•) Man hüte sich durch eine gewaltsame Emeodation (tl£l»l Cur jflürfir in den Teit tu bringen, da 
^5 nur Intransitiv gebraucht wird. 
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n^420. SJT J6B. m. 4. • 1 

W^368.n.4. Pjq; 524. well 

WT 326. 368. n. 2, 4. 494. 561. In 633. för^; 468. n.5. 

Verbindung mit der Präp. 37T fer 531. ^[ 465. 

wirft die»« Wurzel unrege!- £[498.56). ^ 468. n.5. 

mabiger Weue ihr w ab und 3 421. «^.357. 409. 453. 46«.». 7. 5S3. 

behält blos trr ; t . B. 3Wig auf- m^kki. 524. n.4. 551. *72. 637. 

j/efen, zfom au/gestanden, fiir «TT 35 i. 468. n.8. 551. 572. Die $T 370. 494. 

JrH Ti j , jfivirt . Unregelmäßigkeit dfoerWur- 44l. 544. 572. 

»TT 520. sei im redupl. PräL ist iber- ^ t. ^T. 

f*j^ 468.n.i4. 618. gingen worden. Sie erhält £ 372. 

g 464. durch den EiniluCs ihres ^ein jr \. 

g^468.n.l4. 5 in der Reduplikationssylbc 5*373.521. 

»^it 368. n.4. 468. «.8. und bildet den Du. und Plur. | 449. 473. 502. 519. 547. 565. 

fff^l42. »u* g<^; daher ggn oder gjfl;, 610.636. 

form 521. 617. g^ftw, p^nr *. fl. 109. Die 53516. 

695. Da in den Fallen, wo auf einen Endconsonanteh einer 
Wurzel eine consonantisch anfangende Endung oder Suffix folgt, die 
wahre Gestalt der Wurzel wegen der euphonischen Veränderungen 
für Anfänger schwer zu erkennen ist, weil verschiedene Consonanten- 
Yerbindungen zu einem und demselben Resultate fuhren können: so 
geben wir hit-r die gewöhnlichen Resultate der Wohllautsgesetze, in An- 
wendung auf das Verbum und die Wortbildung, in ihrer alphabetischen 
Ordnung, mit Beifügung der primitiven Laute, woraus sie hervorge- 
gangen sind, und mit Hinweisung auf die betreffende Regel. Von Vo- 
calen geben wir nur diejenigen Veränderungen an, die nicht auf die 
allgemeinen W'ohllautsgesetze, sondern auf bestimmte grammatische 
Regeln sich stützen. 

fIT für ^, 9Ejt in den meisten Bildungen aus Wurzeln welche 
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mit diesen Diphthongen schliefsen, mit Ausnahme der vier ersten 
Tempora. A 438. 413. 466. 477. 511. 519. 547. 565. 611. 
für ^ 334. 
^ für *T 494.561.; für £ St 501. 
^JT für ^ 393.472.497.500.543. 564. . 

aqr rur ^ s. 

^ für 5TT 471; für m 626. 

ifj 1. für ^-4- ^ 86. z.B. ^ sprechen von 5^. 2. fiii sT-h ^89. z.B. 

Effij? verbinden von J^f. 
^ 1. für ^+ ^186. z.B. <%WQ ihr sprechet von q^. 2. fiir ^+ ^89. 

z. B. ^5f3T /Är perbindet von |JsT. 
5£ 1. fiir ^» + ^ lOl'l z. B. JllVJllH ich werde können von jpg. 2. für 

^ -f- ^ 86. z. B. cJV-llfä ich werde sprechen von SJ^. 3. fiir ^ + 

^ 87. z.B. IMlfa iirÄ werde fragen von qflg. 4. für + ^ 89. 

z.B. ifj^llH werde perbinden von IpT. 5. fiir 5^H- ^98. z.B. 
l^JlfH icA werde zeigen von f^Tfj. 6. fiir ^-r-SJ 99. z.B."£%*Jlp| 

ich werde hassen von fi^. 7. fiir ^ + ^ 102 und 103 6) , z.B. 

^TTH ich werde lecken von f^S, lfMll% ich werde melken von 

Jt^l. fiir ^ + ^86. z.B. örf^T sprich von A315.). 2. fiir $£-4- 

89. z. B. yij ihr perbindet von ?Js^ 3. fiir ^£ -H rj» z. B. 

^faj mdfcn; fiir ^ + ^ z.B. J7lf *Är mWfrtf; und fdr ^ + ^ 

z.B. jffcr melke (s. R 315.) von ^ 103* } . 
J£ fiir S£ -f- 607. z. B. %J beunruhigt von fäsT. 
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& für £+^91. 

für £ -h \ 91. ' 
3$ 1. furT + ^91. 2. fiirj^+q;98. 3. für^+^99. 

^ftr^+^^ + q; 5 + ^102. 

^ statt sT für £ H- ?T 607. z.B. jafaW betrübt von f^. 

rT ftir J + r^83. z.B."^g spalten von f^. 

?^ für ^ + q^83. z.B. VW ihr esset von UJ. 

^ 1. £.4. 83: z,B. im du ifsest von 2* för ^ + ^ 100. z. R 

c(rH4lfH *cA tvmft» wohnen von 5RJ. 
^ 1. fiir ^4- r£83. ^ z. B. 5J£ gereinigt von SJIJ. 2. für ^+ f£ z.fl; 
SHIT sitzet von ?TTTJ- 

för ^ 4- ^ 378. 
s^für ^ + ^378. 
^ für -j + ?J607. z.B. von ft^. 

fiir >T + q^83. z.B. HH^IIH *cA werde erlangen von $FP£ 

für JT + ?^ 83. c?\ z. B. erlangen von ppj. 

für £ 472.498. 
f^T für £331. 

^ 1. für 5> + ?^ 87. z.B. Befragen \on 5T^. 2. für s£+ FJ^ 89. z.B. 

^ geschaffen von ?|^. 3. für rj[9& z.B. gesehen von 

£5J. -4". für H- ^ 99. z. B."|j hassen von f^T- 
ff 1. Rir ^ + ^ 89. z. B. *{ff ihr reiniget von JJs?. 2. für 5^+ 98. 

z.B. 33" Ar verlanget \on 3. für q[-*-r^ 99. z.B. ßff ihr 

hasset von f|^\ 
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Anmerkung. Es ist bei dem vorhergehenden Verzeichniis auf die Verbindungen 
keine Rücksicht genommen worden, welche nur bei dem Farasmaipadam der 
Intensiva vorkommen können , and deshalb fast niemals vorkommen. Auf die 
Imperativ -Endung ist ebenfalls keine Rücksicht genommen, weil offenbar 
ftf die ursprüngliche Endung ist, die in unmittelbarer Verbindung mit Con- t 
sonanien allein gebräuchlich ist (s. R. 315.). 
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Zu R. 16. Aus dieser Regel und aus R.69. und 70. kann man folgern, daü das Annswira vor Zisch- 
hüten, Halbvocalen und V eine eigentümliche Aussprache und somit Selbstständigkeit in 
der Schrift habe,*) während es im Allgemeinen nur ein stellvertretende» Zeichen für ir- 
gend einen der fünf Nasale ist. Die besondere Aussprache des Annswira vor Zischlauten 
Halbvocalen und fr besteht wahrscheinlich in der Trübung des Nasallauts, ähnlich der Aus- 
sprache des französischen n am Ende und vor Consonanten, oder der des arabischen n vor 
gewissen Consonanten, namentlich vor allen Zischlauten, jj», j, *J, y«, u» (Sac* 
S.2J.). Solche Trübungen und Entartungen eines reinen n oder m treten gewöhnlich 
nur in späteren Sprachperioden ein, wie auch im Lateinischen das n noch nicht cur getrüb« 
ten Aussprache des franzosischen n herabgesunken war. Es wäre daher Unrecht, wenn 
man dem Sanskritischen Annswira die hier beschriebene Trübung auch da beilegen wollte, 
wo sein Gebsanch nicht vorgeschrieben sondern blofs angelassen wird. Man wurde auf 
diese Weise das Schicksal der Sanskritsprache in die Hände der Copisten geben, die FT»!, 
und fr <J#, jpt ^Tt^und n %m schreiben dürfen, bei sorgfältiger Schreibart aber, wie 
die in Calcntta von Eingebornen edirten Schriften beweisen, das Annswira nur da setzen, 
wo sein Gebrauch durch JL 16. 69. und 70. erfodert wird. Sie schreiben also den 
Charakter des Aceat, sing, und den der ersten Person fing, verschiedener Tempora ur- 
sprünglich durch »£, und verändern dieses nach iL 68. 69. und 70. in qj^, JJ^ und 
Annswira. Auch scheint mir die Annahme ganz unzuläfsig, da£s das Sanskrit, im allge- 

verweichlicht gewesen wäre, da£s es ein schliefsendes s^nicht hätte ertragen können, und 
dasselbe, wo es vorkam, in den getrübten Laut des französischen n umgewandelt hätte. 



*) Ich bekenne dankbar, dad ich zuerst durch Hrn. Minister Wilhelm v. Humboldt auf die Folge- 
rungen., die aus den angegebenen Regeln gezogen werden können, aufmerksam gemacht worden 
bin. Dem Urtheü dieses geistreichen Sprachforschers unterwerfe ich daher insbesondere die 
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Wenn dem aber so wäre, so uiufste es sehr auffallen, dafs die alten Grammatiker dies nicht 
gemerkt, sondern nur vor Zisch- and Hauchlauten und Halbvocalen eine Trübung des 
Nasals wahrgenommen und den Gebrauch des AnuswAra vorgeschrieben hätten. Dafs m 
and nicht das getrübte n oder Anuswira der Charakter der ersten Person sei, sieht man 
aus den Tempor. die auf das Personalzeichen noch ein ^ folgen lassen; daher ft,so wie auch 
ans dem Zusammenhange mit den obliquen Casus des isolirten Pronomens, die sämmtlich q 
als Stamm -Consonanten haben (das o: von fR[ hingegen ist Endung wie bei ar). Das La- 
teinische, mit seinen Formen wie amabam, amarem, amtm, /rut/um u.i.w. unterstützt 
ebenfalls das m als Personalcharakter und Accusativzeichen. Das Griechische, obwohl auf 
einer älteren, höheren grammatischen Stufe als das Lateinische, steht tiefer als dieses in Be- 
zug auf Bewahrung der Urlaute und Verwahrung gegen Verweichlichung der Aussprache. 
So wie es, im Gegensatz zum Sanskrit und Lateinischen, ein schließendes / nicht ertragen 
kann, und daher den Charakter der dritten Person aufgibt, wo er am Ende stehen sollte, 
eben »o hat es auch ein schliefsendcs m nicht ertragen können, sondern dasselbe in n um- 
gewandelt. Im Bengalischen hat das Anuswira einen selbstständigeren Charakter angenom- 
men als im Sanskrit, und kann nicht wie hier für ein stellvertretendes Zeichen eines schlie- 
ßenden quid seiner euphonischenVeränderungen angesehen werden; es wird vielmehr im- 
mer wie ng ausgesprochen und ist nach Haughton (S. 7.) ein sehr starker Nasal. Für 
mufs, im Bengalischen, am Ende nothwendig «^geschrieben werden, z.B. «fprn^icA t/tat, 
nicht »ffot Das sanskritische schliefsende srjsl aber, an Wörtern, die sich im Bengali- 
schen erhalten haben, immer in Anuswira mit der Aussprache ng übergegangen, z.B. 
tvang jo. Das Präfix lautet *ong und selbst Öirfflr und rprPT^ werden nach FÖRSTERS 
Wörterbuch tongproii und tongmAn ausgesprochen , doch kann auch um fr) und muii-i ge- 
schrieben und gesprochen werden. Für sich allein aber könnte ä nnr song ausgesprochen 
werden. Die Theorie des Sanskritischen Anuswira ganz nach einer entarteten modernen 
Sprache Indiens zu bestimmen, scheint mir eben so unpassend, als wenn man die Aua- 
sprache des lateinischen n aus den Leseregeln einer französischen Grammatik kennen ler- 
nen wollte. In den Fällen aber, wo nach Regel 16, 69 und 70 der Gebrauch des Anuswira 
nothwendig und nicht blos für den Abschreiber bequem ist, dürfte es vielleicht die Aus- 
sprache des Bengalischen gehabt haben, so dafs ägr, ^s», f?h[, St (MW vangta, hangt a, 
singha, bang r&dtch&nam auszusprechen wären.*) 
Za Ä. 33. Wenn in der Folge durch irgend ein grammatisches Gesetz Guna vorgeschrieben wird, 
so ist dies, wo nicht ausdrücklich gröfsere Ausdehnung bemerkt ist, immer so zu verstehen, 

•) Dafs das Bengalische zur Verwirrung oder Verkenn ung der Theorie des Anuswira Anlats gegeben 
habe, leidet keinen Zweifel, da von Bengalen aus die Kennlnifs des Sanskritsich über Europa ver- 
breitet bat 
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da fs die langen Vocale ^, 3C und ^ nur ab Endvocale einer Wurzel diese Verstärkung er- 
leiden, die entsprechenden kurzen aber in jeder Stellung, ausgenommen vor zwei Cozuo- 
nanten. Das Guna und Wriddhi von *£ und sjg, nämlich 9^ und UTT^ gehen, wenn sie vor 
zwei Con.tonanten zu stehen kommen, zur Vermeidung der zu groben Co« 
fung, durch Transposition häufig in J und 7J über, s. R. 390, 461, 484 u.s. w. 

Zu Ä. 39- 5. hat auf ein vorhergehendes fft die Wirkung ein« Vocals, und < 
Verwandlung in wo, z.B. na^ffr aus rffr -f- ^frt, vergl. iL 650. 

Zu JL 4l. Von der in der Anmerkung erwähnten Auslassung des abfand ich seitdem eine Bestätigung 
in einer Episode des Mahibh. Ardschuna's Ruckkehr, in folgendem Verse: rTWT *rf&- 
trh »l'JH^j "TTpi^rT „dUicm sagte ich ohne Falsche* alles, o Kuru - SprSftling". frpTT für 
Finm aus n*. Über 8«'J äm. zu iL 352. 

Zu Ä 55. Sowohl zwischen ^ und einen folgenden Vocal ab zwischen irgend zwei andere Voctle 
wird in einigen durch die Grammatik bestimmten Fällen ein euphonische« ^eingeschoben 
und die so geschiedenen Vocale bleiben unverändert, s. iL 265. 271.310. 312. 451. 508. 
509.511. 

Zu it. 68. Das zr^, wovon hier und in den folgenden Regeln die Rede ist, gehört der Flexion, z.B. 

als Zeichen des Accus, sing, oder der ersten Person sing. Ein wurzelhaftes \ kommt viel- 
leicht niemals am Ende vor; im Fall es aber vorkommt »oll es nach iL 191. behandelt werden. 

Zu iL 70. Diese Regel und ihre Anmerkung ist im Sinne des Zusatzes zu iL 16. zu berichtigen. 

Zu iL 75. ^ und 3 werden vor einem schließenden würzet haften «^verlängert, z.B. OTBfer, WTJTtf, 
«r;it: als Nom. und Vocaüv oder als erstes Glied eines Compositum!, von vrftm^Sergcti, 
von der Wurzel , vergl. R. 73*' und 192. Dieselbe Verlängerung findet vor dem ^_der 
Dcsiderativ-Form statt, vergl. iL 193. 

Zu iL 82'>. Die hier erwähnten euphonischen Einschiebungen können auch in der Mitte eines Wortes, 
vor der Locativ- Endung 5 statt finden, so dal» unter der angegebenen Bedingung ein r 
oder H zwischen die Grundform und die Endung fj eingeschoben werden kann, s.B. pjg 
oder TTpw von TTIT , s. R. 89.; ITTO oder JIU£*J von rrnj. Die Schreibart J IOM ist eigentlich 
so zu verstehen, dat» sich da» £ in das zu dem dentalen Zischlaut besser stimmende rj^ um- 
gewandelt hat, in der Schrift aber dennoch beibehalten wird, auf dieselbe Weise, wie im 
Arabischen das / des Artikel*, wenn es sich dem folgenden Consonanten assimilirt, in der 
Schrift dennoch, als ein todter blos etymologisch bedeutsamer Buchstabe, beibehalten 
wird. Über die Verwandlung der Endbuchstaben im allgemeinen ist 1 
daf» de» Metrum» wegen die Zusammenziehung zw eier zusammentreffender Vocale 
len unterlassen wird. Auch in der Prosa des Ilitopadesa findet man in den gedruckten 
Ausgaben die Regeln der Zusammenziehung zuweilen vernachlässigt. 

ZuA. 100./. Wenn einem radikalen q^ein oder 3* vorhergeht, so werden diese Vocale vor den mit 
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fangenden Casusndungen verlängert, z.B. inWTwm, orot^, von «Tf5m 

vergl. A. 97. 

Zu A.103**. In der zweiten Zeile die*er Rege) ist zu lesen „vor IT, B und £in anstatt „vor IT, ffjn 
K und vor BT in n". 

Zu Ä. Iii. Das t der Präfixe fr, afir und «rf^ verlängert «ich in einigen Wörtern, besonder! vor qr, 
daher ^twrr, ^tbtto; ufli«i{, mTTaFTO, onrarw, uHidii, ctr>^t7, uar^m, q^rnrnr, n^twrfer, 
«rfKmi, «rftpwr, ifTsw, «rften^, «rftsrrf, «rfrar^, «rftarq-, «rfhrTr, «rfhn*r; *. Wilson. 

achen fffir und 85 haben einige Wörter ein eingeschobenes euphonisches W , 

I, trfircKtr, Wilson. r% in seiner primitiven Bedeutung ist das entgegengesetzte 
ouf, daher fölrl^nieder/tiegen, sich niederlassen, im Gegensatz zu ~SfXf\jtufflUfen, 
uuf yn ingen, -Tin niedrig im Gegensatz zu TW hoch aus fir und Xff mit Q als Suffix (A. 61.). 
BT machen mit heifst beleidigen, »J tragen mit t^T verbergen, ffFfjverfen mit t^t niederlegen, 
niederwerfen, niederschlagen (die Augen), werfen mit f^T niederlegen. In Bezug auf 
die Wurzeln, welche Bewegung ausdrücken, und durch t> keine merkbare 
ihrer Bedeutung erleiden, vergleiche man das lateinische subeo. 

Die Endbuchstaben tümmllicher Suffixe sind den 
Endbuchstaben selbststindiger Wörter unterworfen. 
Zu Ä. 169. Die Bildung von sr^röry ist ein Versehen, da nach iL 66-4. in den Zusammensetzungen dieser 

Art das Suffix BT mit mehrsylbigen Wörtern auf 3 sich verbindet. 
Zu Ii. 167. u. 289. Da es der Raum verstattete, so wurden die sämmtlichen Casus in die hier erwähn- 
ten Tafeln aufgenommen. Für 7J**r ist TTTft zu lesen als Fem. von 713* , in der Tafel zu 
Ä.239. 

Zu A. 24t. STjfi^J ist eigentlich zu übersetzen durch Schenkel -gebrochen, von Schenkel gebrochen, weil 
es kein Possessivum (Babuwrihi) ist, s. A.66L, sondern, im Fall dieses Compositum wirk- 
lich gebräuchlich ist, ein Deternünativum (s, A.670.), weil in den possess. Comp, das Sub- 
stantiv immer zuletzt steht 

Zu A. 259. Für tVmi Ar dritte ist rjciW zu lesen, weil vor dem Suffix Hto unregelmäfsigerweis« in 
JJ übergeht. 

Zu A. 297. S. 157. Z. 6. und 7. von unten mufs stehen „mit Ausnahme des vielförmigen Praet. und 

des Precativs parasm. 
Zu A. 299. Die Endung der zweiten Pers. du, imperat. ist tJTBt, nicht BTrT. 

Zu A. 308. Es läfsl sich ein natürliches Gesetz aufstellen, auf welchem in ru 2. und 3. die Tertheilung 
der durch Guna oder auf andere Weise verstärkten Form der Wurzel oder ihrer Anhän- 
gungssylbe und der reinen unerweiterten Form beruht. Ich finde dieses Gesetz in einer 
Art von Gleichgewichtssystem zwischen der Wurzel und ihrer Zugabe einerseits und den 
Personalendungen andererseits. Wo die letzteren schwach sind d. b. aus 1 

[45**J 
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staben bestehen, wie ft, fö, fr, da findet eine Erweiterung durch Guna oder auf »oder« 
Weise statt, und diese Erweiterung unterbleibt da, wo die Endungen gewichtvoller wer- 
den, nämlich im Du. und PI. und ganzen Atmanrpadara, indem z.B. 9*?^, TO^, rftT, t^,' 
«Ot, r/, *t, n schwerer sind als fs?, fit u. s. w. Die «weite Person pl. partum, wird, obwohl 
sie eine schwache Endung hat, von der Analogie der übrigen Personen fortgerissen , allein 
die erste Person imperat. der beiden Formen folgt einem eigentümlichen Bildungs- 
princip») Ein ähnliches Princip zeigt sich bei der siebenten Bildung des viel form. Präi. 
indem hier Wurzel und Reduplikation sieb so zu einander verhalten, dab was die eine an 
Gewicht gewinnt oder verliert, der anderen entzogen oder zugegeben wird, t.R. 423-428. 

Zu R. 319. Auch ohne die hier angegebene Veranlassung wird das Augment zuweilen, des Metrums 
wegen, ausgelassen, z.B. Sunda 4. 17. VU^rti für uqj^frlrll. 

Zu R. 324. In der Conjugationstafel ist sfsJfrrt Tür gpfrrt zu lesen, als 2. P. du. imptr. 

Zu R. 346. Den Imperativ ^ wird man besser als die Verschmelzung von mit der Präposition 
VT darstellen, womit sich ^ gerne verbindet, t. Rosens Radier*. 

Zu R. 352. In einer Episode des Mahabharata, Ardschuna's Rückkehr aus Indra's Himmel, 
welche ich erst seit der Erscheinung des zweiten Heftes in London abgeschrieben um! mit 
verschiedenartigen Handschriften sorgfaltig verglichen habe, kömmt JJ^sehr oft in der 1. P. 
sing, des einförmigen Augment -Präteritums vor, und immer steht mit Verle 
Guna- Regel 308. n.2. «wbt»*) für «r«är. Obwohl das 
Auskunft gibt, so mufs doch das häufige Vorkommen dieser unregelmäßigen Form und 
die Übereinstimmung sämmtlicher Handschriften als Beweis für ihre Gültigkeit ange- 
(eben werden. Überhaupt scheint in dieser ersten Person, in Bezug auf den Gebrauch 
des Guna, grobe Willkühr zu herrschen, denn auch von Kl. 5. finde ich in derselben 
Episode inftrö ich sendete , und hier ist die Unterdrückung des Guna durch das Metrum 
gesichert, dagegen aber steht an einer anderen Stelle Ulfj^A — *). Von der Wurzel ^ 
finde ich in der erwähnten Episode «rurjr, was einer Guna. losen Form gleich ist, weil sich 
überhaupt die unregelmäßigen Verba nur in den Gunalosen Personen Verkürzungen er- 
lauben. An einer anderen Stelle aber steht, mit Anerkennung des Guna, Sl^t. Von der 



•) Ich habe meine Beobachtungen über diesen Gegenstand zuerst in den Jahrbüchern für wissensch. 
Kritik bekannt gemacht (B. t.S.25*>.u.ff.) und im Gothischen und Griechischen ähnliche Erschei- 
nungen nachgewiesen. 

••)So bildet auch Wilkixs, da er aber diese Form durch keine Regel unterstützt, so kann sie in sei- 
ner Grammatik nur wie ein Versehen erscheinen. Forste« bildet nach der allgemeinen Guna- 
Regel TOoT. 

***) Ich setze die Verse nicht her, weil ich diese eben so sehr durch ihren Inhalt anziehende und be- 
deutsame aU für die Grammatik wichtige Episode bald herauszugeben gedenke. 
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Wurzel TO KL 9. finde ich trwrj^ und 5ITj^, ohne dab eine einzige der verglichenen Hand- 
schriften die durch die Guna -Theorie (TL 308. n. 3.) vorgeschriebene Form Jjgt hätte. Die 
Ursache der häufigen Verletzung der Guna -Theorie in der ersten Person im Gegensatz 
cu den beiden übrigen des einförmigen Augment-Präteritums finde ich in ihrer gewichtvol- 
leren Endung wa; im Gegensatz zu dem Motten ^ und ff^ der zweiten nnd dritten Person, 
(vergl Zusatz zu A 308.). 
Zn Jft 383. Für J^HU^ist «TO. zu lesen. Auch im ganzen Potent, paratm. fällt das 3 weg (jÄt). 
Zu R. 4"J. Ich erkläre die Umwandlung des WT in ^ durch den Einflufs des folgenden ff, indem das- 
selbe dieWirkung eines ? hat und durch Attraktionskraft den vorhergehenden Vocal seiner 
eignen Natur annähert, dadurch dafs dem «T sich ein ^ beimischt, worass nach A. 36. ^ ent- 
steht. Einen ähnlichen Einßufs hat das a; des Part. fut. pass. (*. R. 626.), während das ^ 
. auf tr (Ä. 635.) die Kraft, Umlaut zu bewirken, noch nicht gewonnen bat Man 
■as ich aber die Verwandlung des V in ^ im rednpl. JVäV. (fl. 439.) in 
den Jahrb. für Wissenschaft!. Krit. S.270. bemerkt habe. 
Zu R. 663. Es ist bei dieser Regel die Bemerkung übergangen worden, daft die Composita dieser 
Klasse adjektivisch den Besitzenden dessen bezeichnen, was die einzelnen Theile des Com- 
positum* ausdrücken. Es ist also zu dem was formell ausgedrückt ist, stets der Begriff des 
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Abhängigkeits -Composita (Tatpurnscha) Assimilation, du ^, 5 und t£6l; des * 66. 

Regel 672. u. ff. Atmanepadam 291, 292, 300 — 302. 

Ablativ, Bildung de* A.ting. 128 u. ff., 156, 158 Augment 317, 318, 319. 

knm.;s4bl. du. l-fo; pl. l49; adrerbialiseher,684. Aussprache, Regeln der*. 10 u. ff. 

Abstrakte Substantive, primitive 645. Suff.w, Awjajibhäwa ooo. u.ff. 

w^, jpt, vf^, «rr, ^, ^, fir, ^, UT; abgeleitete 652. Bahuwribi 663 tt. ff. 

Suff, v, ^r, ^«T*, ^ar, m, ST, ff. Buchstaben 1 — 4 ; Namen den. 4 ; Einteilung 
Accente 30. der*. 31, 32. 

Accusativ, fing. 123, 121; du. 137; pl. 145 tuff. Casus 118; Bildung derselben 119 u.ff; Tafel der 

adrerbialiacher 683. lämmllichen Ca*u*endungen 153. 

Activ, «wei Formen des*. 291, 292. Causalia 515 u. ff. 

Adjektive 2\o u. ff. Collectiva, Bildung der*. 652. Suff. «, to, ^vr, 

Adverbia 683 u. ff. yn, st, o, or. 

Adverbiale Composita (Awjajibhdwa) 675 Collecüve Coraposiu (Dwigu) 674 «.ff. 

n. ff. Comparativ 2-ta — 253. 

Affixe *. Suffixe. Composition, der Wurzeln mit untrennbaren 
Alphabet l u- ff. Präpositionen 111; mit anderen Indeclu 

AnilSWara 15, 16, Zusatz zu 16. 653; der Nomina 654 u. ff. 

Aphaeresis, des w js, 76">. Conditionalis 4ss, 489. 

Apokopc, schliefsender Vocale vor TaddbtU- Conjugation 303. Erste Conj. 325 —342; i 

Suff. 650; des :t67; im Ifom. m<uc. u. neut. und 343 — 380; dritte 381 — 383 ; vierte 384—387. 

Acc.neui.ting. 189, 222, 224 u. ff.; vorTaddhita- Muster der Tollständigen Conj. 490. 

Suff. 651; de* ^76% 78; des 1 eitlen von jswei Conjunctioncn 687. 

schließenden Coruon. 57. Con80nanten,*usammengesetete9; Veränderung 
Apostroph 5. der*, am Ende und Anfang der Wörter 56 u. ff.; 

Aspiration, Unterdrückung der*. 56. c*\ 83. e'\ in der Mitte der Wörter 83 u. ff. 

Zurücklretung ders. auf den Anfangsbuchst. Copulative Composita (Dwandwa) 655 

56. c?\ 8 i. r 3 '; Übertragung ders. auf den folg. u. ff. 

Buchst. 83. c y \ s. auch 81*) und 103*'. Dativ, fing. 127, 156; du. 140; pl. 149. 
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Deklinationen: Eintheilung Her». «5. Erste Instrumentalis, *ing. 125, 126, du. 1I0, pL t4s. 

Dekl. Wörter auf v u. irr, 156— 160. Zweite, Intensivum, Bildung des*. 560 — 575, Conjugat 
auf ^ u. ? 1 6 1 — 165. Dritte, auf ^ u. 5 166 — des». 576 — 5 79, abgeleitete Formen des*. 580. 

177. Vierte, auf« 178 — 182. Fünfte, auf^vt, Interrogativum 273. 

tr> 184. Sechste, mit schliefsenden Com. 185; Interjektionen 692. 

erste Kl., Wureelwörter 186—286; tweite Kl. Karmadhiraja 670 a. ff. 

Wörter nut besonderen Suffixen 217 — 239. Kridanta- Suffixe 592 — 645, Alphabetisches 
Denominatiya 581 u. ff. Veraeichnifs den. 645. 

Derivativa, Verb* 491 n. ff.; Nomina 647 u. ff. Locativ, ting. Ul u. ff, du. i4l. pL 151. 

Desiderativa 539 u. ff. Modi 295, 296. 

Determinative Composita (Karmadhi- Neutrum 116. Aöm. mg. 122. Act. 124. Uc 133. 

raja) 670 u. ff. Nom.Act. foc.du. 137. Nom.Acc. Fbe.pi. 143, 

Diminutiva 652, Suff. m. 147, 152. Verbum neut. 292. 

Diphthonge 14; Verkürzung den. 34.. Nomina agentis 615. Suff, v, «rar, «r?, rj, uw, 
Dual, Casus dess. 137— 1-i 1. STT, «WT, tTTHT, ^, Tijf, ^rT, J, 3W. 

Dwandwa 655 u. ff. Nominativ, sing. 1 19 o. ff. du. 137. /»/• o. ff 

Dwigu 674 n..ff. Ordnungszahlen 259, 260. 

Einförmiges Augment -Präteritum 3i7u.fr. Farticipia 593 — 629, pro**. partum. 593 o.ff. 
EinSchiebung, eines euphonischen Zischlauts proe*.djm.59X.S99, prau.fxus. 597.600. fut.2. 
. 65, 82 *>, ltl Präfix <rf^ n. fj, Zus. III. Andere partum. 596, Atm. 601, fut.pa**. 622 — 628. 

Hungen Wh Einschiebung ei- praet. rtdupLparatm. 603. 604, dtm.602. Ab- 



1 q^, Zus. su 55. geleitetes pari.pratt. 62\, pra*t.pau. auf fT od. 

Expletive 687. =T 606 u.ff. alphabetisches Verzeichnis 620. 



Femininum, Bildung dess. aus Wort, auf W24o Wiederholung* - Part, auf er 1 

— 242, aus Wort, auf 3 24 J, aus Wort, auf 3 Passiv 492 u. ff. 

244, aus Wort, auf wt, %, ji, \, wt, fft 245, aus Patronymic 652. Suff, w, «rt%, *rrcnr, vnrfr, «T- 
Wört. mit schlief». Cons. 246, 247. «RT, ▼wr, $ir, ^f, ^r, $7, «urft, fif, 



Futurum, erstes 46o u. ff., aweites 483 — 487. Personalkennzeic 

Genitiv, mg. 128, 129, t30, du. i4i, pi. 150. Personalendungen 299. 

Genus 116. Plural, Casus dess. 142 u.ff 

Gerundium auf rar 630 u. ff, auf tr 635 u. ff. Possessiva, Pron. 288 u. ff. Composita 663 u. ff. 

Grundform 1 15. Potentialis 310 u. ff 

Guna, Bedeutung dess. 33, Gebrauch dess. in den Präfixe ltl. 

vier ersten Temp. 308. Präpositionen, untrennbare 111, isolirte 688. 

Imperativ, Bildung dess. 313 — 316. Präsens 309. 

Indcclinabilia 683 u.ff Präteritum, einförmiges Augment -Pr. 31* u.ff. 



Infinitiv 64o. rielförm. Augment-Pr. 388 u. ff, Tafel de«. 



360 Alphabetisches Sachregister. 

428., Redupb'c PrSt. 429 a.ff., Conjag. des*. Tatpuruscha 672 u-ff. 

442., periphrast. Bildung des*. 457 u.ff. Tempora, Bildung der vier ersten 303 u. IL, der 

Prfccativ 470 u. ff. sechs letzten 308 u. ff. 

Pronomina 263 u. ff., allgemeine Regel 263-, De- Unadi - Suffixe 646. 

klinationstafel denelb. 263., erite Pen. 264-, Verba 290 u.ff., zusammengesetzte 633, alph.be- 

sweite Per». 265., dritte Pen. 266 u.ff., abge- tische« Verzeicbnifj der nnregelnäbig. 694. 

leitete 283 u. ff. Possessiv» 288 u. IL Verdoppelung, eine* schlickenden ^662. 

R (^) Bezeichnung dess. in der Mitte eine* Wor- Verwandlung s. Vocale ond Coosonanten. 

tes 7. Vielförmiges Augment-Präteritum 388 n. ff. 

Reduplication, Gesetze den. 368, 432, 433. ConjugaL -Tafel dess. 428. 

Reduplicirtes Präteritum 429 u. ff. Vocale, Einteilung den. 32., euphonische Ver- 

Relativum 272. Wandlung der End- und A n fa 11 g s vocal^35 u. ff. 

Ruhezeichen 6. der medialen 47 u.(T. 

Schlußzeichen 8. Vocativ, 134 u. ff. du. 137, t*. 152. 

Schriftprobe s. 19. Wisarga 18. 

Singular, Casus dess. 119 u.ff. Wriddhi 33. 

Suffixe s. Kridanta, Unidi und Taddhitt. Wurzeln 606— 610, aiphabet Venrichnib der 

Synkope, des v 47. 453, des «T 47, des ^ und \ unregelmaXugen 694. 

48, des 3 49, des ^92, des ^116, des 9^617, Zahlwörter, Grundzahlen 205. Deklinat den. 

des ^lOO.A. 255. 256. 257., Deklin-Tafel 263., Ordnung»- 



Taddhita-Suffixe 647 n. ff., alphabetisches Ver- zahlen 259, DekL 260, adverbiale Zahlwörter 
zeichnils den. 652. 26l. 262. 
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